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PRIVILEGIUM. 



Ludwig von Gottes Gnaden^ 

Grqfsherzog von Baden, 

Herzog zu Zähringe/i, Landgraf zu Nellenburg, Graf zu 
Salem, Petershaufen und Hanau, etc. 



haben Uns auf das unterlhänigfte Gefuch der Erben des kürzlich 
in Heidelberg verßorbenen Hofraths Johann Heinrich Vofs, gnädig/t be- 
wogen gefunden, denfelbcn , refpective dem rechtmäfsigen Verleger der Werke 
diefes Schrißfteüers , gegen Feranftaltung oder Verkauf von Nachdrücken 
diefer Werke, fowohl im Ganzen, als für einzelne Theile,für den Umfang 
Unferes Grofiherzogthums ein ausfchließendes Privilegium auf den Zeitraum 
von zwanzig Jahren taxfrei zu ertheilen. Damit nun die erwähnten Erben 
bei diefem ihnen von Uns ertheilten Privilegium gefchüzt werden mögen, 
verbieten Wir allen und jedem UnteHhanen, befonders aber allen Buch- 
druckern und Buchhändlern in Unferm Grqfsherzogthum alles Ernßes, 
bejagte Werke, fowohl im Ganzen, als in einzelnen mit befondern Titeln 
verfehenen Abtheilungen derfelben, innerhalb des bemerkten Zeitraums von 
zwanzig Jahren, nachzudrucken oder einen auswärtigen Nachdruck der- 
felben in den diejf eiligen Landen zu verkaufen , widrigenfalls derjenige , 
welcher dagegen handelt, nicht nur mit einer Strafe von Einhundert Reichs- 
thalern belegt, fondern auch die Conßskation aller Exemplare des Nach- 
drucks zum Vortheil des rechtmäfsigen Verlegers und Erftattung des La- 
denpreifses der Verlagsausgabe an denfelbenfür die bereits abgegebenen Exem- 
plare erkannt werden foll. 

Deffen zur Urkunde haben Wir gegenwärtiges Privilegium eigenJuindig 
unterzeichnet und mit dem Staatsfiegel verfehen laffen. 

Signatum Carlsruhe den 18. Auguft i8a6. 




L. S. 



In Abwefenheit des Minißers 
der Minißerialdirekior 



F. Weimer. 



Auf Befehl Seiner Königlichen Hoheit. 

Gufsmann» 
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VORREDE. 



(Ans dem Morgcnblatt 1816. No. 1 44) 



Auf einem Lußgang durch altgriechifche Weltkunde be- 
gegneten mir jüngft wieder Alexanders bekannte Fabeler mit 
ihrem thebifchen Jüngling Dionyfos, der bald nach feiner 
Erziehung das bezwungene Indien angebaut, und deren 
Nachfabeler mit ihrem indifchen Langbart Deunyfos, der 
den Weinbau von Often her durch die Welt ausgebreitet 
Ich erinnerte mich, wie man diefe Theidinge, die ehemals 
für Homers Bekanntfchaft mit Indien zeugen follten, neulich 
zu Beweifen gemisbraucht, aus Indien fei lange vor Homer 
myftifche Religion gekommen. Den Trugfchlufs im Vorbei- 
gehn abfertigen war leicht Um aber eine gründlichere Un- 
terfucbung, wann denn und woher myftifche Religion ge- 
kommen fei, wenigftens einzuleiten, war ein eigener Gang 
nöthig. 

Das ältefte Denkmal geweiheter Verbindungen, in wel- 
chen man von göttlicher und menfchlicher Natur reinere 
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VI VORREDE. 

Begriffe, als die der öffentlichen Religion, den Neulingen 
finnbildlich, den Geprüfteren weniger verdeckt, anvertrauete, 
ift die homeridifche Hymne an Demeter, ein Prieftergefang 
zur Ehre der eleufinifchen Myfterien. Hier zuerft fehn wir 
mehrere Gottheiten gefeilt in erweiterter Herlichkeit, um 
allmählich in eineGefamtgottheit zu verfchmelzen; hier zuerft 
wird den Seelen der Geftorbenen nach Gerechtigkeit Lohn 
oder Strafe benimmt Und hier zuerft finden wir, wovon 
bei He fi od us auch im Lobe der Hekate keine Spur ift, eigene 
Worte für myftifche Weihe und Verehrung. Ein entfchei- 
dendes Denkmal der ganzen Geheimlehre, welches Sache 
und Wort im erften Entftehn zeiget! 

Infonderheit noch wird dem Dionyfos der Myftiker fein 
nachhefiodifcher Urfprung nicht weniger klar nachgewiesen 
in Homers Scholien. Ein Belefener fagt: Dafs Dionyfos in 
Frygien von der Rhea geweiht worden fei, haben viele er- 
zählt, als Vorgänger aber, der die Europia fchrieb, Eume- 
lus. Wohl gemerkt: nicht einmal des Heßodus Zeitgenofs, 
der Korinthier Eumelus; fondern ein fpäterer, der felbft 
durch die frygifche Rhea, und, wie jener Homeride , durch 
myftifche Ausdrücke, lieh verräth. 

Möglich doch ift, hören wir, dafs lange vor Homer Weis- 
heit aus Indien oder aus Ägypten kam, die durch trübere 
Zeitalter geheim fortdauerte, bis von Ägypten nur dunkles 
Gerücht, von Indien nicht der Name einmal nachblieb. 
Möglich, dafs Homer nicht, wie es anderen fcheint, rohe 
Götter des Pelasgers, fo weit er durfte, nach würdigeren 
Zeitbegriffen veredelte, vielmehr eines geiftigen Volks erha- 
bene Gotthelten zu Dämonen heroifcher Gewalt, mit un- 

t 

fcl> 1 v h oder iCr^vIerifch, herahfezte > und den ge- 
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VORREDE. VII 

glaubten Vergeltungen nach dem Tode ein gefpenftifches 
Schattengewühl unterfchob. Möglich, dafs hierauf, da 
Ägypten wieder zugänglich und Indien neu entdeckt ward, 
die verfiegende Geheimweisheit frifche Zuflüffe aus den Ur- 
quellen erhielt, und feitdem der Geheimnifle Dafein nicht 
mehr ein Geheimnifs war. Alles möglich der wüafchenden 
Einbildung , und folglich — gewifs 1 

Wer auf gefchichtlichem Wege, dem einzigen, der den 
aufrichtigen Forfcher zu Wahrheit oder Wahrfcheinlichkeit 
führt, die Zeugnilfe für die Umwandlungen der griechifchen 
Götterlehre mit gleichmütiger Umficht nach Alter und Ver- 
halt abzufchazen vermag, dem wird vorhefiodifche Myfiik 
in Griechenland, und vollends vorhomerifche , lächerlich 
erfcheinen. Fantaftifche Urfinnbildner, die ihr Altes mit 
Neuem, Glaubhaftes mit Abgefchmacktem , Achtes mit Fal- 
fchem und Verfälschtem, ohne Urtheil wie im Traume durch 
einander mifchmafcht, und die ihr im Bewufstfein des Flun- 
kerns noch fcheinheilig thut, beherziget das Wort der ern- 
fien Gefchichtforfchung: «Die Zeitfolge der Ausfagen ergiebt, 
«dafs die erften Geheimdeuter der altgriechifchen Religion 
«bald nach Hefiodus aus Frygien einfchlichen, fpätere aus 
«Pfammetichs geöfnetem Agyptenland.» 

Die Deutung der eleufiuifchen Urkunde ift fchwierig, 
wegen des tiefen Inhalts, welchen die äufserft verdorbene 
Schrift und die Eigenheit der Sprache noch mehr verdeckt. 

Bei der erften fehnlich erwarteten Ausgabe war natürlich 
das Hauptgefchaft, die Verderbnifle zu berichtigen, und 
die Sprache aus Homer und Hefiodus zu erläutern. Ver- 
befferungsvorfchläge empfing Ruhnken fchon für den über- 
eilten Abdruck 1780 von den nachbarlichen Freunden Valcke- 
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VIII VORREDE. 

naer, Wittenbach und Fontein; mehrere, auch von Aus- 
wärtigen, für die Ausgabe des folgenden Jahrs; unter dicfen 
von mir durch Zufall. Gleich nach der moskauifchen Ent- 
deckung hatte der Graf Chriftian Stolberg mir eine Abfchrift 
der Hymne verfchaft. In der Ausgabe 1780 befremdele mich, 
dafs Ruhnken nach v. 198 einen Vers oder mehrere, und 
wieder nach v. 3q3 (jezt 414) mehrere vermifste. Die Ab- 
fchrift ward nachgefehn, und liehe, die erfte Lücke war mit 
zwanzig Verfen, die andere mit einem gefüllt. Ohne Verzug 
fandte ich dem Herausgeber den Fund, nach meinen Ein- 
richten verheuert. Ruhnken erftaunte, und befchlofs die 
verfiümmelte Ausgabe fogleich durch eine ergänzte Erfte zu 
verdrängen: für welche er Vorfchläge über das ganze Ge- 
dicht und eine lateinifche Überfezung foderte. So kam Saul 
unter die Profeten, 

Unhomerifche Wörter des Gedichts haben viele bemerkt, 
einige verfucht zu ändern. Anhaltendere Prüfung hätte ge- 
zeigt, dafs die Sprache altattifch ift, aber geformt nach der 
ionifchen: wie damals alle priefterlichen Gedichte die Mund- 
art des Bezirks in Homers herfchende Gefang weife ftimmten, 
und man unferer Schriftfp räche Landfchaftliches zu land- 
schaftlichem Bedarf einmifcht. Jede Seite enthält Ausdrücke, 
die Homer theils gar nicht, theils in älterer Geltung kennt, 
die, fo gebraucht, fo gebildet und gefügt, einzeln bei He- 
fiodus, meifiens erft in der altfeierlichen Sprache der Tragiker 
und deren Nachahmer vorkommen. Man wird Beifpiele 
finden, wo von forgfäl tigern Ausfpähn des homerifchen, und 
des allmählich durch Zeiten und Gegenden veränderten 
Sprachgebrauchs, bald der Sinn, bald das ürtheil, wie zu 
lefen fei, eine unerwartete Richtung empfing. 
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VORREDE. IX 

Yiel ift zu thun übrig für die ionifche Sängerfprache, 1 
und die vielfältigen aus jener Urquelle abgeleiteten Bäche 
der Poefie. Das empfand wol mancher, der mit Homer und 
den Homeriden, mit den Lyrikern, mit den Sch au fpiel dich- 
tem, und den Alexandrinern, nicht obenhin fich befebäf- 
tigte. Das bezeugt Schneiders Wörterbuch, welches hier 
felten-einmal ftimmfähig ift, und unferes Eleufiniers Eigen- 
heiten gewöhnlich übergeht. Schon in den Hauptwörtern 
ift unfere Kenntnis feit Stefanus nicht fonderlich vorgerückt; 
noch weniger in den dienenden Redetheilchen , deren oft 
feine, oft fremdartige Natur einen unverdroflenen Beobach- 
ter fodert. Erft in unfern Tagen ward z. B. aüioq mit zu- 
gedachter Perfon, und die Fügung av ode, du da, vor Mis- 
Änderungen und Misdeutungen gefchüzt Aber das Grund- 
wefen des Zeigeworts, und wie fern es auch ohne Beifaz jede 
Perfon andeute, blieb unergründet. Ich erwarte <}aher nicht 
Tadel, dafs, in fchwierige Sprachforfchungen, fo wie in des 
Versbaues mancherlei Künfte und Freiheiten, mit Ernft ein- 
zugehn, ich keine Gelegenheit vernachläffigte. 

Ob ein altes Gedicht gründlich zu verftehn, und den ur- 
fprünglichen Verßand herzuftellen, auch Kenntnis der behan- 
delten Dinge nothwendig fei, kann kaum ein Pedant bezweifeln. 
Der blofse Wortgrübeier iß höchftens eiu ehrfamer Tempel«, 
küfter, der das Zugängliche puzt und auffchliefst; der fprach- 
kundige Sacherklärer führt wie ein Priefter in das Heilig- 
thum. Mehrere Vorgänger haben Einzelnes, wo die Gram- 
matik für fich ftuzte, durch Sachkenntniffe überwältiget 
Wenn meinen Vorwiz, überall in den Gegenftand einzudrin- 
gen, nicht überall Glück begünftigle; dem redlichen Fieifse 
gebührt Nachficht. 
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X VORREDE. , 

Manche Schwierigkeit, die der Lefende nicht bemerkt 
hatte, fperrete üch während der Überfezung: hier ein un- 
klarer Gedanke, dort ein mistöniger Ausdruck, falfche Be- 
grifßellung, wirrer Zufammenhang. Aus des Buchßabs Nebel 
enthüllt fich griechifcher Geiß am zutraulich ßen dem Deut- 
fchen in der verwandten Urfprache. Diefen Vortheil für 
die Kritik verkennt mancher der Uufrigen; noch mehr', \%as 
eben fo wichtig ifi. Auch der hefte Erklärer giebt nur eine 
zerfiückelte Befchreibung, woraus man ein dunkel es Bild 
auffammelt; der treue Uberfezer, den der Geift weihete, 
ftellt ein anfchauliches Gemähide voll urfprünglicher Leben- 
digkeit. 

So mannigfaltige und beharrliche Anßrengungen haben 
der Hymne in diefer Ausgabe eine fehr veränderte, ich wün- 
fche, wahrere Geßalt bewirkt. Auffallende Verderbniffe 
heilte bereits Ruhnken mit feinen Rathgebern j andere Ig- 
narra, und in verbeflerten Ausgaben Mitfcherlich , Ilgen, 
Matthiä, Hermann und Schäfer. Einiges jedoch, was man 
für fchadhaft oder für unglücklich verbeflert hielt, erfchien 
in der Prüfung völlig gefund. Dagegen, aufser den Ge- 
brechen, woran ich früher mit Ruhnkens und Mitfcherlich« 
Beifalle mich gewagt, fand ich noch etwa ein Schock Verfe 
weiterer Nachhülfe bedürftig. Lohnes genug, wenn nur die 
Hälfte gelungen iß, und das Übrige zu glücklicheren Ver- 
fuchen anreizt. 

Heidelberg, am 27 Mai 1816. 

' V. 

111 4 
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vtiq' iqvxofiov , ae^ivriv %edv 9 dgypti' atet9uv 9 
Avrtiv t?^ Svyarga Tavva(pvgov 9 $v 'AiBavevg 
"Hgna£ev 9 daxe de ßagvxTvnog evgvona Zevg 9 
NoacpLV AijfjLTqTgog xgvaaogov dyXaoxdgnov 
Tiai^ovaav xovgyoi avv 'flxsavov ßo&vxoXnoig , 5 
AvSed t awvfieviqv, poda 9 xai xgoxov 9 t?S' ia 9 xaXd 9 
Aeifiava fiahaxöv, xai dyaXXLBag 9 iqB* vdxivSov 9 
Ndgxiaoov 6v cpvas BöXov xahixamSt xovgy 
Tala Aiög ßovXrjat, yagi^oyiivri IlohvBbXTri 
Qav[iaaTÖv yavoovTa, aißag tot«, %aaiv ide<r§ai 10 
*A%avdToig ts Seoig SvtjtoIs avSganotg' 
Tov xai änoppL&g ixaröv xdga e£eitecßvxe 1 9 
Kädig t\ öfyif nag d* ovgavbg svgbg vitegSsv 
Tald ts näa* iydXaare xai dl^ivgöv olBfia SaXdaang» 
H B' dga Saußv.aaaa öpg'|aTO %egirlv dc/x* apoba i5 
Ka?,6v dSvgfia Xaßeiv. ydve Bi x§av evgvdyvia 
Nvcriov ay,neBLov 9 rj? ogovaev ava% TloXvBeyiiQV' 
"innoig äSavaroicri , Kgovov nolvavvfxog iiiog* 
'Agnd&g B* aixovaav ixl ^gvaeotatv o^otaiv 
7 Hy* 6Xo(pvgo[jL£vnv , iafflas B' dg' ogSiq cpQviji 
KexXrifidvn nariga KgoviB-qv ilnarov xai dgiaTOv. 



20 



*) Nach Mitfcherlichs Abdruck: Homert Hymnus in Cererem. Ad cod. 
moscov. diligentijfime expreffus. Gotlingae apud Ioannem Danielem 

Gotthrlf Brofc 1786. 
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2 OMHPOT 

OvBd Tis töavdrav, ovBi SvrjTav ävSganav 

"Hxovvev <favr\g. ovB y dyXaoxagnoi iXaiai, 

Et fjur) Xlsgaalov ^vyaTrig draXd (fgoviovaa 

"hiev i% avrgov 'Exarrj XmagoxgrjBE^ivog , a5 

'HAids t* oral, T%e grjovog äyXadg viög, 

Kotigrig xsxXofjLEvng %axiga. KgoviBriv. 6 Bi voacptv 

'Hoto Seqv andvevSe %oXvx'kLwcö ivl vr}<5 9 

AiypEvog iega xaXd nagd SvrjTCdV dv^gaitav* 

Tr)v B* uexa^ofJLevriv r]yE Aiög ivvEoririai 3o 

TlaTgoxaaiyVTiTog nokvcrri^dvTag UoXvdeyfiav 

"Innoig dSavdroiai , Kgövov noXvavvfiog viog. 

"Ocpga fiev ovv yaidv te xal ovgavbv daregdeVTa 

Asvas Sfa, xal tzovtov dydppoov i/Svoevra, 

Avydg t* t)s\iov 9 eti B' nXnero (lytEpa xsBvr)v 35 

"OtysoSai , xal cf>vXa Seäv aieiyeverdQv , 

Töcpga oi iX%lg kSeXys iiiyav voov d%yv\xivrig nsg. 

"üfflcrav 5' ogeav xogvcfial xal ßdvSsa %qvtov 

$>covri äSavaTri' trjg B' exXve %6rvia fiyrrig. 

'0%v Bi fiiv xgadiriv d%og e'Xaßsv, afitpl de ^atratf 4° 

'Afxßgoaiaig xg^Befira Batgsro %Egol tyLtycri, > 

Kvdveov Bi xdXvfx^ia xar äficporegav ßdXsr dpov, 

Eevaro B\ aar oiavög, i%l rgacpsg-qv te xal vygy)v 

Maioybivri. tij ö' ovng irrjrvfJLa nvSrjaatöai 

"HSeXev, ovts Sfc5y, ovte SvyitgSv üvSganav , 4 5 

OuV oiavav rig tjj ET^rv/xog ayysXog rjtösv» 

*Evvf]fxag {iev EJtsna xara^ovia nörvta Arid 

2,rgo(päT\ ai^oyiEvag BaiBag /lictä xegalv Eftovaa 

OvBe tzot afißgocrirjg xal vixtagog rjBe nöroio 

Häaa r dxijyEfiivr} , ovBs %goa ßdXkEvo "kowgoig. 5o 

'AkX ote Br) BexaTjj oi £jc??Au$£ tpaivokn »}(*>s , 

'Hvteto oi 'Exdrrj , arilag iv %EigEaviv E^ovaa 

Kai pd oi äyyEXeovaa enog cpdro , cfiavtiaiv te 

Tloivia ArifjLTiTrjg , (bgicpögs, äyXaöB&gs, 

Tig Ssäv ovgaviav t}& ^vrjräv ävSganav 55 
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*Be*aa* ffifff**!»* *** ^ iXov ^ 6v; 
ftevft yag nxova\ ÄÜp *** tySaXfioto*, 
"O aTig tnV col 8* axa W70 vnnegrea ndvra. 
*£lg dg fi>tf Wn?, t^v * *Hfcro f^S<? 
P«'w #xö>ou Svydrrig , axa <r*y ai>T% 
*Hi4', a&ofteVac 8cu8a« firr* x tguiv E X 0V(ja ' 
Hiliov & Uovto, Seäv axönov $i xal &v$Q&*, 

HiXi atdsaaai fte SiaQ vneg, ei kots 94 arev 

Ko%v Irexov, yXvxsgbv Sdlog, rillst xvdghv, 
Tft a8u^v oV axovo-a 5t' alSepog drgvyiroio 
"XIo-te ßiafruivrig, ärag ovx eldov 6<f>$aXiiot<nv , 
•AUA , ai> 7*0 8$ *a<rav firci &Ava xal xarä novzov 
AiSigog fix diriQ xaTadigxerat axvLveSai, * 
NnpegTiGiQ um evivne, qilov rexog, eUov okqicsv , 
"OffTic vövcpiv i^ioio Xaß&v ddxovaav ävdyxri 

r '£lg cpdro' rtiv 8' 'Tnegtovldvg foeißttTO fii&<?' 
*Pa>?C ??üxö>oi; SvydTtig, Ar^-reo dvaaaa, 
Et^o-fitt;. 94 rap fAfi/a a^o/nat t?8' ileaiga 
'Axwpdvriv negl naidl ravvacpvgcp' ovdi ng aXXog 
hUiog föavaTav, fil p4 vscpelyysgira Zevg y 
"Og (itv idax* 'A% Salegyv xexMcrSai dxoinv 
MroxaaiyvvT^' 08' v%6 &cpov üegoevra 
'Agndfcg itzkoigiv dyev peydla Idypvaav. 
'AAU, $fia, xardnave fiiyav yoov , ouSe' rt ce 
Mai]/ ai)Tog dxhriTOV s^sm #dXov ovroi aetxiig 
Tapßgbg iv tätavaroig noXvcryiiidwog *Atdcavsi)g 9 
AvTOxacriyvriTog xal d^ioanogog. dficfi <$£ ti^nv 
"EUa^fi^j ag agara Starpt^a daafiog irvx^V, 
Tot? fierd, yatfirot, tcov eXXa^fiV xo/()ayog fiZyat. 
"fls «Iwöv, tTTJüOtcrty fiXfixXcTO* toI 8' tin:' öfxox^g, 
Ttft^a (pfi'por $00? a^fta, Ta^Tfi^ot cb'(TT oicuyot. 
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EIS AHMHTPAN. 

"BXvSov ovx d$dXov<ra, ßLy d' ddxovaav dvdyxrt 
Avdgeg Xn'iatrigeg dmyayov , oi (liv eneira 
Nrii $0$ Bogixövde xardayteov , ev$a yvvä xeg 
*Rneigov intßwav doXXdeg, ydi xal avrol 
&siitvov inriQTVVOVTO nagd ngv[ivij<ria viqog. 
'AXX* ipoi ov dognoio peXlcpgovog ygaro Svpög. 
AdSgn B* 6g[iri§eZ<ra dt' ineigoio (jLsXaivrjg, 
Qevyov 'CnegcpidXovg <m[idvTogag , ocpga xe (xy pe 
'Angidrriv %egdaavTeg iprig dnovöiaro Tifijfe. 
Ovtq devg' ixöfiriv dXaXrifievri , ovdd tl olda, 
"Hrt? Sri yala fori, xal otriveg dxyeydaatv; 
'AXX 9 x>iiiv [iiv %dvreg *OXvfi%ia dafxar 3 exovreg 
Aotfiv xovgidiovg dvdgag, xal tdxva tlxtcfeai, 
*£lg iSiXovai Toxifsg' d[i& 8' avT* olxzeigare, xovgai, 
Hgocpgoviag , cßiXa rixva, idav ngbg da[io&' ixofiai 
'Avegog t}di yvvaixög, Iva acßionv igydgapat, 
UQotpgav, ola yvvaixbg dfyXixog egya rdrvxTai. 
Kai xev nalda veoyvbv iv dyxotvriGiv expvva 
KaAa T&7ivoi[Ltiv , xal Samara rrjgilaaifjii , 
Kai xe Xe%pg GTogdaai[u pvya SaXdpav ivnrixTQV 
&ean6arvvov f xai x egya diaSnftaaipi yvvaixog. 

T X 

<&rj pd §ed, xai x egya SiaStia* avzix* dpei. 

pd Seä. t^v 8* avTix* dfieißeTo itagSevog dd(i^g 9 
KaXXuÜLxm, KeXeolo ^vyaregov eWog dgiarrj. 
Mala, §£<3v fiiv Saga, xal ri^vv^ievoi mg, dvdyxy 
TdrXapev dvSganoi' dii ydg noXti fegregöi dun. 
Tavra de toi oracpdcog vitoSycrofiai , ovouiya 
*Avdgag oicriv eneati fidya xgdtog ivSäds *rtf«ft, 
Arfctot) re ngov^ovaivy idi xgrideyLva noX-qog 
EiptfotTO* ßovX^at xal iSeiriai dixrjaiv. 
*H fih TgmroXdfjLov ^tvxipijdeog , j? di kioxXov. 
*H b*& IloXviiivoVy xal d[iv[iovog EvpoXitoio, 
Kai AoXt%ov xal %atgbg dyiqvogog tiperegoio. 
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Tqv itdvrav dXo%oi xarot, dafiara nogvaivovaiv» 

Tda>v ovx dv zig cre xaTa itQQTurvov önanriv 

Eldog äTipti aaa 9 dopav unovoacpiaeiev , 

*AXXd as difrvTaf <H ydg SeoeixeXog iaraL 160 

El de SeXeig, inifjLEtvov , Iva ngbg dafiara %azgög 

"Eföapev, xal fn?Tpl ßo&v£6v(p METaveign 

EtnapEV rdde ndvra diafinsgig, cd xi er' &v6yu 

'HfiETegov 8' uvai fijjS' dXXav dapaT igew^v- 

TriXvyerog fid oi üiög ivl (jLsydgq iv%r]XTa 16S 

*0\\t'iyovog Tgd<f erat». noXvEv^ETog , dandaiog ts> 

Ei tov f ixSgd-tyato, xal rißrjg pirpov ixoito , 

Tftoc xe Ttg ae yvvaixeSv SnXvTEgdov 

ZriXtiaaL. Tova xlv toi änoSgeitTri ta 80177. 

£lg s(pa^\ 7} 8' sndvEvae xagijaTi. Tal di (paeiva 170 

HXnordtievat vdarog <pdgov dyyea xvdidovaai. 

Vificpa di %argbg Uovto (idyav dopov , oxa di (lyrgl 

"Evvenov, ag etdöv te xal exXvov* <$£ pdX' oxa 

'EX^ovaag ixdXsvs xaXeeiv iit dneL ovi fucr§<». 

At 8' ag toi eXatyoi, 7} nogTug qagog agy 176 

AXXovt dv Xsi[ii3va 9 xogeaadfievaL <pgdva (pogfirj, 

*flg at iniaxopevat, iaväv %Tv%ag ipegodvTQV , 

"Hi%av xolXnv xut d[ia%iTov ' dfjupl b*i ^aiTai 

"Qfiotg divoovTO xgoxriia dvSei ö(iolai. 

TdTfiov 8* iyyvg 6dov xvdgiiv $edv 9 h$a ndgog %sg *8° 

KdXXmov' avTag eneiTa cpiXa ngög BapaTa nargbg 

t Hfevv&. 7} 8' dg' oiuofesv 9 (fflXov TSTiri[idvt\ tJtog, 

Xtei-^e xaT dxgafrtv xsxaXvfifidvrj' dfjL<f>i d£ %dnXog 

Kvdvsog paSivoiat 2terjg iXeXi&ro noaoiv. 

Atya dd Sapa^ lxovto diOTgecpeog KeXeoTo, 

Bav di St' aiSovarig, h§a acpiai noTVia fi^TTig 

'Hctto %aga crTa^fiov Tiyeog nvxa tzoltitoIo 

Haid* tinö xoXna e%ovaa y viov SdXog' atdi %ag* ävziiv 

"Edgapov. 1} dg* in> ovdöv eßn %oai' xal pa peXaSgov 

Kvge xdgn m nX^as b*£ Svgag aeXaog ö«oto. ^90 
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T4v B* aiBag te 9 oißag te 9 iBi %k®göv Beog eiXev* 

E2|fi Bd oi xXiofiolo, xal eBgidoSai dvayev. 

y AXX* ov Ai^Ti/p agacpogog, äyXaöBagog , 

"H§eXev iBgcdaaSai i%l xXiay.010 cpaeivov , 

'AXV axfoucra eyLiyLve , xai' o/Lt^tar« xaAd ßaXovaa* 1 9 5 

IToiV 7' otc 5j? o£ £§7ixev 'Id^ißj] xeoV elBvia 

UriXTov tdog, xafovnegSe B* i% dgyvcpeov ßake xäa. 

"Ev§a xaSegopevT] ngoxaria^STO xegcrl xaXvnTgriv 9 

krigbv B' dcp^oyyog renrifievri iJoV ini Bicögov, 

OvBe tlv ovt ene'C itgoanTvooeTo 9 ov-ze tl egycp, 200 

'AXX* ayeXaoTog dnaarog idnrvog rjBi %OTrjzog 

^Hctto, %6§cp (iivv^ovaa ßo&vgavoto ^vyazgög' 

Tlgiv y ote xfavrig ynv 'Id(ißij xeBv* eiBvXa 

TloXXa itagaoxanTovoa Tpcij/aro itOTViav, dyvriv 9 

Meidrjcrai, yeXdcrai t«, xal iXaov Gyuv SrvfjLOV* 2o5 

"Hfo? oi xal eneira (teSvoTsgov tßaBev ögyalg* 

Tt? Bi Benag Merdvsiga BtBov [leXirjBeog olvov 

UXijaaa'' "h 0" avivevo. ov yag SepiTÖv toi 9 e<öaaxev % 

ULvetv olvov igv^göv. dvoye B* dp' äurpi xal vBag 

Aovvai fiL^aoav ntifiev yX-fixavt teghri 210 

*H Bi xvxea rev&aa §eä nogev , 6g ixeXeve. 

ks&tiivYi B' öairig evexev noXvizoTVia Aj?ö. 

T^at de* fiv^av rjg%ev iv^ovog Merdvetga 9 ' 

XaXge, yvvai 9 inel ov oe xaxav dV eoXna toxtjqv 

"Eptievat, &XX äyaSäv" inei toi Tzgenei dfifzaaiv aiBag, 21 5 

Kai xdgig 9 aaei nlg re ^efiiOTonoXav ßaoiXjjav. 

'AXXa Seav piv Saga, xal ayvviievoL -xeg 9 ävdyxr\ 

TerXafJUV dvSganof inl yäg ^vybq av^evi xeXtai.. 

Nv*> B' 9 inel ixeo Bevgo 9 nageoaezai, ocroa t enoineg. 

Haida Bi fjLOt rgecpe rövBe, tov ö-tyiyovov xal deXnrov 220 

*£l%aaav födvarof itoXurigaTog Be poi eoTtv. 

Et tov ye Sge-tyaio, xal ijßrjg fiergov ixolto 

pd xe r'ig oe iBovaa yvvatxav ^riXvTegdav 
ZriX6aaf TÖaa xev toi änoSgenTyoia Boltjv* 

B 
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Kai <ri>, ytvai, fidka X aige, Ssoi 9d toi coSte *6 9 om>- 

Uaida Sd toi %o6<poav vnoBd^OLiai, & lis **Xs4uq 9 

0^©. xoÜ (xiv, $oXna 9 xaxotygadlriai T&ijvqg, 

OuV ag i%riXoLnGL dnlfasTOti, ov& inoTa^ivov. 

OiBa ydg dvThofxov [idya fdgTegov IXoTÖfioto. 2 3o 

Olda B y inn^vairjg nolvitijLiovog m Ja$Xöv egvapöv. 

*£lg aga cpmiaaaa , SvdBu Bd^aro xoXizcp , 

Xegai t dSavaroiort, yeyrßet, di cpgdva priTyg. 

*flg ii tiiv Keteoio datcpgovog dyXabv -öiöv, 

AnnocpöovV Sv €tlxt€v evfavog MeTdveiga, 2 35 

"Ergefcv iv [teydgoig. 6 d' dd^ro BaiLiovi laog, 

Ovt* ovv vltov edav , ov Sriadiievog. ArjLnjTng 

Xgieo-x dfißgoairj, aael §eov ixyeyaaTa, 

UJA xaTanveiovaa , xal iv x6\%oiviv t X ov(ra. 

ISMxTag Bi xg^Tiaxe nvgbg pdvei, ifre BaMv, 240 

AdSga fikmp yovdov. T oig Bi fikya Savp stetvxto, 

'ftg ngoSaXlig TeX&eaxe, Seolvi de avTa eaxei. 

Kai xev fitv Tzotyaa dytjgcov t dSdvaTov ts, 

El flij aV dqgadiyaiv iitfavog MeTdveiga, 

Ntfcr' iniTrigrKraaa , SvaBeog ex SaMiioio 34 5 

2*tyaTo, xaxvaev », xal äficpco nkföaro fingt,, 

A*<W j negl naiBl, xal dd<T§ v fidya Svliö, 

Kai {>> ÖXofvgo/ie'vri , %TegöevTa ngoarjvda' .. 

Tixvov Arjfiocpoov, \eivn ae jtvgl evi noMy 

KgvxTU, ifiol di yöov xal xtfea Xvygd r^y, 2S0 

Og fdT öSvgondvv ' T? fi 3' dlie Bia Sedav. 

T V W XoXaaa%evn xaUi(TTd(pavog Aywrjig, 

Haida ytiov, tov äelnxov ivl Lteydgoco'tv fam, 

Xeige a' d$avdT W iv dlnü | 0 Sijxe nddovBe, 

'Eiavslovora nvgög, SvlhS xoTdcraaa (jM aiväg, 2 55 

Kai p atLtvdig ngoadsinev iviavov MsTaveigav 

Wtö$g ävÜQcmot xal dfgddLioveg, o*)V dyaSolo 

Aiaav inegxofidvov ngoyvcoLievot,, ovtb xaxolo. 
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Kai crv ydg dfygadi-Qai, Teyg [ujxlcttov ddo^ng. 
"lara ydg, Seäv ogxog, dyueiXixTOV *Lrvydg vdag 9 
'ASdvaTOv xiv toi xai dyrjgaov ^fiara %dwa 
Haida (piXov noiijaaara, xal dcpStrov aitdara Tifiiqv. 
Nvv ovx Sa& Sg xev Sdvarov xai xijgag dXv^ai. 
Tifiii 8' aföitov alev ineaasTai, ovvexa yovvav 
'Hperigav indßrj xal iv dyxoLvricnv tavcrev. 
"Clgricri d* äga t<5 ye 9 %egmXo(ievG>v iviavrav, 
Ualdeg 'ElevawLav itöXefiov xal (pvXomv alvfiv 
Atev iv älhriloKn avvaviiaova? ifyictTa itdvxa 
EifU di ArifnjTTgg TL[ido^og 9 rlre fidytcrrov 
'ASavdrotg SvtiTOiaiv ovuag xal '/dg^ia Tervxrat. 
C AXK dys, hol vyov re [idyav, xai ßapöv tJjt' «*rw, 
Tevxpvr&v nag drj(iog iinai noXiv, ai%v re Tec^og, 
KaXXi%6gov xaSviteg^ev , inl %govypVTi xoXava. 
"Ogyia d* avrii tyav vno^ricrofiai , &g dv eneira, 
Evayeag egdovreg , ipov vyöv IXacrxoioSe. 
*&g einovaa §sä 9 (jtdyeSog xal eldog dfiei-tye, 
Trigag dnaxrafiivri. negi t dfi<pi ts xdXXog «j?to, 
'Odfirj d y iyLegoeaaa Svnevrav dnb ndnXav 
£xt(Wxo, rijXe di <pdyyog and %goög föavdroio 
Ad(i%e %av§al de v.onai xatsvivo^ev dfxovg, 

Avrrfg d' inXytäri itvxivbg dopog, daregonrjg ag. 
Bri ii di ix fie^dgov. Trfg d' avtlxa yovvar* eXvvro 
Arigöv d* dföoyyog yeveTO %gövov , ovdd ti naidög 
MvfaaTo rriXvydroio dnb danedov dveXdtöai. 
Tov di xauLjvriTai cpav^v iadxovoav iXeeivriv , 
Kädd' dg* an evargarav Xe^dav Sögov. pev eizeiza 
Tlaid* avd ^fferlj; eXovaa, eq» iyxdt^eTO xoXnq- 
f H 8* dga nvgäv exaC' $ d* eauwo a^o<ro• , änaXoiai, 
MrtTig" ävaoTnaovcra Svadeog ix %ald{ioio. 
'AygöfiEvai de (iiv äpcplg iXoveov äanaigovra, 
'AfKpayana^öfievai. tov d' ov fieiXiaaero Su/Lto?. 
Xeigoregat 7 äg dy ^itv e x ov rgofol tjdi ^nvai. 
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At ncwv^Lai xvdgliv Seöv iXdaxovro, 
Astfxan naXX6[i6vai , äpa fr rjol cpaivofievri^n 
Evgvßiri KeXea v^sgrea [ivSjaavTo , ' 2 g$ 
*£lg faiTttoXe §eä 9 xaXXtaricpavog Aj^TTjp. 
Avrag 6' / ei d 7 ogtiv xaXiaag noXvneigova Xaöv, 
'Hvayei fjvxöfia Arj^rogi itiova yabv 
Tloirjo-ai, xal ßapöv i%i ngov^ovri xoXavS. 
Ol 3i fidX 3 aly en&ovro, xal exXvov atöwavrog, 3oo 
Tev X ov fr, 6g fefotf. 6 fr ä^ero Saipovog atay. 
Avtocq i%ei MU&xrctv , xal egarjaav xafidTOio, 
Bdv fr ifiEV otxafr exao-rog. drägiav^ Arifi^Tvg 
"EySa xaSsfruevri, fiaxdgav d%o vdvcpiv darayroy, 
Mtfivs it6$a nivtäovora ßa$v&voio Svyargög. 3o5 
AivoraTov fr eviavrdv i%l jftfoä novXvßorEigav 
TloLriG* dv§ganoi(ri xal xvvrarov, oi)8e n yaia 
^•xigii avur xgvTtre ydg ivarecpavog An^rrig. 
UoXXd BixapnM olgorga fid^v ßosg eIXxov dgojgaig 
IloXXdv & xgl Xevxöv STaaiov EfiTveae yaiq. 3 10 
Kai vv xe nd[inav oXsaas yivo [isgönav dvSgaitav 
Aifiov im' dgyaXsng, yegaav t> igixvbia ti^v 
Kai Svartav Üiiegaev s OXvfima UfjLar' fyoyrac, 
Ei pft Zstig ivoww, if fr i^daaro § V[ iä. 
"Ugnv xqqtov xgvo-önregov Agas xaXdaaat 3i5 
bnUfatf itixopov, noXvvgarov eUog k' X ovcrav. 
*£lg e<f>a§\ Ü de Zrpl xeXaivecpä Kgoviavi 
Uefoero, xal fieaarj^ 3teB 9 apev o5xa nöSecraiv. 
"Ixeto di ktoXLSqov 'EXevatvog ^vodaang , 
Etge fr evc yjjä Anwrega xvavöneitXov, 3 20 

Kai piv favijaaa 3 , faea nregdevra ngoanvda' 
kwfrtg, xaXiet <je „arty Zehg cfytfW itB&g, 
'EXSdfuvai fierd cf>vXa Seäv aieiyeveTdcov. 
'AM [A,«fr drdXearov ifiöv $nog ix Aibg £ W 

fdjo Xio-aoniv«. Tfjg fr oix imm&ero Svpög. 3 2 5 
AWfi tnei-va pdxagag Seoüg aiiv iövrag 
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Tldvrag imngotaXXev. &fioiß7iSlg xiovreg 

KtxXriarxov , xal %oXXä BLBov negixaXXia däga, 

Tifidg äg x i^iXomo fter' äSavaTpiaiv iXeoSai. 

'AXX* ovTig Telaat dvvaro cpgevag ovdi vori(xa 

Qvpqi ^oofievrig' aregeäg ^yahero pföovg. 

Ov fiiv ydg noze, cßdaxe, Svadeog OvXvfinoio 

Tlgiv y* inißiiasar^' , ov %glv yrfg xag%6v dvriGEiv , 

Uglv tooi öcp^aX^LoXaiv iriv evamda xovgriv. 

Avzdg ijcel rö y- dxovae ßagvxrvnog $vgvo%a Zeug, 

Elg "Egsßog %iyL^e %gvcr6ppauuv 'Agysicßowriv , 

"O^p* 'Atdriv fiaXaxolcri nagaKpd^ievog inizocnv> 

"Ayvriv Tlegoeqpovsiav a%6 $6<pov iqegoevTQg 

'Eg (pdog i^aydyoi fierd daifiovag y 6<pga, $ Horrig 

'OcpSraXfioiaiv idovaa (lETaXfäsu ^oXoio. 

'Egprig d' ovx änferio-ev, d<pag S' i5ar6 xstäsa yai-qg 

'Ecravfidvag xaTÖgovrrs, Xw&v tBog OvXvpnoLO. 

Tdrfie di röv ye dvaxra dofxav evtog^ev eövra , 

"HyLEVOV iv XexEi<j<n arvv aidolri nagaxoiTriy 

liöXX dexa^opivri (xrirgög noSa yd' i% dtXixQV 

"Egyoig Seäv [laxdgav firiTiaero ßovXy. 

'Ay%ov d' iardfxevog ngoaicpri xgaTEgög 'AgysupoVTrig' 

''Adri xvavo^alra, xaracp^LfjLeyoiO'iv ävdacrav , 

Xevg are %ariig ävayev dyavity Tlego-ecpoveLav 

'ElayayEiv 'Egeßevorcpt, (lerd vfeag, öcpga, i (JLVTr t g 

*Öcf>&aX[ioi(Tiv idovcra, %6Xov xal ^\viog aivifg 

'ÄSavdroig izavvEUV insi (zeya ^dsrat tgyov, 

Zierat cpvX ä[uvnv<x xpmavyevicbv diSganav 9 

^LnegfJL imo yrig xgvitTovcra 9 xaracp^ivv^ovaa de mudg 

'ASavarav. ii §' aivov e%ei ^dAov, ovdi Ceolat 

MiayeraL, äXX* ändvsvSs Svafoog evdoSt, vyov 

^Hotoll, 'EXevaXvog xgavabv jtroXU^gov t/pvaa» 

*ß« cpdto. fieidTicrev <$£ avo.% dvtgav 'A'idavEvg 

'Ocpgv'aiv, v& dnl^rjae Aids ßacrtXnog itper^g» 

'Eo-vvnivag 5' ixiXevae Battpgovt Tlegaecpoveiri' 
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v £^60 , Hegcrecp ovq , itagä (inriga ' xvavönenXov , 

"Hmov iv GTrfieaai, [idvog xal Su/xdv ex,ovaa, 

Myde rt %vo§v[i(uve Xirjv itegicxnov dXXcav. 

Ovroi iv tätava-voiaiv aeixbg eaaoyu dxoirig, 

AvTcxao-iyvriTog nargbg AtoV iv§d& lovcra 3 

Aeanocrsig ndvrov, 6%6<ra £g>ei re xul Eg%et 9 

Tifiäg Bi arxvoifjcr^a (ier äSavaTOiai [leyiarag. 

Tav ädtxriadvTGiv tlaig ^WeTOtt tfftara ndvra, 

Ol xev (tri Svariaion reov pivog iXdcrxovraiy 

Evayeag tgdovreg, ivaiaipa Baga reXovvreg. 3 

"flg cpdro. yföri&e negiifgav Uegae cpöveia , 

Kagnahifiäg §' avogovcrev tind %dg[iaTog. Avrdg 6 f avTÖg 

Totjfo xoxxov idaxe cpayeiv iieXirfiea MSgri 

'Aficßi i vatMjaag, Iva [ifi fxevOL ij^aia %dvra 

Av§i izag äidoirt ArjfiTirsgc xvavonenXa. 3 

"litnovg di ngondgo&ev ünb ygvorioiaiv dxeacpiv 

"Evtvev äSavdxovg ütoXva-rifidvrag 'Aidavevg. 

°H 5' öfteav ineßri, %aga d& xgarvg 'AgyeicpövTiqg , 

'Hvia xal fidanya Xaßav fiexd xeg(rl (äiAycri, 

Zeue 5t* ix [wydgav. t(*> 3' ovx dxovre nereaStiv. 

T?i(i(pa Bi (xaxga xiXevSa dirtvvaav' oi)S& SrdXaaraa , 

Ov& vBag JtorafKSv, ovr dyxea noinevra, 

"lumav äSavdrav , ovt* dxgug, ecr^eSov ögfx^v , 

'AXX* imeg avrdov ßa&vv riega te^ivov tovrsg. 

<re d* &yäv% 6§i pLfivev ivcrTScpavog Ari^Trig 
Nriolo npondpo&e Svadsog. ^ Si idovaa 
'Hi^' r(VTS (JLcuväg opog xarä ido'xtov vXrig. 
Tlepaecpovri d' i[ripa] — — — 
MriTpög irjg [xar] — — — 

T AXro [§ieiv] — 
T[§8«] - — - ' — 

fA] - - - - - 

Texvov tiri p* aTip — — — 



V 



* 
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Bg6[JLTi$. e£avb* — — — — 3 ^ 

'£lg (iiv ydg xe viova — — — 

Kai nag' ipol xai Tcargl [xeXevefä Kgaviavi] . 

NaiErdeiQ. icdvrecraL re[Tifj,rifjLivri töavdroun.] 

El di nräva ndXiv iovo"' [tiitd xevSe&t yaitio] 

OixiiaeiQ ögiav rgirdTtiv n[olgav hg Sviavzov], 4°o 

Tä b*i dva nag' iftoi rs [xai dXXotg ä$avd]TOt<rtv* 

'OnnÖTS fr dv^eat yaV eva[de(nv rjapivoiai], 

Tlaviodaivo Xg ScUAet, to|V d%]6 £6cp[ov] $[eg6]eVT0g , 

Avrig dvet fieya §av[ia SeoZg Sv[riT]oXg t* ävSgaitotg. 

Kai tiv* i^andirtias doXy xgar€g[6g UoXvdejyfiav ; 4° 5 

Tiiv av Tlegvecpovn negixaXXfjg [dvr]riv[d]a% 

Tot yag iyci <roi 9 firfrsg , iga vrj[fj,egT£a] ndvra' 

Evt[i [toi] 'Egprig [igi]oi$vtog , dyysXog axvg, 

[Tldg natlgoq Kgovi]dao xai dXXav ovgaviavw 

VW) 

['EASety i]% [%gdßsvg a]fi' ScpSaXpoZaiv idovaa 4"> 

Afäaig [dSavdroKTi x,6X]ov, xai (lijviog awfc, 

Atiräg iya[v ivagova] fad %dg{iaTog' avräg 6 Xd&gri 

'EpßaXe (jloi potrig xoxxov, fieXiride idadiiv, 

"Axovaav Bi ßiri fis ngoorYjvdyx^Krs ndaaaSat. 

'{lg fi' dvagizd£ag KgovLdto nvxivriv b*la yunTiv , 4 1 5 

"fli^ero nargög ifioZo (figav %>%ö xeföea yairig, 

'E^egicsy xai ndvra du^Ofiai ag igeeiveig' 

'HfxeXg piv fidXa näaai av' ifisgröv Xet^icova, 

Aeuxt3TJTJ7, $aiva te y xai 'HXexrgri, xai lav^r?, 

Kai MeXlrn, la^tf re, Töeia re, KaXXigoy re, 420 

MnXoßoTtj t£, Tv%ri re, xai '{IxvgSq xaM,iXG>jris , 

Xgvaij'ig t 'Idveigd t 'XxardaTrj t 'Adfiyrri rs 

Kai ToOtwn? UXovtg* ts, xai ifiegoecrcra KaAi v«, 

Kai 2tu|, Otigavirj re 9 HaXalavgn t', igaretvri, 

UaXXdg t* iyge{idxri, xai ^Agrefiig ioyiaiga, 4^5 

UaiC/^uVy yd* dv^ea dgiizop&v ^sigsaa* igöevra 

Mlyda xgoxoevra yavov , xai dyaXXidag, i)8' vdxivSov , 
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Kai poda ig xdXvxag, xal Xeigia Savpa iSetöat, 
NccpxitrcröV uv etpva' agnsg xgoxov , evgeia y^dv. 
Avrag iya dgenofxdvn negl ^ao/nart. yala §' £V£pS£ 
Xöp)?o-£y. TT? fxSop' aVa| HpaTfpos no^udV/ftay. 
Br7 & (pdgov vnö yaiav iv dg^iaai xgvaeioKri 
HoXX' dexa^ofidvriv ißöriaa 3* dg* ögSiq tpavri 
Tavrd rot d%vv(idvri %eg dXißda %dw' dyogeva. 
*£lg to'ts fxiv ngonav ypag ö^iofpgova ^vfiöv f'^ouaa, 
TloXXd fidX' dXX^Xav xgadiriv xal §v[iöv taivov , 
'Aficpayana^öfievai* d^dcdv dnenavero ^v^iög» 
TySdawai di di^pvxo nag' dXXtiXtov idiB[pvto]. 
Trjvi 3' iyyföev f ExaTi? Xmagoxgrfieiivog. 
UoXXd d' dg* dfitfayanriae xögrjv ^uijregog dyvijv > 
'Ex tov oi %go%oXog xal öndav dnXe'f dvaacra* 
Taig di (ist* dyyeXov yxe ßagvxrvnog evg-öona Zevg 
'Veiriv ijvxofiov, r[v fAtirdga xvavonenXov 
'A^efievai fisxd (pvXa §eäv, vnddexTO <$£ TLfidg 
Aaordfievy ä xev eXoiro (xet' d^avaroiai Seoio't* 
Nevae de oi xovgriv sreog negtTsXXofidvoio 
Tftv rpirarnv fiiv fiolgav vxo £6cfiov üegöevra, 
Tag di dvco nagd [irirgl xal d&Xoig dSavdroiaiv. 
*£lg €<paT** ovd' dn&niae §sä &i(tg dyyeXtdav* 
3 Ecr(xvfMivG>g d' J7t|e xaif OvXvpnoio xagt]vav 9 
'Eig d? dga f)Lov l%e, tpegdoßiov ovdag ägovQrig 
To %glv> äräg tote y* ovn (pegdaßiov, dXXd exnXov 
Eivriqxei navdcpvXXov exevSe d' dga xgl Xevxöv 
Mr$£CTfc ArjfxriTgog xaXXiacpvgov ' avidg enecra 
MdXXev dcpag Tavaoiac xo^aeiv daraxveao'iv , 
^Hgog deioßivoio, nddq d' dga nioveg oyfxot 
Bgvaepev dara^vcovy rd d' iv iXXedavotoi deddaSat* 
"EvS* indßn %g6ri(TTOv an' aiSegog aTgvyeTOio. 
'Aanaalag 5' t$ov dXXrjXag , xs^dguwo di $v[i$.] 
Tqv B' aSe ngoaeeine 'Vdrj Xmaguxg^dt^vog' 
AeiJno, rdxog, xaXdei ae ßagvxrvnog etipvona Zebg, 
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> 

>EX$d(ievai (isrä (pvXa §säv, vnddex-ro d£ Tipäg 
[&GXTi(iev, d'g xe 2>%(r3a] (Jlst> o&avdroHn Seoiot. 
[Nevas 9i (rot xovg-qv fosog %£ql]t£XXoii£voio 
[Triv ngitdttiv pev (lolgav v%b £öfov ri£g]6£vra , 

, — — aSavaTOiai. 

. — — ' (DV 

— — oio xaor ( vav 

_ — cpegiaßtov ovSag agovgng 

— Y oxi <p£QS(jßiov 9 dXXä k'xriXov. 

— — [XXov ExevSe 3* äga xgt] — 
[Auo 9i nag' not Eae](y§ai, £<$ fr intvevae xdgyTi. 
['AM* föt, texvov] i{xov 9 xal netöeo, pifii ti Xln* 
['Afrxßg xeXevecpei Kgoviavi. 

[Atya ii xa]g%6v aeU cpepiaßiov ävSpanoiaiv . 
f v Xle «<pa«*\ ov]fr änfe-nvEV ivarrdfavog &%ppnp ' 
Aty[a de x]ap%bv dv^xEV dpovpdav dptßaXav. 
Xläva <M ftiXXourl te xal dvSeaiv evpeia x*® v 
"Eßpur*. 'H dt xiovcra SefuaTonoXoig ßaoiXsvai 
[Eins Tp]tnToMticd ts 9 kioxXel tb %XnU%nq 
EvpöXnov ts ßirit KeXeo &*, tf/7?Topt Xaäv, 
Xpnapoavvriv & ispäv, xal i%£<ppadev opyta xaXd, 
TpinroMpto T£, TloXvlävq, i*t toig di AloxXeZ. 
S^va, tdf ovn&g ivzl or[ape|e>£v, ovte nvSQcfoai, 

OXßiog, 6g -vdfr Sitaiz[sv im^oviav av^panaV 
*Og fr äreUg, icpäv og [t' a[i]uopog 9 ovno& opo'iQV 
Alaav itfi, cpSifisvog %ep 9 vnö $6(pcö svpmvTi. 
Avrdp fasidil %dv& tinsSrixaTO dta Seaav, 
Bar f>' ifiBv Ovlv(xn6vd£ , %eöv psS' öfxri'/vpLv dXXav. 
"EvSa b*d vaurdovai %apai Atii tEpxiXEpavvcp 
Xstivai T* aidoial T£. Mif öXßiog, ov nv* ixüvai 
Upo<ppov£G>g cpiXavrai iiux^ovicov avSpanav. 
Atya dd ol K£yL%ov<nv ifioTlOV ig p£?a dopov 
UXövtov, og dv^p6%oig dfsvog ^vkitoktc Sidaaiv- 
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'AXXä y, 'Etevaivog Svosaarig Srj^iov exovaai 
Kai Hdpov tyup ipiirriv , "Avrpcavd re nerp^evra, 
TlüTVia, ayXaödap apycpQpe , A??oZ dvaaoa , 

II/)d(f poveg &vr* «p&fr ßiorov Svpripe öna&. 
Avräp iy& xal crelo xal äXkrjg iiv^o-op* äot&ft. 
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ZA 'idj T| p' ijvxofiov 9 aefiviiv Sedv , äg^Ofi deideiv > 
Atrn?v, ifcfe Svyarpa Tavi;o-(pi>poj>, jfr 'AidWcus 
"Hp.Ta^y, däxev de ßagvxrvnog evgvona Z*evg 9 

5 Ilcu^oucrar «ov^at <rt?v 'Xlxearou /SaSuxdAjrois , 
v ArS«a t ahvfxivnv , pdda, xai xpdxov, ta xaÄa, 
Aeifiav* äv (laXaxöv , xai a/aAAidas , ^5* vaxfcySov , 
NapxfcOYrdy 6v efvae doXov xaXvx&mdi xofyri 
Tcua At6s ßovXrjai xagt^ofievrt HoXvBexr^ , 

io Bavpaorröv yavöavTa, aeßag rore näoriv iBiofoai, 
'Ä&avdrotg re Steolg j}dV SvrjTOig ävSganoig ' 
Tou xai a%b piZng ixaröv ye xdgrjv* inetyvxei , 
Kriadei 3' odfi^ %äg r* ovgavdg evgvg vneg^e, 
Faid rs näa ifiXavae , xai aXfivgbv olBfia ^aXdaarig^ 

i5 C H apa ^afiß^aaa* age^aro y/po-ir <*f*' «T 4 *? 0 
KaXöv dSvgfjia Xaßelv * %dve de x§av evgvdyvia 
Nvatov äfinediov, dgovaev aWJ XloXvdey^icov 
"Innoig äSavaroKri, Kgövov noXvavv[iog -6iög> 
*Agndfcg d' äexovaav eni xgvaeoujiv oxowiv 
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HYMNE 

AN DEMETi II 



-Fromm der hehren Demeter, der lockigen, heb' ich Gefang an, 
Ihr und der Tochter zugleich , der ragenden , die Ai'doneus 
Raubete , denn fie gewahrte der donnernde Herfcher der Welt Zeus , 
Als abwärts von Demeter , die fruchtreich prangt mit dem Goldfehwert, 
Jene, zum Spiele gefeilt des Okeanos ftattlichen Töchtern , $ 
Blumen fi,eb las, zu der Rofe die fch'öne "VioF und den Krokos, 
Auf weichrafiger WieP, und Agaiiis famt Hyakinthos , 
Auch Narkiffos, den zeugte zum Trug dem rofigen Mägdlein 
Gäa , nach Zeus Rathfchiufs willfährig dem Gott Polydektes ; 
Wahrlich ein Wundergewächs, daß der Scha u nun alles erftaunt war, i o 
Ewiglebende Gotter fowohl, als fterbliche Menfchen; 
Ihm aus der Wurzel entftieg ein hundertkroniges Dickicht, 
Dafs von dem Balfamduft ringsum der gewölbete Himmel , 
Rings auch lachte die Erd', und die falzige Woge des Meeres. 
Sie nun ftreckte die Hand' in Bewunderung beide zugleich aus, 1 5 
Langend zum fchönen Ergez. Doch weit auf gähnte das Erdreich 
Durchs nyfeifche Feld, wo hervor Polydegmon der König 
Fuhr mit unfterblichen Rolfen , des Zeus vielnamiger Bruder. 
Schnell dann rafV er mit Zwang fie hinweg, und im goldenen Wagen 
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HYMNE AN DEMETER. 21 

Führt er die janjmernde fort; und fie fchrie hellgellendes Lautes, 20 

Rufend den Vater um Schuz, den gewaltigften höchften Kronion. 

Kein Unfterblicher aber , auch nicht ein (Werblicher Menfch wo 

Horte den Laut, noch felbft der befruchtenden Nymfen Gefellfcbaft. 

Nur Perfaos Tochter vernahm aus der Hohle Geklüft ihn, 

Hekate, zärtliches Sinnes, die fein umfcbleierte Göttin , 26 

Helios auch voll Macht, Hyperions glänzender Sprößling, 

Wie zu dem Vater Kronion die Jungfrau rufte. Doch abwärts 

Saß er, den Göttern entfernt, in des Anflehns wimmelndem Tempel, 

Herliche Opfer empfabend von Werblichen Menfchenkindern. 

So durch Zwang und Gewalt , nach Zeus des Kroniden Berathung, 3o 
Führte der Oheim 1 elber, der mächtige Fürft Ai'doneus, 
Sie mit unfterblichen Rolfen , des Zeus vielnamiger Bruder. 
Während nunmehr noch Erd* und Sterngewölbe des Himmels , 
Und des erregeten Meers fifchwimmelnde Fluten die Göttin 
Schaut* im Strale der Sonn', und hofte, die forglame Mutter 35 
Wiederzufehn , und die Stämme der ewig waltenden Götter ; 
Labt* ihr die Hofnung mit Kraft den erhabenen Sinn auch im Unmut. 

1 

Laut nun hallten die Gipfel der Berg' , und die Tiefen der Meerflut 
Von dem unfterblichen Ruf; und die herliche Mutter vernahm ihn. 
Scharf durchzuckte der Schmerz ihr Inneres; und fie zerrifs fich 40 
Um das ambrofifcbe Haar mit eigenen Händen die Schleier ; 
Dann mit dunklem Gewand' umhüllte fie beide die Schultern ; 
Eilete dann, wie ein Vogel, durch trockenes Land und Gewäffer 
Suchend umher. Doch war kein einziger, der ihr Gewißheit 
Meldete, weder ein Gott, noch ein fterblicher Erdebewohner j 45 
Auch kein Vogel erfchien zu verkündigen fichere Botfchaft. 

» 

Schon neun Tag' umfchweifte die elirfurchtwurdige Deo 

— — 
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Sr Q 0fär', aBo&vag SatSag ^uxä yßg(T l v ^ owa . 
068t iror' ifißgoaitK xal vexragog ijSvnöroio 
■ 60 Udacrar' äx^efiivr, , ovSi X g6a ßdXXtro Xovigoig. 
'AU' 8ts 34 foxdm ol exfavSe <patvoXlg 'HA«, 
'Hvtstö ol 'Exdrn, aiXag i r x dg Saalv S X ovo-a, 
Kai /Sa ol & 77 eXeovara enog <f,dro, q&vnah w 
Tlörvia AtifiihvQ, 6g V fögs, d 7 Xa68age, 
55 Tie Seäv oigaviav $v V T(5v arSoänov 

"Hannas Tleposoiovriv , xai abv fiXov Üxa X e »u|«d„ ; . 
foy»üi fih r dg äxova', &Täo oixiSov dfSaXpotal , 
"Oys tnv ! Soi S- 3g xs Xiyo, WfiegTia *dvr a . 

*Sie dg' iqr, 'Kxdtn ' r*> 8' oi* jptlßno ^'»a 

60 y e l V g i)üx6nov S>v 7 drnp, &XX' <J* a ai>v «Ott? 
KßS', alSrofievag SatSag fura ma l v i xovaa \ 
HeXiov 8' 'Ixovto, Stör vxonbv iSi xal avSgäv, 
Irudv 8' 'lnne, v ngondgofte , xal e}gt T o dla »tdß* ' 
HJXS, atSecaai fts & £ ' of t? OTp , „ 0TS ^ . 

65 *H txu, $ xgaSirtv xal $, V[ ibv t V val 

Kcnignv Hv hsxov, 7 Xvxsgbv SdXog, dSü xvSgh, 
Tjg äStvfo oV äxovca 8t' aVbigog argv^row, 
*SUnM ßtaSopdwn., d T dg oix {Sov 6 ^ aXfl0laiVt 
'AU«, vi r äg 8), xäo-a, ix l x $ 6va xal xaT(J , xirioy 

N^pr^c ^ ot huntt f(Xov t . xo(> a ^ oWajj 
Owe V 6acf, lv ifuto Xeßto &ixovaav 
, Oivrat, U s eäv g xal ^ ToVdySp(W ' 
*Slg fdro. rfr 8' 'Tneg t ori8 ns fräßtro 
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HYMNE AN DEMETER. 23 

* * 

Rings die Erd', in den Händen das Licht bellbrennender Fackeln; 

Nie mit Ambrofiakoft und lieblichem Tranke des Nektars 

Labte die Traurige lieh , noch fenkte den Leib fie in Bäder. 5o 

Doch wie zum zehnten ihr jezt aufftieg die Erleuchterin Eos, 

Kam ihr Hekate her, Lichtglanz in den Händen erhebend, 

Und ihr Kunde zu melden begann fie und redete alfo : 

Herliche Zeitigerin reichglänzender Gaben , Demeter , 
Wer von den Himmlifchen doch , o wer von fterblichen Menfchen 5 5 
Raubte Perfefone dir, dein theu eres Herz fo betrübend? 
Denn ich horte den Ruf ; doch nicht mit den Augen erfah ich , 
Wer es gethan. Wol meldet dir der umftändlich die Wahrheit. 

So fprach Hekate nun. Doch nichts drauf fegte zur Antwort 
Sie , der lockigen Rhea Gefchlecht ; nein fchleunig mit jener 6o 
Stürmte lie fort , in den Händen das Licht hellbrennender Fackeln. 
Jezo dem Helios nah , der Sterbliche fpähet und Götter , 
Standen fie dort vor den Rollen; da fragt ihn die heilige Göttin: 

Helios, bei dem Geficht, gieb Ehre mir, wenn ich dir jemals 
Herz und Sinn mit Worten erheiterte, oder mit Thaten. 65 
Die ich als Tochter gebar, mein Trauteltes, herlich an Bildung, 
Davon hört* ich ein ängftlich Gefchrei durch die Wüfte des Äthers, 
Wie wenn Gewalt fie ertrug ; doch nicht mit den Augen erfah ichs. 
Auf denn , hoch ja herab auf das Land rings und das GewäfTer 
Schauft du aus heiligem Äther mit leuchtenden Sonnenftralen , yo 
Treuen Bericht von dem Kinde gewähre mir , wenn du gefehn haft , 
Wer, ,da entfernt ich weilte, mit Zwang fie ergreifend gewaltfam 
Weggeführt , ob ein Gott , ob ein fterblicher Erdebewohner. 

Jene fprachs. Drauf gab Hyperions Sohn ihr die Antwort : 
Du, der lockigen Rhea Gefchlecht, ehrfame Demeter , 7 5 

c ... 
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Eidfostq ' Bij 7 dg <xe pdf äfrfiai tf' eXeaiga ' 
'Axvvuevw negi naiSl Tavvvtfrigy. OvBd zig atXXog 
Afoiog äSavdTQV, ei pfi vs^eXnysgsTa Zeüg, 
"Og fiiv fite* 1 'A% üaletfv xexX^at oIxoltiv 
80 AtToxaaiyvvra ■ 6 fr i5jt6 &cpov tjegdevra 
'Agndfcg fanoiatv ayey ^eydXa id^ovaav. 
'AXXä, ÖeÄ, xazdnave ytdyav yöov ovds tL ae ^ 
M "+ ***** anlvrov e X uv x 6Xov. Ov rot deixfo 
Fafißgög iv töavdroig noXvarjfidvrag 'Aäbwfc, 
85 AvroxaaiyvriTog xal öfiöanogog, 'A^l Bi Ttrfv 
*EXXa X ev, a>g rd itgÜTa Bidr 9 t X a Baafidg Mtf*. 
Totg ixeTavaisTdei, xmv Hka X $ xolgavog üvat. 

*&g tix&v, Unoiaiv ixixXero- rol 3' M 6[ioxXijq 
tP/fi^ tcpegov $o6v d^a, Tav^Tsgoi Sgt> oiavoi. 
90 T$v B> d X og alvoTegov xal xvvTegov Ixero $ V( jl6v. 
Xaaafievti 'nsira xsXaivecpd'i Kgoviovt, 
NovfiaSeZaa Ssäv dyog^v xal iiaxgöv "OXv^nov, 
"CliXeT* ix 9 dvSganav nöXiag xal niova egya, 
titSog dfiaXBvvovaa noUv zgovov. Oi>Se ng avdgäv 
95 Eiaogöav ylyvaaxs, ßaSv&vav ts yvvatxäv, 
Tlgh f OTfi KsXsoZo Satfgovog Usto 
*Og tot iZXsvoZvog bvoetraijs xoipavog ijsv. 

«E&to 3' iyyhg 6B0Z0, cpLXov TSTirifidvn $toq, 
TlaoSevic? fgdaTt, S%sv tögevovTO noXZTai, 
100 >Ev vxi$ 9 atTdo tnegSs netfrfxei Sdpvog iXalyg, 
Tgnl naXatysvel ivaXiyxiog, $rs toxoio 
Eigm™, Ugov ts (piXoaTeqdvov *A<pgoBlTng 9 - 
Oial te Tgocpot eiert SepiaTonöXav ßacnXfav 
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Seis dir gefagt ; denn traun dich ehr* ich mit Scheu und Erbarmung * 

Die du hetrauerft dein Kind hochragendes Ganges. Doch niemand 

Hat defs Schuld, als einzig der Gott im Donnergewölk Zeus, 

Der fie dem Ai'des gah zur blühenden Lagergenofiin , 

Ihm dem leiblichen Bruder : und tief in das nächtliche Dunkel 80 

Führt* er geraubt fie mit Roflen hinab , die ein lautes 16 hob* 

Auf denn, ftille den Gram, oHerfcherin; nicht ja geziemt dir 

Fort zu tragen den Groll ins Unendliche. . Würdiger Eidam 

Ift dir unter den Göttern der mächtige Fürft Ai'doneus, 

Er durch Blut und Geburt ein verbrüderter. Königesehr' auch 85 

Hat er gelooft, da zuerft dreifach dies alles getheilt ward: 

Denen wohnt er gefeilt , die das Loos zu beherfchen ihm darbot. 

Diefes gefagt, laut mahnt er die RofT an; und vor dem Zuruf 
Raften fie flugs das Gefchirr, wie breitgeQügelte Vögel. 
Doch graunhafterer Schmerz und ergrimmterer drang in die Seel' ihr. 9 o 
Unmutsvoll nun zürnend dem fcbwarzumwölkten Kronion , 
Von der Unfterblichen Rathe getrennt und dem hohen Olympos 
Schied fie zu Städten der Menfchen hinweg und fruchtbaren Äckern , 
Ihre Geftalt lang hüllend in Schwächlichkeit. Keiner der Männer 
Hätte fie fchauend erkannt, noch der tiefgegürteten Weiber 9 5 

Ehe zu Keleos Haufe, des weisheitsvollen, fie ankam, 
Der damals in Eleufis , der duftenden , herfchte mit Obmacht. 

Nahe dem Weg nun fafs fie, das Herz voll grofser Betrübnis, 
Dort auf dem JuDgfraunbrunnen, woher fich fchopften die Bürger, 
Unter dem fchattigen Laube des frifch aufzeigenden Ölbaums, 100 
Ahnlich der Greifin an Wuchs, der Betageten, die des Gebärens 
Jahre verlebt, und die Gaben der fchön gekränzeten Kypris, 
So wie die Amme der Kinder gefezausübender Fürften , 
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Ila/dW, xal rabiat, xard dapara rjfflEVTa. 

io5 Tiiv d£ tdov KeXeoio 'EXEvaivlBao SvyargEg , 
'Epftopevat [i£& vdag evtiqvtov, dcfiga cpigouv 
KdXmat xaXxEiyat, cpLXa %gbg dafxara itargög; 
TiaoraQEQ, Sare Seai, xovgqiov dvSog €%ov(rou, 
KaXXibix-q^ xal KXsiaidixiii , Arifjia t igÖEarcra, 

110 KaXX&6n %\ ■§ rav ngoyErEcrrdriq tjev anacriav' 
Ovfr eyvav* ^aXfjroi de §eol SvriTolaiv ögäoSat* 
'Kyxpv fr iardfievat snea nrEgÖEvra ütgoarivSov ' 
Tig, nöSev iaaly ygriv naXaiyeveav dv^gtinav; 
Tiirte di vöarcpi noXrjog andatixeg, ovdi S6y.oi<n 

n5 YliXvaaai; h$a yvvaixeg dvd iiiyaga cxioEvra 

TrjXixai, oag av nsg ade, xal onXoTsgai yeydaaiv, 
Ai xi cre cpiXavrai iqfxiv enei, ijdi xdtr egyca. 

*flg ecpav , ?? d y eitEsaraiv dfisißsTo %6rva Sedov 
Texva <f>LX' 9 afoiveg iari yvvaixäv ^fiXvtEgdav , 

120 XaigeT, e/cb ö" 'Cifiiv fiv^^aofjiai' ovtl deixig 
Tfiiv eigofiivTiaiv dXySia fiv&qo'aröat. 
Achs ifioi y övoy? evtl' t6 ydg §£to %6xvia fJHQTtig' 
Nvv adre KgrirnSev in evgia vara SaXdcroiqg 
"HXvSor ovx i^fdXovaa' ßiri ddxovaav dvdyxri 

i25 "Avdgsg Xti'io-viigEg dnriyayov. oi fiiv kneira 

Ni7"fc Soi? Qogixövde xardaxeSov ' sv§a yvvouxEg 
'Hnsigov inißrio-av doXXdeg, ydi xal ai>ToL 
Aetxvov o" ivtvvovTO izagd ngvfjLvijcna vr{6g. 
'AXX' ifiol ov dognoio (isXlcpgovog rjgaro Svfjiög' 

i3o AdSgn S' ÖQpnSüara dY ^neigoLO ^lEXaivrig, 

$Evyov vnEgtpidXovg arj^idvrogag, dcpga xe f«? [ie 

I 
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Und wie die Schafherin ift in den hallenden Räumen der Wohnung. 

■ 

Die fahn Keleos Töchter, des herlichen Sohns von Eleufis, 10S 

Die zu des Schöpfbrunns Flut herwandelten , dafs fie fie trügen 

> 

In erzblinkenden Lafen zum traulichen Haufe des Vaters, 
Vier, wie Göttinnen fchön, jungfräuliche Blüte bewahrend, 

* % 

Demo, Kallidike auch, und Kleifidike, reizender Bildung, 
Auch Kaliithoe dann, die die ältefte war vor den andern; no 
Und nicht kannten fie jene, denn fchwer fchaun Menfchen die Gottheit. 
Nah ihr traten fie nun , die geflügelten Worte beginneud : 

Wer und woher, o Greifin des älteren Menfchengefchlechtes? 
Warum wandelteft du von der Stadt fern, ohne den Hau lern ^ 
Anzunahn? wo Weiber in fchattiger Kühle der Kammern, n5 
Gleich an Jahren dir felbft , und jüngere , leben gemeinfam, 
Die wol Liebes dir thun , mit Worten fowohl , wie mit Thaten. 

Alfo redeten fie ; drauf fprach die gebietende Göttin : 
Kinderchen, wer ihr auch feid von zartgebildeten Weibern, 
Freude zumGrufs! Euch fei es verkündiget. Wohl ja geziemt es, 120 
Euch den fragenden hier zu verkündigen lautere Wahrheit. 
Dois , fo heilst mein Nam* ; ihn gab mir die theuere Mutter. 
Jezo von Kreta's Fluren auf weitem Bücken des Meeres 
Kam ich daher nicht wollend; mit trozigem Zwange gewaltfam 
Führten mich Männer hinweg, feeräubrifche. Diefe nun endlich 1 25 
Lenkten das hurtige Schif gen Thorikos : alle gefamt dort 
Traten die Weiber hinaus auf das Trockene, und auch fie felber. 
Koft dann rüfteten fie an den haltenden Seiten des Schiffes. 
Doch nicht fühlt ich Geluft nach mutauffrifchender Nachtkoft ; 
Sondern geheim fortrennend durch dunkelfcholliges Erdreich i So- 
Floh ich die ftolzen Gebieter, damit nicht, wenn fie umfonft mich 
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'Angtdrnv %sgdaavrsg i{ir[g dnovaiaro rtpft. 
Ovtq devg* ixö(jLtjv dXaXri(jihrj , ovde tl olda, 
"Rvig §4 yaT earl, xal otriveg iyyeydaaiy. 

i35 'AXX' 'öfiiv ucv ndvxeg 'OXvfjLTtia Sa^ar' i"/pVTtq 
Aoiev xovgidiovg dvdgag, xal rexva rixeoSat, 
'£lg iSiXovai roxrisg' ip& 5* oixzeigaTe, xovgat, 
TIgotfgoveag , <piXa rexva , t&>£ srpds SaftaS' txafiat 
'Avigog ydi yvvaixog 9 tva atfiaiv eygd&iiai 

140 Ug6<pgav 9 01a yvvaixög dtyiXixog egya TirvxraL. 
Kai xsv naida veoyvöv iv dyxoLvyaiv e/pvaa 
"j^aXd TL^rjvoifiriv , xal d(Dfjtara rrigvaaifii , 
Kai xe Xiypg arogiaaifit pv^y %aXd[i(DV ev%rixTQV • 
AeaTtöorvvov , xai x egya BiBaorxrjaaifit yvvalxag. 

145 pa §ed. riiv §' avtLx dfieißero itaghevog ddiifc, 

KaXXidixri 9 KeXeoio Svyargav eldog dgiarn' 

Mala, Seäv fiiv daga, xal dxyvpevoi neg $ dvdyxrji 
TdvXafiev dvSgaitot,* $4 ydg noXv tpegxegoL elvi. 
Tavra St toi oacßeag -öno^rjao^iaL , ijS' öyo^va 

ibo 'Avigag, olaiv eivecrri [xdya xgdrog ivSdde rifirig, 
Arjfiov TS itgovxpvaiv , idi xgrjdepva %6Xtiog 
Eigvarai ßovXf t at xal ;c- dixricriv 
r Ht /u£> TpMtTOÄe/uou nvxivii tg> iqde AioxXov , 
'H <^ nota^avot;, xai dyijvogog Ei)[i6Xnoio 9 

i55 Kat AoXt^ou, xal nargöq äfivpovog fiperegoio. 
Tav %dvvGiv dXo%oi xard da^ara nogaaivovai* 
Taov ovx dv rig ae 9 xard nguTUTTOV öjzojvrig 
Eldog anyLTiuacra , dopav dnovoacßicraeuv ' 
y AXXd ce defavTat ' drj ydg SeoeixeXog iaai. 
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Weggehafchte verkauften, von mir fiegenöflen den Vortheil* 

Alfo gelangt ich verirrte zulezt hieher, und ich weiß nicht, 

Welcherlei Land dies fei , und was hier leben für Männer. 

Euch nun mögen gefamt der olympifchen Hohen Bewohner 1 3 5 

Blühende Ju gen dge mahle verleihn und Kindererzeugung, 

Ganz nach der Eltern Begehr ! Doch mein, o Mädchen , erbarmt euch 

Freundliches Sinns , Kindlein , Vis wo zu dem Häuf ich gelangt fei 

Eines Manns und Weibes, zu fertigen ihnen die Arbeit 

Willig, fo viel arbeiten ein Weib kann ferne der Jugend. 140 

Wol als Amm' in den Armen ein neugeborenes Knäblein 

Möcht' ich gefchickt aufziehn, auch wol vorftehen dem Haushalt, 

Wol auch möcht* ich das Lager im Innerften fefter Gemächer 

Betten dem Herrn und wol auch Arbeit .lehren den Weibern. 

Jene fprach's ; drauf wieder begann die imfträfliche Jungfrau , 145 
Keleos blühende Tochter Kallidike, fch'ön vor den andern: 

Mutter, was Götter verleihn , wie fehr wir trauren , mit ZWang doch 
Dulden wir Meufchen es aus; denn weit vorwaltende find fie. 
Defs nun werd* ich genau dich verftändigen , und dir benamen 
Jeglichen Mann, der hier die obere Würde der Macht hat, 1S0 
Und im Volk vorragt, und unfere Zinnen der Feftung 
Weifs zu fchüzen durch Rath und geradurtheilenden Ausfpruch : 
Wo des Triptolemos weife Gewalt jft, und des Diokles, 
Sein , des Polyxenos auch , und des weidlichen Manns Eumolpos , 
Auch des Dolichos noch , und unferes edlen Erzeugers. 1 55 

Diefen gefamt wirtschaften vermählte Fraun in der Wohnung. 
Keine davon wol möchte, fogleich bei der erften Erfcheinung 
Deine Geftalt misachtend , den Ha useingang dir verweigern ; 
Nein dich nehmen fie auf; denn Göttinnen gleichft du von Anfehn. 

■ 

1 
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160 El d* iSeXeiQ, inifiELVOV, 'Iva ngög da^aTd ütargög 
"EASo/Ltcy , xal priTgi ßa§v$avcp Meraveigy 
Etnafiev rdde ndvra diapnEgig, at xd a ävayri 
'HpdTEgovd' Uvai, firid* aXKav S^fiar' igsvvqv. 
TtiXvysTOg dd ol tiibg ivl fisydgcp evnrixTa 

166 'O-tyLyovog rgecf>erai 9 7tohv£v%e toq , äandaiog ts. 
Ei i6v y ixSgd-tyaio , xal ijßriQ [tergov ixolto, 
*H pd xs Tig ae idovaa yvvaixäv ^riXvTEgdav 
ZriKaarat,' TÖcra xdv toi dnb SpeitTVQia doiri. 

*£lg £Q?o&\ ii d* indvsvos xagiqaTi' Tal di (paeivä 

170 HkricrdfiEvai vdaTog cpdgov dyyta xvdiooaäi. 

t Pl[i(f>a di naToög lxovto {idyav döpov, aXa di (IiqtqI 
'Evvejvov, &g Eidov ts xal exhvov. % di [idX* coxa 
'JLföovcrag xaXiuv ixdfav* in dnsigovi /umtSg). 
hi d\ öffT* >? iXacpoi , ij nogTtsg Eiagog agy 

1*1 h H hXkovT dv keifxava, xogeaadfievai (fgdva (pogßrfg, 
al emo-ftopEvai lavav nTV%ag ifisgodvTav , 
"Hi'far xoikriv xai' dfia^iTov ' ä[uf>i 34 ^atrat 
v X2ftoi£ iäavovTO xgoxnico dv^sEi ouolat. 
TiTfiov d* iyyvg ödov xvdgriv Seöv, EV§a ndgog nsg 

*8o KdXXmov* avTag inELTa <pLXa ngbg dapaTa naTgbg 
e Hysvv&, ii d* dg* oniaSs, opiXov TETitindvri yTog, 
^Ltel^e xctTa xgföEV xsxaXvfifxdvrf äpcßi di ndnXog 
Kvdvsog padivoiai Ssäg iXsXigero novariv. 

Afy/a di d6{L<x& lxovto diOTgscßdog KeXeolo, 

*85 Bdv di dt aföotfow , £ v § a afiai nÖTVta pyTirig 
'Hoto nagd araS/noy TdyEog nvxa nonqTOto 

m 

Haid' vnb xölny E%ovaa, vdov SdXog' al di nag avTi\v 



1 
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Willft du aber, fo bleib; dafs wir zu dem Haufe des Vaters 160 
Erft hingehn, und der Mutter in köftlichem Gurt Metaneira 
Alles dies umftändlich verkündigen; ob fie vielleicht dich 
Heilst einkehren bei uns, nicht Obdach fuchen bei andern. 
Ihr im feften Gemach wird ein Sohn des höheren Alters 
Aufgenährt, ein erflehter und fehr willkommener Spatling. i65 
Wenn du diefen erzögft , und der Jugend Ziel er erreichte ; 
Traun wol möchte dich manche der zartgebildeten Weiber 
Schauen mit Neid ; fo reichlich belohnte fie dir die Erziehung. 

Drauf winkt' ihr mit dem Haupte die Herfcherin. Jen' an dem Brunnen 
Füllten die blanken Gefchirr* und trugen fie üppiges Mutes. 170 
Rafch zu dem Vaterpalaft enteilten fie, wo fie der Mutter, 
. Was fie gefehn und gehört , fchnell meldeten ; diefe gebot dann 

Schleunig zu gehn , und die Fremd* um unendlichen Lohn zu berufen. 

< 

Jene, wie Hindinnen oft und mutige Kälber im Frühling 
Hüpfen vor Luft auf der WieP, herzlabender Weide gefättigt, 175 
Alfo , die Säum' aufhebend der zierlichen feinen Gewänder , - 
Stürmten fie fort in dem Gleife des Fahrwegs ; und um die Schultern 
Wehten die Haar* im Fluge , der Krokosblume vergleichbar. 
Nahe dem Weg* annoch, wie zuvor, die gepriefene Göttin 
Fanden fie. Jezo voran zum traulichen Haufe des Vaters • 280 
Gingen fie ihr, die folgend, das Herz voll grofser Betrübnis, 
Dichtumfchleiertes Haupts nachwandelte; und das Gewand flois 
Dunkelfchwarz , und umwallte die rundlichen Füße der Göttin. 

Bald erreichten fie nun des gefegneten Keleos Wohnung , 
Eileten dann durch die Halle dahin wo die herfchende Mutter i85 
Ihnen fafs an der Pfofte des wohlgebühneten Saales , 
Haltend ihr Kind im Bufen , das blühende ; und zu der Mutter 
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Küfft Kdp,- nXrivt, 3i fcfpoj aaaog ^ i0l0 
'9° Ti,, 8' atiäs rs, viß aq TS , l9i x Xa,p6 v dio , ^ 
E7| £ 8d ol xXurpolo, xai <%cWS at dfcs?». 

'AU' oö An^mp 6 Pn <f,6 9 o e , ar x a 68 ap o S , 
'HS>sXev %«Wa« ( M OtajuoZo <p aeivo e ; 
'AXX' *W to^x, ««" xaU ßakoeaa . 

>9S Up lV f 6re 84 ol ^ ^ ^ 

»oo AW d r< W,o s , sWs Ort« & xo J£ 

Haro, „6$? ßaSv&voio S„ r « TpoV 

n? ( V / äre 8H tfety ^ ^ . ^ ^ 

H H ol xal e Teia ^ aTseov c j a8 , io?ral ^ 

Tj? 8i 8^ Mit«*,^« 818 00 ju^os ot vo „ 

»» H ft ^ T ^ ^ ^ ^ ^ w 
At&ptvti 8' doiitg exeßti itoXvxoTvia Ati<S. 

2l5 „ . , ^ TOfc *Q*™i oufzaaiv aid&g, 
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Liefen fie. Jezt trat jene zur Schwell' auf^ fieh, und den Balken 
Bülirt' ihr Haupt, und fie füllte mit gottlichem Schimmer den Eingang. 
Dort von Erftaunen gefafst, voll Scheu und bleichen Entfezens, 190 
Wich ihr die Frau vom Seffel , und nöthigte jene zum Ausruhn. 
Aber die Zeitigerin reichglänzender Gaben Demeter 
Wollte nicht annehmen den Siz auf dem fchimmernden Seffel, 
Sondern verftummt dort blieb fie, die lieblichen Augen gefenket; 
Bis ihr endlich Iambe, die Dienerin, treu und forgfam, i$5 
Stellte den Stuhl, und deckte mit filberflockigem Schafvließ. 
Alda fezte fie fich , mit der Hand vorhaltend den Schleier. 
Lang' ohn' einigen Laut auf dem Stuhl hier Ms fie bekümmert, 
Weder mit Wort noch That ZutrauHchkeit einer gewährend ; ' 
Neinfunerfreut, ungelabt von Speife fowohl wie Getränke, aoo 
Safs fie , verfchmachtend in Gram um die fchbngegürtete Tochter ; 

■ 

Bis fie mit Scherzen Iambe , die Dienerin , treu und forgfam , 
Viel mutwilliges redend , bewog , die lautere Göttin , 
Heiter zu fein, und zu lachen, im Geift huldreiche Gefinnung: 
Die auch jährlich hinfort ihr gefiel bei feftlicher Feier. 20 5 

Ihr nun bot den Pokal voll lieblichen Weins Metaneira. 
Aber fie winkt' ihn hinweg; denn nicht ihr, fprach fie, geziem* es, 
Purpurwein zu empfahn. Doch Mehl und Waffer gebot fie , 
Angemengt mit zarter Polei, ihr zum Trünke zu geben. 
Jene mifcht' und reichte der Herfcherin, wie fie verlanget. 210 
Alfo empfing ihr Geweihtes "zuerft die erhabene Deo. 

Jezo begann die Fürftin in köftlichem Gurt Metaneira: 
Heil dir, o Weib! nicht dünkft du mir ja von niedrigen Eltern, ' 
Nein von edlen entflammt; denn es glänzt in den Augen dir Anftand 
Und einnehmender Reiz , wie gefezausübenden Herfchern. 2 1 5 
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'AXXä §£<Sv fiiv d<5ga, xai a^vv^evoi %eg 9 dva^xy 
TirXafJLSv dvSgconof i%l yäg fryog avylvi xelrai. 
Nur d% inel ixeo devgo, nagdaaerai. , oaraa t iuoi arfp. 
Haida de fxoi rgdtfe rövde, t6v ö-tyiyovov xai deXitxov 

220 "flitaaav aSavaroi* noXvdgrjTog de poi eariv» 
Ei röv y ixSgdtyaio, xai ^ßyjg (idtgov ixoito , 
'H pd xe %ig ae idovara ywaixav ^riXvzegdav 
ZriXaaaf roaa xev toi ano SgenTijgia doiriv. 
Tiiv d* avre %gogdeiitev evGTdcpavog A^ftjfT^p' 

225 Kai o~v, yvvai, pala yaige, §eol de rot eaSXd nogouv' 
Haida de toi« ngocpgcov v%ode%oyiai , ag fie xeXeveig , 
0pdtyaaS\ Oy (iiv , eoXna, xaxocf>gadiri<n r&iqvrig, 
OuV dg' inriXvclrj driXtfarerai, ovxe ro(iaiov> 
Olda yag avTizofiov \tdya (pdgregov ovXoTÖpoio , 

a3o Olda d' innXvairig noXvnruiovog ioSXöv igvafjLov» 
*flg dga cf>QV7jaao'a > Stvade'i de^aro x6X%ca y 
Xegaiv t* äSavarriari' yeyfaü di cpgdva fx^rrjg. 

A Xi $ fiev KeXeoio datcßgovog äyXabv tiiöv, 
AtiHO<p6av&, 6v hixvsv iv&vog Merdvetga, 

2 35 "E-igecp 1 ivl fieydgoig. 6 d* de^ero daipovi laog, 

OuV oiJv qitov edov, ov Sriadfievog. Kara d* ijfiag 
Xgieo-x' d^ßgoairi, aael Seov ex^e^aara, 
f Hou xa-zanveiovo-a, xai iv x6X%oiaiv eftovaa* 
Nvxrag di xpvnreaxs nvpög \Levti> iivte daXbv , 

240 AdSga <piXav yovdav. Tolg di fidya Saü>' ereruxro 
*£lg npoSaXiig teXd^eaxe* SeoTcri yäg dvra iaxei. 
Kai xev dyrignv fuv nonja-aro 9 abavarov re, 
Et pii dp 1 dcppadiTfiaiv iv&vog MerdvsiQa, 
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Aber was Götter verleihn , wie febr wir trauren , mit Zwang doch 
Dulden wir Menfchen es aus; uns lieget das Joch auf dem Nacken. 
Jezt, da du bieher kamft, wird dir, was mir felber, gereicht fein. 
Pflege des Sohnes mir nur , des Spätlings , den unverhoft nun 
Selige Götter gefchenkt, und der mir berzlich erwünfcht ift. aao 
Wenn du diefen erzögft, und der Jugend Ziel er erreichte, 
Traun wol möchte dich manche der zartgebildeten Weiber 
Schauen mit Neid; fo reichlich belohnt' ich dir die Erziehung. 

Ihr nun fagte dagegen die fchöngek ranzte Demeter: 
Dir auch, oWeib, viel Heil, und fegnende Gnade der Götter ! aa5 
Gern dein Kind hier will ich empfabn , und , wie du verlangest , 
Auferziehn. Nicht , hoff ich , durch unforgfältige Wartung , 
Wird je hämifcher Bann ihn befchädigen, noch ein Gewürz auch. 
Weiß ich ja doch Heilwurz, weit kräftiger, als die Verderbwurz ; 
Auch den gefährlichften Bann wirkfam zu bewältigen weifs ich. a3o 

Alfo fprach fie, und nahm in das duftende Bufengewand ihn, 
Und die unfterblichen Hände ; da freute fich herzlich die Mutter. 

So den Dem6foon nun, des Keleos glänzenden Sprößling, 
Ihn , den geboren die Fürftin im koftlichen Gurt Metaneira , 
Pflegete jen' im Palalt ; und er wuchs , wie ein himmllfcher Dämon, 2 35 
Weder von Speife genährt , noch faugend die Bruft. Doch des Tages 
Salbte fie ihn oftmals mit Ambrofia , gleich wie ein Gottkind , 
Liebliche Kraft anhauchend, und fanft im Bufen ihn haltend; 
Nachts dann barg fie in Gluten des Heerdes ihn, ähnlich dem Glimmbrand, 
Heimlich vor Vater und Mutter. Und groß däucht' ihnen das Wunder 240 
Wie er fo herlich erwuchs; denn Himmlifchen glich er von Anfehn. 
Ja unfterblich gemacht ihn hätte fie, und unveraltend, 
Wenn nicht thörichtes Sinnes die edle der Fraun Metaneira , 
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Nv'xt' iiurtigycraara , Svadeog ix ^aXd^ioio 
245 Sxg'^aro. Kaxvaev de, xai apcpo izXrfäaro ju^w, 
Aeiaacr* a %egl %aiBl 9 xai ädaSrj peya Su/uw* 
Kai p* oXocpvgo^ievri , «wa jiTepocyra 5rpoo7fi;#a* 

T&*vov Atjiiocftoav , iuvTi vi fiiv iv %vgl noXXa 
KQvitTEi, ipol Ü yoov xai xrfiea Xvygd rtöriaiv. 
2S0 A flQ (pdT ddvpOfjLivn- triq h' die dia Sedav. 
T7? §i ^oXaaafjidvri xaXXt^recpavoq ArjfiyTrjg y 
Ilaida tpifav, röv deXnrov ivl (jLeydgoiauv ercxre, 
Xeigeaa* föavdrriaw &%6 k'o S-fixe nedovde, 
^aveXovaa %vgöq 9 xoreovaa [idX' aiv&q 9 

a55 Kai (>' dfivdtg ngogieuzev ev^ovov Merdveigav 
Nrj'ideg dvSganoi, acf>gdd{ioveq , ovt' äyaSoto 
• Alaav inepxofie'vov itgoyvapevat,, ovrs xaxoto. 
Kai <rv ydg dcpgadi^<yt reijq vrjxearov adaSqq. 
*I(Ttg> jag, Seäv ogxoq, dfieLXixrov Ervyöq vdog, 
260 'ASdvarov xev rot, xai dyngaov qfiara ndvra 

Haida cpiXov noiriaa, xai dföirov anacra Ttftrjf. 
NC? B' ovx ag xev Sdvatov xai xrjgaq dXvfri' 

Tt[jt,)i & d(f>§LToq aiiv i%e<raerai 9 ovvexa jovvqv 
'Hfieregcov ineßy xai iv äjxoivriviv iavaev. 
266 "Clgrjioiv 3' dga tö ye , negwXopevav iviavräv , 
Tlalfoq 'FXevaiviQV noXepov xai KpvXomv aiviiv 
Aiiv iv äXXifiXouri <jvvd%ova* rj[taTa ndvra- 
Eifil &7i(iijTJig rifidoxoq, yte peyurxov 
'ASavdzoiq ^svriTOtq t* Öviag xai %dp(ia TeTVxrai. 
270 'AXX dy ipol vqov ne [xiyav, xai ßafiov <>%' a^ro, 
, Tsv%6vtqv %dq 3ü(iog t5rcd nröXiv ainv re Tetgog, 
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Nächtlich einmal auflaufchend, hervor aus der duftenden Kammer 
Schauete. Hell nun fchrie fie, und beide fich fchlug fie die Hüften, 245 
Bang um das trautefte Kind, und ganz wie zerrüttetes Geiftes; 
Und mit jammerndem Laut die geflügelten Worte begann fie : 

Kind Demofoon ach , wie die Fremd' in mächtiger Glut dich 
Birget , und mir Wehklag' und traurigen Kummer bereitet ! 

Alfo rief fie bethränt; fie vernahm die erhabene Göttin. a5o 
Und voll Zornes entbrannte die fchön gekränzte Demeter , 
Dafs fie den Sohn , den jen' unverhoft im Palafte geboren , 
Schnell mit unfterblichen Händen von fich auf die Erd' hinlegte , 
Da fie der Glut ihn entraft, im eifernden Grimme des Herzens; 
Und fo fprach fie zugleich zur edlen derFraun Metaneira: 255 

Alberne Sohne des Staubs, unkundige, weder ein Gutes 
Das vom Gefchick annäht, zu beherzigen, weder ein Böfes! 
Du auch mit thÖrichtem Thun haft unheilbar dich befchädigt. 
Denn , bei der Ewigen Schwüre, der Styx unfreundlichen Waffern, 
Selb ft Unsterblichkeit traun , und niemals altende Jugend , 260 
Hätt' ich dem Kinde gefchenkt , und Ehr* unvergänglicher Dauer. 
Jezt unmöglich entrinnt er dem Tod' und dem graufen Verhängnis; 
Doch unvergängliche Ehre begleitet ihn , weil er auf meinem 
Schooße zu fizen vermocht und mir in den Armen gefchlummert. 
Ihm in dem Zeitmaß aber, nach rollender Jahre Vollendung, 2 65 
Werden Eleufis Söhne zu Krieg und gräfslichem Aufruhr 
Stets durch heimifche Rotten gewirrt fein alle die Tage. 
Siehe, Demeter bin Ich, die geehrtefte, welche den Göttern 
So wie den Menfchen zumeift Labial und mutige Freud' ift. 
Auf, ein erhabener Tempel nunmehr und drin ein Altar fei 270 
Mir vom Volke gebaut, an der Stadt und ragenden Mauer, 

. 9 
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KaXXix^QOv xo&viteg§ev , im ngovxpvri xaXavS. 
"Ogyia 5* avTfi iy&v -öno^yaofjiai , &g äv eneiTa, 
Evayiag egdovreg , ipbv voov iXdvxr\G%te. 

275 *{lg einovva Ssa, [liyeSog xdt eldog dfjLEL^e 9 
Trigag dnaaa^vri , %sgL t* äpcpi ts xdXXog aifTö' 
'Od^ d' l^iegoEcro-a Sfvtiivrav d%6 itinXav 
SxtoWro, TfjXe di tytyyog &nb X9°°G föavdroio 
Adpne §eag 9 lav^sal di xöfiat xarevrivo^EV a^iovg, 

280 Avy^g d* iithyaStri itvxivbg dopog, daregonrig 6g* 

Brj de oV ix [leydgav. Trfc d' avrixa yovvaT eXvvto' 
Ar?pdv d' dföoyyog yivsro %g6vov , ovde ri naidbg 
Mvycraro TrikvyETOto , d%b dansdov dveXea^ai. 
Tov di xoxriyvriTai «foy^r iadxovaav iXsivfiv , 

a85 Kdd d' dg' an* evargaTav Xe^dav Sogov* % (iiv eneitct, 
TldiS' dvd ^epoiv iXovara, ia iyxdrSeTO xöhitcd ' 
*H d' dga %vg dvdxai' 1} d' eororvrö %6<ra ä%akoiai, 
MriTEg* dvaomqo-ovaa Svadsog fr SaXdfioio. 
'Aygopevai de (iiv d(i(f>lg iXovsov dvnaigovra, 

290 'A(i<payana£6(iEvai' tov d* ov (isiXiaasTO §v(i6g. 
Xeigörsgat jag drj (iiv eyov rgocpol $di T&r\vat. 

AI (iiv %avvv%tai xvdgiiv Sebv iXdaxovro, 
Aa'ft« Tfc izatä6{i£vai' dpa d y 'Hot cpaivofidvricpi 
TLvgvßlri KtXsc? vriiisgria (ivSrtCravTO , 

295 *£lg iniTsXXe Sed, xaXkiGTd<pavog Aj?£17?tt?£. 

Avräg 6 y elg dyogiiv xaXdaag noXvneigova Xabv, 
"Hvay ^vxö(icö Av^Teot %iova vqbv 
Uoirfo-aL, xdi ßafibv, ini ngovxovTi^xoXavcp. 
Oi di (wX an)/' intöovro , xai exXvov avdycravrog , 
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über Kallichoros Born, auf dem fteil vorlaufenden Hügel. 
£>ann verordn' ich felber die Orgien , dafs in der Zukunft 
Ihr nach heiligem Brauche das Herz mir fühnet mit Opfern. 

Alfo fagte die Göttin, und wandelte Groß' und Geftalt um, 275 
Schnell aus dem Alter enthüllt , und ringsum athmete Schönheit. 
Anmutsvoller Geruch von den füfsdurchdufteten Kleidern 
Breitete fich , und fern vom unfterblichen Leibe der Göttin 
Leuchtete Glanz , und Locken wie Gold umblühten die Schultern , 
Und durch das dichte Gemach fuhr blendender Stral, wie des Blizes. a 80 
Jezt aus dem Häuf hin ging fie. Doch ihr dort wankten die Kniee; 
Lange verftummt dann blieb fie und lautlos, nicht auch des Sohnes < 
Dachte fie, dals von der Erde den theueren Spätling fie aufhub. 
Aber die Schweftern vernahmen die klägliche Stimme des Knäbleins; 
Sieh' und den ich wellenden Betten entfprangen fie ; eine fogleich dann 2 85 
Nahm in die Arme das Kind, und bargs in denSchoofs des Gewandes; 
Die dort zündete Glut ; die flog mit niedlichen Füßen , 
Daß fie die Mutter geweckt herrief aus der duftenden Kammer. 
Jezo badeten fie den zappelnden alle verfammelt, 
Und liebkofeten fehr; doch nicht zu befänftigen war er; 290 
Denn traun fcblechtere Ammen und Pflegrinnen warteten feiner. 

Ganz die Nacht durch fühnten fie nun die gepriefene Göttin , 
Voll herzklopfender Angft, doch fobald auffchimmerte Eos, 
Alles dem Keleos nun, dem gewaltigen, fagten fie wahrhaft, 
Wie es die Güttin geboten, die fchöngekränzte Demeter. 296 
Diefer verhimmelte ftracks unzählbares Volk , und befahl dann , 
Dafs der gelockten Demeter fie dort den ftattlichen Tempel 
Baueten, und den Altar, auf dem fteil vorlaufenden Hügel. 
Jene bewilligten fchnell, und gehorfam feiner Ermahnung 

D 



1 



Digitized by Google 



40 TMNOS EIS THN AHMHTPAN. 

3oo Tsv X ov », 6g iMX\ 6 & d^ro dalfiovog 
Avrdg inel riXeaav, xal igaijaav xa/Ltaroeo, 
Bdv f>\ (fiev otxafr haarog. 'Arup ga»&» A^'t^ 
"EvSa xaSegofievri , ßaxdpav änb vöacptv dxdvtav , 
Mifivs noSa [iiv&ovaa ßa§v&voio Svfargög. 
3o5 Aivorarov V eviavröv hs\ &6va %ovXvß6retgav 
Uoina 3 dvSgdmoig, iBi xtjvrarov' otöd ti yaia 
ZrnlW dvier xgvnrev 7 dg ivffr^avog Arj^rvg- 
IToUa Si xafxniiV dlgorga fidTyv ßöeg dXxov dgofya«' 
TloXXöv 8i xgi Xevxöv irdunav efineae yaifi. 
3io Kai *j xe xdp**v äU*&$ yivog fiegonmv dy$g6nw 
Aipov i>n* dg 7 aXeng, 7 egdav t* igixvdea ti^v 
Kai SWtav v[ieg<rcv 'OX^ma Ufiar' t%ov*ag' 
Ei Zeög tvonvev, i$ » ifgdaaaro $v[i$. 
"Igiv 9i ngärov zQwonregov Sgas xaXiaaat 
3i5 A^rp* tfxoiiov, noXvüpa-tov eldog ^ot,*«*, 
*flg eXSot fxerd <f>vX a §e<Sv ahiysyerdov. 

*<pa&. ü ii Znvl xeXaivefti Kpoviavt 
Tiefet™, xai ^«ro^ hidga^v £xa nöSsxraiv. 
"Ixbto Ü nroXi&pov 'Etevatvog Svoecang, 
3ao Kdge S> M v n $ A^rega xvaydmnXov 

Kai fiiv cfHovjaua' Inea XTspÖevra ngoarjvda ' 

^[irjreg 9 xaXiei tn nariig 2Hg olfSrira etöüg, 
'Ztedfievat (xerd cf>vXa Siäv aistysyerdoy. 
•AU' fei, dreXeoröv ifioi feög ix Aiög Uro» 
335 <pdvo Xtacrofiivn. t£ $ öix im* £ i$ £T0 Svfzög. 

Avrtg W dg Zeig pdxapag Seotg aüy iövrag 
ndvrag imngotaXXev. äftocß^g di xtövreg 
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Bauten fie nach dem Gebot; und den Bau hub Segen der Gottheit* 3oo 
Aber nachdem fie vollendet, und Baft nun hatten der Arbeit, 
Giugen fie all' heimwärts. Doch die goldumlockte Demeter, * 
Dort einnehmend den Siz, von den Seligen allen gefoudert , 
Blieb fie, verfchmachtend in Gram um die fcböngegürtete Tochter. 

Aber ein grauliches Jahr auf der Nahrungfproflenden Erde 3o5 
Schuf fie dem Menfchengefchlecht , ein entfezliches : keinerlei fernen 
Keimte der Grund ; fo barg ihn die fchöngekränzte Demeter. 
Eitel durchzogen das Feld mit gebogenem Pfluge die Rinder; 
Eitel verftreuete man viel gelbliche Gerd' in die Saatflur* 
Ja wol hätte fie alles Gefchlecht viellautiger Menfchen 3io 
Schrecklich mit Hunger getilgt , und der dankbar frommen Verehrung 
Ganz und der Opfer beraubt der olympifchen Hohen Bewohner; 

■ 

Wenn nicht Zeus es bemerkt*, und Rath im Innerften ausfann* 
Gleich fie zu rufen entfandt' er die goldgeflügelte Iris 
Zur fchönlockigen Deo, die reizvoll pranget an Bildung, 3i5 
Dals fie kam' in die Stämme der endlos waltenden Götter. 

Kaum gefagt, fo gehorchte dem Donnerer Zeus Kronion 
Jen', und in Eile durchlief fie den mittleren Raum mit den Füfsen. 
Bald zu der Stadt Eleufis, der duftenden war fie gelanget $ 
Dort nun fand fie im Tempel die fchwarz umhüllte Demeter $ 3 ad 
Und mit erhobenem Laut die geflügelten Worte begann fie: 

Komm, Demeter, dich ruft, der Unfehlbares erkennt. Zeus* 
Mitzugehn in die Stämme der endlos waltenden Götter. 
Eile dann , und nicht lafs unerfüllt mir das Wort von Kronion. 

Alfo fprach fie mit Flehn; doch nicht ward jene beweget. 3a £ 
Wieder darauf hieß Zeus die unfterblichen feiigen Götter 
AU' hingehen zu ihr; und wechselndes Ganges genahet 
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KUXvcxov , ,«l nom SiSoy x^Ut« fe po ■ 
Ttfuk S% ä s xev & otTO (ftr- toartnm SeoLv. 

3»o 'AU' orfTK nelaat Uvaro f pe' Va{ ■ tf, v6lf(la 

W pfr r «p *ot a ^ 5f0s 
Elf Ep^ os ^ f jtf^fW "ApyM-tfW, 

340 ^j; 0 * vp 

TiT/w <M x6v je dvwna Sofia? evro&äsv iovxa, • 

345 ^ ^ ^ 

Z*v S „ ^ n 

355 .a3 - 1 S r**™™' — ^ow« » T< ^ 
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v 

Nötbigten fie , und boten ihr viel hochherliche Gaben , 

Und was für Ehren fie felbft auswählete unter den Gottern. 

Aber es könnt' ihr keiner befänftigen Herz, und Gefinnung, 3-3 o 

Alfo tobte der Zorn ; fie verwarf ftarr jeglichen Antrag. 

Denn fie verhieß, niemals den duftigen Höhn des Olympos 

Eher zu nahn, nie eher emporzutreiben die Feld fr acht , 

Eh fie gefehn mit den Augen ihr holdanblickendes Mägdlein. 

Als nun folches vernommen der donnernde Herfcher der Welt Zeus, 
Schnell zum Erebos fandt' er des Goldftabs Schwinger Hermeias, 335 
Der, den Aides etwa mit gütigen Worten beredend 
Auf aus nächtlichem Dunkel die lautere Perfefoneia 
Brächte zum Licht in die Schaar der Unfterblichen; daß, wenn die Mutter 
Jene gefehn mit den Augen, fie möcht* a Mafien vom Zorne. 340 
Hermes gehorcht' ungefäumt , und hinab zu den Tiefen des Erdreichs 
Fuhr er in ftürraifcher Eile vom feiigen Siz des Olympos. 
Dort nun traf er den Herfcher im Inneren feines Palaftes, 
Wo auf dem Lager er fals mit der ehrfurchtwürdigen Gattin, 
Ihr der unmutsvollen, aus Gram um die Mutter; denn endlos 346 
Eiferte fie antobend dem Rath der unfterblichen Götter» 
Nahe trat und begann der tapfere Argoswürger: 

Hades, o dunkelgelockter, der Abgefchiedenen König , 
Zeus der Vater gebot dir, die herliche Perfefoneia 
Ihnen hinaufzufenden vom Erebos j daß, wenn die Mutter 35o 
Jene gefehn mit den Augen, von Zorn und fchrecklicher Rachfucht 
Sie den Unfterblichen ruhte. Denn groß ift die That die fie ausfann , 
Gar zu vertilgen das fchwache Gefchlecht erdfproflender Men&hen , 
Bergend den Samen im Land', und der Ewigen Ehre vertilgend. 
Ja noch tobt fie in graufer Erbitterung; nie auch den Göttern 355 
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Mtarferai , &W ändvevSs üvtöeog hSoSi vtjoü 
? H<rrai 9 'EXsvalvog xgavaöv izToXt&gov fypvaa, 

*n g <f>dro. (iddvaev 8i «Wf Mgav 'A'CSavsiig 
'Ocpgvviv , ovfr än&nve Atög ßaffiXffog i<parpfc. 
36o 'Eoravuevag fr ixeXevae daifgovi negaefoveiri'. 

"EpXeo, Ileparecßövri, napd finxipa xvavönenXov , 
"Hiuqv i v GT^evari phog xal Svfiöv s X ovaa, 
Mqfr £tl dvaSvpatve Xbnv %egi6(Tiov dXXiav. 
Ov toi iv a$avdroi<nv dUtwfc fWo/i' äxeiTrig, 
365 AvToxaal r vnrog irazgög Aiög. "EySa fr iovaa 
Aeanöo-aeig ndvrav, 6n6o~a &u re xal tonu, 
Ttfiäg 9i a X W€tg Sap* iv täavdroKn m l<rtag, 
Täv fr ädixvordvTQV riaig *W«t<u ^ara ndvxa, 
O'ixtv Svairiai T ebv fievog iXdtrxavTai , 
3 7 o Eöa r iag e'gdovreg, ivaiaipa Saga raXevvreg. 

fdro. yi* n tnv di nsQiyoov Ilegaefövsia , 
KafmaMfiBg fr ävögovo*' i5%d X dg[iaTog. Atrdg 6 f a 
'Poofr xoxxov Boxe cpayelv (isXiTtdda XdSgti 
>AnfL f varfaag- ha pft pivoi Hy^ra ndvxa 
AvSi nao* atSofy Aqwfrfqt xvavoninXq. 

'Iwovg fr iv ngoMgoiaiv *** X gv<riot<riv J X eoyiy 
"Evrvtv äSavdrovg noXvcnifidvTag 'AidweiSg. 
'H fr öyicov ixißv' ndga di xgartg 'AffUfdmK, 
*HWa xal tidüTiya Xaß&v pstd yegcrl f tt w , 
38o Srifc fc. ix m ^ to» 9 oix dxovre xerio^v. 
Ti^pa Bi paxgä xtXevSa fafrvv*» • otdi SdXaaaa, 
OÄ' vSag norafiäv, ouV a>£« Ttot^vra, 
"Hwv äSavdrav, 0l ,V vixgug, ia X e^ov ögrfv , ' 
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Nahet fie, fondern entfernt in dem weihrauchduftenden Tempel 
Hält fie den Siz, obwaltend der felfigen Stadt Eleufis. 

Hermes fprachs; da klärte des Nachtreichs Ijurft Ai'doueus 
Lächelnd die Stirn, und gehorchte des Zeus machtvoller Verfügung. 
Jezt unverzüglich befahl er der finnigen Perfefoneia. 3 60 

Wandele, ^fefoneia, zur fchwarzumhülleten Mutter, 
Freundlichen Mut im Herzen und mildere Neigungen hegend ; 
Nicht mehr Unmut zeige fo fehr unmäßig vor andern* 
Kein unwürdiger Gatte dir unter den Ewigen werd* ich , 
Leiblicher Bruder von Zeus, dem erhabenen. Wenn du alhier bift 365 
Machtvoll herfcheft du allem, was irgendwo lebt und lieh reget; 
Ehren auch haft du häufig, die grÖiseften unter den Göttern. 
Aber die Freveler trift vollgültige Straf in der Zukunft , 
Die dir nicht ausföhnen das Herz durch Opfer und Räuchwerk , 
Übend den heiligen Brauch, und fchuldige Gaben entrichtend. 370 

Jener fprachs; froh hörte die finnige Perfefoneia, 
Und fprang hurtig empor in Entzückungen. Aber er gab ihr 
Eines Granatkerns Koft voll Süfse des Honiges heimlich , 
Sie nach der Seit* herwendend; daß; nicht fie weilte beftäadig 
Dort bei der hehren Demeter , der fchwarzumhülleten Gottin. 3*7 5 

Jezt unsterbliche RofP in dem Hof an den goldenen Wagen 
Spannte des unteren Reichs vielberfchender Fürft Ai'doneus. 
Jene betrat das Gefchirr; und der tapfere Argoswürger 
Neben ihr , Seil' und Geifsel gefaßt mit eigenen Händen , 
Jagt» aus dem Hof des Palaftes; und gern hin flogen die Rolfe. 3 80 
Rafch unermefsliche Wege vollbrachten fie: weder die Meerflut. 
Noch ein gewaltiger Strom, noch Windungen grafiger Thäler, 
Hemmeten , noch Berghöhen, den Schwung der unterblieben Roffe; 
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'AU' rfjnSp aixdov ßaSHy iiga ri(lvov 

"Ht|' >}rfw ftatMf opo f xard Srfffxtov %. 

3 9 o 'AAto W _ _ J^WJ"*>J 

Tfis _ _ _ _ ~ 



Two», T / rfot <wrfüw T - f eh , A 

3g 5 Bp^wj 'Etatö — _ _ _ 

"ßff [i£v r dp x ävtovcrU uhoic " 

, L f xerot *' Tcxog, vfiara xavza,) 

Kai *«p ipoi xal %aT?l xeXalveftt Kpovian 

N( " £T " 0,? ™+"<™ mtphn teavdrowv. 
E* §' Awfa» «fto „,J Tts W in6 „^ m 
4P« 0tx ^« s ,*p £W T9lTdTVV ^ äf , ds 

Tfc 5, 5oj ^ ^ T£ KaJ a ^ oif 
<W f 5' dtifcfai yaV, Mos, äogos Sgr, 

405 Kai TIVI « m ^ S , X(? 

n«p ^ripog KpoWSao x«i tf^ Oip«,,^^,,, 

4.0 H >* Qiß£V(t ha j ^ 
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HYMNE AN DEMETER. 47 

Nein felbft über die Hohn durchfchnitten üe rennend die Dunitluft. 

Dort nun hielt er, wo' weilte die fcb od gekränzte Demeter, 385 
Vor dem geweiheten Tempel , dem duftenden. Jene, fie fchauend, 
Stürmte daher, wie die wilde Mänad* in dem fchattigen Bergwald. 
Auch Perfefone drüben a fobald fie das herliche Antliz 
Sah der geliebteften Mutter, herab von dem glänzenden Wagen 
Sprang fie zum Lauf — — — — — 390 

Ihr — — — — — — — 

Beiden — — — - — ■ — — — 
Jezo — — — — — — — 

Töchtereben , haft du mir nicht bei Ai'des etwas gekoftet 
Dorjiger Speif ? O red — — — — -L 39 5 
Denn fo möchtest du, Kind, da du aufftiegft, bleiben bef tändig, 
Und bei mir und dem Vater, dem fchwarzumwölkten Kronion, 
Lebeteft du, von allen geehrt, den unfterblichen Gottern. 
Haft du gekoftet jedoch., um tebreft du, daß in dem Erdfchlund 
Künftig ein Drittel der Zeit vom greifenden Jahre du wohneit 400 
Doch zwei Theile bei mir und anderen himmlifchen Gottern. 
Wann mit Blumen die Ercr* in des duftenden Lenzes Erneuung 
Tausendfältig erblüht , alsdann aus dem nächtlichen Dunkel 
Steigft du empor, ein Wunder den fterblichen Menfchen und Göttern. 
Und wie entrafte mit Lift dich der mächtige Fürft Polydegmon? 405 

» 

Ihr antwortete drauf Perfefone , reizender Anmut: 
Gern will ichs dir, Mutter, vef kündigen, ganz nach der Wahrheit. 
Hermes, der Bringer des Heils, der meldete, fchnell mir gefendet 

■ 

Her vom Vater Kronion und anderen Uranionen , 

Qühn aus dem Erebos follt' ich, damit, wenn du felbft mich gefchauet, 410 

Du den Unfterblichen ruhteft von Zorn und fchrecklicher Rachfucht. 
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At>T/x' iy&v av6gov(f tob %dg[iarog' adräg 6 Xd&gn 
"EußaXi ftot poiyg xoxxov, peXiride" IdoS^y, 
"Axovaav Ü ßiy ndgog ivdyxa^e ndaaaftat. 

4*5 *£lg 94 fi* avagndlag Kgovtöeo nvxiv^v diä \Lx\nv 9 
"Xlt^ero, nargbg iftoto, cpigcav ünb xeföea yainq 9 
'Eiepia, xai ndvra du^o(xai 9 ag egeetveig* 
'Hpeig fliv pdXa näaai av* ifiegröv Xei[iäva 9 
Aevxinitri, $aiv6 re 9 xai 'HXixrgri xai ^lav^ij , 

42o Kai MeXittt, f Id%ri re 9 '*Podeta re 9 KaXXigorj re , 
MyXoßoeig re, Tv%n re , xai 'fLxvQÖrj xaXvxäitiq 9 
Xgvariig r, 'Idveigd r 9 'Axdarrj r' 9 'Adfxrjrv %e 9 
Kai T^odo-nri, HXovr6 re 9 xai ifiegoeaaa KaXvtya 9 
Kai 2tv|, Ovgaviri re 9 TaXa^avgrj r igareiv^ 9 

4^5 HaXXdg r e*ige\Ldyy\ » xai 'Agrepig loxeaiga 9 

Hai£o(xev 9 i)d* dv^ea dgenopev yugeorv* igoevra, 
MLyda xgoxov r ayavov , xai ayaXXföag, 7$ vdxtäov, 
Kai podeaq xdXvxag, xai Xeigia , Savpa tödtöai, 
NdgxKTardv uv ecpvae %iXag xaxöv evgeia >£©y. 

43o Avräg iy& Sge%6firiv %igi yagyLan. yaia B 1 evegSe 
Xagriaev» T/jg d 1 exSog' dWf xgaregbg YloXvfteyiiQV» 
B>? öi (pigav v%6 yalav iv'agfiaat, %gv<reioiaL 
TloXV uexa^ofievriv' ißoriaa 5' dg* dg^ia cpav^» 
Tavrd roc d^vv^evri neg aXrfrea itdvr dyopiio. 

435 *£lg röre piv ngonav rjpag öyiocpgova Svpöv e^ovaai 
TLoXXa, fidX* äXXriXeciv xgadlriv xai Svfiöv taivov 9 
^iKpaya^a^ofxevat' ayßav 8' dizenavero ^vfjbög» 
TnSoavvag 8' ide^ovro nag' äXXriXeav edidov re» ? 
T$aL 3' cV eyytäev #AÄ* "Exdrn Xutagoxgn$e\ivog' 

» 
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Ich iragei au tut fprang auf in Entzückungen. Aber geheim nun 

Fügete jener mir ein den Granatkern , fiifser denn Honig , 

Und mich weigernde zwang er vorher zu koften gewaltfam. 

Wie er jedoch mich entraft, nach Zeus, des eigenen Vaters, 416 

Weifem Entwurf, und hinab mich geführt in die Tiefen des Erdreichs, 

Sag* ichaojezt, und alles erklär* ich genau, wie du frageft, 

Wir Jungfrauen gefamt, auf der reizenden Wiefe gefeilet, 

Fäno, Leukippe zugleich, Elektra fodann, und Ianthe 

Melite, lache dann, Kailiroe dann, und Rhodeia 420 

Tyche , Melöbofis dann , und Okyroe , rofiges Anfehns , 

Auch IaneiV, und Akafte, Chryfeis auch, und Admete., 

Pluto mit Rhodope dann, und die anmutsvolle Kalypfo, 

Styx und Urania dann , mit der lieblichen Galaxaura , 

Pallas die Streiteriu auch, und Artemis froh des Gefchoffes, 425 

* 

Alle wir fpielten umher, und pflückten uns liebliche Blumen, 
Freundlichen Krokos gemilcht, und Agaiiis famt Hyakinthos, 
Auch die entknospete RoP, und Lilien, Wunder dem Anblick, 
Auch Narkiflbs , erzeugt zu verderblichem Staunen vom Erdreich. 
Ich nun pflückte vor allen mit Luft. Doch der Boden hinab wärts 43o 
Wich , und heraus fuhr plözlich der mächtige Fürft Polydegmon. 

« 

Weg dann führet' er , unter die Erd' im goldenen Wagen 
•Mich, die vor Unmut tobt'; und ich rief hellgellendes Lautes. 
Dies dann hab' ich Betrübte dir wahrhaft alles gemeldet. « 

So den völligen Tag mit zärtlichem Sinne vereinigt, 435 
Eiferten jen' um einander fich Geift und Seele zu heitern, 
Voll treuherziger Lieb' ; und vom Schmerz nun ruhte die SeeF aus j 
Fröhlichen Mut nur empfingen und gaben fie eine der andern. 

Hekate auch naht ihnen, die feinumfchleierte Göttin; 



Digitized by Google 



50 ™ N02 EI * THN 4HMHTPAN 

445 « m a Mn iueiMnm 4 

£ ^ 5 ; ***** „j4 apo 

Aoo-f',«» " «, viteoexro di riuä( 



Digitized by Go 



HYMNE AN DEMETER. 51 

. 

Und fie umfchlang herzinnig das lautere Kind der Demeter. 440 

Seitdem Dienerin ihr und Begleiterin war fie beftändig. 

Jenen entfandt' als Botin der donnernde Herfcher der Weit Zeus 

Rhea , damit fie holte die fchwarzumhüllte Demeter , 

Heimzufuhren zum Göttergefchlecht ; und Ehren gelobt* er - 

Ihr zu verleihn, die fie felbft auswählete unter den Gottern. 445 

Dann für die Jungfrau winkt? er Befehl, im gerolleten Jahrlauf 

Zwar ein Drittel zu gehn in des Erehos nächtliches Dunkel, 

Doch zwei Theile zu wohnen bei ihr und anderen Göttern. 

Alfo Zeus; niclit aber entzog fich die Göttin der Botfchaft. 
Stürmendes Schwungs entfuhr fie den Felfenhöbn des Olympos; 450 
Und nach Rarion kam fie , dem fruchtbaren Felde des Segens , 
Vormals; aber anjezt kein fruchtbares 1 fondern geruhig 
Stand's, ringsher unbegrünt; denn es hüllte die gelbliche Gerft* ein, 
Durch der Demeter Befcblufs , der erhabenen. Aber nach diefem 
Sollt 1 es fogleich auffchoffen mit üppigem Ährengewimmel , 455 
Im anwachfenden Lenz , und der Flur die ergiebigften Schwade 
Strozend ruhn, und in viel fchönahrige Garben gefchnürt fein. 
Dort nun fchwang fie zuerft fich herab aus derWüfte des Äthers. 
O wie vergnügt einander fie fahn , mit wie herzlicher Wolluft ! 
Ihr dann meldete diefes die feinumfchleierte Rhea: 460 

Komm, mein Kind, dich beruft der donnernde Herfcher der Welt Zeus, 
Mitzugehn zum Göttergefchlecht ; und Ehren gelobt* er 
Dir zu verleihn , die du felbft auswähleteft unter den Göttern. 
Dann für die Jungfrau winkt' er Befehl , im gerolleten Jahrlauf 
Zwar ein Drittel zu gehn in des Erebos nächtliches Dunkel, 465 
Doch zwei Theile zu wohnen bei dir und anderen Göttern. 
Alfo beftimmt er das Loos mit gewährendem Winke des Hauptes. 
Auf denn , gehe, mein Kind, in Gehorfam; nicht fo empört noch 
Eifere fort ohn' Ende dem fchwarzumwölkten Kronion. 
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47o Atya 9i xap „ö v <p eg i<rß tov Mbf^toum. 

"a ( H<p aT \ oid' &„®n<rev iüorefavoe Ar,^xr, 9 . 
Afya Si xagitdr arüxev ä 9 ovoaav tyißdXav • 
Tlätra Si qtUotoiv re xal aVÖso-ty stytta ■ 

"Eßoto'. H 8i xtoCcra Ssiuorroxdlote ßounXevm 
47« A«| f T P mttoA^ 9 re, Acoxkn rt xh&hauf, 

A 9n <ritoor^r,y Upäv xat fetypafa 0 'p r ia jrawi 
Ilpeo-ßvTepri( Ksleoto, nepifpovi Atoyevetr,, 

480 TpMToMw ™> noA«!«'^ T -, T0?s w At0xAt j. 

485 Alow ^Wpwfc „p, <jr4 ^ f 

a?'jt«£> i*«^ a,,^ 2te , 

EvS>a Si vaurdovcrt Jtapai Axt Ttgnix^aUva 
Xepnt * aiSolal „. tty äXß^, W ^ 
490 Ufotyo'i* yihavrat t^ortx* A»S>p»W. 
. At>a Si ol ni(x* 0 va lv ifi<rr iev i( ^ ya 5(J/to 
mo«-T 0y , 6g k&phtotg fyevog Spyrotat SiStomv. 

'AAU, W 'Wir«, ferffa 5 ?jttöy> t X9WMf 
Kai Tldpov äficp^v, 'Anpmri re nertfevTa, 
495 Horn«, <* r Wa,p-, ä 9 r, f 6 ? e, A V ol avaaaa, 
Air), , xal xotfp, *«p ( K 0 «4{ n^^oW , 
Tl 9 6<p 9 cm t & VT > ffi e ßiorov ibvfnvf 6jt ^ nv 
Airäp <f* xal velo xal äUnt (t ^ f0fi 
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HYMNE AN DEMETER. 53 

Schnell auch Frucht lafs wacbfen, den fterblichen Menfchen zur Nahrung. 

Rhea fprach's; gern folgt' ihr die fchöngekränzte Demeter. 470 

Schnell dann liefe fie entkeimen die Frucht hochfcholliger Acker; 

Und ganz ward von Gefprofs und üppiger Blüte das Erdreich 

Schwervoll. Sie nun gewandt zu den rechtausübenden Fürften , 

Wies dem Triptolemos an, und dem Kriegsgaultummler Diokles, 475 

Auch dem Eumolpos voll Kraft und des Keleos herfchender Obmacht, 

Heilige Dienftordnung ; auch Orgien gab fie den Töchtern 

1 1 
Keleos, ältrer Geburt, der verftändigen Diogeneia, 

■ 

Holde Paromerope, dir, und Säfara, Krone der Anmut, 

Ihm dem Triptolemos aucb , dem Pol y xenos , und dem Diokles : 4 80 

Hehre, die man nicht fuglich verabfaumt, oder erkundigt, 

Oder betraurt ; denn die Trauer der Göttinnen hemmet den Ausruf. 

Seliger , wer das fchaute der fterblichen Erdebewohner 1 

Wer ungeweiht, wer fremd ift dem Heiligen, nimmer gemeinfam 

Hat er das Loos, auch einTodter im dumpfigen Wufte des Nachtreichs. 

Aber nachdem dies alles gelehrt die erhabene Gottin, 485 
Wandelten fie zum Olympos zur anderen Götterverfammlung. 
Allda häufen fie nun um den donnerfrohen Kronion , 
Hehr und hochehrfam. O Seliger traun , wen jene 
Freundliches Sinns liebhaben, der fterblichen Erdebewohner! 490 
Schnell auch fenden fie ihm zur ftattlichen Wohnung den Hausfreund 
Plutos, welcher die Menfchen begabt mit gefegnetem Reichthum. 

Göttinnen, nun , die Eleufis, den duftenden Gau , ihr beherfchet 
Auch die umflutete Paros , zufamt der felfigen Antron , 
Herliche Zeitigerin reichglänzender Gaben , o Deo, 495 
Du und die Tochter zugleich , die reizende Perfefoneia , 
Huldreich für den Gefang anmutiges Leben gewahret ! 
Ich dann werd' auch deiner und anderes Sanges gedenk fein. 
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Diefe Hymne ward für die Eleufinien gedichtet, nachdem die Eumolpiden, 
von thrakifchem Gefchlecht, dem alten Felle der Saatgöltin tieferen Sinn in 
räzelhaftcn Gebrauchen untergelegt hatten. Ihr Zweck ifl, zugleich mit den 
rvürdigften der allmählich entftandenen Sagen und "Wahrzeichen, die neuen 
Geheimnifle wie göttliche Überlieferungen zu beglaubigen. Der namlofe Ver- 
falTer lebte bald nach Hefiodus, gegen die dreifsigfie Olympiade , wahrfchein- 
lich im Dienfte der eleufinifchen Demeter. Als Aüikcr wird er an vielen, 
zur gangbaren Säugerfprache Homers gemischten landfehaftlichen Sprecharten 
ernannt. Nicht alfo Homer, wie Paufanias fich einbildete: wohl aber ein 
Homeride, wenn man darunter einen geiftvollen Sänger in Homers Tonweife 
verlieht. Denn unhomerifch ift die Darftellung nur da, wo der priefterliche 
Zweck den Ton der Legende anftimmen hiefs. 

Inhalt. Perfefone, da fie im Frühling Blumen pflückt, wird aus dem 
nyfeifchen Gefilde mit Zeus Genehmigung von Aides entführt — ai. Ihr 
Gefchrei hört nur Hekale und Helios; zulezt auch die Mutter, die, fie zu 
fuchen, neun Tage durch Land und Gewäfler rennt — 5o. Jezt meldet ihr 
Hekate, dafs die Tochter entführt worden fei, und darauf Helios, da£s Aides 
fie nach Zeus Willen geraubt habe — 89. Die erzürnte Demeter meidet den 
Olympos, und, als fchwächliche Greifin bei den Menfchen umhergehend, 
kommt fie nach Eleufis — 98. Am Brunnen vor der Stadt wird fie von 
des Königs Kelcos Töchtern freundlich begrüfst — 168, und nach geholfer 
Erlaubnis zu der Mutter Melaneira geführt — 189. Iambe erheitert fie durch 
Scherze; daher die mutwilligen Späfse bei ihrem Felle — ao5. Metaneira 
erquickt fie mit einem Mifchtrunk, der ihr feitdem heilig blieb — an. 
Die Göttin übernimt die Pflege des neugeborenen Demofoon — a3a , welchen 
fie Tags mit Ambrofia falbt, und Nachts in Glulen verbirgt, um zur Un- 

1 
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flcrblichk.it ihn zu läutern - ait . Hierbei durch die Mutter gefiört h. 
fie : auf den Boden das Kind dclfcn Schieb fi e wei%t , und S,* 

T ' ' " Den l C ' er ' dem Bronnen K »'«C"oro S Tempel und Aj* 

baue f u r Org,en die fie fe.bft anordnen wolle; worauf fie in g 6 tlMa 
Herl chhc,, abfchc.dc, _ ,8,. Keleos fiüs. den Tempel befchleunigen, wölb 
d.« traurende Demeter noch vor Winter (ich zurückzieh,- 3o4 . Sie hea« 
das Kc.mcn der Saa,, und erklart auf Zeus wiederhohe An.rage, fie ä„d tB 
n.chts b U fi, lh re Tochter gefehn _ 333 . Im Auüng des Frings e 2 
Zeus den Her„,es, um die Perfcfonc .„ dem Ercbos heraufz„b,ing! n ; „ 
der Entladung aber g.ebt ,hr Aides einen unterirdifchen Granatkern zu ff«, 
der fie zur W.ederkehr nöthige _ 3 7 4. Pe.fcfone, zun, Tempel gelang 

fie do't n ,7/ ??' ° b fie Koft bei m " «-° ff »' *» - 

fie do„ e ,n Dnttel des Jahrs wohnen, und wie er fie entführt habe i beid« 
beantworte, fie _ 4 3 3 Zu den Fröh.ichen kömmt Hehate, die L * 
ftand.ge D.ener.n der Perf.fon. wird - 4 4o. Zeus f en de, die Kh«a nach 
dem ranfehen Gefilde, um die Demeter zum OIvmpos zurückzuführen; aact 
neue Ehren, d.e fie auswählen dürfe, erbiete, er, und beftä.ig, das Scl.ic.nl 
der Perftfone - 4 6 9 . Die befriedigte Deme.er läfst den verhaltenen Sa«a 
zu re.chl.cher Frucht wachfeu; und nachdem fie die Anordnung ihres Die,, 
fiea und der gche.mmsvol,eu Orgien gezeig,, ge ht fie mi, Rhe», Perfete 

Z _ tX mm ~ i8 °' Anrufune dcr Deme,er ° Dd ibrw t<a 

Oh J,, -3- Kr0D ° S mU der Rhe » °™gh "ar bei Homer 

2 1 7 1 TT"' ^ " Hefi ° dS A, " r *» G«f.l' fich erweiterte. 

h hg Ehrfurcht wurd,g: ein Wort, da, erfi „ach H.fiodus üblich ward! 
mne TJ I ^ " VOreÜ8liCh T ° n d " ^ Aifth « Hemeler und Pcrfe- 

Heka'te u d T^TT"' ^ ^ " * 486 ■«* "«« * 

v ,oi T ' S 7 gieD ^"«"«8* S'«„ <r ( ,^ &e «„ „ad 

meri fehl 1 r ' "t"" ^ TOr,än?ß - ^ » ^ 

ir, , t r - u /^ , J mircher ' g,bich dem betai "'" !o . K '>»" 

und'pe 2„e "f *?* ^ * Hi " »«* --den De„,e,er 

d.e zwo grofsen Go.t.nnen. Perßfcne war in der äl.efien Fabel, wa, ihr 

fie all« r" tV, , Ule ' en dCn N-men fo/^ae, daß 

«Ues fowobl hervorbringe al. töd.e, Orph. H. XXIX, ,6. IWerkenat 
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fie als Tochter des Zeus von Demeter, und Gattin des A'j'dcs , der aucli Ais 
und A'Cdoneus heifst. Dafs der mit Genehmigung Zeus, feines Bruders, iie 
geraubt habe, fagt Hefiodus in der Thepgonie v. 906 (91 3). Ihres Amts 
■wegen wird Perfefone knaivri r die Schreckliche, genannt. Aber auch fchreck- 
liche Gottheiten dachte das höhere Aiterlhum fich in fchöner Geftalt: Myth. 
Br. I, 34. S. a3 1. Daher heilst fie bei Hefiodus weifsarmig, bei unferem 
Dichter v. 333. 4o5, Jchön von Antliz, reizend, und hier ravvacpvpoq , 
fchlank um die Knöchel, wo die Schlankheit des niedlich gellreckten Beins 
einen leichten und hoben Gang denken Jäfst. ! 

3. Bapvxtvnoq , dumpffchmetternd : ein heliodifches Beiwort des Don- 
nerers. Von ihm braucht Homer häufig xtvnittv, welches eigentlich klap- 
pen heilst; aber xvvnoq, klappender Ton, nur vom Fufstrilt und Waffen- 
geklirr; für Üonnergekrach oder, im Altdeutfchen, Donnerklapf fleht xvvnoq 
erft bei den Tragikern, z. B. Soph. Oed. Col. 1 463. Mit Recht alfo hat 
Ernefti II. XV, 379 die Lesart Aiö$ xxvnov, als Glofie von Aibq yduv, 
zurückgewiefen. — EvpvoiJ/, oder tvovona, alt für tipvojtriq, ifl bei 
Homer und den nächftfolgendeu ein gewöhnliches Beiwort des Zeus. Man 
zweifelt, ob es weitfichtig bedeute, oder weitlautig, vom weithallenden 
Donnerton , wie Pindars ßapvonac , dumpfhallend. Stefanus ifl dem lez- 
teren geneigt, weil weitsichtig die Form evvvaxj/, von esty, Geficht, erfo- 
dere. Aber dafs ö\}/ fowohl Geficht als Stimme bezeichnet habe, dafür 
zeugen, aufscr dem ctoi|/, gefichtlos, welches Grammatiker überlieferten, die 
homerifchen alSroty und Alöto^, von verbranntem Anfehn, ^voij/, auch 
als Eigenname, famt v6poty) blendend , nicht anzufehn, atvo-ty, von des 
Pf eins Anfehn, %aponbq, von ßreilj rohem , helläugigem Blick. Die fpä- 
tcren Dichter enthalten fich meift diefer Wortformen; doch find einige Bei- 
fpiele, die für weitfichtig entscheiden. In der homeridifchen Hvmne an 
Hermes v. 537, &iq<paia it«pavoxetv, oaa pißera* tvpvoita Zevq, -wird 
offenbar Zeus, als Herfcher der Weiflagung , der weitfehauende genannt, mit 
dem Begriffe des Wiffens und Verfügens. Und Orfeus Ai&. XVIII, 60 ge- 
beut anzurufen "HXiov evovona , den weilfehauenden Sonnengott, der nach 
Homer, Od. XI, 108, navx itpopä xal itdvT* inaxovet,. Auch wäre in 
unferer Hvmne nach ßapvxxvnoq kein anderer Sinn zulaffig, als diefer eines 
weitfehauenden , d. i. eines allwifienden und allfurfehenden Wellordners. 

4. Das goldene Schwert der Demeter x? v<T( * 000< i befremdete felbft einen 
Ruhnken, der fie lieber als %ova6^oovoq auf goldenem Throne zu fehn 
wünfehte; wogegen ihr ein anderer das Schwert in eine hippenformige Sichel 
umdeutete. Kein Wunder, da kaum Apollon fein goldenes Schwert, das 
Homer und Hefiodus ihm verliehn, vor zudringlichen Deutungen zu fchüzen 
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vermag. Die Götter der alten Welt, weifs man, betragen fich wie veredelte 
"Heroen. Ein homerifchcr Fürft hat als Zeichen der Macht auch zum Ge- 
fpräch immer das Schwert um die Schulter gehängt, und zur öffentlichen 
Verfammlung trägt er die Lanze in der Hand. So haben die beamteten 
Götter bei ihrer Amtsrüflung noch andere Wehr; z. B. Apollon auf dem 
amvkläifchen Throne hat Lanze und Helm, und Hermes ein krummes Schwert, 
das er einmal dem Pcrfcus lieh, und zur Ermordung des Argos führte. Nicht 
anders die beamteten Göttinnen, die an Zeus lalhfchlagender Tafel Theil 
nehmen. Mitfcherlich zeigt unter mehreren Lewa f nelen Göttinnen auch 
eine Artemis ^puaetopos bei Herodot VIII, 77, und eine Demeter $ttft$ipt 
bei dem alterthümlichen Lykofron v. i53: wo des Scholiaften Bericht Aof- 
merkfamkeit verdient, in Böoticn erfebeine das Bildnis der Demeter, ein 
Schwert habend : vergl. v. 17. 

5. Jungfräuliche Göttinnen verfammelten (ich, nach der Sitte der Hel- 
dentöchter, zu gefelliger Ergezung, wie bei Mofchus Europa mit ihren Ge- 
fpielinnen. Am heiteren Frühlingstage um den Merzanfang (v. 4<> 2 ) w,ra< 
Perfcfone, die famt der Mutter im nyfeifchen Heiligthume v. 17 verweilt, 
von mehreren Nvmfen und den Himmelsjungfrauen Pallas und Artemis v. ^5 
befucht; und nachdem fie auf der benachbarten Wiefe mädchenhaft mit 
einander gefpielt, zerftreuen fie fich zum Blumenpflücken. Okeaniden wurden 
die fämtlichen Nymfen der aus dem erdumkreifenden Strome Okeanos ab- 
geleiteten Quellen genannt, v. 4 »8; manchmal auch die Nereiden des Mittel- 
meers, als Töchter der Okeanide Doris: f. Anm. zu Virgils Lb. IV, 334- 
TLai^etVf ludere, bezeichnet die Spiele der Mufik, des Gefanges und des 
Tanzes, die in vielfachen Reigen vereint waren. Die ganze Gefchichte ward 
in den Eleufinicn vorgeftellt. Dco und die Tochter, fngt Clemens (protr. 
p. 12), find fchon ein myftifches Drama geworden; fowohl die Irre, als den 
Raub und die Trauer derfelben zeigt Eleulis im Fackelglanz. Vergl. bei 
v. 4 »5. 

6. In Attika blüht die Rofc, wie Theofraft fagt, zwifchen Hrakinthos 
und Lilie. 'Ein Dichter bei Alhenäus (XV, 6. p. 678) fingt, fie öfne fich 
der Zejyre lenzendem Anhauch: alfo im attifchen Blumenmond. Zu Früh- 
lingsblumen gefeilt , ift der Krokos nicht der edle horyhifche , der nur im 
Herbftc blüht (Virg. Lb. IV, 182), fondern der wildwachfende Frühlings- 
fafran. Dicfen pflückt bei Ovid (Faft. IV, 44*) Perfefone famt anderen 
Lenzblumen, die er, durch die römifche Fabel genöthiget, in den April 
verlegt (f. bei v. 4o2); bei Mofchus II, 68 pflücken ihn Europas Freundinnen 
zugleich mit den hier befungenen Wiefenblumen ; in der 

homeridifchen 

Hymne an Pan v. 16—26 prangt er, wie bei Sofokles, Oed. C. 671— 
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« 

wahrend die Nachtigall fingt, dort mit dem Hyakinthos zugleich, hier mit 
dem Narkiffos. In der Niobe des Sofokles fand der . Scholiaft den Krokos 
als heilige Blume der Demeter gerühmt, vielleicht weil er das erfte Erwachen 
der Natur anzeigt, "lov und viola hiefs die Merzviole fowohl , als der Gar- 
tCTwcil, der, mit welcher Farbe er auch blühele, levx&iov, Levkoje oder 
helle Viole, vom grauwolligen Blatte genannt wurde (Virg. Ecl. II, 4/); 
vorzüglich aber jene, wie hier: denn die niedrigen Violen von dunklerer 
Farbe, fagt Nikander (Athen. XV, 9» p. 684), wurden der Perfefone verhafst, 
als Teufchungsblume, f. v. 8. 

7. Der Hyakinthos mit den Trauerzügen AI oder TA, woraus man 
AI, wehe, oder den Anfang von TAxivÖo; oder AIa$ deutete, war am 
gewöhnlichften die violblaue Schwertlilie, Iris germanica; dann auch meh- 
rere, theils hellere, theils vielfarbige, und dem Regenbogen vergleichbare, 
Irisarien; fpäter fogar, der ähnlichen Schrift wegen, eine Art Ritterfporn, 
Dclphinium Ajacis, die man irrig für den eigentlichen Hyakinthos* hielt : 
f. bei Virg. Lb. IV, 137. Unter den verschiedenen Gattungen der Schwertlilie 
ward eine, die wir nicht näher bezeichnet finden, Agaiiis genannt: 'AyaXAi^, 
idxtvSoq, Hefvch. Bei Athenäus (XV, 9. p. 683) fagt Nikander: Die Iris 
fei an Wurzeln gleich der Agaiiis und dem Hyakinthos des Ajas (welcher, 
nach Paufanias I, 35, 3, eine kleinere röthlichweifse Schwertlilie mit den 
Buchftaben des gewöhnlichen Hyakinthos war); und die Blume der Iris 
fpiele mit Farben, wie die Schwalben, in deren Gcfellfchaft lie ankomme. 
Jene drei gleichwurzlichten Gewächfe nun, fagt er, treiben ein grauümjcs 
Blatt hervor, d. i. ein fchwertahnliches , wie es Schweighäufer nahm; und 
aufgeblüht erfcheinen üe mit hangenden Lippen. Eine unverkennbare Be- 
zeichnung der Geftalt. Von den herabgebogenen Blumenblättern nannte man 
die Irifle auch Wölfe, weil fie , wie Athenäus XV, 8 fagt, Wolfslippen 
ähnlich find. Die zur Beftimmung diefes Blumengefchlechts wichtige Stelle 
giebt Schweighäufer fo berichtiget : 

r Joiq d'h pL^crtv dyaXkltit, ijd" vaxtv&a 
Aluo-Tp npoqioixe , ^eXiSoviotat dk tiXKei 
"AvSsaiv, io-oSpopevaa ^eXidocriv at x'dva xökjicp 
<l>v\\ad'a vriXeiriv ex^everov f aQTiyovoi de 
EuJofr' iinvovoo.i dsl xdXvxeq a-touLotcn. 

Nur mufs at ts, wie ich meine, auf Iris, Agaiiis und Hjakinthos bezogen, 
und der Dual ix^txov als alte Pluralform erklärt werden: ein jener Zeit 
geläufiger Archaismus. Was Schneider gegen die Berichtigung fagt, ift Macht- 
fpruch. Aus Aetftäva naXaxöv belTerte Ruhnken Aeipwv' dv (fprich au) 
palaxbv. Die Wieje ift das nvfeifche Feld, wovon v. 17. 
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8 — i4. Vor allen reizte die Perfefone ein Narkiffosbufch , welchen, 
nach Zeus Verfügung, um fie von den Gefpielinnen hinweg in die Hände 
des auflauernden A i d es zu locken, die Erdgöltin Gäa erzeugt hatte, zur Be- 
wunderung fchön an Gröfse und verbreitetem Wohlgeruch. — > Der Früh- 
lingsnarkiffos , denn es gab mehrere Gattungen, ift unfere weifse Tazette mit 
gelblichem Honigkelch. Von dem verwandelten Jünglinge Narciffus am Quell- 
fpiegel fagt Ovid , Met. III, 5oq: 

■i 

— — — — Für den Leib ein gelbliches Blumlein 

Fanden fie, rings um den Leib weifsjehimmernde Blätter gegürtet. 

4 

Nicht willkührlich, fondern der eleufinifchen Sage folgend, hat der Hörne- 
nde dem Narkiflbs den vorzüglichften Reiz geliehn. Auch in einer anderen 
Hymne an Demeter, diePamfos, ein uralter Athener (nicht Thespier), follte 
gemacht haben, fand Paufanias berichtet, IX, 3i, 6: Die Tochter der 
Demeter fei geraubt worden, da fie fpielte und Blumen fammelle; und 
zwar, nicht durch Violen verlockt, Jondern durch Narkiffen. Wir hören, 
dem Sanger lag daran , dafs man ja keine andere Teufchungsblume anneh- 
men möchte , als die der einheimifchen Tempelfage. 

Paufanias giebt diefe Stelle zum Ben eis, fchon vor der Fabel des ver- 
wandelten Jünglings habe die Erde einen blühenden Narkiffos erzeugt; weil 
Pamfos, der dies fage, um viel Jahre früher gelebt, als Narkiflbs der Thes* 
pier, in deflen Heimat der Quell feiner Verwandlung noch gezeigt werde. 
Denn, meint er, IX, 27, 2, nach dem Lykier Olen , dem Anordner des 
dclfifchen Orakels, X, 5, /», und alterten Hymnendichter der Hellenen, lebte 
fowohl Pamfos, der den Athenern die alteften ihrer Hymnen gefertiget, VII, 
21, 3, als Orfeus, der an Schmuck der Gedichte die Vorgänger übertraf, 
aber dem Homer nachftand , in den wenigen ächten der Ivkomedifchen Fa- 
milie zu Athen bekannten Hymnen, IX, 3o, 3. 6. Alle drei alfo Hellte er 
in die heroifche Wunderzeit, und über Homer, den angeblichen Verfafler 
diefer Hymne, II, 14, 2. IV, 3o, 3, mehrere Jahrhunderte hinauf. Weil 
für die vorhomerifchen Urkunden, die fchon Gerhard Vofc würdigte, man- 
cher noch jezt Glauben hegt oder verlangt; fo antworten wir, was dem 
Verftändigen genügen wird. Olen, der ältefte jener Altväter, reicht nicht 
einmal an Hefiodus; denn die von diefem zuerft dunkel vernommenen Hy- 
perboreer pries Olen bereit* als Verehrer des delifchen Apollon: Herbd. IV, 35. 
Pauf. V, 7, 4' welcher nachmals berühmten Verehrung auch die homeridiiehe 
Hymne an Apollon, fo lobreich fie ift, noch mit keinem Worte gedenkt. 
Pamfos hiernächft erfcheint jünger als Hefiodus, durch feine Hymne an Eros 
(I; "EpoTot, Pauf. IX, 27, a); da Homer den Gott Eros gar nicht kennt, 

1 
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und die hefiodifche Theogonie ihn v. 130, und mit Hinieros v. 201 , in 
der älteren Form "Eooq anführt. Jünger als Saffo zeigt ihn der Ausdruck 
OixoXLvoq, Jammerlinos, den nicht jene, wie Paufanias will, IX, 29, 3, 
dem dunkelen Tempeldichter, fondern er felbft der ruhmvollen Sängerin ab- 
borgte. Vor diefem Zeitalter hätte Ii ein Mjftiker mit einer fo haaren und 
nnfauberen Naturdeutung der Götlerlehre fich hervorgewagt, wie Pamfos bei 
Filoftrat, Heroic. II, 19: 

ZetJ, xviWre, öecSv, elXvpive xorrpo, 

Zeus, ehrreich vor den Göttern und groß, der in Dung du gehüllt biß, 
Dung vom kleineren Vieh, vom Roffegefchlccht , und dem Maulthicr. 

Kaum Übertrift ihn der Trugorfeus in dem unzüchtigen Gemälde der Baubo : 
f. bei v. 202. Kurz, jener Mann, der dem Urahn der attifchen Pamfiden 
allerlei Prieftergefang unterfchob, linkt bis um die funfzigfte Olympiade 
herab. Nun erfl konnte er (Pauf. I, 39) andeuten, dafs über Argos ägvpli- 
fche Sinnbildung in die Eleufinien gekommen fei: f. bei v. 123. Und nun 
erft konnte er, wie in heiligem Eifer, cinfehärfen : NicJit durch Violen 
ward Perfejbne verlockt, fondern durch Narkiffcn! 

Er widerfpricht einer auswärtigen Priefterfchaft , die ihrer mit Violen 
prangenden Gegend den Aufenthalt und die Entführung der Perfefone zueig- 
eignele. Dies gefchah in Sikelien, fobald die griechifchen Anpflanzer zu 
Macht gelangten. Schon von Pindar ward anerkannt Nem. I, 17, Zeus 
habe der Perfefone die fruchtreiche Infel verehrt. Zum Brautgefchenk, fagcu 
die Scholien mit Diodor V, 2; und dort mit der Mutter weilend, fei fie in 
Atna's Wiefen geraubt worden, das heifst, um die Stadt Elina, die nach 
Hierons Tode den Namen Ätna erhielt: vergl. bei Hvgin. f. i46. Jene 
Wiefen, erzählte man, waren fo blumenreich, befonders an Violen, dafs 
vor dem ftarken Gerüche felbft die Jagdhunde die Witterung verloren, und 
nahe dabei war eine Felshöhle mit einem unterirdifchen Schlünde, au« wel- 
chem , die durch Violen gelockte Perfefone zu entführen, Aides hervorbrach: 
Ariftot. mir. aufc. c. 116. Diod. V, 3. Deshalb rühmt Nikander bei Alhc« 
näus XV. p. 684: 

KaX^a;, ervv %'vdxtv'ibov , lavidfiotq re ^a^.r t Xdq 9 
'OocpvoTequq, äq arv^e (ft. xvJje) pet' ävSeai Ue.gc;e(p6vua. 

KaÜfia, Jamt Ryakinthos, und niedere Zucht der Violen, 
Dunklere, die vor den Blumen verabfeheut Perfefoiveia: 

verabfeheut, weil Violen fie dem Entführer verlockt halten. Nach anderen, 
denen Columella im Gartengedichle v. 270 folgt, ward auf Enna's Wicfe 

- 
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Perfefone durch Lilien zumcift angezogen; Ovid in den Verwandlung«!, V # l 
5 92, lälst nnenlfchieden , ob durch Violen oder Lilien. Gegen die Viok 
demnach , die als fchönfte Blume des ennäifchen Gefildes die Götliu zu dem 
Entführer follle verlockt haben, eifert der angebliche Pamfos für den Nar- 
kijjos, den Stolz jener Flur, wo nach Athens jeziger Sage Perfefone im 
Blumen pflücken überrafcht ward: er meine nun das nvfeifche Gefilde unferes 
Sängers v. 17, oder, was glaublicher Ül, ein anderes in der Nachbarfchaft 
Denn fpäter fabelte man, in Attika habe re A'ides geraubt (Schol. lief, 
Th. 91 3); und hinabgefahren fei er, nach einigen, nahe bei Athen (Schol. 
Soph. Oed. C. iSgo, 1592), nach anderen, um Eleufis am Kefifos (Pauf. I, 
38, 5. Orph. H. XVIII, 12). Um den erfteren Schlund der Herabfahrt am 
Kolonos wucherte als Wahrzeichen des Raubs der Narkifios, Soh, Oed. C. 681 : 

SaXkei 8'ovoavlaq tn* d%va<; . 
'O xaXXißoTpvq xot' Tjpao aiu 
Ndpxi<T<ro<; 9 pzyalaiv Sealv 

Xovaavyiiq xooxoq. 

Hier auch JproJJet vom Tliau des Himmels 

In traubichtem Drang NarkiJJos täglich, 

Der feit grauender Zeit die zwo 

Machtgöttinnen bekränzt; es bläht 

Goldhell Krokos umher, 

> , 
Die zwo grofsen Göttinnen find, was kein Kundiger bezweifeln kann, in 

durchgängigem Sprachgebrauch Demeter und Perfefone, als myflifchc Zwei- 
einigkeit: f. Spanheim bei Callim. II. in Cer. 122. Ein Scholiaft träumt 
von den drei Erinnjen, weil bei Euforion die Eumeniden, des Forkys Töch- 
ter, mit der Narkißbsblume gekränzt erfcheinen. Diefen ward in fpäterer 
Zeit, die fie auch zu Töchtern der unterirdischen Ferfefone fchuf (Orph. 
H. XXIX, 6. LXX, 3), der .Narkiffos beigelegt, als betäubende, von vapäv 
genannte Blume: in welchem Sinne, wie Plutarch (Sjmp. m, 1) meint, 
auch Sofokles ihn uralte Bekränzung der zwo grofsen Göttinnen, nämlich der 
unlerirdifchen , genannt haben foll. Nach Athens ältefterSage aber, der die 
Heiterkeit des fofokleifchen Gemäldes entflicht, hat nicht durch Betäubung, 
fondern darch weglockenden Reiz und Wohlgerucb; der wunderherliche 
Narkifios, wie in Sikelien die Viole, die Perfefone dem Entführer in die 
Hände geteufcht. 

8. Das Wort xak^ n 1 : , gleich einer Rojenknospe , finden wir nach 
Hefiodus, Horn. H, in Ven. 284. Orph. IL; xälv$ 9 Knospe, vorzüglich von 
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Rofen, zaerft bei Attikcrn , v. 4*8. In der Handfchrift ift xaXtx&nifo. 
Statt $v (pvae wünfcht Ilgen ov i<pvae, als gefälliger dem Ohr; wir, kraft 
der Regel, deren Hermann bei v. 33a lieh erinnerte, fodern es, wie v. 4*8, 
und wie Sv Itixtc , v. 234* Denn nach einem Molos oder Ghoriamb folgt 
rhvlhmifcber ein dritter Päon: IJ. II, ao5, <p edcoxe , nicht <p tfoxe. VI, 
i3, 39Ö, Sq tvaie. XVI, 180, rbv trixTS. XXIII, 828, tbv fyigq>vz. 
Od. IV, 112. i44, &v i^tne. XUI, i;3, 6q tepaaxe. Weshalb II. II, 
628. XI, 224, ov und Sq vlxxs mit Barnes in txLxxe zu verbeflern find. 
So Od. VIII, 268, t& nont' ep^aaj; , nach Handfeh riften. Was 
Od. XVI, 4o8 richtig fteht, 'EXSovreq d'Ud$i£ov inl %wvoi(n &pövo«rt, 
werde Od. VIII, 6. 422 hergeftelll; imgleichen Od. XUI, 76, toI frixä- 
Stfrv, nach Handfchriften , und II. XX, i5i , M^oa* exctSi£oj>, wie Od. 
XIX, 4;o, kxiotoa' IxXiÖjj. Auch U. I, 56q, xai p'axeW SxaSijo-TO. 

. 9. Gäa, die Erde felbft, cvpcla yß&v v. 429, aber an beiden Stellen 
mit einer befeelenden Gottheit gedacht, wie Uranos, der Himmel, und He- 
lios, die Sonne; f. y. 348. Die uralte Erdgöttin Gäa, nach der Theogonie 
Mutter der Rhea, fchuf mit göttlicher Kraft, wie vordem die ungeheueren 
Erdgeborenen , jetzt einen übernatürlich grofsen und würzhaften NarkifTos- 
bufch, aus Gefälligkeit für Ai'des, der im Inneren ihres Bezirks die Todten 
aufnahm; damit er nach Zeus Fügung die verlockte Perfefone rauben könn- 
te. — Volydektes, und v. 17 Polydegmon, der Vielaufnehmer, ward Aides 
nach dem hefiodifchen Zeitalter genannt. Als nämlich der Glaube an Fort- 
dauer und Vergeltung geheim und öffentlich Geh ausbreitete (y. 484), be- 
gann man, vorzüglich in Attika, den unterirdifchen Mächten, die 'der Reli- 
gion Homers fchrecklich, unbiegfam, Jchauerlich, verhafst waren, mildere 
Beiwörter, ja Benennungen, zu geben: Hades v. 348, Pluton v. 49» > Fer- 
fefone v. 366, Eumeniden; itoXvxoivoq "AdVtf, Soph. Aj. H93; vexpodi- 
fiiov 'Aidr ( q 9 Aefchjrl. Pr. i53, das felbige, was heiterer noXvdiy ytav , auch 
ferner 'ABtjq ayncrL'kaoq , Aefchvl. ap. Athen. III, 19. p. 99; 'AlSavtvq 
&vditopnoq, Perf. 648. Beiwörter für Namen gebraucht erfodern auch im 
Griechifchen einen grofsen Buchftab: II. XI, 751, evQVxoeinv "EvoaLx^av. 

10 — ij. So prangte durch der Gäa Kraft dies Wundergewächs, dafs 
es jezt allgemeines Erftaunen der Götter und der Menfchen war. Ein fprich- 
wörtlicher Aasdruck fchon bei Homer, Od. V, 73 : 

— — Traun wohl felbß ein Unßerblichcr , welcher dahinkam, 
Weilte bewunderungsvoll, und freute /ich herzlich des Anblicks. 

Zißaq tot« itäatv MeoSat: ein Erftaunen damals allen zu fchaun, wie 
zu anderer Zeit ein anderes Wunderwerk. Auch wir fagen von einer 
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aufserordentlicben Erfcheinung der Natur, der Kunft, des Geiftes: dan 
die Bewunderung Aller! Eben fo Theokrit XXV, 186, Tw xai Sauf 
&crxov äxovovxeq tote pvSov. Mit Recht alfo vertheidigte Mitfcherl 
dies kräftige tot« gegen Wittenbachs blofi verbindendes re 9 welc. 
dennoch feit Ilgen Aufnahme fand. . . 

12, Dem wunderbaren Narkiffosbufch aus der Wurzel waren wol ha 
dert hochhauptige Blumen enlfprofst. Aber in Griechenland treibt ein Na 
kiffosbufch wol an 40 Stengel, wovon jeder, nicht wie bei uns Eine Blum 
fondern 12 — 20 hat: daher bei Sofokles der fchöntraubige Narkiflos. Sole 
einen vielblumigen Stengel trägt das Mädchen vor dem Bufen ; der Jünglii 
befeftigt ihn über dem rechten Ohr an der Kappe, dafs er zum Schmuc 
und Wohlgeruch auf die Schulter hängt. — Was die Handfchrift hat, to 
xai anopplfrq kxaxbv xdpa e&itefvxei 9 gab Ruhnken 1780 mit MattbaT 
Yerbeuerung änb fu6;, , und betätigte die Form xapa durch 11. IV, 109 
Tov xepa ex xe(paXf,<; ixxatdexdSd^a netyvxei. Nicht überzeugt fragte 
ich, ob etwa >«p^, verkürzt aus xapijva, zuläffig fei; als Accufaliv dei 
Mehrheit erkenne es der VerfafTer des grofsen Etvmologikons, vielleicht nach 
II. X, 259 ; als Nominativ der Mehrheit leugne er es zwar, aber vielleicht 
fo irrig, wie er xapij aus xdpnvov im Nominativ ableugne; Ruhnken ant- 
wortete in der Ausgabe 1781 , xepa flehe für xipaxa, und xapa für xapaxcti 
gleicher Art fein Senat aus 8inaxa 9 ctpeXa, <rxina f ä\tt(pa 9 yovva, 
xpea. Gut! xepara von xepaq, famt yovvaxa vom alten yovvaq, und 
dXsi(paxa von aXeifap oder aku(paq , leiden die Abkürzung xepa, yovva, 
dXeifa. Woher nun die Form xapaxa? Die Pelasger mögen xapa?, 
xapara, gefagt haben; in der Achaierfprache ift xapaxa ein Gefpenft, wel- 
ches dem treilichen Mann, als er xapjjara und xpaaxa zugleich dachte, 
ein Blendwerk vorgaukelte, Hiernächft, wo halle wol, dnb plfrs 
(pvxttf ein leidlicher Dichter lieh erlaubt? Gediegener Ausdruck ift entweder, 
ptfrs l\tn£<pvxtt, , oder, anb plins enetpvxsi, wie bei Euripides, Iphig. 
T. 609, an* svyevovq xivoq pi&S itl<pvxaq t Dürfte nach &nb ein 
muffiges ex Statt finden, fo wäre die nächfte Ausbefferung jene gewagte, 
ixaxbv xapq l&nefvxet ; die ficherfte, durch Pindars Tpi'a xpora ver- 
bürgt, wäre, exarov xpäV k^enefvxst. Aber auch dann, für das feinere 
Kunftgefuhl, wie unangemeffen dem Gehalte des Sinns, dafs der herfchende 
Begrif hundert Häupter in anderthalb Verstakte gepreßt würde, und der 
dienende durch zwei ausgedehnt! Alle Foderungen erfüllt, Tot» xai anb 
fiinq Ixaxov <ye xd^nv" iitz$vxu. Das verftärkende ye, wie II. V, 3o3, 
0* oi dvo yävBqt «pipouv, Ariftoph. Acharn. 187, xpLa ye xavxl yev- 
paxa, und in ähnlichen Bezeichnungen der Menge und der Größe, ward 
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an diefer fchadhaften Stelle von einem Abichreiber vernachläfiiget , und die 
Lücke nothdürftig gebüßt. 

i3 — i4« Oer würzhafte Duft des Narkiffosbufches verbreitete fich er- 
freulich durch Himmel und Erde und das um fehl offene Meergewafler. Die 
drei Haupttheile des altgriechifchen Weltalls, noch bei Virgil, Ecl. IV, 5i. 
Mit gleichem Ausdrucke des Erftaunens rühmt Homer das Ambrofiaöl, II. 
XIV, 173: 

Welches, nur eben bewegt im ehernen Haufe Kronions , 
Erde fogleich und Himmel mit IVohlgerüchen erfüllte. 

Aus dem verdorbenen, Kädiq %\ ötyj xäq gab Ruhnken 

zuerft, Kn&det d'ödpri näq ovqavbq^ dann mit Brunck, itäq xovqavoq: 
ohne Zweifel das urfprüngliche. TeXäv, lachen, fröhlich ßin, übertrat 
der Grieche, wie wir, auf Leblofes; der Dichter jedoch in weiterer Ausdeh- 
nung: ihm lacht die Natur, nicht von Glanz und Schönheit allein, II. XIX, 
36a. Aefchvl. Prom. 90. Apolion. IV, 1 171. Virg. Ecl. VH, 55, fondern auch 
von Wohllaut, Hef. Theog. 4o, und von Wohlgeruch, Theogn. 9. CatulL 
Pel. et Thet 284. Milton, Par. loft. IV, i65. Oldpa §a\d<yon<; , Schwall 
des Meeres, für Homers y.vaa ^akdaariq^ Meerflut , kam nach Hefiodus 
auf: Horn. H. in Apoll. 4*7> olfyi' äXiov ito\vi%Svov , auch bei Pin- 
dar und den Tragikern. Dem Apollonius ward IV, 1601 die Mehrheit otd- 
uara aus Handfchriften hergeftellt. Vielleicht findet fich einft eine Hand- 
fchrift, worin der finulofe Vers II, 1128 (Nqös) , *H ivt Teiqopevoi ap' 
inl E^§e§aGixeq , diefen gefunden und kaum entbehrlichen Sinn 

bietet, r H ivt, mLqo^tv otduaT, ini xqiot; iu ße^aorrcq , oder vielmehr 
olfya, mit rechtraäfsigem Hiat: f. unten v. a86. Dafür fagt Apollonius 
IV, 980, Iletpov akbq piya XcttTfia. 

i5 — 16. Anftaunend den fchönen und vollblühenden Naikiflbsbufch , 
' ftreckle fie fich mit beiden Händen zum Abpflücken! — Die Handfchrift hat 
Sau-ßrjaaaa 6p. — Landfchaftifcher Sprachgebrauch ift xeperiv ctp dp<pa f 
ftatt djtcpoZv, mit beulen Händen zugleich, welches bei Homer, U. VII, 
a55. XXIII, 686, beide zugleich mit den Händen, ohne Zweideutigkeit 
hieß. Apollonius, wie Brunck bemerkte, braucht aft(^o I, i65 als Genitiv, 
und I, 1169 als Dativ. Hefjchius fand iii* ctfi^o, für Inl toZ; dvaiv. 
Aber 8vo und äuo ohne Abbeugung hat Homer: II. X, a53, t©v dvo 
poipdov. Od. X, 5i5, 8va itoxa^av. II. XIII, 407, dva xavoveao' 
dpopuiav. Bei der erflen Stelle lehrt Euftalhius aus dem rhetorfehen Lexi- 
kon , dafs Homer dem altifchen und dem gemeinen Gebrauche feige. Tho- 
mas Magifler giebt als Beifpiel aus Thukjdides,- 8vo ixöv. Doch mieden 
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folchen Gebrauch die Dramatiker, Treil er damals wol zu gemein für den 
Ton poetifcher Unterredung fchien. Ganz verlor fleh das unabgebeugte 
dp<p(o f das unferm Attiker noch edel war, und mit anderen altattifchea 
Eigenheiten zu den Alexandrinern kam. "Aörp^a ift hier und in ähnlichen 
Stellen bei Ruhnken, wie Catulls ludicrum LX, 22 , nicht eiteles Spielwerk, 
fondern Ergezung, oder, mit Logau zu reden, Ergez: fo Od. XVIII, 322, 

16. Plözlich vor der Pflückenden that fich die.Erde auf. — Homer 
fagt x$fov evpvoSeia. Das Beiwort ivqvdyvia geben Ältere nur Städten; 
obgleich dyvtä bei Homer nicht nur Gaffe, fondern auch Pfad bedeutet. 

17. Da der Name Nyfa gar vielen Gegenden gemein war, fo fragt fich, 
welches nj'fe'ifche Feld hier zu verliehen 'fei. Homers Nyfa, U. VI, i33, 
Tto der fchwärmende Dionvfos von dem Könige Ljkurgos vertrieben, ward, 
ift ein thrakifcher Berg, nach Stefanus am See Theftideion. Wie aber mit 
veränderten Fabeln auch ihre Ortsnamen, z. B. Eleufis famt Athen in den 
Kopaerfee (Pauf. IX, 24, 2), Triton, Ortygia, felbft Delos und Okeanos, in 
andere Gegenden verlegt wurden; fo bequemte fich auch der dionyfifche 
Berg Nvfa zu vielfacher Umwanderung , je nachdem irgend ein Land des 
Gottes Erziehung oder Lieblingsverkehr in Anfpruch nahm. Schon durch 
Thrakia's älteren Bezirk fchweifte der Name vom Pangäos bis in Makedonia 
und Theflalia hinab: Hefvch. Nvtra. Hiernächft, mit anderen altthrakifchen 
Namen , wanderte er in Böotia , des Gottes Heimat , zum begeifternden He- 
likon : Schol. II. VI, i33. Steph. Strab. IX. p. 4o5. ApoIIon. IV, uU> 
Etvm. M. i\i$vpaußoq. Dann in Euböa, Steph. Euft. ad Dionjf. 625 , wo 
ein heiliger Weinftock täglich eine Traube zeiligte , Soph. Th yeft. 6. Schol. 
Soph. Antig. 1126; diefen euböifchen Nvfa nieint Sofokles Antig. n3i, vergl. 
v. n45, diefen auch Euripides Bacch. 556, denn beide fondern ihn vom 
Pa mafios; obgleich man damals auch dem Parnaß einen täglich reifenden 
Weinftock, Eur. Phoen.*236, und, wie der Scholiaft bei Soph. Antig. m6 
willen will, eine nvfeifche Bergfpize zueignete. Natürlich mufste die tofel 
Naxos, welche vordem als Dia dem Dionvfos die Ariadne vermählt zu haben 
behauptete, auch einen Berg Nyfa aufweifen: Schol. Horn. Steph. Hefych. — 
Dionvfos, zu einem frygifchen Bacchos geweiht, hekam feinen Nvfa in Lydia 
und anderen Morgenländern bis Babylon:. Hefych. Schol. Soph. Aj. 699; mit 
Ofiris vermifcht, am Neilos, in Arabia, Syria, Älhiopia, Libya; uud durch 
Alexanders Lobredner in India, auf dem dortigen Kaukafos, und endlich 
(Dionyf. n5g. 625) fogar am Ganges: f. den Auffaz Dionjfos. 

Alles «-ereiniget fich für den böotifchen, zum Helikon gehörigen Berg 
Nyfa, wo Stefanus eine gleichnamige Stadt, uud Strabo einen Flecken erkennt: 
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welche Nyfa auch in Homers heiliger Niffa, II. H, 5o8, einige Ausleger ver- 
muteten; daher wol die Nachricht des kleinen Schöpften, dort hahe Dio- 
nyfos ein glänzendes Heiligthum. So wenig wir jezt von dem böotifchen Nvfa 
wiffen, fo berühmt mufs Berg und Stadt in verlorenen Denkmälern gewefen 
fein; weil unter den Örtern, die Nvfa hießen, zuerft diefer Berg und diefe 
Stadt von Homers Auslegen! und Stefanus genannt wird. Unter den thebi- 
fchen Orlfchaften, die bei Statius, Theb. VU, *5 9 , zum Krieg aufflehn, wird 
die dichtlaubige Nvfa genannt, cortferliffima silvis Nyfa. Bei Nonnus XH1, 
79 lefe man, lf«l yfiov* Nvaainv ftatt Nura^v. Bei Oppian, yen. IV, 
*3 9 wird das Kind Dionyfos in einer Höhle des böotifchen Bergs Meros ge- 
pflegt. Nach Böotien hatten Thrakier , die allen Religionsväter von Eleufis, 
mit dem Dienfte der Pieriden zugleich des Dionvfos , und jüngft über Attika 
der Hekale Verehrung gebracht, v. *4. Neben dem Dionyfos am nvfeifchen 
Gefilde wohnte, bevor fie nach Eleufis kam, Demeter mit goldenem Schwert, 
v. 4. Mithin waren gemeinfehaftliche Priefterfagen von Perfefone's Raube, 
dem Schmerze der Demeter (f. v. 4o), und Hekate's Theilnahme. Hier, wie 
dort, wohnten die zweinamigen Göttinnen PerfefafTa und Demeter, fagt Euri- 
pides , Phoen. 689 , wobei der Scholiaft aus Euforion meldet , Thebe fei der 
Perfefone von Zeus zur Hochzeitgabe der Entfchleierung gefchenkt worden. 
Völlig entfeheidet der Narkiffos, der dem Eleufinier als vorzügliche Blume der 
Nachbarfchaft fo heilig war, wie dem Sikeler die Viole, v. 8 — i4.' Die Fabel 
aber von dem Thespier Narkiffos, des böotifchen Stromgottes Kefifos Sohne, 
aus deffen Verwandlung diefe Blume enißanden fei, beweift immer, dafs die 
Gegend am Helikon fchöne Narkiffosblumen in Üppigheit erzeugt habe; auch 
wenn, was weder bejaht noch verneint werden kann, die Fabel einer fpäteren 
Zeit angehörte. Paufanias nahm fie für uralt; und ähnliche Verwandlungs- 
mährchen von der Nachtigall , dem Schwane, der Elcktronpappel , der Son- 
nenblume, kannte Homer und Hefiodus. Nahe bei Eleufis, wie wir oben 
gefehn, blieb die Entführungswiefe famt den reizenden Narkiffen auch in den 
fpäteren Veränderungen der Fabel. Selbft in der orfifchen Sage ward zwar 
Perfefone aus einer Infel des Okeanos geraubt (Arg. 1192. Schol. Hef. Theog. 
9i3. Strab. IV. p. 3o4), doch aber gen Attika geführt (Orph. H. XVÜI, 12), 
wo eine eleufinifche Kluft iezo als Eingang des plutonifchen Reiches galt. In 
der angrenzenden Nvfa demnach bei den religionsverwandten Booten wohnt 
unferem Sänger des Dionvfos Mitwalterin Demeter, deren Bildnis ein goldenes 
Schwert bat; und ihre Tochter wird auf der benachbarten Blumenwiefe von 
einem wunderherlichen Narkiffos bethört. 

17 — 18. Polrdegmon, des A'ides fpäterer Beiname, v. 9. Unßerbliche 
Rqtfe wandelten auf Waffer und Luft, wie geflügelt, und in fpäterer Zeit mit 
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ritt igen gebildet. Das Beiwort yto"kvwvv^oq hat zuerft Hefiodus, da Svopa' , 
die Bedeutung Ruhm annahm : das ft jgifche Wafler heifst Theog. 785 itokitäf 
vvpov, Jehr namhaft, ruchtbar; wie Afterie v. 409 ev6vvuoq, wohl nam- 
haft. Im homeridifchcn H. in Apoll. 82 wird Apollon der vielnamige ge- 1 
nannt, wegen vielfacher Amtswürden und Kräfte, die dem Heilbringer als 
Schüzen, als Weiflager, als Sänger, Ruhm fchaften. Noch mehr erweiterte 
fich der Begrif, da umdeutende Mjftik die Eigenfcbaften mehrerer Gottheilen 
in Eine zufammenfafstej f. bei v. 484. So wird hei Sofokles, Antig. in5, 
der mvftifche Dioojfos , der die Weihe der Frvger und der Ägypter empfing, 
VUlnamiger angerufen ; und bei Äfchvlus, Prom. 210, heifst die Erde, noh 
"käv bvoudrov pooqbii pLa , in Einer Bildung viclbcnamt. Auch der Her- 
fcher im Inneren der Erde gewann jezo an Namen und Hcrlichheit. Nicht 
mehr warerein troftlofer Unfiehtbarmacher , % Ai<3r,q , noch für Feldfrüchte 
allein ein unterii difcher Beleb er , Tsevq %&6vioq 9 v. 49» J fondern ein Auf- 
nehmer zur Vergeltung, nämlich der überwiefenen Böfen zur Qual, der Guten 
aber zum wahrhaften Leben der Glüchfeligkeit, v. 483 — 485; wie feine Mit- 
herfcherin Ferfefone, v. 366. Als richtenden Vergclter pries der Orfiker 
den Pluton, H. XVIII, 16: 

Movvoq e<pvq o\(pav6)V ioyav <f>aveoGiv xe ßoaßevr^q, 

Du urtheileß allein , was unßchtbar, und was fichtbar, 
Seher im Geiß , Allherfcher, du heiligßer , ehr enumßr alter. 

Diefen ftreng urtheilenden Todtenrichter meint Pindar Ol. II, 107, und fögt 
hinzu, dafs die geläuterten Seelen in d*c r *,8 Leben dreimal zurückkehren, wor- 
aus, wie er bei Plato Men. IV, 35 1 fagt, glanzvolle Könige, und an rüfliger 
Kraft und Weisheit grofse Männer cntßehn , bis fie ganz heilig zu ewiger 
Seligkeit gelangen unter die Heroen des kronifchen Eijfions. Daher Bei 
Claudian XXXIII, 57 ihm die Parce fingt: 

— — Quißnem cunetis et femina praebes, 
Nascendigue vices alterna morte rependis , 
Qui vitam letumque regis, 

— — Der allen du End* und Samen gewahreß , 

Und der Geburt Umtauf ch mit wechftlndem Tode zurücktvügß, 
Der du Leben und Sterben verfügß. 

Erzeuger und Beieber blieb er in der fpäteften Allegorie, die ihn zur dickften 
erdnahen Dunftluft umdeutete, Phurn. 5. Jupiter Plutonius, heifst es bei 
Apulejus, Trismeg. p. 92, nährt das befeelte Sterbliche, und das Frucht- 
tragende. 
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' 19 — 20. Auf dem goldenen Wogen fährt Aides die geraubte Perfefone 
zur Untenveit. Welches Wegs? Nicht durch den Rifs der nvfei'fchen Au; * 
dann hätte fie zum Auflchreien kaum Zeit gehabt. Auch uicht durch eine 
benachbarte Kluft; fondern, weit über Land und Meer v. 33 — 37, durch 
den gewöhnlichen Eingang am weftlichen Okeanos, woher fie Hermes y. 378 

385 m it dem felbigen Gefpaniie der Demeter zurück nach dem eleufinifchen 

Tempel bringt. Nur diefen Eingang des Erebos kennt die äl teile Fabel bei 
Homer, Od. XI, i3. XXIV, M, und Hefiodus, Theog. 768, am dunkelen 
Wellufer nordwärts dem einftrömenden Okeanos. Dort, hinter Tarteflbs, wo- 
von feit Hefiodus gefabelt ward, fand noch der euripidifche Thefeus den 
Aornosfumpf famt der Stvx , und die benachbarten Gorgonen : Schol. Ariftoph. 
Ran. 475. Dort, dem Atlas gegenüber, erkennt Äfchjlus, Prora. 433, des 
Aides fchwarzen Erdfchlund, in der Gegend, wo die Forkiden und Gorgonen 
v. 793, und, nahe der Quellgrotte des Okeanos y. 396, die goldhütenden 
Greife der fpäteren Volksfage um den goldftrömenden Pluton find v. 8o3; 
denn der unten häufende Reichlhumgeber (f. Anmerk. v. 49 1 ) fegnet das Quell- 
gebirge des Stroms fo überfchwänglich , dafs Pofidonius fcberzbaft fagt (Strab. 
III. p. i46), darunter wohne nicht Hades, fondein der wahre Pluton. Weil 
Aides nun am weftlichen Weltende wohnt, fo nennt ihn Sofohles, Oed. Tvr. 
»78, den hespcrijchen Golt, und Theokrit XVI, 5a den äußerßen Aides. 
Als die Weltgegend heller ward, und die alten Volksfagen nach einander 
nordwärts fortrückten; verfczten einige auch den Erebosfchlund mit feinen 
Umgebungen an den nordwefllichen Rand des OUeanos: wie der Orfiker, Ar- 
gon. n3o — 1142, Claudians Vorgänger, in Rufin. I, ia3, und Virgils, 
Aen. VI, 659. Serv. 6o3, bei welchen lezteren die Kluft um den nordweß- 
lichcn Eridanus fein follte: f. bei Virg. Lb. I, 48a. Von anderen Eingängen 
der Unterwelt aus den Zeilen der Myftiker ift mir kein älterer bekannt, als der 
Tänarns, durch deflen Höhle an Pofeidons Tempel, nach einigen Dichtern, 
wie Paufanias fagt, Herakles den Kerberos geholt hatte; eine Fabel, die fchon 
Hekatäus derMilefier zu einer natürlichen Begebenheit deutete: Pauf. III, a5,4. 
Hier foll fchon des Archilochos Seele von dem Mörder gefühnt worden fein : 
Plutarch. II. p. 56o. 

Für einen fo weiten Weg, aus der Mitte des Erdhreifes bis zum Okeanos, 
hat Aides die luflwandelnden Rolle und den goldenen Wagen mitgebracht, 
welchen Hefäftos, gleich dem Wagen der Here, II. V, 722, aus älhcrrifchem 
Gold und anderem Metalle voll hebender Kraft, zur Fahrt über Waffer und 
Luft bereitete : Mvth. Br. I, 29. Goldenes Fuhrwerk der Götter blieb herfchend 
in der Poefie bis zu den Alexandrinern. Spätere erdichteten häufig , den ver- 
fclnedenen Gottheiten gemäß, Wagen von Silber, von Diamant, von Eifen 
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nnd anderem Stof. So wird dem Pluto in Ovids Verwandlungen V, U 
und bei Claudian XXXV, 227, ein fchwarzes Fuhrwerk geliehn. Schwaß 
Roße zur Auszeichnung empfing er, wie die Nachtgöltin, fchon im Zeitalter 
der Tragiker, Schol. Pind. VI, 160. Aefchjl. Hei. ap. Athen. XI, 5, und in 
der orfifchen Argonautik v ii 9 4. - V« * attifch; Homers Sp racb , 
verlangt M X p,„o W „ ö X ^v 9 wic v . 376 fteht. Aber der Verfafler hat 
Viele Formen der Attiker, und mehrere neben homerifchen, z. B. X<ft« 
v. *4o, <** 407, xop^ 44o, tfpo* 456. Bei Pindar heilst Aides voroW 
nicht blofs wegen der Entführung, wie Paufanias meint IX, 2 3, 3 . Das 
Beiwort ift, wie ^vada^aroq, allen gemein, die auf göttlichen Wagen 
hmfehweben: Callim. H. in Dian. in. lia . . * 

20 — ai. Indem der* Luftwagen die Göttin hoch über die Wolken 
fchwingt, jammert lle mit hellem Gefchrei, anrufend den Vater Zeus, ab 
den oberften und gewaltigften der Götter. — Die Handfchrift hat dfila 
?ovr?, auch v. 433, und xtxK^hn : beides befferte Ruhnken , das lezle 
ftillfchweigend. "Op&ia für Öfiiov, hochjtimmig , mit gelangter, heller 
Sümme, Ii. XI, 11 j Ton Sfiioq, erhöht, Hef. Erg. 290. Ktxlophn *«• 
-r«pa, den Vater anrufend, nämlich um Beiftand, ift attifch : Soph. Oed. 
T i5 9 , irpäTd ae xexXopivc?, S^ccrep Ai6q. Aefchvl. Suppl. 4i, tb 
d tmxexXouiva dlov nSortv. Homer und Hefiodus kennen nur xexlo^mq 
w», einem zurufend, ihn ermahnend, wie v. 88. Jenes ging zu den Ale- 
xandrinern: Apollon. H, 4g3, xbxXö^evov pavTfrov 'AnoXXava-. famt 
<p®vtlv Tiva, und ähnlichen Sprecharien der Attiker, f. y . 3 2I . Den Zeos 
nennt Homer einigemal, tnarov xpeiovrav und utfaTopa, den oberften 
Herfcher und Anordner, und II. XIX, a58, Ünaxov xai oloiarov, dm. 
erhabenßen und machtvollflen , oder, weil es Religionsfprache ift, den all- 
waltenden und allmächtigen. Den felbigen Sinn hat die altrömifche Anru- 
fung des Jupiter, Optume maxume: womit ein Lateiner wie Erncfli nicht 
vor feinem Cicero den Burgemeifter von Leipzig hätte begrüfsen follen. 

22 — 2 3. Die Handfchrift: 06*4 Ttq föavdrov, ovte *np*' ** 
S?6kg>v "Hxovvtv ?«rfc, rif & r Xa6xa Q no, llalan Doch kein Gott, 
tmd kein Sterblicher, hörte das Gefchrei, auch nicht die - Ölbäume. 
Woraus kann das lächerliche iXala, verdorben fein? Wer vor anderen 
Gottern und Sterblichen hätte müffen das Gefchrei hören? Die Mutler: 
antworten einige, und vermuten, oi? & r Xa6xa 9 noq 'Almdq, oder 'A^, 
oder auch 'Elevüä, mit welchen noch >A X aia (v. 4o) wetteifern dürfte. 
Aber warum die Mutter, die weder Gefahr fürchtete, noch die nächfte war? 
Alfo die nahen Gefpielinnen der Perfefone, Iratpat, nach Ruhnkens Vor- 
schlag, Diefen fchicklichen Sinn gab Hermann noch reiner, indem er^ 
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tweile ovdl in o£ts verwandelte. Im erften ift 81 verbindend, ovxe darauf 
fpricht den anderen Theil der Verneinung aus , und zulezt ovSl das ausgeho- 
bene mit Steigerung: Doch nicht der Unfterblichen einer, noch der Sterb- 
lichen, hörte dasGefchrei, nochfelbß ihre Gefpiel innen, die befruchtenden 
Töchter des Okeanos. Sie, die fo nahe auf das erfte Gefchrei hätten empor- 
fchaun muffen, und der Mutter die Entführung anzeigen, auch fie hörten 
nichts; weil fie im jugendlichen Mutwillen der Blumenlefe nicht Acht hatten 
auf der abwärts geteufchten und im Nu über die Wolken hinwegfliegenden 
Perfefone zwar helles, aber vor Beftürzung noch krafllofes Gekreifch : f. bei v- 

33 3 Q . Ich weifs nicht, warum Ruhnken zu erat^at das Beiwort äyAra- 

du'opcßot wunfohte, da er doch ayXaöxapwot, wie es fcheint, richtig ver- 
ßand, und gerade dies Wort den thörichten Schreibfehler e&ata» veranlafste. 
Einem, der äyXaöxaonov kraloat in der Bedeutung fchönhändig behalten 
wollte, wie Thetis äy'kaoxufitoq von Pindar Nem. III, 97 genannt werde, 
bewies Ruhnken, fie heifse fo als Mutter des herlichen Achilles, weil xaqnbq 
famt ähnlichen Wörtern auch von Leibesfrucht gelte. Unleugbar ift dyXaö- 
otaonoq überall fruchtprangend, herliche Frucht «zeugend, wie das ver- 
wandte evxa^noq, fruchtreich, felbft bef Nonn. Dionyf. XI, 3g 1, evxdpna 
itaXdpr; wt^vvcito A^o. Wenn man (ich nun erinnert, dafs xaynbq und 
fruetus jedes Erzeugnis heifst, jeder nuzbare Wuchs, auch Blatt, Halm und 
Blume (f. bei Virg. Lb. II, 44») i welches Beiwort ift angemeffener den Göt- 
tinnen der Feuchtigkeit? In der orfifchen Anrufung, H, LI, werden die 
Nymfen, des großherzigen Okeanos Töchter, alfo gegrüfst, v. 4: 

Fruchtaufnührende Mächte der Au, krummlaufende, reine; 
und v. 11: 

AwroAtxotl, vofimi, Ärjpalv (pllou, tyXaoxaoiröL , 

Berggeis weidend und Vieh , IVildfreundinnen, reich an Befruchtung. 

Auch die Göttinnen der Jahrszeiten nennt Pindar, Fr. C, 6, &yKaoxd^itovq 
Qgaq, von mannigfaltigen Erzeugniffcn ; bei Ajatus v. 55 1 heifsen fie ewi- 
xd^moi T ßp ai. 

24 — 25. Hekate, dem Homer unbekannt, wird zuerft in der hefiodi- 
fchen Thcogonie v. 4o4 — 45a verkündiget, als eine in Himmel, Erde und 
Meer mitwallende Segensgöttin. Bei fo umftändlichem Lobe kein Wort von 
der Hekate Theilnahme an den erweiterten Ehren der Demeter, die doch He- 
il od bei Strabo (IX. p, 393) fchon als Erdgöttin mit einem dienenden Drachen 
kannte j f. Dionyfos. Gewifs alfo war dies eine Neuerung, die unferem Vei- 
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fafler in feinen Feftgcfang fiir die noch herl.cher nmgebildeten Elenfinien zn 
verflechten oblag, nachdem Demeter, mit Rhea und Perfefone in eine mr- 
ftifche Dreigöttin vereiniget, Königin der ganzen Natur, im Himmel, auf 
Erde und Meer, und unter der Erde, geworden war. Zärtlich geßnnthtik 
Hekate als Jugendpflegerin, xovfOT^foq, welches Amt fie vor Artemis feit 
der titauifchen Urzeit verwaltete: Theog. 445. Daher ihre zärtliche Auf- 
merklamkeit auf der Demeter Tochter , die *6qr t i„ vorzüglichem Sinne hieß. 
Zugleich aber, als unterirdifche Milwalterin, fchien fie in Hefiodus Zeitaller 
bereits fo furchtbar, dafs fie für die Mutter der fechsha upiigen Drachin SkjIJa, 
die eine Felskluft an der thrinahifchen Meerenge bewohnte, gehalten ward.' 
Schol. Apollon. IV, 828. Hekate felbft halte zum Heiligthum eine Höhle: 
nicht allein die zerynlhifche in Samothrahe, wo man ihr Orgien feierte, 
und, durch Einweihung gerecht, fich gegen alle Gefahr, befonders Meer- 
ftürme, zu fiebern glaubte (Schol. Arifloph. Pac. 277); fondern, nach ge- 
wöhnlicher Prienerfilte, bei jedem Tempel, wohin man fie mit den Kabeiren 
verpflanzt hatte. Hier alfo ift ihre Höhle in einer nahen böotifchen Stadt 
gemeint, nnd, weil kein Name genannt wird, wahifcheinlich in Nvfa felbft. 
Mehreres in dem Aufiaz Hekate. — 'Ax«Xo ? , bei Homer und Hefiodas 
zart, jugendlich, kindifch, bedeutet hier zärtlich, mild: wie bei Pindar, 
Nem.VU, i34, waxpl axaVov d^irtav SrpöV, und Euripides, El. 699, 
dxaldg inb ^ari^. Apollonius IV, 46o und Mofchus II, 7 8 brauchen 
es in der allionifchen Bedeutung. Homers ^r^vov war ein Schleier inm 
Fefibinden des Haars, deflen Enden vor dem Geficht herabhingen. 

26. Helios fchauet und hört alles, indem er die Sonne vom oftlichen 
Thore des gewölbten Himmels zum weltlichen über die Lichtfeite des Erd- 
kreifes in den umftrömenden Okeanos fahrt. Als Sohn des Titanen Hrp* 
rion, wird er 'Tn^ovi^q genannt, Od. XH, ,76, häufiger 'T*epiW, 
aus Tne ? iovl<ov: wie MoXluv, AevxaXldnq , und ähnliche Abkürzungen. 
In fpäterer Zeit, da die Vernunft den Einen Gott zu erlennen anfing, den- 
tele man zu einem Sinnbiide des durch die Sonne fich offenbarenden Well- 
geiftes vorzüglich den Apollon, v. 484: der aber als Lenker des Sonnen- 
wagens nie bei griechifchen Dichtern, feilen bei einem römifchen nach 
Virgil, erfcheint. Die Handfchrift hat: 'HAtd« T 'df V a|, 'Tnerfovog 

27—29. Sogar zu dem Vater rief die Jungtrau umfonft. Ihr Vater 
Zeus hatte fich abfichtlich vom Olvmpos in einen volkreichen Tempel ent- 
fernt, wo er vielfältiges Flehn anzuhören und Opfer zu empfangen befchäf- 
tigt war. - Noch war im Volke die niedrige Vorfteilung, dafs felbft der 
Weltordner, der im profetifchen Äther herfchl, gleich dem Baal der Bibel, 
am Aufmerken geftört werden konnte. Wie erhaben dagegen, nachdem 
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edle Denker den Begrif der Gottheit geläutert hatten , der allwifiendc Zeusl 
Jezo fang der Orfiker auch Ungcweihelen, Fr. VI, 27: 

Novq oi ctyevflfo jWiXftoc dföiroq ai&ifp, 
ßi tfij ndvxa xXvet xai <ppa£eraf ovde xiq la-t\v 
Avdiu ovo" ivoTthf ovi" av XTvnoq, ovdl nb> öaaa i 
*H Xföei A»o$ ovaq, vneouevioq Kpoviavoq. 

Geiß iß ihm unteufchend der endlos waltende Äther , 
Durch den alles er hört und beherziget; nimmer auch fchallet 
Irgend ein Laut, noch Getön, kein Hall, kein leifes Gerücht nur t 
Das Zeus Ohren entgeht , des allmachtvollen Kronion. 

Und von der Bühne ward gelehrt, Enrip. Sifvph. I, 17: 

*&lq £ffti (Satpav, «rpSuxo SaAXov (3ig>, 
Nora toxovov, xai ßXinav , <p(>ov<av Te xai 
Hpoqi%G>v ra ndvra. 

Es iß ein Dämon, dejfen Sein ohri Ende blüht, 

Der hört im Geiß , und fchauet , der bedenkt und wohl 

Au/merkt auf alles. 

llulvlXiotoq, mit vielem Anflehen verehrt, wie noXvXXixoq bei Kalli- 
machus. Den Schreibfehler itoXvxXioxa befTerte Ruhnken. blyptvoq, 
empfangend, -wie H. in Merc. 474 ; hei Homer erwartend. 

3o — 3a. So, von keinem aufser Hebale und Helios gehört, durch 
Gewaltthat, die Zeos felber verfugt hatte, ward fie auf des Oheims Aides 
luftfehwebendem Rofswagen entführt. — Jene bei v. 22 durch den rüh- 
renden Gedanken, dafs weder Gott noch Sterblicher das Jammergefchrei 
vernahm, unterbrochene Schilderung der Luftfahrt wiederholt der Dichter, 
um fie mit Lebendigkeit fortzufezen. Die fcharflinnigen Männer, die hier 
Eingeschaltetes argwöhnten, überiah n , dafs ein anderes poetifche Da 1 Heilung 
ifi, ein anderes profaifcher Bericht. Die Handfeh rift hat, 7toXvarju.dvTap 
lloXv&iypov : unfehicklich, zumal vor dem nahen TtoXvSvvu.oq. Gewifs 
Ich rieb der Dichter, itoXvo r^dvxap 'Aitfraver^, wie v. 84. 

• * 

33 — 39. Nach dem erfien Aufkreifchen des ohnmächtigen Schreckens 
fafste fich, durch Hofnung geftärkt, die erhabene Perfefonc, dafs fie mit 
vollhallendem Laut ihrer unfierblichen Stimme um Rettung rief, und der 
Ruf zu den Ohren der Mutter tönte. — Dies hat der Dichter fo ausge- 
führt. Während auf der Fahrt zum Erebos die Göttin noch Erde, Himmel 
und Meer fchauete, und leuchtende Sonnenftralen , und während fie noch 
hoße, von einem Reiter gehört und zurück zu der Mutler und den Olym- 
piern gebracht zu werden; labte ihr die Hqfnung mit. Zauberkraft den er- 
habenen Sinn, wie fehr fie auch Schmerz empfand. Da halleten Berggipfel 
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und Tiefen des Meers von dem unehlichen , voll göttlicher Macht amto. 
nenden Ruf; und jezo vernahm die Mutter. Ein fo natürlicher Sinn blieb 
verkannt weil man, wie die Göttin aus kraftlofem Schrecken zu Bender 
Hofnung /ich erhob, zu beherzigen, durch die gemeine Bedeutungen 

' t? 7 ™ gChl ^ ert Ward ' Das Worl Reifst bezaubern, zauberifch 

uberwa h.gen oder emnehmen: bei Homer, durch Verwandlung, durch Reiz 
der Liebe, der Rede, des Gefangs, durch Einfchläferung, durch Abfpannun, 
der Kraft und des Muts. Im lezten Sinne wird 11. XII, 2 55 von Zeus J 
fagt A x *w SAye v6ov, T 9 *aiv 3k xal "E XT0?t *v<fc> ? 6na^ ünd 
XV? W> * el r e $ v l lbp 'A ? yet<Dv: er bezauberte der Achaier Heiz mit 
Schwache, mit Mutloßgkeit. Unfer Altiker meint das Gegentheil: die Hof- 
nung bezauberte mit mutiger Kraß das grofse Herz der Perfefone. Eben fo 
Afchylus, Sappl. 5 7 6, rlq fo 6 $iX!;as Ttolvnlayxrov d^XLav 7Ä ol 
arTooo6vn*ov ; »er felmf ihr zauberische Erquickung? Sofokles, Trach. 
354 , ^ ol viv uo,o, Sa$euv ai^doav rdoe, Liebe hatte ihn zau- 
b«r,fch gekräßiget, angereizt. Pindar, Nem. IV, 5, doioal üafcv ä<{><>0- 
oivav, Genüge ßärken mit Zauberkraß die labende Fröhlichkeit, ünd 
der wahrfcheinlich böotifche Verfaffer der orfifchen Argofahrt, v. 48,, 
S^oovt Vipya 'H« £T i p9 Se^rs? iß av „ ot1 vr ; a ^ W «v, %- 
*oSiovre q , ine^avTo dl p6 X Sov : mein Zaubergefang häfigte 
lie mit mutiger Begier zu Meerfahrt und Arbeit. Nach Homers Sprachge- 
brauch mufsle man wol ändern, tSeXye piyav r 6ov , die Hofnung be- 
zauberte die grofse Trauer durch Linderung; hier aber ßärkt fie, erhöht 
wie mit Zauberkraft, piyav v6ov, den groSsen Sinn der Göttin. Äfchjlus 
fagt, Suppl. 10 54, Aioc fuyaXa tyfty; und Pindar, Pjth. V, 1 64, Zeus 
grofser Sinn, vooq ^'yag, lenke der Männer Schickfal. "0<{>oa ah oft, 
während fie nun -, deutet auf den verfchwiegenen Gegenfaz, dafs am 
Eingang aus Sonnenlicht in das duftere Schattenreich ihr Hofnung und Mut 
gefchwunden fei. Homer nennt dydtfooq nur den ftarkftrömenden Helles- 
pontos, und §u$<>tfoo q den Weltßrom Okeanos. Da aber f6oq auch Meer- 
Itiomung hiefc, Od. V, 3a 7 ; fo ward fpäler növxoq äydtfooq, und von 
Mofchus H, .19 rcoVroc ßaSitfoot; , gefagt. ®i>\* H. X V, 177. 

Die Fpgung, ol - ä X vvplvnu ift bei Homer häufig: Od. IX, 256, 
Uarkc. 'H^Zv, hallen9 findet fich ^ bei H9ßodm und dcn Attikern , 

4o — 44. Kaum hörte Demeter das fernhallende Gefchrei , fo zerrifs fie 
voll Schmerz den Schleier, dafs die Haare herabfloflen, hüllte fich in ein 
fchwarzes Gewand, und eilte mit geflügelten Götterfchritten über Land und 
Gaffer, ihr Kind aufzugehen. - Ko^vov, Haar S chleier f v. ,3. 
Schwarz war che Kleidung der Leidtragenden: II. XXIV, 9 3: 
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— — — — — — Sie nahm ein Trauerg eivand um , 

Dunkelf chwarz , noch keinen umhüllete fchwärzere Kleidung. 

Ztvaro d\ offT 1 otov6q 9 ße fchwang Jich dahin, wie ein Jchnellfliegender 
Raubvogel: nicht im Fluge , fondern fchreitend auf den gewöhnlichen Gold- 
folen toII hebender Kraft, gleich dem Hermes, Od. V, 43 — 5i. Die fpä- 
tere Fabel gab der fliehenden Demeter einen Lul l wagen mit Drachen be- 
fpannt: Myth. Br. II, i5. Aber noch bei Kallimachus, in Cer. 10, wan- 
dert fie bald zum Weiten, bald durch den Norden zu den Oftäthiopen, und 
füdwärts bis zu den weftlichen Älhiopen, wo die hesperifchen Äpfel find: 

TLoTVta , nüq ae SvvavTO nodiq <f>epev 9 tq x'inl dv§udq 9 
"Eq i'M T&q plXavaqy xai oua ta ^pvaea ftocXa; 

Her/cherin , wie doch trugen die Fiifsc dich , bald zu dem Abend , 
Bald zu dein dunklen Oefchlecht , und wo die goldenen Gipfel? 

Von dem Schmerz > d%oq, um die entführte Tochter ward Demeter \\%aia 9 
die fchmerzhaße , gleichfam mater dolorofa, genannt: Hefych. Etym. M. al. 
So heilst die fuchende bei Nikander, Ther. 484': 

'AaxaKdßov , tov ftiv %lptei (pdxiq ovvex' 'A^cu?? 
At7^>jt»?p ißlay\>tv 9 ö'S' ctyea crLvaxo naitioq. 

Welchen Askalabos einß , Ruf Jagt weswegen , die fchmerzhaft 
Finßre Demeter verfchuf \ die Geßalt misbildend des Knäbleins- 

Die häufige Wiederholung diefes Begrife, y. 5o. 56. 77. 90. 4^7. 48a, zeugt 
für das Alter des Beiwortes, welches Demeter bei Ariftofanes, Acharn. 718, 
in graulicher Bedeutung führt. Ihr ward in Böotien ein Feft des Unwillens 
gefeiert, wo man die unterirdifchen Tempelgewöibc zu erfchüttern verftand, 
Plut. de If. p. 378: wahrfcheinlich durch künfiliche Donnerfchläge , wie jene 
des dclfifchen Orakels und des eleufinifchen Heiligthums. Aus Böotien nach 
Athen gewanderte Gefyr'aer halten dort der Demeter 'A^ait^ einen Tempel 
und Orgien geftiftet: Herodot. V, 61. Einige deuteten den Namen von v%o<; 9 
Lerm, weil in den fpäteren Eleufinien, nach frjgifchen Gebräuchen, Perfe- 
fone mit lermenden Cymbeln und Trommeln gefucht wurde, oder weil man 
auf dem Zuge nach Athen um die Brücke leimte j eine achäifche verlieht 
niemand. Falfch alfo betont man 'A^aia^ und verwecbfelt fie mit der 
7iavaya.iä 9 deren Verehrung in Achaja Paufanias VII , a4 bezeugt. Die 
eleufinifche Demeter fafs fchmerzhaft traurend mit fchwarzem Kleide, v. 3o3. 
Eine aus anderem Unmut fchwarz gekleidete Demeter fand Paufanias VIII, 4a 
in Arkadien verehrt. Die attifche Form ^alxaiq uußpooiai- , wie v. 2o5 
und 3o8, wage ich nicht zu andern. In der Handfchrift fiand zuerft %8$l 
Ii. XVIII, 27, (p/Xflo-t 8k geptri xopnv $<r%vve dal&v. 
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fauru». Nach anderen Saren hatten ihr Z H AU,kern ' fa Sle ph- The. 

«ennann, O 2ft" ir^ ge "" : aürn ° hmeD - ^ — « 

babe ihr Vorfchan JXrt 7 I ^'"k ' »»* *" 

Ausübe f J H ' T "' t0S .ff re "° 4 Wolf in der L 

(«>• abgcfchwScot, Od. III J0 5 V . /V', 

m, .60. xiv, . M «m' !';"' und ^ i0 ft Od. X, 3,5. 

XI, 3o8 und 4o5 ; o WoiT Ii. T h - 0A 

gendem f. „„ d aou II y r ' 3 V*««« «dl «■ 

H wie Od XV . \ gC 8Uf ^ P lv oil - h « * <P»t «en, 

Od. VIII /88 L" i , Hi f Von anderer Art il 

66 «ZI« £ ITr ~, * "i" ™ fchou Beck " b — Od. XVI, 

Nachdrucks fähig, da er Od XV ^ aUcl1 TO da 

Gefpieien gab? ^ifj JJ ^ *« P - 

»».her 7 ,"Iu 8 ; m I ; e ennl Tage ° hne KUnd<! a " f dem «—» ™< 

hellere Spur " " n,e0 ' * ''. f H * te ""<» Helios, erft dunkle, dann 

den de! AuflTüren! f K ^ """"fc 0 SnchenS > 0dJ 

beziehn, die IT,, J""" 1 * ^ d " * roßen ElcußD " n fidl 
V, 4, bis r ***** der Sike.er, Diodo,. 

»der fr f gi ch le hel n"' r"' " 3 °' de " vielna rai gen Bacch.es, 

J g m gewe.he.en D,o^fos, einen Mi.herfcher in den Buchten der 
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eleufinifchen Deo nennt. Auch bei Euripides, Suppl. 290, heifst Deo die 
Göttin von Eleufis, wo nach Klemens, protr. p. »2, dies ihr heiliger Name 
war. Die orfifche Anrufung an die eleufinifche Demeter, H. XL, die fchon 
als Göttermutter verehrt ward, beginnt alfoi 

-für); A> ieq ! 

Z>eo, cfe« Ewigen Mutter gefamt, vielnamige Gottheit, 
Du hochhehre Demeter.' 

So nahe bei einander gefiellt, können Deo und Demeter nicht Eines Namens 
verfchiedene Formen fein. Glaublicher leitet man Deo von o^etv, als eine 
die finden wird, die ihre Tochter, und was man mjftifch hinzudeutete, mit 
Erfolg auflucht: wie Peitho von ne&eiv, Echo, Lctho. Uoxvta, v. 118. 
Brennende Kienfackeln trug fie zur Leuchtung durch die Nächte und die 
Ümmerifchen Finftcrnifle der nördlichen Haibfcheibe jenfeit der Rhipäen , 
die vom Welten (ich hinaufftreckten. Demeter, fagt Apollodor I, 5, wan- 
derte mit Fackeln Nacht und Tag auf der ganzen Erde fuchend umher. In 
der fihelifchen Sage bei Diodor V, 4, welcher Ovid, Met. V, 44a > folgt: 

Hielt ße brennende Kien' , an ÄtncCs Flammen entzündet , 
IV eiche ße unruhvoll in thauigen Nächten umhertrug. 

Defs zum Gedächtnis die Fachein des eleußnifchen Feierzuges. Fehler der 
Handfchrift find Hardt, ;(S(h>ia und aToa<pdx. 

4g — 5o. Neun Tage lang enthielt fich die fchmerzhaft traurende aller 
Kofi und Pflege, die selbft Himmlifche zur Etquicltung brauchen, v. 373. 
Kürzer und profaifcher fagt Kallimachns , in Cer. 12: 

Ov TiUq, ovx äo edeq txjvov %pövov, oi<S' tkoioao. 

Nimmer Getränk noch Speife genojfeß du, nimmer ein Bad auch. 
Aus dem verdorbenen, xol vexxapoq r t 8t noxoio Uäaa %\ änderte Ruhn- 
ken, — iiSvnoxoto Udaoar', acht homerifch. Yerdoiben fchien ihm zu- 
gleich, ovSk x$6a ßdXkero Xovroolc, weil er ßdXXsxo, fie befprengte 
fich, verftand. Aber hier und überall iß der Grundbegrif werfen, was auch 
immer und wie, ob heftig gefchnellt oder in ruhiger Bewegung; nur weil 
unfer werfen beschränkter ift, wird für jedes Was und Wie ein anderer Aus- 
druck gewählt. Homer fagt II. XI, 536. XXIII, 5o2, daß von den Rofs- 
hufen die Tropfen den Wageuftuhl oder den Lenker warfen, lfla\%ov 9 im 
Schwünge trafen, d. i. anflogen, anfprizlen: wie bei Äfchylus Agam. i4oo 
auflehiefsendes Blut die Mörderin trift, ßdXkei-, bei Sofokles El. 719 Schaum 
anwarfen die Rofshaucbe; und bei Apollonius I, 365, den Strand das an- 
wogende Meer, iWßaXXe xvuaat, mit Wellen fchlug, befprizte. Euripides 
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Or. 3o3, Xovrfd %' inl ^poo^ ßä\e 9 Badeflut wirf auf den Leib, d. i. 
fchütte, fprenge. Hier: Nie warf fie ihren Leib in Bäder; edler, nie legtet 
fenklefie, was bei tußocAe, xdßßaAe, jeder gedacht hätte; f. v. 194. 4i3. 
Gleich edel fagt Apolionius IV, 2%j , N^a? xeLpvaaavTo , xal appeva 
rjjvol 0aA,oy«ro, fie legten die Gera the in die Schiffe. Für Homers AoeTpö? 
hat Hefiodus Erg. 753, XovTpo jfpoa «pai^pvvsaSat. 

5i — 53. Am zehnten Morgen bekommt fie Nachricht, zuerft allge- 
meine, dann v. jS beflimmte. — Eos, die Lichtgüllin , heifst auch bei 
Safto (paivoXiq , Erleuclderin des Ganzen, nach der Form (pcuvoui?ptc 
Noch dem Hefiodus ift [0X05 fremd. Das handschriftliche, von Ruhnkea 
berichtigte *paivöXri f fcheint aus einem verdorbenen (patvokriq entftandea 
zu fein. Dafs Hekate bei hellem Tage mit Fackeln in den Händen kommt, 
von diefer Dichtung fehe ich keinen anderen Grund , als weil fo ihr Bildnis 
im Heiliglhum der Hohle den Geweiheten der nächtlichen Orgien erfchien; 
vielleicht mit morgenländifcben Begriffen von Läuterung des Feuers, v. 209. 
Den belagerten Byzantinern liefs fie eiuft ihre Fackeln aus einem unterir- 
tliluhen Gange hervorleuchten : Euftath. Dionyf. Per. i4«. Sleph. Bo^stopo?. 
Später, nachdem fie, mit der mvftifchcn Pcrfefone vermifcht, Mondgöltin 
geworden war, bezog man ihre zwei Fackeln auf volles Mondlicht, eine 
gehobene auf wachfendes, eine gefeniue auf abnehmendes. Alle fackeltragen- 
den Gottheiten find jünger als Hefiodus, und iblllen mancherlei Glut und 
Erleuchtung, auch fittliche, bedeuten, Ze'Xa;, Glanz, Licht, für leuch- 
tende Fackel, ift neu: aiXaq %eiqearoip bviaypv , Apollon. IY, 808. Rubn- 
ken gab anfangs äyyiXKovaa , welches ich überfezte; aber auch II. XK, 
120 fteht ayyekiovoa ■xQocr i vtia. Der Halbvers enoq <pdxo (p&vtivh T8 
ift aus Od. IV, 370. 

54. Demeter, als Göttin der Feldfrüchte, heilst aorjaboQoq^ Bringeriii 
reifender Jahrszeit; bei den Orfikern ift &^oro6<poq 9 zur Reife nährend. 
Die Handfchrift hat ebpKpöpe, und v. 192 &(>a<p6poq 9 aber v. 495 recht. 
Vor dem fünften Fuß ift ein Hiat vergönnt, weil den offenen Vokal der 
daktylifche Schwung fortreifst, eh er in den folgenden zerfließen kann: D. 
XX, 379, iivaraxo ovkapbv avdpav. Od. X, 4o3, i^vaauxe qitsifovde. 
VII, 6, e<r&irra tc tqtptQov elaa. Zumal wenn der Gedanke Halt macht, 
wie hier. S. Hermann, Orph. p. 727. 

55. Für Tfj Seav ovpuviov hätte Homer Tt$ 8k Seov y.axdpav ge- 
fagt. Selten haben die lonier ein zufammengezogenes Seoi, II. I, 18, und 
$£od>, Theog. 44 J unfer Attiker hat Öetüv einfilbig auch v. 259, und Stobq 
v. 326, Ovpaytog, fta.lt des homerifchen inovfdviog , fagen die Attiker s 
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z. B. Euripides El. 12 34 in Anapäften, 17 Sccäv rov ovpavläv. S. bei 
t. 4*4. D»e Form ILepesabövq hat nicht Homer, aber Hefiod. 

57. <&®vii<; 7&p i}xov<t\ ift nicht durch Ton? yctp ot Ttofiwo^, wo 
der ftarke Hauch wie ein Konfonant wirkt, zu rechlferligen. Vor einem 
Vokal darf /ap in der Hebung /lehn, wenn zwei Kürzen folgen: II. II, 5q, 
enauv r ap It' eueUer. II, 34a. IV, 467. V, 58 7 . XI, 689. XIV, 3o. 
XVII, 4o3. 600. XIX, 49* XXI, 600: in welchem Falle der Zufaz eines p' 
verwerflich ift. Folgt eine Länge, fo wird yap durch t« unterftüzt: OdL 
XIV, 228 f'AXkog yap T<xXXotatv. II. XII, 245, Etwep yap %'aXKoi yz. 
Dies yap t' aber wäre hier Nothhülfe. Heilung ift <I>cov^ pev yotp dfxovo', 
weil \ilv den Gegenfaz hebt. Waffenbergs yä% uiv ift nicht üblich. 

58. Nach dem theilnehmenden Ausruf: Wer hat Perfefone geraubt? Ihr 
Gefchrei hörte ich, aber fah nicht, wer es war! foll Hekate die Verficherung 
hinzufügen : Dir aber Jage ich fchnell lauter untrügliches, 2ol B'dxa. "Kaya 
vnpepTia «ayxa? Seltfam! Und noch feltfamer: auf diefes Wort eilt De- 
meter mit ihr zum Helios, und fleht, ihr von der Tochter untrügliches zu 
melden. Hermann erkannte zuerft, in der verdorbenen Stelle muffe von 
Helios die Rede fein. Er meint, etwa fo: Sol d'uxa Xiyot. vr^xt^xia 
jidvra 'Ht/Uo; , Si itavx' kcpoqä xal ndw' inaxovu. Deutlicher wol : 
aol <TaiJ xe Xeyot. — Beftimmter mit voraneilendem Hauplbegrif, und 
gediegener: Sol <3'TleXio$ vijptpTea x'tinoi. Aber einfacher, und nahe 
den SchrillLzügen : Sol d'oq xe "Ktyoi vr^ie^xea nana. Der Gott, der 
fichlbar durch den Äther hinfuhr, brauchte der Demeter nicht genannt, nur 
gezeigt zu werden. Und dafs wir anderen gleich an Helios denken , dafür 
ward v. 26 geforgt. c Oq f jener, der, hat Homers Sprache, Od. I, 286, 
häufiger die attifche. Wäre blofs oxo anftöfsig, fo möchte gegen Mitfcher- 
lichs Änderung &va 9 Aalt «5 äva , o Herfcherin, nichts erhebliches einzu- 
wenden fein; da unfer Alliker zur ionifchen Sängerfprache fo viel eigen- 
tümliches mifcht. 

5y — 61. In dem heftigen Schmerz hatte Demeter an den allfchauenden 
Helios nicht gedacht. Kaum erinnert von der freundlichen Hekate, eilt 
fie, ohne zu antworten, mit ihr in flürmifchen Lufllchrilten hinauf. Die 
brennenden Kienfackeln behält fie, um ftracks die angewiefene Spur auch 
durch kimmerifches Dunkel zu verfolgen. Bhea gebar dem Kronos die De- 
meter, famt Hefiia, Here, A ul es, Pofeidon und Zeus. Hier, wie b«i Hefio- 
dus, heilst fie die Jchönlockige j kein Beiwort Herrath fie als frygifche Göt- 
termutter, wofür fie der Orfiker H. XIV erkennt. Aber ihre mvftifche Ver- 
herlichung ahnen wir v. 44a, wo fie, die Tochter zu höheren Würden der 
Wellherfchaft zu fuhren, vom Oljmpo* kommt. 
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6a — 63. Helios, der alles Thun der Götter und der Menfeben wahr- 
nimt, ward fpäter, als Weiflager (Diodor V, 56. Ammian. Maro, ai), mit 
ApoIIon vermifcht. Seinen goldenen Luftwagen zogen vier Rofle, deren Na- 
men Hygin, Fab. i83, aus Eumelus dem Korinlhier, einem Zeitgenoffen 
unferes Dichters, anführt Gefittigt nahm fie von den Bildnern zuerll Eori- 
pides: Mvlh. Br. H, 7. 

64 — 65. AiütoaaL jxe &ia$ vmp fchien mir vordem, weil Sfo, 
Geßcht , bei Homer und Hefiodus nicht vorkommt, aus &ea< vnep yer- 
fchrieben zu fein: Ehre mein Flchn für eine Göttin, für die Rettung der 
Perfefone: wie Hefychius veäv vitto II. VII, 449 er Märt. In gleichem Sinne 
fagt der Orfiker H. XXXIV, 10, KXvSt fio» tv-^o^hov Xaäv vmp. Aber 
der Grund war nichtig, und Hermann hat Recht, ,dafs Demeter den all- 
fchauenden Helios, Stau; vnep, bei feinem Geßcht , anflehe. So fleht Heklor 
dem Achilleus, II. XXH, 338, ALadOfi' vnkp * ai 7**™»% *<5v rs 

Toxfav. Von des Sonnengottes Aralendem Blick v. 70. Hefvchius fand 
&iav für oupata. Dies den Atlikcrn gewöhnliche Wort bildete der Sänger 
vielleicht ionifch wie Herodot es kennt; vielleicht behielt eis, gleich 

anderen in der eiubeimifchen Form. *laLveiv 9 wärmen; dann erquicken, 
erheitern. Nach Od. IV, 548, xpudiri xal &vpbq idvSr,. 

66. Aus der Handfchrift gabRuhnhen: Kovpriv Tr t v txsxov, yXvxtfiv 
SaXoc, etdei xvdpijv 9 Trjq aSivr;v on dxovaa — , und darauf nach 
bföaXpoloiv ein Komma; dafs xovptjv v. 71 durch <{>L%ov tIxo<; wieder- 
holt wird. Äufserft verworren 1 Milfcherlich fchlofs billig mit öcpSaXaoi- 
aiv ; die Periode felbfl aber nahm er für ein Ieidenfchaftliches Anakolulhon : 
Filiam, quam peperi, — ejus clamorem audivL — . Ihm folgten Ilgen, 
Hermann, Wolf und Schäfer , indem fie durch ein Komma nach xoi^v das 
Anakolulhon noch fchärfer bezeichneten. Matthiä zueilt fafste genau den 
Sinn der leidenschaftlich geordneten , nicht zerrütteten Periode : Quam filiam 
peperi, dulcem prolem, forma egregiam, ejus clamorem audivi. Es ift die 
Stellung jenes virgilifohen Verfes, Urbem quam ßatuo, peßra eß; für, Quam 
urbem ßatuo, ea veßra eß. Aber quam ßliam heilst nicht rriv xovgt}V f 
mithin auch nicht umgeßellt xovpr,v t^v 9 weil das Relativ mit t feinem 
Hauptworte nie vorangeht, v. 87. Kovpriv , rnv ift nichts anderes, als 
ßliam, quam in zwei Säzen, wie Od. VUI, 7 4 , Otpm, t^. XIX, 393, 
OvXnv tyjv. Für jenen Sinn fodert Homers Sprachgebrauch Kovpn» 
Uexov, die Umflellung von r\v xovpnv. So II. XVI, 56, Kovpnv i* «P a 
f*oi 7 ipaq Qtkov vUq 'A^anDV, TV — . XXIII, 648, ovSi cre M$e>, 
T*u^ fcxi (i'eoixe Tert^aSat fter' *A;gatoZf. Auch VI, 396, ^BerLmv 
05 hauv, wo Clarke und Ernefti das wahre fahn. Und bei Solon V, 9> 
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Iftovrov o"öV plv Saat Sioi itaoaylyvtxai dvfyt "EpwcJo?. Gleicher 
Art find die Umfiellungen : II. XVIII, 5ia, Kxnotv oaijv «roXis&pov 
inn^axov ivxhq iioyit. II, ia5, f<p iaxioi ooooi taaiv. Od. XV, 394, 
Tcöv o'dXkov oziva xoaolri xai Svuo$ avctyti , Evfc'xo iflAdsfo. XVI, 
76. XIX, 528, 'A^auüv oaTtc «fytaTOS. XX, 47 > &*a|**«p*$ 5? ff« <p«- 
Xdaao. XXIII, 56, xaxwc 8'otneo piv spe^oy. XXIV, 21 4, orv^v Upsv- 
crare oaxtq ä^taxoq. Eben fo werden auch andere Beziehungswörter dem 
nachdrücklichen Hauptworte nachgefiellt: II. I, 3a, craare^oq Sq xe vir\au. 
XII, 333 , IlajiTTjvev B"dva nvoyov, 'A^aicöv et tij>' mJoi-to, 'HyfpoVoov. 
Od. XXIV, 5o6, 'Avdgbiv paovapivap Iva xe xptvovxat dpiaxoi. X, 
4i4, <b$ Ift) xßtvo* Inel tSov bföaXpolaiv. IV, 387, Tov fänoq ab 

dvvaio XVII, 223, Töv fit not doirjq -~ , nicht töv x*ii. XII, 49, 

dxap o«to« dxoWuev aZ x'iaAjjaSa. XXI, 260, dxäp itskexBuq yz xai 
et xtiäpiv dnavxaq. II. XIII, 260, Aovpaxd y'at x'c&eXTjcr&o — . 
Solche Umftändlichkeit fcheint nöthig, weil Homers gelehrte Herausgeber 
fich diefer poetifchen Wortftellung nur zufällig erinnerten. QdXoq, Kind: 
Od. VI, i5 7 . 

67 — 68. 'Adtvbq heilst eigentlich, häufig, oder in häufiger Bewe- 
gung, wimmelnd, wie ein Schwärm Bienen und Fliegen, eine Trift Schafe; 
dann in bildlichem Sinne, beweglich, theils in fich felbft regfam, wie ein 
Herz yoII inniger Bewegung, wie häufige Seufzer, unruhiger Gram, ein ängfi- 
licher Schlaf, ein heftiges Angfigefchrei, theils andere aufregend, wie ein 
rührender Ton oder Gefang, ein herzempörendes Schickfal, beweglich fin- 
gende Sirenen. So fliefsen aus Einem Grundbegriffe die verfchiedenen Be- 
deutungen, woran die Grammatiker irre wurden. At' otiStpoc, dxqvyixoio 
aus II. XVU, 4a5; ty»?V a S 6V aiSsooq fagt Pindar, a'era vaeuum Virgil. 
Die Handfchrift hat etdov. 

69 — 70. Helios fchaut mit Sonnenßralen , dxxlveaai, , bei Homer, 
Hefiodus, Äfchvlus; es fehn des Helios Stralen, uvyal, bei Theognis v. 35 7 . 
Ältefte Vorftellung, die den Göltern firalende Augen lieh, y. 278. In dem 
homeiidifchen Hymnus an Helios firalt fchon die ganze Gefialt des Gottes, 
doch wird des vorfiralenden Auges gedacht: aus^vbv d'oye 8ioxexai da- 
von;, fein Blich aus den Augen, wie furchtbar ! Verfch rieben ift xara- 
Öioxexat. 

71—73. Die Handfchrift hat: Nr^soxicoq pot tviaite, (piKov xe'xoc, 
st nov unaTXEV, 'Ooxtq voocpiv l\tolo Xaßobv dixovoav dvdyx^ Ot%e- 
xai — . Wahrfcheinlich verfiand der Abfchreiber: Ohne Falfch melde mir, 
wer mein Kind, wenn er fie wo erblickte, geraubt. Nach Ruhnhens 
Verbeflerung önanaq und e^telo ward überfezl: Fere mihi dicas; caram 
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natarhy ficubi vidißi, quisnam abfente me rapuerit invitam vi aufugiens. 
Diefe Sinnabiheilung, die et -xov Önanaq als Zwifchenfaz nimt, genehmigten 
die Herausgeber. Nur Matlhiä, dem verwirren den Zwifchenfaz auszuweichen, 
ei klärte fo: Vere mihi dicas, cariffimc, fi forte videris, quis me abfente 
{fdiam meam) invitam vi abßulerit. Aus dem Regen unter die Traufe. Denn 
<pi\ov rexoq als Anrede an Helios misfällt fo fehr, wie das einfame diexor- 
aav. Auch möchte für beide Erklärungen wol N*ju£pxe$ uoi iviane, wie 
Öd. IV, 642, erfoderlich fein. Wir alle bedachten nicht, dafs N^epxeo; 
ftot tviant (pLXov xixoq zufam mengehört, und wufsten doch "Avtipa uoi 
Zweite, Movaa, auswendig. Eben fo Od. 1H, 93, at x'eSe'XfltrSa Kelvov 
"kvyohv ÖX&pov htarnelv, et ttou onanaq. Apoll. III, 917, Ao&koq pt* . 
inmpoqbavevtaq ivianetv olavovq. Arat. 46o, 'Aitlaviav xct xe xvxka 
ra x'ouSep». o^uoex* tvianelv. Vergl. Eur. Suppl. 435. 

76. Ar) yap a£,op,ai ffi IXtaLpo 'Aj£Vi?£ieV»<v — billigten die 

Herausgeber. Das Sr) yap dürfte man in Anfpruch nehmen, wenn es nicht 
v. 1 48 und 1 59 wiederholt würde. Was es an diefen Stellen bedeutet, 
denn traun, heifst bei Homer »7 yap ; fein Sr) y«p bedeutet denn fchon, 
wie Od. XVI, 280, Sr) yap aqpi napLataxai atcrifiov Jffiap, auch II. XV, 
488, oder denn jezt, noch jezt, wie Od. XIV, 282, yap xe^oXoaxo 
XtJjv. Aber bei Apollonius, der St) yap häufig hat, fcheint es I, 727. 996. 
1211. III, 420 als Verficherung zu Hehn. — Der Hiatus piya d^opai be- 
fremdet? denn aus II. V, 434, ^edv peyav a£exo, erhellt, dafs in a£o^at 
nichts eigenthümliches der Ausfpiache, wie II. VI, 261, \iiya 
dem Endvokal Halt gebe. Zur Verteidigung bringt Ruhnhcn lief. Th. 532, 
Tavx' dpa ä$6pevoq xtu.a äoiSeikevov vlov: einen Schreibfehler aus 
Tavra (ppa^6\xevoq , wie der Zufammenhang lehrt. Man gebe alfo dem 
Dichter das nicht wol zu entbehreude cre zurück, nicht eben nach \^eya y 
fondern griechifcher, Sri 7«p °~ e P*7 % &*o\iai t Eur. Phoen. 553, fiey' 
fynaai. Caliim. in Jov. 68, fiey vneipo%oq. Quint. VI, 335, pif 
vneßpa%e. 

77 — 81. Nur die Entführung fah Helios; dafs fie aber mit Zeus Willen 
gefchehen fei, fchliefst er daraus, weil Zeus, obgleich in der Luft waltend, 
der Tochter Gefchrei auf dem Lufltwagen nicht achtete. Ähnlich ift Od. XI, 
557, OvSe Tis «'Mos Aixioq- alla Zevq — . Auf äXkoq folgt ei (4 
auch Od. XVII, 383. Nachahmung des Gefchreis durch offene Vokale liebt 
'Homer: o-pepSakea id^av, n 9k peya ta^ovaa, peydXa la^ovra. lo! 
war der alte Nothruf in Iodute (o Volk!), Mord io, Dieb io, Sclielm 10, 
Rett io, Hilf io, Feur io, Waffen io. 
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8a (..w 7*». fiberfrat Matlhia als ob daft ' d ! de5 

und Hamann .im. «■ d « n Text» weil der folgende Vera von Zorn 

,„ Dcr heftige Gram -war mit Zorn gem.fcht, v. 90. 91. 

83 'Lx,4, auch faU»t und db.X*w C , unuua/uöoar, unerf.lt- 
,ieh, unendlich. Verfehieden ift df«X«-ro 4 , »nnaWar, abfehreckend ; und 
S^,, u^dez, roh oder einfach. Diefe bei Hefiodus zue r a vor- 
kommenden Wörter «erden Ton Abfchreibern verwachfelt und Gram mal.kern 
2 in derTheogoni. v. .53 für 'Urf* « in ° f"* 

fa.fch faX^ot hat, fo Ift auch im Schilde v. ,< 7 . ,3o. >5o und ,68 
Ut^of aus ä»X«TOC geworden. Da. ionifche «(, /» ™JW> 
für «ivoc, ift von Hermann. Sta« »-» "« ™» * 363 

„üto. getrennt werden: 11. XV, 4 9 6, «' ^ , . 

85 A*T.«.a4 r »Tro, ««» i|«o««^< > «■ i«W.cÄer Bruder und 
Afu/pro^mg, gleich dir von Kronos nnd Rhea flammend, V* 60 0,.o- 
JSZ Äer^ter, findet fleh nicht vor Pindar und den Trag.kern be, 
„eichen das poetifche o.eips.v, zeuge«, gewöhnl.ch rfl. ^zpu-z.m, 

vevth" hat zuerft Hefiodus, %• 7 36 - . , c. 

85 — 86 'A(t<pl « •"(.)!« "EXXaxe»', <oc Als nach dem Sturz« 

der Tilanenherfcbaft die drei Söhne des Kronos fleh in die Welt .heilten, 
bekam Zeus durch das Loos den Himmel, Pofeidon das Mitlelmeer , und 
Aides den Todtenbezirk im Inneren der Erdfoheibe ; die Erde famt dem Berg 
Olvmpos blieb allen gemein: 11. XV, .8 9 _. 9 3 In H.Gods Theogome 
v 4.6-4.8 (4»3 — 4z5), worauf Ruhnken verweift, ift nicht h.ervon die 
Rede, fondern von der älteren Theilung der Titanen. T.«*, Ehrenamt der 
Weltherfehaft: f. v. 3* 9 . In meiner Überfeznng für Ruhnkens Ausgabe von 
, 7 8. erklärte ich dp<pi durch proeieren, mit einer Anmerkung, wodurch 
ich dem grorsen Sprachforfcher eine heuere zu entlocken hofte. Er fchwieg, 
und die Nachfolger fchwiegen; nur Matlhiä's Überfeznng, honorem gmppe et 
munus fortitus efl, giebt zu verfiehn, dar» er lieber, als mein praelerea ge- 
nehmigen, dem Dichter die Fügung tXka x tv du.pl r.p^v zutrauen möchte. 
'Auipi« und du<pt ift das felbige, mit «u<po> verwandle Wort, und heust 
eigentlich auf beiden Seilen. Hieraus leilele der Sprachgebrauch die ver- 
fehiedenen Bedeutungen du.pt, umher, üben und du<p)c, manchmal um- 
her, manchmal abfeit,, außerhalb, getrennt. Bei Homer ift 4p*U. <">/ 
beiden Seiten, oft genug, wie 11. XII, 434 , ««Xxzsioajouu«. 
XVUI 5oz, du*l< df«)^; e«eh umher, II. XIV, z 7 4, Se01 K P Ö *"" 
dn<pl« zöv« 5i dann abfeits, außerluxlb, Il.XXUl, 3 9 3, du<pU Ääou opo- 
pixnv. Od. XVI, »67, tipcplc eueoSov .prXöjr.oo« ; oder gef rennt, II. 
II, .3, duf.5 fpd^T«.. XUI, 345, duf.« <ppor«!or«. D.e Form 
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dficp! gilt in Homers Sprache für umher und übeff fowoh! ruhend, als be- 
wegt. Aber wie ihm flatt a\x<p\ Kpdvov, um den Kronos , anch Kpövov 
dfi(^i§ zu Gebole ftand, fo durfte in einigen Gegenden &u(p\ für du«pl$, 
abfeits, praeter, gefagt werden, und, gleich anderen Vorwörtern, auch als 
Nebenwort, praetcrea, außerdem. Dies nun wol vorzüglich in dem älteren 
Anika, wo nach den Grammatikern dt^pt und fte'xp* ftatl dfop*S und fte'xP'^ 
noch fpät herfchend blieb. Für praeterea fleht dp<pl auch im Hvmnus an 
Hermes v, 172, 'Afi^t Bk npifc — Im^ero^ai. Mehr Beifpiele Ton 
praeter, praeterea, find mir aus dem dunlcelen Zeiträume nicht bekannt. 
Doch zeugt für andere die Gloffe Hefychs: Wucpl' jt e p ) , ^opig, 8i%a. 
Denn dafs die Folge der Buchftaben \A(i<pl erfodere, da &p(pl<; nachher an 
eigener Stelle vorkommt, ward fchon bemerkt. Auch der gelehrte Verfaffer 
des grofsen Etymologikons gefleht dem dutpi und &u(f>lq die gemeinfame 
Bedeutung, außer, getrennt zu, indem er lehrt: Von ctficpl werde apq>lg 9 
welches xmqlq bedeute, wie, öeoi Koovov du<pl$ iovxtq, die Götter von 
Kronos getrennt. Sein Beifpiel ift entweder aus einem verlorenen Dichter, 
oder falfche Lesart von II. XIV, 274, veranlafst durch die fpälere Sage, dafc 
Kronos nicht mit den Titanen im Tartaros, fondern im Seligeneiland wohne: 
Pind. Ol. II, 127. Gleich dem richtigen Kprfpov dtft<ß}f, hat auch unfere 
Hjmne v. 289 \Aypofievai de pty dfi<pl$, ftatt <bpq>l fuv, um ihn her. 
Wie v. 373 'AutpJ i vmprioac, zu nehmen fei, davon dort. 

87. Statt des verfchri ebenen, Tolq (lexd mitral, x6v t\Xa%ev xoi* 
Qavoq elvat, lefen Ilgen und Hermann , Totq uera vatirdei , töv e\\a%t 
xotpnvoq el.ai , und erklären, Quibuscum habitat, horum dominus forte 
/actus eß. Homerifcher ift, To<$ ucTavatcrdet, twv — . : wie II. IV, 322, 
inntvai ptxtaaopai.. XXII, 49**, u.STao\xiVt?T0u >}fuv, und die häufigen 
tivzk't 1 'it t , u t re'^jj , (xeTi?i;5a, jxsts^ctvcs mit dem Dativ. Auch wird poe- 
tifcher erklärt, Cum iis habitat, quorum foHitus eft dominatum: Nicht 
misfalle dir, dafs er unter der Erde wohnt; er wohnt bei jenen, deren Ob- 
herfcher zu fein ihm zufiel. Poetifcher, fage ich , und allein der homerifchen 
Sprachrcgel gemäß, die jenes tolq an der Spize nicht für olq gelten läfst. 
Nur die neuionifche Sprache Herodots verftatlet, z. B. I, 5, das Relativ rbv 
Vor tovtov, und t& vor rä. In der homerifchen mufs ein Relativ mit *r 
dem Worte oder Gedanken, worauf es fich bezieht, durchaus nachfiebn, 
niemals voran : OvXt^v t^v -stoxi \iiv cv$ ^Xaoe, die Pfründe, weicht — . 
"Ocäp' eine)) xd &t>ftos hl or^jeat Ktkivei , dafs ich rede, was — . 
Das anfangende Relativ, welche Pfunde, ift $v oiX^v , oder mit leiden- 
fchaftlicher Umftellung oüXriv nv , wie wir v. 66 gefehn haben; ttjv ovX^v 
oder ovXrjv x^v in diefem Sinne wäre fo unerhört, wio wenn im Schifs- 
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» I 

Terzeichnis unter fo vielen anfangenden ot ein xol Ö'Etißoiav I^ov Torkäme. 
Als einzige Ausnahme erfcheint 'AXXa ta plv in zwei Verfen Homers, wo 
xa für was gellen foil: IJ. I, ia4> OM xl itov Utpev tywfitä xetpevoi 
woXXd* 'AXXa xa plv noKiov i&npdSopBv, to ÄaTOi. Od. IV, 3^9 
(XVII, i4<>)> 'AXXa xa ueV fiot htm yeoav aXio$ v^uepxfo, Tc5v ovBev 
xoi xpt^a Iffog, o»o" tivixevca. Nach dem durchgangigen Sprach- 
gebrauch heißt jenes: Sondern das latben wir aus Stadien erbeutet, was 
vertheilt worden iß; und diefes: Sondern das hat mir der untrügliche 
Meergreis gejagt, wovon ich kein Wort dir bergen noch verhehlen will. 
So in Aixäo fytol xa q>iV eoxe, xa itov Ssö$ iv (pqtol öijxev, Od. 
XIV, 227, *ß das erAe t« ein Demonftrativ, worauf das andere lieh be- 
zieht. Und grade fo deuteten mehrere die Stelle der Odvffee; daher für 
TgJv ovdev , Od. XVH, i£i, r Q,v die herfchende Lesart wurde. Weil aber 
in der Ilias folche Deutung einen zu fchiefen Sinn gab , ward von einigen 
dem ra piv, dafs es ein .Relaliv fein könnte, aus dem Vorigen ein Subject 
erkünftelt: man fchlofe mit xeiu.eva, und verband: TtoXXa dfXXa, xa 
fitv — »4 viel anderes, was — . Spatere Ausfchreiber, Euflathius und der 
Venediger, bemerken auch bei der wahren Abtheilung nichts über rä phv; 
der kleine Scholiaft erklärt es frifchweg durch dxiva, und Tzetzes um- 
fchreibt, 'AXX' dntp ex xav woXe'cov i%gno^r t aayLtv t xavxa ^euegtaxai. 
Ihre ausgefchriebrnen Ariftarche waren kaum fähig, im Homer ein Yoran- 
ftehendes xä, wie ein herodotifches, für axiva ungerügt hingehn zu 1 äffen. 
Vielmehr fanden fie hier und in der Odvffee ein fprachrichliges Relativ, das 
keiner Erklärung zu bedürfen fchien* Alfo wol nicht 'AXX' äxa fiev, weil 
fie über die veraltete Form äxa für äxxu unfehlbar geredet hätten. Eher 
'AXX' dxe uev, wie Od. VII, 3ia, xdxe fpoWav, aV yieo ; wäre 
nur denkbar, wie das alltägliche 'AXX' ax« an drei Stellen in 'AXXa xä 
hätte verderbt werden können. Kein anderer Ausweg bleibt, als : 'AXX* a 
ta uev noKiav cijewpa&ouev, xä didaoxat, Sondern was wir da aus 
den Städten erbeutet, das ward veriheilt} und: 'AXX' a xä uiv jiot ttms 
yevov oXioq yjjpfpxfo, Ttiiv — , Sondern was mir da der untrügliche 
Meergreis gefagt, davon — . Den Beweis, dafs das griechifche die/er, jener 
und der, ovxoq, o5g, 6$, oft durch hier, dort oder da überfezt werden 
muffe, und dafs aus Verhennung foiches Gebrauchs viele Schreibfehler und 
falfche Änderungen entftanden fein, habe ich fchon ehmals geführt, mit un- 
ablehnbaren Zeugniffen, die Schäfer (Mclet. p. 77) bis zum Übermaß auch 
für den hartnackigen zu vermehren gewürdiget. Unfer a xa uiv zu recht- 
fertigen dient: II. XI, 611, ovxiva xovxov ayet ße^Xr^ivov, welch einen 
verwundeten dort er Jührt. Auch Arat. 6i4. Od, IX, 348, olov xi noxbv 
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T(55«, welcherlei Getränk hier, H. io Merc. 261, xlva xovxov &nr\via 
pvbov Umeql Apollon. I, 465, xlva xrjvSe ^tiv _? Aefcbyl. Ag. m 7 , 
Ttoiav Iqwvbv xr]vSe — ? Od. VI, 276, xlg S'ÜSe Navoixda inexou'; 
wer dort folgt der Naufikaa? II. I, 55a, itolov tov pvSov Utneql wel- 
cherlei Wort da haß du geredet! Eben fo xa für xdSe. Wen diefes da 
als entbehrlich beleidigt, der denke an *Ev$ev Si) vvv SeVoo xöS' Um 
Od. XVII, 444. 

88—89. Die Worte : 'Lnnoioiv ixixXgxo* rol J'k' opoxlrjq T/uA 1 
gtpEpov Soov «pfitt; entlehnte der Sänger von Hefiodus dasr. 340, und 
diefer zum Theil von Homer II. VIII, 184. XI, 533. Die Handfchrift hat 
falfch 'Pipfa $ioov. Schnell , wie Raubvögel v. 43 , rannten die Sonnen- 
röfle auf der Dunftluft einher, aber noch ohne Fitlige v. 63. 

90. In ^xvvxtoov und xvvxaxov ift anderswo der Begrif eines fcham- 
lofen, verwegenen Hundes vorwaltend, hier und v. 3o6 eines grimmigen. 
Bilder von Thieren braucht eine freie Naturfprache, wie die äfopifche Fabel, 
nur als Zeichen der Eigenfchaft, ohne Schmach ; in unferer aus -dicnftbarer 
Zeit ftammenden Sprache ift fogar, der Menfch ! ein wegwerfendes Wort. 

91. Aij 'wetT«, nunjärder, von nun an, ward aus Sij tiveixa , wel- 
ches auch getrennt vorkommt: Apollon. IV, i63i, Ar) tot' tnttx\ dvi- 

poio Zufammenziehung beweift der faft durchgängige Schreibfehler 

9'riiteixa 9 den Ruhnken aufnahm, dem Wahne folgend, tneixa dürfe dem 
Vers zu Gefallen in rjneixa gedehnt werden. Näher der Wahrheit ift Sri 
"mixa, welches II. XV, i63 in einigen Handfchriften und Ausgaben fteht; 
auch die Betonung, tief und zugleich hoch, ift nicht widerfinniger, als auf 
dem verkürzten oioq ein Dehnungszeichen. Aber diesmal betonte man der 
Vernunft gemäfs, indem Sri durch das verfchmelzte e hochtonig ward, und 
ein Apoftfof das gefchwundene e bezeichnete. So fchricb Ariftarch , Mr t xt 
<r* ILnldSt W ioi&iievai ßatrtfcfi, II. I, 2 77 , wo der Scholiaften deut- 
lichen Bericht Abfchreiber und Herausgeber misverftanden. Eben fo Ii. VIII, 
229, oxt Sri "qia^ev slvac äpioxov. Mithin auch Od. IX, 4 9 6, xal 94 
'qyapev aix6& hUoüat. Schreibt man getrennt 9k tneixa, f 0 wird 
kurz. Das aber darf es nur in gefchwächtem Sinne: II. I, 61, Ei Si) dpo*/ 
XVHI, 364, n<5 s Sit W . Od. V, 182, *H 9i) 6X1x06$. XXII, 3 9 5, 
Atvoo Si) öp<ro. Als vollkommenes nun wird es durchaus lang gehalten; 
auch in lnu9ii 9 z . B. Od. V, 241 , Aixäo inei9ii 9el$\ und nicht $9ti? 9 
obgleich avxäg Inet poi iSei? den Vorzug hätte. 

92. Noacpi&oSai xi 9 etwas f ich entfernen, ßch davon trennen, ift 
bei Homer häufig: Od. XK, 5 79> To xtv £p* earnol^v, voafioaapivn 
-voSe Sapa. Der Otympoa ift unferem Dichter noch der theffalifche Berg , 
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auf deflen Hoben um Zeus, der den oberften Gipfel einnimt, die Göller in 
gefonderten Häufern wohnen: II. 1, 606. XI, 76. XVU1, 186. 36q. XX, 5. 
Od. VIII, 268. Theog. 62. Den Orfikern ift er bald Berg, bald Götter- 
wohnung auf der Höhe des gewölbten Himmels (Fr. VII, 7), was er im 
Zeitaller der Tragiker ward. 

9 3. Wova £{>Y a * felle » einträgliche Beflellungen, Fruchtgefilde ; Vir- 
gils pinguia cultcu 11. XII, ab3, Kai itedla Xaxeivza, xal avd ? äv 
niova t^ya. 

94. 'ApaXdvvBiv 9 Ton duaXö$, eigentlich abfchwächerii wie es He- 
fychius auch anderswo fand; dann tilgen- xelxoq apaldvvai, II. XII, 19. 

97. Keleos, der damalige König oder Fürft in Eleujis, war nach v. io5 
ein Sohn oder Abkömmling des Helden Eleufis, von weKhem die Stadt den 
Namen führte. Da v. i5o — 1 5 5 und — 480 mit Keleos mehrere Vor- 
fteher des Volks in Rath und Gericht genannt werden; fo fchliefst Ilgen, 
dafs die Obergewalt wechfelte, und Keleos damals für die beilimmle Zeit, 
vielleicht eines Jahrs, Archon oder erfler Vollzieher war. Richtiger wol 
möchten wir uns, nach der Sille des homerifchen Heroenalters, den Keleos 
als Erbkönig denken, der mit mehreren Edlen die gewöhnlichen Sachen be- 
ralhfchlagte und fchied, v. wichtigere aber dem yerfammelten Volke 

zur Genehmigung vortrug, v. 296 — 300. Wir finden v. 265 den Demofoon 
als Erben der Vaterwürde, wie Od. I, 387 den Telemachos. Bei den öfteren 
Ausbildungen der Eleufinien wurden Vorfahren jedesmal blühender Gefchlech- 
ter von Eleufis uüd Athen in die Priefterfagen gemifcht, und bald der, bald 
ein anderer vorgezogen, auch die Verwandfchaft nach Gunft benimmt. Daher 
fo viele Verwirrungen und Widersprüche , worüber Paufanias, der cingewei- 
bete, fich freimütig zu äufsern wagt, I, 38, 2. 7. Qvotaoa, von Opfern 
duftend, nennt der Dichter fein Eleufis öfter, wie es fcheint, mit priefter- 
licher Behaglichkeit. Die Handfchrift hat TÖxe Xevalvoq, und v. 98 re- 
tiriplvoq. 

99. HapSevLq <p^iari 9 o$ev üSpt&ovro ttoXZtou, wunfehte Porfon 
{advers» p. 276) des Verfes wegen geändert in <ppetotTt na^evlto. Gegen 
ihn fleht, mit ähnlicher Meffung, v. 101, und Od. HI, 4j , /t? voc< ? ^ v 
Sinai- SeiSiaxo^ievoq — ; mit noch kühnerer, Od. XV, i49> Xptxre'ro iv 
Sinai, Ö(p$a Xet^ovxe xiornjv, welcher Vers auch II. XXIV, 285 dem 
Dichter gefiel. Clarke vermutete dort 'Ev Sinai fävzeq , cfva — ; hier 
nichts; und Ernefti fagte das gehörige. 

99 — 100. Diefer Brunnen, an welchem die Göttin von den Töchtern 
des Keleos gefunden wird, ift verschieden von dem Brunnen Kallichoro» 
y. 272, wo fie einen Tempel erbaut verlangt. Wenn der felbige gemeint fein 

3 
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| folltc, gewifs halte ihn der Dichter gleich mit dem Namen KaXkitfpp 
fpiaxt deutlich beftimmt. Auch zeigten die Eleufinier dem Paufanias zwei 
Brunnen der alten Sage. Einer auf dem Wege nach Megara (I, 39), ge- 
nannt <ppiap dvStvov, Blumenbrunn, war von Pamfos, im Zeitalter der 
Saffo v. 8 , befungen worden , wie auf ihm Demeter nach dem Raube der 
Tochter gefeflen in Geftalt einer Greilin, und dorther des Keleos Töchter de 
zur Mutter Metaneira geführt. Der andere, (pgiag xatk\L%opov , Schönrei- 
genbrunn (I, 38, 6), war gegen Athen hin, am rarifchen Gefilde; dort 
zuerft hatten die Eleufinerinnen mit Reigen und Gefang die Göttin verehrt. 
Jener pamfifche Blumenbrunn wars, der früher, auch wol zugleich, wap- 
> Siviov (ppe'ap, Jungfraunbrunn hiefs: weil Jungfraun dort Blumen fuchlen, 
oder vielmehr von^der jungfräulichen Lauterkeit, wie bei Afchylus Perf. 6i5 
ndföevoq Tiriy^, und in der Copa v. i5 vlrgineus amnis ; welcher vorzüg- 
lichen Reine wegen ihn die Eleufinier und die Töchter des Keleos auswähl- 
ten. Warum denn nicht, wo iie zuerft gefeflen, Demeter einen Tempel 
erbaun heifse? Die Priefter halten wol Grund, einen urallen Tempel der 
Demeter am rarifchen Gefilde durch die Sage zu heiligen ; und ihr Dichter 
war, gleich dem Kün/ller, der für Tempel arbeitet, beschränkt in Stof und 
Ausführung. Genug, nach der älteren Sage fafs die traurig umherirrende 
Demeter bei Eleufis zuerft am Megarerweg auf der Einfaflung des Jungfraun- 
brunns s HapSeviq cppiari , wo man inl hinzudenkt. Denn auch aus 
Pamfos meldet Paufanias, inl tovxrn tg> (ppeaxi xaSnoSou Ar^rpa - f 
auch Klemens fagt Prolr, p. i3, qbpiart intxa$l£ei. Die Ausladung des 
£7il ift Dichtern erlaubt: 11. 1,499» "Hfufov 'Axpoxdxrf xopvtpy. XX, 23, 
nxvyl OvXrfiTtoto "Hpevoq. XXI, 389, "Hjm-o*; OrXt'U7iG). Einige 
Sprachforscher dachten fleh die Göttin nicht auf, fondern an oder neben 
dem Brunnen Uzend : und, durch die erfte Silbe von HapSevlq angelockt, 
änderten tie üap %evtcp (ppea-ri, oder IIa p $£19 (ppe'axt: weil bei e£eaSai 
die Auslaffung des itaga ohne Beifpiel fei. Nicht ganz; denn üaZfo's 
T*ipeTfiot5 v-uevot, fagt Euripides Cjcl. 16 in dem Sinne, wie Apollonius 
I, 53o, TLvxö(rp<D<; ccpexe^oiai otap 1 tvxeatv kdpiocovxoj und Apollonius 
IV, 856 hat zu, Mijxeti vvv av.xalq xvparivlotv qo&e p£vovxe$ 9 ebenfals 
wapa gedacht. Aber neben dem Brunnen fafs Demeter erft, als die fpälere 
Sage ihr auf dem Felfen Jgclaßos, d. i. Lachenlos, an dem Brunnen Kai- 
lichoron, den Siz anwies: Apollodor. I, 5, 1, inl xiiv an' ixtivnq xKti- 
Äelaav ' ' AyiXaaxov ixaSioe nixqav «apa xb KaXKl%opov «ppf'ap xaKov- 
psvov. Diefer Sage folgt auch Nikander, Ther. 486: 

KaXkl%oQov nepl <pptlap 9 ox' iv KeXeoto Öepajwxi$> 
'Aßgatqv MexdvHpa Sedv deidexxo ne?if(>QV. 



Digitized by Google 



ERLÄUTERUNGEN. 35 

Um den Kallichorosbrunn , wo die uralt fcheinende Göttin 
Unter des Keleos Magd aufnahm Nletaneira die kluge. 

Denn ayyair % v lefen wir, obgleich das falfche rxp^auj als Beiwort der M<- 
taneira von Nonuus XIX, 82 gebilligt ward. Wonach in Kallimachos Hjmne 
an Demeter v. i5 die Zuge der Handfchriflen fo zu enträzeln fein möchten: 

Tplq Pini KaX^opra (i^aptt ixaSiaoao nexgct. 

Dreimal fazttß du dicti auf Kallichoros traurigen Felfen. 
'A^aps?, "kvnrifov Hefych. — Mit diefem Traucrfelfen am Tarifchen Ge- 
filde verwechfele mau nicht den Aufrvfungsfelfen ('AvaxX^Spi? vom Etjmc— 
logikon, 'ÄKxxXijSpa von Paufanias I, 43, 2 genannt), in Megara nahe 
dem Prytancion, wo Demeter die verlorene Tochter aufrief, und Megarerinuen 

M 

ein eigenes Jahrfeft feierten. — Der Ölbaum, der den Jungfraunbrunnen 
befchatlele, ward vermutlich zu des Dichters Zeit noch als Wahrzeichen ge- 
zeigt. Qdpvos iXaLric , ein bufchichter, dichtwipflichler Ölbaum. Od. 
XXIII, 190, Oaftvo? i<pv tavv<pvXkoc. iXaLyq epxco« hxbq ß 'Axfti;vöc, 
&a\£&av Jid^ero; B" ?,v , ^ts xiov. 

102. Acop' 'A<ppoo*iT)^ , Gaben der Kypris, find jugendlicher Liebreiz, 
II. III, 54, und deffen Genufs, Hef. Afp. 47. Vorher hat die Handfchrift 
TtaXoiyeveTj. 

io3 — 104. 

Olai t£ Tpo(pol etat ^eu-taTOTroXov ßaatKriov 
ILaiSav , xal T«p'ai xara oupaxa ^iju ta. 

So wie die Amme der Kinder gef ezausübender Fürßen, 

Und wie die Schafnerin iß in den hallenden Räumen der IVohnung. 

Eine folche war in Odjffeus Haufe die Pflegamme Eurykleia, und die 
Schafnerin Eurynome. BepLOTOitoXot, ^aaikijeq, gefezverwaltende Fürften 
der altgriechifchen Verfaffungen, fowohl Könige, als untere Vorßeher , v. 4;4*- 
ein hefiodifcher Halbvers, Schol. Lycophr. 284» Homer fagt II. I, a38, den 
Zepter führen 

di*a<;iz6Xoi f otxe SepiarTaq 
lipo? clpvaxa*, 

die Richtenden, welchen Kronion 
Seine Gefeze vertraut. 

Und eben fo feierlich II. II, 2o5: 

El? ßa<nXev$ 9 0 tdaxe Kpavov Tialq & j xi »Xou^tcgj 
2x35»Tp6v t riSi ^«'jitaxas, Iva atpiaiv iußaaiXtvrf: 

Einer nur Fürß , dem fchenktc der Sohn des verborgenen Kronos 
Zepter zugleich und Gefeze , damit er gebiete den andern* 
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Den lezten Veri, den man wegen o<pi<rw verurlheilen will, haben wir im 
Anhang zu retten verflicht. Der Rede des Odvfleus II. II, 200 — 206 haben 
achtbare Grammatiker den lezten Vers, wo, tva o(ploiv ipßaai'kEvrf, nach 
gewöhnlichem Sprachgebrauch keine Beziehung hat, lieber abflümpfen wol- 
len, als fich die Frage thun, wozu doch II. X, 3y8 auflodert: ob unfre 
Gelehifamheit mit ocpiaiv und dem ganzen Demonftrativ fchon im Klaren 
fei. Tiefer erforfcht möchte lieh folgendes ungefähr ergeben. 

Das persönliche Fürwort er oder der hicis altgriechifch oq und 0 , auch 
os , mit hellerem Laut 1q , tq und 1 , t: Etym. M. iy& et luv. Apoll. Dysc. 
p. 547- Prifcian. p. 4*>8. Für die Form öq zeugt die attifche Ausfprache 
von n ^'o«> welche nach Krates öq lautete, Gregor, p. i45, und das fyra- 
hufifche av ftatt avxciv, Apoll. Dysc. p. 43o 1. 56 1. Das l fand noch 
Sofokles bei feinen Mitbürgern in fo geehrtem Andenken, dafs ers der Würde 
eines Chorliedes gemäß achtele, Apoll. Dysc p. 42a B. Den Dativ t», 
Uli, hat Hermann im Pindar hergeftellt; tv avty, ßbi ipfi, fagte Hefiod 
im leichteren Tone der Erzählung, Schol. Par. in Apoll. Arg. I, 57; lv 9 
illum und illam hatten nach Hefychius die Kvprier. Aus diefem 6q bis t 
erwuchfen, durch verflärkenden Stöfs und Verdoppelung, die hinweifenden 
und zurückweifenden Fürwörter xo xiq, oxoq, ovxoq (nebft avxoq, xuv* 
xoq), und oaxiq 9 oxiq; bei den Aoliera mit Lippenhauch F6q 9 woher FoZ; 
gewifs auch Fiq, erhärtet in <(>L 9 (piv ; anderswo, wie es fcheint, auch yoq, 
yiq 9 wovon bei Hefych y<5, ßbi und tibi, ylv 9 tibi, und ylo, ejus. Wie- 
wohl das alkaifche Fe'Sev bei Apollonius Dyskolus in TtStv nur verderbt 
ward: diefes äolifch gehauchte FtScv, gewöhnlicher e&ev (föev)» entftand 
aus £0, welches auch elo von elq lautete, wie von elq Hefjrchs tlv\ beide 
Formen mit Harkendem Anftofs gaben xelvoq und riivoq. Wie wenig xLq 
ehmals befchränkt war, lehrt xiv 9 dorifch für 00t, anderswo für xivd bei 
Hefych, für <r£ bei Apollonius Dyskolus p. 555; xiq für oqxiq und nxiq 
hat Kallimachus, Ep. XXX, 2, und Aralus v. 65, wo wir mehreres ange- 
merkt. Zifchendcr Hauch bildete ofLv 9 ocpl , und <r(pd)£ 9 ße beide, famt 
o<päL ihr beide, die Zenodot im Homer ungefchieden fand, zwei 

alte Pluralformen; a<pLv 9 ei, erkennt Sofokles, Oed. Col. 1490, und die 
homeridifche Hymne an Pan v. 19; a(pi 9 ei, Hefiods Schild v. n3; o(f>iv, 
eos und eas, bemerkte Hefjch; a(pt 9 eum und eam, haben die Tragiker 
(f. Fifcher), und Kallimachus, H. in Dian. 197. Del. i5. Das dorifche tyi* 
(bfjin) bedeutete nach Hefych aufser Ulis auch illum, und tyi fowohl illum, 
am, ud, als illos, as, a. Natürlich ward auch e 9 wie das italifche Je, vou 
Einem und mehreren gebraucht, Orph. Arg. 8o3 (8o5), vergl. 876 (878); 
auch Ii. II, 196 fcheint die ällefte Lesart tfw/Tpe^eW ßacriM®v geändert 
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von Grammatikern, denen t, Mos , anftöfcig war. Durch die vorgefezlen 
Halblauter und v ward Xf zu eum, eam, id, und dem dorifchen 

viv 9 das in Athen der höheren Sprache zukam ; aus o$ ward rot, der alte 
Plural nos; weiter vermehrt &piv 9 mihi, und eiplv, Je, bei Hefych. Ein 
urfprüngliches Demonftraliv war auch das Zahlwort Ein, cl?, pia oder ta, 
iv, wovon ta dem Hefych für avxq gebraucht begegnete; und Iva, wo 
und cfo/s, gebildet, wie quo, quom, quod, quia, ut, ibi, ubi, vom allen 
Fürwort. Aus jenen nach Italien verpflanzten Wurzeln erblüheten is , id 
(im, ibus); hic von hi-ce, hoc (hibus); eos, ea, eom; znis (met), mi, 
tis,fe, nos, vos ; und quis , quid (qut) , nebft quos , quae, quod (quom), 
vermehrt durch den erhärteten Doppelhauch hw , den man mit Koppa q 
bezeichnete. 

Offenbar ift, wie die perlonlichen Fürwörter alle aus Einem viellautigen 
Demonftraliv hervorgehn, aus Einem anzeigenden, bald hellen, bald dun- 
ltelen Schall, der auf etwas dafeiendes, Perfon oder Ding, hinwies, und 
deffen mannigfaltige, nach Gegenden verfchiedene Bildungen durch Hauch, 
Zifcheu, Stöfs und Halblauter erft ein fpäterer Gebrauch für Perfonen, Ge- 
fchlecht und Zahl fonderle. Völlig fo find die altgermanifchen Für- 
wörter entftanden, und in den zerßreueten Mundarten allmählich be- 
ftimmt worden. Zufällig kams, dafs die Bezeichnung der Wefcnheit /, 
ich, ik, my der eilten Perfon anhaftete, und das dazu gehörige ihn, 
ihm, ihr, ihnen, him der drillen Perfon; dafs in einem Bezirk er dem 
männlichen Gefchlecht , im anderen eer, her dem weiblichen eigen blieb; 
dafs fie einzeln nur Weibliches, in der Mehrheit auch Männliches und Ge- 
fchlechtlofes vertrit, und /ich weder Zahl noch Gefchlecht auswählt. Ehe 
ein Menfchenftamm durch Anbau , Sitte und Verkehr zu einem Volke ge- 
deiht, und weiltönende Lieder, Gefezformeln , öffentliche Vorträge die wilden 
Sprecharten zu einer Gefamtfprache zähmen, wird die Perfon mit dem ir- 
gendwo gangbarften Laute nur als ein Er angedeutet, grade wie in der lal- 
lenden Kinderfprache, indefs, welches Er gemeint fei, die hinweifende Ge- 
berde fagt. 

Dem Hellenen voll füdlicher Lebendigkeit war heftige Geberden fprache 
fo natürlich , dafs , nachdem er den Perfonen fchon eigene Zeigelaute ver- 
theilt hatte, er dennoch mit den unvertheilt gebliebenen 6$, xoq , ofle, am 
fpäteßen mit ovxoq und avxoq^ jede Perfon hinweifend zu bezeichnen- fort- 
fuhr. Nicht nur Begleiter des Ich, Du, Wir oder Ihr war das Demon- 
ftrativ, fondern Stellvertreter durch Kraft der Miene. Ovxoq und avxoq 
von jeder Perfon, auch eavxov für iuavxov und aavxov , find bekannt, 
Fifch. ad Well. II. p. a38. Der Grund diefer Eigenheit ward vernachläffigl ; 



Digitized by Google 



38 ERLÄUTERUNGEN. 

fonft hatte man längft, was von o*to<;, aMq und % gilt, auf jedes De. 

T^rJT™*** Wenn Telemachos, Od. I, 358, im erwachenden 
oeibltgefuhl fagt: 

. 

Uav<, 9 aaWa Mpol- tov yä^^dxoq tax' ivl otxyl 

fo weifet er bei rov auf fich felbft: Deß ift die Macht, mein hier! In 
IJelena's Anrede, Od. IV, a35: . 

. 

'A*ty 0 > iaSW »alfc«, 

• ■ * # 

wird zu ottt gedacht ihr da, weiches man häufiger hinzufügt. Dem- 

nach mufs Od. II, 4 o des Telemachos Rede, ohne Parenthefis, fo fortgehn: 
*# yiqov, oi x k*kq oixoq &vno' T d X a ftftrcat a* T ö 5 . 

Zfcr hier, auf Och deutend, / CÄ der Mann Terfammelte das Volk: denn 
am me.ften mich tri« der Kummer. Mit gleichem Feuer, fich felbfl aus- 
hebend, fang Saffb, fcakexa. FoZ *ao 5 S £0 z™, indem loci in 

der rtfene lag. Bei Theokrit, Id. XXVII, 44, fagt das Mädchen zum 
Junglinge, der feiner Abkunft fich gerühmt: Aelgo« tpU fe» ÄUroft «fa, 
mtr djfen Hain, das ift, dW» des fo edel entfpro$Tenen. Gewifs auch bei 
den D,chtern, <Jio Hefych vor Augen hatte, ward mit TLv oder Fiv nur 
gezeigt, und aoL verftanden. Einen ähnlichen Gebrauch des Demonftrativs 
bei den Romern zeigt Gerhard Vofs, Ars gramm. IV, 3: zum Beifpiel in 
Virgils, Eßo nunc, Sol, teftis, et haec mihi terra vocanti, Aen. XII, , 7 6, 
wo der Deutfche, du Erd> hier, fagen rauft; und in Cicero's, O nox illa, 
quae . . . altulijli / 

Wie alfo jedes hinweifende Fürwort, das in der neueren Sprache ge- 
wöhnlich auf die dritte Perfon fich einfehränkt, vordem durch Geberdung 
auch die erfte nnd zweite bezeichnete; eben fo die von ?, <r<*4 und J**i 
abgeleiteten Adjektive des Belizes Uq $ t*$*6q % *<p6<; ; vepi^og, tnp& 
re ? oq. Alle Spröfslinge, aufser dem abwärts weifenden foepo;, erbten die 
Natur ihres Stamms; alle bedeuten bald ülius und Hierum, bald ipfius und 
V/orum, mit hinzugedachter Perfon, die der Redende zeigt: hutjus mei, ülius 
tut, fui tpßus, und fo weiter. Von koq md Öq werden wir noch befon- 
ders handein. 

Nun frifch auf den verrufenen Proleus aq>Lv oder c<pi<n, deffen Ge- 
gaukel mancher mutathmende IJpM fo bedenklich anfah. Ihn gefafst! bald 
er zurückkehren in fich felbft. 2<^W iü mit der ganzen Sippfchaft 
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ein Zeigewort, das in Bezug auf voriges ihnen, auf nahes und entferntes 
denen oder jenen, auf den handelnden /ich bedeutet; das aber mit denen 
nicht immer fit da in der dritten Perfon meint, fondern manchmal auch 
uns da und euch da nach altem Eibrechte bezeichnen darf. Hektor verlaugt 
II. X, 3o3— 3i2, dafs jemand hingehe zu den Acbaiern, und auskundige, 

*H r t 8rj Üv^iv §ovXtvovcrt ftera o(f>L<nv ; und Dolon bekennt v. 391 

— 399: Ich ging von Hektor gefandt zu erkundigen, *H rM — 4>r£iv 
ßovXevrire fisrd acplaiv. An beiden Stellen ift (ist« o<pl<riv, iiüer ip- 
so*, wobei zuerft Je, und darauf vos gedacht wird: dort, ob fie fchon Flucht 
beralhen unter f ich da, altdeutfch unter ihnen da; hier, ob ihr fchon Flucht 
beralhet unter euch da. Dies angeborene Recht behauptete ocplat noch bei 
Apollonias III, 909, "Otyfja %ä plv SaaöpevSct tiexd a<pl<riv , ut liacc 
dividamus inter (nos) ipsos, inier hosce, unter uns hier. Und II, 1280, 
rf £ty>? B'fiaiv, evl acploi f/T/TtctaaScu , lempus efi nobis, inter \nos) hosce,. 
inter nosmet, confullandi. Denn nach Alexandrien, wie der Sprachforfcher 
weifs, brachten die AnGedler aus ihren Heimaten viel Altcrlhümliches, wovon 
einiges dem gemeinen Verkehr zufiel, anderes des Dichtergebrauchs würdig 
geachtet ward. Mit dem fo forllebenden a(päq avrovq, für nos, ipsos, 
fchmückten Spatere fogar ihre Profa, wie Klemens, Paedag. II, 1. p. »45. 
Pott. 170; worüber Lukian fpottet, Pfeudofoph. 8. 

Den wegen otyloiv angefochtenen Vers II. II, 206 lefe man im Zufam- 
menhang. Odjfieus, im aufrübrifch'en Lager umherwandelnd, fchlägl die 
Schreier mit dem Zepler Agamemnons, des oberften Heerfurften. Du, ruft 
er, hör' auf Anderer Wort, die befier find als du Feiger, du, weder im 
Kampfe milzähibar, noch im Rathe. Nicht doch .werden wir alle hier ob- 
herlchen wie Könige! Nicht gut ifl Vielherfchaft ! Einer fei Herfcher, 
Einer König, dem veiliehn hat der Kronide Zepter und Gefeze, — 'Iva 
a<plaiv Ipßaa iXevri , dafs er unter denen (umherzeigend) Königsgewalt ausübe. 
Wie nachdrücklich wird dem Schreier zuerft des Zepters Kraft auf die Schul- 
ter, und dann de (Ten heilige Macht in die Seele geprägt! und wie lahm 
ginge der Gedanke aus, wenn v. 206 fehlte! In der ähnlichen Stelle II. 
IX, 99, 'Iva o<piai ßovAevTjo-Soc , damit du jene berathefi, weift o^tat 
auf das vorige Xaäv zurück. So freilich, durch ein gelaiTenes Urnen oder 
eis überfezbar, fleht es am gewöhnlichften. Aber auch ohne nahe Bcriehuug, 
als ftärUeres jenen oder Ulis, braucht es noch Apollonius IV, 7, Ilavvvxioq 
ooXov ainbv snl atplcn ^xidaay.ev, wo cfpiai fern zurückweift, zu jenen 
Argonauten, die in diefem Gefange noch nicht einmal genannt worden find. 

Abfchreiber und Grammatiker, denen otpfoiv oder caylv nur in der 
gefchwächten Bedeutung eis geläufig war, verderbten in Hefiods Hausichren 
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den 56 Vers, wo Zeus zu Prometheus gefagt haben foll: Da freuft dich, 
dafs du Feuer entwandt, und mein Herz geteufcht haft, Zoi %'aixä piya 
xal ävtydotv ivaopivoioi, dir felbß ein grofses Leid, und Män- 
nern, die fein werden. So auch Mofchopul. Aber Proklus erklärt: den von 
dir, Prometheus, herabgeleiteten Seelen ein grofses Leid, und den Menlchen, 
die daraus abkämmen. Und Zezes : euch Erfindern des Feuers und euren 
Nachkommen. Weil beide unter Prometheus Vorbedacht und vorbedenkendes 
Menfchengefchlecht verftehn, fo ift ihre Erklärung auch mit oo£ r'avrä 
verträglich; doch fcheint fie ein verworrener Nachhall älterer Erklärer, die 
aepiv xavTolq lafen. Als hefiodifch aber wird von Apollonius Dvskolus 
(fiehe Schäfers Gregorius p. 470) angeführt, 2<plv 8'avrolq iiiya w^a, 
worin Schäfer des vorliegenden Verfes urfprüngliche Lesart erkennt. Sqiiv 
avTolq und tv obtw, welches der Scholiaft des Apollonius von Hefiod an- 
führt, hatten wie iavxolq und kawü die Befugnis, jede gewiefene Perfon 
zu bezeichnen. Hier alfo ift der Sinn: Du, Prometheus, haft Feuer mit 
Trug entwandt; aber euch dort fclbfl, dir und deinen Erfchaffeneu , zu 
grofsem Schaden, und auch zukünftigen Männern. 

io5. Der Held Eleußs, von welchem die Stadt benannt wurde, war 
nach einigen, wie Paufanias fagt, des Hermes Sohn und der Okeanine Daeira, 
nach anderen des thebifchen Urvaters Ogvgos. Der Hiat KeXeolo 'EX — ift 
keineswegs lockere Abweichung von der Regel. Häufig fiehn fo die Genitiv- 
endungen oto , ao und eio im dritten Fufse : II. VU, 63, Ze<pvpoio l%evaxo. 
XVII, 610, Mr t (>i6vao bndova. XXII, 253, aeto- eXoipL xev. Seltener 
im fünften Fufse: Od. I, 4o5, wcpl £eiWo fyea&at. S. Herrn. Orph. 
p. 726. Theils kann ein folches o fo wenig, als die Dativeudung t, oder 
ein Wort wie iaal, oder ein w, elidirt werden: Od. XXI, 195, 'OoWtfi 
äpvviptv. Ii. IX, 57, eVol, ipbq. VU, 3io, woxl aa«, atXnovttq* 
Theils, weil der weibliche Abfchnitt, auch ohne Gedankenabtheilung, ein 
wenig verweilt, hindert er das Verfliefsen der Vokale, Aus diefem Haupt-» , 
gründe kann jedes der Elifion unterworfene «, £ , 1 und o im dritten Fufse 
vor einem kurzen Vokal beftehn: y. 286. 190. Von HXevalvoq bildete die 
Noth mit verkürztem oh hier 'JLXevorivldao und v. 266 TLXev<rivi(DV 9 wie 
bei Antimachus Fr. 55, und in dem nach II. XVIH, 55 1 eingeschobenen 
Yerfe "EXevtrtvLriq Aj^Tepo^. So ward aus Haitov Virgils Paeönius, Aen. 
VII, 769, und Paeonides, XII, 4oi. 

I0 6 — 107. Od. XX, i54> toI db v8g>? "E^ea^ov xp^vtf«, 
wo vSa? verlängt ift. Evfyvroi, gut zujbhößfen; weil Stufen hinabführ-, 
ten. KiX.Tc, , ein bäuchiges, oben geengtes Gefäls, mit einem Henkel: fq 
eines hält auf den Sterntafeln der Waüermann. Kaveri ift Schreibfehler. 
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108 — 110. Aus der pamfifchen Hymne meldet Paufanias I, 39 blofs, 
von den Töchtern des Keleos fei die auf dem Blumenbrunn als Greifin 
fizende Demeter zu der Mutter Metaneira geführt worden. Ob Pamfos auch 
Zahl und Namen genannt habe, meldet er nicht, wabrfchcinlich weil er 
keine bedeutende Abweichung von der homeridifchen Hymne fah. Aber wie 
man den Brunnen , worauf die Göttin zuerft erfchien , mit dem , an welchem 
ihr der Tempel errichtet ward . zu vereinigen trachtete : fo wünfcht man 
auch, jene Töchter des Keleos fein die felbigen drei, die Paufanias I, 38 
als Prießerinnen des Heiligthums in beiden Hymnen gleichnamig erwähnt 
fand (f. v. 478) f Ufl d wagt auf folchen Wunfeh die Behauptung zu gründen, 
hier habe ein Verfälfcher vier Namen aus einer anderen Erzählung einge- 
fchwärzt, und auch v. i46 den wahren Namen verdrängt. Wie? Eine ver- 
mutliche Sage mit vier Töchtern fei vermutlich einer alteren mit drei unter- 
gefchoben, und doch v. 478 bei der Amtsweihe nicht benuzt worden? 
Billiger erkennen wir fieben Töchter des Keleos, wenigflens in diefer Hymne. 
Denn lange umfonft hatte er eines Sohns geharret, und jezt endlich, da 
fchon die Hofnung gefchwunden war v. 219, ward ihm v. i64 , 

— — — — — — ein Sohn des höheren Alters 

Auf genährt , ein erflehter und /ehr willkommener Spätling. ' 

Die vier jüngften Töchter in jungfräulicher Blüte wohnten noch bei der 
Mutter, wie Naullkaa und die Emirstochter Rebecka, zu Hausdienften bereit. 
Verwalterinnen der hochhehren Orgien zu fein, fchien nicht jenen gemäß, 
fondern den drei al teilen fchon verheirateten. Nach Homers nfas dv$.oq 9 
Jugendblüte, II» Xin, 484 > bildete man xovpiov ävSoq, hier in der Sel- 
tenen Form xoupjjtov, jungfräuliche Blüte, für gereifte Schönheit, und 
keufch erhaltene. KaXKidUri , xal KXBiartSLxri , mit ähnlichem Laute, 
hörten die Alten gern: Hef. Theog. 247, Ag)t6 %t , lTpoTtä *re. 257, 
Aeiayop»? tc, xai Eäayop»?. 353, ÜXijijavpjj t«, Taka^av^rj t', ioaxtf 
tc Amowj. Statt v rav npoywwvdTq fov anaatov, fchrieb der Dichter 
vielleicht homerifcher npoyzviaxiqn $ev änaatov. Od. VII, i56, d O$ 9$ 
0>at^xov dyfyov ngo^eviaxe^oq %ev. Apollon. I, i65, T«v du<f>a yva- 
tbq Ttpoytviaxtpoq. Od. VIH, 128, ndvxcav itpoQEQeoxepoq $ev 9 wo die 
Lesart itpo<ptpiaxaxo<; eines Änderers fcheint: wie (pifxtpoq und (pipxaxoq 
häufig verwechfelt wird. Auch Lyfias p. a$y fagt von vier Brüdern 6 
npeoßvTepoq. 

»»i — 112. Schwer werden Götter von Sterblichen gefehn, d. i. in 
ihren Erfcheinungen als Götter erkannt. "Eyvov für lyvaaav hat Homer 
nicht ; vielleicht zufällig. Das d' vor laxduevai fehlt in der Handfchrift. 



a Google 



42 ERLÄUTERUNGEN. 

1 13. Man verbinde, wie Hermann, yorfi ita\aa,ytvl<av dv^g6nojv y o Grei- 
fin der alten Welt: das felbige, was ypfü nakanytviq. So II. XXIII, 790, 
Ovxoq 8h itgoxigijq yeveifc , itpoxigav x'dvSg&nav. Im nächften ward 
noKwq aus wdX^oc verderbt. 

1 1 5. Das handschriftliche itiXvdq hiefse, du näher/t; wie bei Hefiodus 
Erg. 5io der Nordfturm Eichen und Tannen itikvd x§ovl 9 dem Boden 
nähert, zu Boden wirft. Für den erfoderten Sinn änderte ich anÄ-vaaca, 
du näherfi dich, oder nahß; welches Ruhnken billigte, andere als allein 
griechifch aufnahmen. Hermann hält jtiXva von tttXvoficu für richtiger. 
Man fage zwar Bvvaaai und nagiaxaaat, aber daraus folge nicht, dafs rctA. 
rceoöet der Dichter gefegt habe. Denn wo beiderlei Form aa und anou im 
Gebrauche war, icheine es, man habe die zweite Perfon im Paffiv lieber <? 
geendet, als oaac II. XIV, 198, &bq vvv pot (piK6xr\xa xal fyiepov, 
(Ixt <rv Ttdvxaf Aafxva <4SarötT0t>$ öy^xor^ äv^^wor;. Diefe 
Scheinregel ftüzt fich auf Euftaths Meinung, dafs Sapvd als zweite Perfon 
von ^aui'ßfi«! zu Iefen fei; der venedifche Scholiaft lieft 3uarac t welches 
er eine dorifche Abkürzung aus 8dpva<rai nennt. Aber dies oder jenes! 
Kann ein Melriker annehmen , eines von beiden habe Homer gewählt vor 
dSavdxovq , da ihm 8dpvaaai einen nicht nur fehllofen, fondern kräftigen 
Rhythmus darbot, wie Od. XIV, 488, aXXct ue %tlp<* AauyotTflu? Oder 
durfte Homer nicht 8dp.va<rai fagen, weil ein herrifcher Gebrauch tfauva 
gebot? Wohl durfte er, und als Ionier mufste er dem zufammengezogenen 
dapvä oder 8duvq es fogar vorziehn. Hermann beßnne lieh auf Od. III, 
2t4. XVI, 95 : Eine pot, exav vnoddpvtxoat, , % <r« y* Xaoi — . Aus 
folchen Gründen vermutlich wünfehte Bentlev dort Ad^ivaaai äSavdxovq 
zurück. Möglich indefs, dafs den Schreibfehler ein alterlhümliches Sdpvaai, 
erzeugt habe. Wegen des hefiodifchen ni%vd ^öovl duldeten einige 11. 
XXII, 402 den argen Schreibfehler nikvavxo, als ob X^ 0VI hinzugedacht 
werden dürfte ; das wahre itixvavxo mehrerer Handfchriften las , wie es 
fcheint, auch der Venediger Scholiaft. 

116. T^Xixai, aq av neo 68t. Eben fo II. XXIV, 3g8, 'AQveibq 
(tiv od" Bari, ytpav 8k 8ij 9 wq av ntg 68e. II, 258, EZ x'txt a"d(pgoiL» 
vovxa xi^-aoaod , aq vv iteg 68s. Im Lexikon des Apollonius wird ge- 
fagt, Ariftarch behaupte, dafs bei Homer 68t beftändig für/o ftehe, niemals 
für hier, wie es diefe Stellen zu erfodern fcheinen, oder für hieher, wie IJ. 
X, 536, At yäg 8^ '08vazvq xt xal 6 xgaxtgöq Ato^Sriq r ü8* dtyag 
ix Tg&av IXaaaLaxo p<bvvx*q 'Lnnovq. XVIH, 392 , "H<f>aiaxe f itgopoV 
68t. Od. I, 18a, Ni?v 3' 68t %vv vnt xaxnlvbov kxdgotoi. II, 28, 

81 T iq 68' vyzigt; XVH, 544, "Zwo, pol xbv fylvov havxiov 



Digitized by Googl 



ERLÄUTERUNGEN. 43 

ciite xdXecra-ov. Das gezwungene fo der ariftarchifchen Erklärung lallt auf; 

die der Gegner ift natürlicher , und der alten Sprache gem'äfs. Wie das 

Demonftrativ ode oftmals hier bedeutete; fo konnte das hinweifende aide 

(aus c*:.V: auch vom Orte gebraucht werden. .Gleiches Verhältnis ift in 

fic und Ate, welches, wie id und ita, urfprünglich eins war. Selbft ovxe>, 

alfo wird manchmal als Ortsbezeichnung für da oder dahin gefagt. Od. 

VI, 218, 'AtxpinoXoi, (TT^y ovxo dwrdjrpoSev , flellet euch fo (dort) 

abwärts. Od. XVII, 447, 2t>?&' ovxo iq aeWov, ipfc ändvevSe rpa- 

»e'&c, TCt^a ™*?hv Atyvnxov xaX Kvnoov Üdqcu, Stelle dich fo 

(da) in die Mitte. Wahrscheinlich ift ovxo ftatt des gewöhnlicheren ovxaq, 

um das Gezifch zu mildern : f. bei v. i35. Aber gewifs tSriou, nicht die 

fchale Lesart ixjjqci , die Wolf wieder einführte. Du foüft bald ein bitteres 
»« 

Agyptos Jehn, oder fonft etwas, wovon man ungern oder mistrauifch ge- 
hört hatte, war eine fprichwörllicbe Drohung: Eurip. Bacch. 357. Ariftoph. 
Av. 1468. Thesm. 853. Apollon. III, 5 7^ : Stellen, die Brunck richtig 
verftand, ohne der homerifchen fich zu erinnern. 

11:. At xf ae (pLXavTai) meine Änderung aus (piXovxai 9 fand bei 
Mitfcherlich Aufnahme. Bruncks (ptkriaaivx* empfahl Ruhnben , gegen das 
Silbenmafs: Glarkell. I, 338. Dies (ßiXavxat ward bei Hefiodus Theog. 96 
in (f>ikevvxat verderbt; in der homeridifchen Anrufung XXIV, 5 erhielten 
es alte Ausgaben. Die Uberfezung, Quae te excipcrentj die mit Liebe dich 
aufnehmen möchten oder würden, war dem irrigen tptXrio aivx* angepafst. 
Jenes heifst : Die wol mit Liebe dich aufnehmen* Denn 05 xs mit dem 
Conjunctiv bezeichnet nicht nur Zweck, wie Od. VI, 37, äpa$av l<po- 
nkiaai, ij xev dyriat, — ; fondern auch vermutlichen Erfolg: II. XXI, 
io3, Nvv d'ovx ta&, 6q xsv Sdvaxov <p%ij. Od. VI, 201, Ocx eV&' 
ovxoq avTiq dieqbq ßyoxbq , ovde yivrjxaij "Oq xev <Pau\x<ov avdpüv Iq 
yaiav ixjjtat- . So verliehe ich Od. 1Y, 29, 'H äXKov 7ce\Lnm^ev ixou 
vspev, oq xe (piXfari , der etwa mit Liebe aufnimt; und 756, <UV er* 
wov xtq inioaexai, öq xev e^ot Ata^ara. Gleiches Sinns mit dem 
Futur.- II. I, 175, OL xi fte xmfoovot. XVII, 24i,"0$ xe xd%a TqÄov 
xoqiit, xvvaq. In der hefiodifchen Stelle, od' oXßioq , ovxtva Movvau 
OiXovtcu, ift bedingter Fall, den auch oq xe andeutet. Vergl. Thierfch 
Gr. S. 346. 

118. ßc I<£aS' fchien mir aus aq l(pav verderbt; anderen nicht. Für 
%<pav zeugt II. III, 161. 5o2. 324, und zehn Stellen mehr, die Hermann 
anführt. Wer denkt denn dabei , dafs alle vier Mädchen zugleich fprecheu? — 
Uöxva Sedow fcheint flinker als dla Sedav, die Edle der Göttinnen, wie 
Demeter bei Hefiodus Theog. 969 heifst; denn ndxva ift Herfchcrin, v. 20?. 
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Herfcherin der Göttinnen konnte wol nur die mvftifche Demeter, als Erbin 
der frvgifchen Göttermutter, genannt werden. Der priefterliche Dichter er- 
kennt der fo erniedrigten Göttin bevorftehende Verherlichung. Eurip. Phoen. 
691, AayLaxrjp Sea, andvx&v ävaaa\ dndvxav dk yd xpo<poq. Cal- 
lim. in Cer. 139, "l%a§L uot xglXXiaxe , ue'ya xqüotoa Sedov. Bei 
Euripides, Bacch. 370, grüfst man die mjrßifche Religion felbft, 'Oata^ 
«oTva Secov, oder Seav. Die feltnere Form noxva aus noxviu haben in 
der Odvflee XX, 61 alle Handfchriften, weil, "ApTBjn, noxvia &£« (Stf), 
jedes Ohr fcheute; im Anfange des Verlies V, 2i5 haben faft alle das ge- 
meine noxvia Se«i. Ernefti's Stimme für Herftellung des verdrängten itoxva 
wird noch gewichtvoller dadurch, dafs Apollonius III, 79 auch Hoxva 
Stä anfängt, welches damals in Homers Handfchriften gewifs herfchende 
Lesart war. 

119. Für, Tixva <pl\a 9 xlveq eaxl, gab Fontein <piV, aixivsq, mit 
Recht. Od. IV, 376, 'Ex itiv rot Ipe'w, %xiq cru wep eWl Seacov. Ari- 
ftoph. Vefp. i4o6, IlQoqxaXov^aL a, oqxiq el. Apollon. II, na4, *Af 
xopeSa itpbq Xrivbq eno\\/Lov , o'Lxiveq icrxk 'Avfywv. 

120. Ovxt, deixhq änderte Fontein oixoi , welches Hermann mit Ho- 
mers ovxOt, ditoßXrjxov und ähnlichen rechtfertiget. Dann aber dächte man 
ov xoi duxlq, als an Eine gerichtet, bis ipiv gehört würde. Doch otJto* 
als gut eingeräumt; dafs ovxt. es nicht fei, werde gezeigt. Beifpiele wie 
ovxi (pLXrj fchüzen es, und xl vor einem Vokal Od. VIII, i36, oi>de xi 
V&nq> X, 246, ovSe xl ixcpdo^cu dvvaxo tnoq. IX, 27, ovxi tyuye, 
wie alle mit Fug lefen. Im folgenden hat die Handfchrift eipoue'votaiv. 

122. Aaq ißüi y"6vo^ iaxL' xb ydg Sero noxvia u^-njp. Nach 
Od. IX, 366, Ovxiq tpol Y'ovoyta ' Ovxiv 8e u-e xixX^axova t Mqt^ 
jjäe itaxtiQ — ; und XVIII, 5, 'Apvaloq 3*Övoli faxe« tö yäq Sixo jrorna 
{i>|Ti7p *Ex yevexriq. In dem verfchri ebenen A(b$ vermutete Ruhnken Aw^k, 
wie eine Meergöttin und andere Weiber hiefsen. Daß alfo Demeter mit 
falfchem Namen fich wahr als Geberin bezeichnet hätte: welche Art zu er- 
dichten in der Odjffee mehrmals gepriefen wird. Fontein wollte lieber 
Aijcb, als eine jezo zuerft angenommene Benennung. Aber Dco heilst eine, 
die finden wird, v. 47. So konnte der Dichter Ge voraus nennen; nicht 
die noch trolllos trauernde fich felbft, da fie am Wiederfinden verzweifelte. 
Beide Vorschläge trift, dafc fchwerlich fo bekannte Namen, am wenigften 
A»;<b f in äätq wären verderbt worden. Ein wahrscheinliches Wort für den 
poetifchen Sinn, den Ruhnken ahndete, ift Hermanns Ao>i$ , durch Mi tfeher- 
lichs Apots angeregt. Wie Aopls vom alten d©$>© gebildet ward , fo Aghs 
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von Sümd: fo auch ürotg, UXolq , Natc, und andere, mit Nebenformen 
auf <*£ und i r < ,. 

ia3. "Wiederum Wahrheit zur Erdichtung gemifcht. In Kreta zuerft 
ward Rhea, die dort heimlich den Zeus geboren, mit den Gebräuchen der 
frygifchen Göttermutter verehrt ($>trab. X) ; und die Kreter behaupteten , von 
ihnen fei der Demeter geheimnisvoller Dienft, in welch ein iic die Würden 
der Mutter empfing, nach Eleufis, nach Samothrake, und zu den kikonifcheh 
Orfikem ausgegangen: Diodor. V, 78. Dergleichen Religionsneuerungen 
pflegte befländig die -Priefterfchaft durch kluge Vorkehrungen in die ä Heften 
Zeiten zuriickzufabeln. Auch hier wird es an leifen Vorfpielen nicht gefehlt 
haben, bevor der Gnofier Epimenides, und wer deffen Namen fich zueignete, 
die umgebildeten Sagen und Gebräuche für uralte zu befingen unternahm. 
Die frühefie Spur einer zur Erdgöttin erhobenen Demeter finden wir inHe- 
fiods Erzählung bei Strabo (IX. p. 3^3), dafs ihr in Eleufis ein Drache ge- 
dient habe. Als einfache Ackergöttin der Kreter zeigt fie Homer Od. V, 12S 
in Vertraulichkeit mit dem Heros Iafion oder Iafios, dem fie nach Hefiods 
Theogonie 969 in Kreta's fruchtbarem Gebiete den Plutos gebar. Wie fehr 
aber die aus Kreta empfangene Geheimlehre die urfprungliche Gefialt änderte, 
beweift die verfchiedene Angabe, wo Perfefone entführt worden fei: die kre- 
tifche Sage de« Bacchvlides (Sch. Theog. 91 3) nannte Kreta; die älteße der 
Eleufinier, wie wir v. 17 gefehn, das nvfäifche Gefilde, die orfifche und 
famolhrakifche eine Infel des Okeanos. Gleichwohl, als diefe Hjmne gefungen 
ward, mufsten die eleufinifchen Priefter noch in ziemlichem Vernehmen mit 
den hretifchen Vätern fein. Durch andere Verhällniße ward nachmals der 
angebliche Pamfos, der v. 8 die Narkiffosau der Atliker gegen die fikelifche 
Violenwiefe vertrat, auch gegen der mjftifchen Demeter Herkunft aus Kreta 
fich zu erklären genöthiget, indem er fang (Pauf. I, 09),- Demeter in Geftalt 
einer Greifin habe fich als eine argeiifche Frau (are yvvalxa 'Apyfiav ift 
acht) von des Keleos Töchtern zu der Mutter hinführen laßen. Warum als 
Argeierin? Argos hatte in den vierziger Olympiaden, da das verfchloffene 
Nilland zugänglich geworden war, in feine aus Frygien herßammenden Ge~ 
heimnifle der Demeter auch ägvptifche Sinnbilder gemifcht , welche, wie der 
geweihete Herodot (II, 171) gläubig annahm, fchon des Danaos Töchter 
eingeführt, aber fpätere Unruhen wieder verdrängt haben follten. Jezo g©- 
fchah , was Paufauias (I, i4> 2) berichtet: Unter den Hellenen welteifern 
zumeift mit den Athenern die Argeier, wegen des Alters und der empfan- 
genen Göttergaben, wie unter den Barbaren mit den Frjgiern die Ägypter. 
Bald aber, was der geweihete Paufanias. verfchweigt, fanden es auch die 
eleufinifchen Priefter dem Zeitgeifte gemäfs, ägvptifche Weisheit von den 
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Nebenbuhlern für eine verbeflerte Anordnung ihrer Geheimnifle zu entlehnen; 
und ein neuer Tempelgefang unter des Pamfos Namen verlegte die aus Argos 
aufgenommenen Gebräuche in das Alterthum. Erfl in diefem Zeitraum fuchle 
man eine alte Verbindung mit Agvpten durch Neuerungen in den Fabeln 
Ton Io, Danaos, und Melampus zu beglaubigen. — Nrv oÜte, nicht vvv 
8'avxs, fagt Homer, weil avxe das 8k vertreten kann: II. XI, 363; und 
v. 367 vvv av* 9 wofür in der Wiederholung XX,' 454 Wolfs Ausgabe vvv 
8*av zuliefe. Oft auch verßärkt aüxe das 8h, wie "ExTop 8 'aite , xoxe 
8"avxe 9 dXKoxe 8'avxe; fogar getrennt, xa 8e x'avxe 
yivoixo. Nur möchte II. XIII, 64a, Avxbq 8'dp' i^avxiq zu lefen fein, 
flatt des überflüfijgen und hier mislönigen avx' , welches mehrere Hand- 
fchriften nicht haben; vielleicht auch II. XV, 287. 

126. Tkorikos, ein attifcher Flecken am Meer, nordwärts von Sunion. 
Hichcr kam Dionyfos, als er dem Attiker Ikarios die Rebe brachte, wie 
Eratofthenes in der Erigone meldete : Steph. "Aoxv. Wahrfcheinlich ging 
auch die Sage, dafs Demeter ihre Geheimnifle über Thorikos nach Eleufis 
gebracht habe. Kaxixetv, xaxaaxddeiv,- von der Meerhöhe lenken, zum 
Lande /teuren, erfoderte in Homers Sprache vrja Sorjv, wie Od. XI, 454, 
tpilriv kq naxpLSa yalav Nija xaTia^fievai. Spätere jedoch fagen auch, 
das Schif fleure herab, nämlich den Lauf, wie navis tenet curfum: Plut. 
conv. 7 fap. XVIII, *7pöu.)jv avxbv , onov xriv vavv otexat xaxaoffltjgiv. 

126 — 128. In der Handfchrift fleht: ev$a yvvalxeq 'Hnelpov eW- 
ßriaav aoXkhq , xal atixol AtZnvov kitr^xvvovxo naqä wptjftvjfata 

vqoq. Hermann bemerkt, auch die Männer muffen ans Land gefliegen fein, 
ehe fie das Mahl lüflen, und zieht deswegen r;8k xal avxoL zum Vorigen. 
Mit Recht. So erzählt immer Homer, z. B. was Ruhnken anführt, Od. XV, 
497: Rata 81 7cpvpvi{oi %8naav 'Ex 8h xal avxol ßaivov inl prtyfilvt 
Sa'kdaroqq , Aeiitrov x'hxvvovxo. Eine ähnliche Verbindung ifl Od. XIX, 
429: Bav plfxev iq Sfynv , rutkvxvveq, r t 8h xal ovtoi, "Ttiec Wvxolvxov. 
Den folgenden Vers will Hermann entweder ändern Aelnvov S'fyxvvovxo, 
oder fich lieber vor ihm, wie er ift, einen ausgelaufenen Vers denken. Beides 
unglücklich. Für, ein Mahl bereiten , gilt nicht 8elnvov apxvveaSai, noch 
weniger ina^xvvea^at : jenes wäre , ein Mahl fügen , nach der Kochkunft 
mifchen und würzen, welches den Seeleuten nicht geziemt; diefes fogar an- 
fügen oder auffügen, wobei man etwa riiiUpa verftehn müfste. Wir lefen 
demnach Aelnvov 8'ivxvvovxo , jenes homerifche Wort, das noch Apollonius 
braucht, 1, 354, AalV hxvv6peo$a. Auch von der Bereitung des Frühftücks 
fagt Homer Od. XVI, 2. II. XXIV, 124, foxvvovx* dfioxov : wo das von Clarke 
bei II. IV, 42 verbannte ivxvvovxo nicht zurück fehl ei eben follte, entweder mit 
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der erneftifchen Verfchmelzung des o in das lange a fich nothdürftig befebö- 
nigend, oder wol gar ein verkürztes ot, das zugleich die Elifion hemme, 
vorgebend. In diefem kaum denkbaren Falle hätten bei Piudars^ApioTov uiy 
vitap die Giiechen nicht gewufst, ob, Der Urftof iß die Flut, zu verftehn 
wäre, oder, Ein Frähßück iß die Flut, nämlich Morgens ein Schluck Wafler. 

128 — 129. Die Seeräuber waren, gleich jenen in der Odvffee XIV, 
344 — 347, Abends in einer Bucht ausgeftiegen , um fich mit Speife zu er- 
quicken, und die Nacht auf dem Lande zu ruhn. Sie hielten alfo jezt 
Abendmahlzeit, Söpitov nach älterem Sprachgebrauch, nicht delrcvov. Denn 
Hiinvov war anfangs die Morgenmahlzeit, die, wenn fie mit Tagesanbruch 
genommen ward, auch dpioTov hiefs. Vor dem Austreiben der Heerde 
nimmt der Kyhlop fein 8$lnvov f und nach der Heimkehr fein 86pnov» 
Als Xtrnvov empfängt in Hefiods Haushaltung v. 44 1 der ausziehende Pflüger 
einen tüchtigen Brotkuchen von frifchem Gebäck, wie Virgils Simulus zum 
Mörfergericht. Eben fo fparfam war wol das Frühilück, dSptcrxov, womit 
Od. XVI, 1 — 3 der Sauhirt bei angezündetem Feuer feine Leute zu Felde 
fchickt. Die Achaier, nach langer Morgenberathfchlagung , Harken fich II. 
n, 099 durch ein 8ünvov zur Schlacht; ja der heftige Achilleus verlangt 
II. XiX, ao5, dafs das Heer nüchtern ausziehe, und am Abend fiegreich 
ein heiliches doqnov zur Erquickung nehme. Im ganzen Homer beginnt 
jedes Sünvov am Vormittag, wiewohl es, als feftlicher oder üppiger Schmaus, 
bis zum Abend gedehnt werden kann: daher der Schmaus des Menelaos 
Od. IV, 61 Selnvov und bald darauf v. 2i3 Soqnov genannt wird, und 
XX, 390 dem Selnvov fich das dfynov anfchliefst. Das Spätmahl , dognov 
oder S6^no<i, war zu Abend, manchmal auch früher, wenn die Sonne fich 
neigte: Od. IV, 716. XII, 43g. So nimt fein 86qitov II. XI, 86 der er- 
fchöpfte Holzhauer des Nachmittags; fein dtlnvov, welches Arifiarch unter« 
fchiebt, nahm er am Morgen zum Beginn der Arbeit. An diefe Sitte wird 
der junge Herakles bei Theokrit XXIV, 1 35 gewöhnt: feine Hauptmahlzeit 
des Vormittags, Utlitvov, ift gebratenes Fleifch und Grobbrot, zu Abend 
geniefst er ein wenig kalte Kofi, als .Sopnov. Allmählich indefs, da man die 
Hauptmahlzeit weiter hinausrückte, ward dilnvov für Schmaus überhaupt 
gefagt, und meifiens für Abendfehmaus. Bei Euripides Hec. 914 heifst es, 
dafs in der Mitternacht vom Schmanfe, tx BtLitVGiv , der Schlaf lauft auf 
die Augen fich ausbreite. Schon in der homeridifchen Hymne an Apollon 
wird v. 497 mit dem Worte Semvr,aai ein feftlicher Schmaus geboten, und 
diefer Schmaus v. 5n Sogitov genannt. 

i3i — i32."Oippa xe p-q pe 'A7ipi6CT);v neftdaavxeq Ipriq dnovaiavo 
tiu%. Nach o(p£«, daß, ein xi oder dv 9 ift nicht ionifch; im Apollo- 
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nius I, 17. 985 haben die Handfchriften x«l, welches Brtrnck in xfcy will- 
kührlich veränderte. Aber häufig hat oqbou xe und öq>(> dv der orfifcbe 
Argonauliker, der nach vielen Anzeigen ein böolifcher Priefier war: v. 73. 
98. 290. 4«7- 6o3. 64 1. 790. 796. Es war alfo örtlicher Sprachgebrauch 
jener glaubensverwandten Grenznachbaren. Hier ilt offenbar ärroidrriv ein 
Beiwort, mich unerkaufte: wofür es II. I, 99 mehrere Grammatiker erklär- 
ten. Ueouaat, , in die Ferne verkaufen, fegt Homer. Auch tiu% dito- 
vnptvoc Od. XXIV, 3o ; aber da heilst Tiji>j Würde, hier Werth, Kauf- 
preis, nach attifchem Sprachgebrauch, was Homer <dvo$ nennt. 'Aj*oi><uaTO 
iß Schreibfehler. 

134. Ka«- otTivcg lyycyaaotv, und welcherlei Eingeborene fein. So, 
nach Od. XIII, 232. H. in Apoll. 467, verbefferle Ruhnken das verfchrie- 
bene ixyeydaaiv. 

135. Von den Wohnungen des Olvmpos v. 92. Der Wunfoh ift Nach- 
ahmung des zarteren an Naufikaa Od. VI, 180, 2ol de Seol toool dolev, 
Saat (poealv yai pevowäq , "AvSoa ts xai olxov — . Ruhnken giebt hier 
das mistönige oaa cpoeal orjat iievoiväc, wie bisher alle Herausgeber im 
Vertraun auf die forglofen Abfchreiber es duldeten. Man erlaube mir, über 
diefes gehäufle 2 eine Anmerkung aus meinen homerifchen Papieren. 

II. II, 33. 70. 'AMa ot> of t aiv i%e, abqtaL, wo drei Silben nach ein- 
ander mit £ anfangen , kam fchwerlich in Homers melodifchen Mund. Deun 
wie DionjGus de compof. i4 fegt, war das fcharfzifchende S der Griechen 
unlieblich, und, wenn es fich anhäufte, fehr beleidigend; daher gute Dich- 
ter es mit Scheu gebrauchten , und einige wol ganze Gefangftücke ohne S 
machten, welches von Pindar to aav xißoaXov, das Jchofele San (klanglos 
wie fchofeles Geld) gefcholten ward. Homer und jeder Feinhörende mied 
fogar Formen wie äXcr$at 9 alfsefsi, ja, wo er konnte, fogar Begegnungen 
wie 6q a<piv; nur in einzelnen Fällen, wo Misklang, wie in Virgils Dijciffos 
nudis Lb. III, 5 14, dem Gedanken zufagte, erlaubte er fich ein atarin* 
und adaarzo, oder ein heftigeres Gezifch, wie II. I, 179 — 180: weit ent- 
fernt von der Fahrläffigkeit eines Euripides, der den nalürlichßen Ausdruck, 
wie er auch klang, aufrafte, und mit dem ohrzerreifsenden "Effoaa a', wc. 
taaaiv den Spott der Komiker erregte. Eben fo vorfichlig gegen die Anhäu- 
fung des S finden wir den Hefiodus. Stall des befremdenden vavriXirji a* m 
oor{noutvoq, Erg. 649, las Zezes die ältere Form oEaocpmtvoq, die er den 
Aoliern zueignet; ohne welche Anzeige wir ataotyiop.ivoq für die GlolTe von 
ttedaqphot; gehalten hätten: Apoll. II, 278, xvveq dedar^ivov dyqnt;. Die 
unvermeidlichen aVjo - * und crölai Hellte man niemals fo, dafs eine drille mit 
2 beginnende Silbe fich anfügte; fondern bald trennte man f$*<r\ ganz, hl 
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<pf)t<rl ßdXXBO o^at, bald wenigftens die zifchende Silbe , atöopevoq üf,ci 
<pp(ol. Mul'stc tfpsoi arjort, oder «höfioecri. aoloi gefagt werden ; fo wählte 
man f<rt und olat yon ebq, 6q 9 welches nach der Bemerkung bei v. io3 
von jeder Perfon auch in der Mehrheit galt, und am bequemften durch 
IStoq, eigen, gedeutet wird. Z. B. Od» IX, ?8 , ovxi tyayi *Hq yalriq 
Svva^tat f\vx£p6xeQOV dtXXo ItfeoScu, nichts Jäßeres ah eigenes Land, 
nämlich meines; und v. 34, oistev yXvmov TtaxgLSoq ovdh toxjap 
Tifvtxau Dafs über dies alte kbq , eigen, kein Zweifel fein dürfe, belehrt 
uns der fpät fortdaurende Gebrauch, vorzüglich bei Apollonius, wo es allen 
Perfonen gemeinfam ift , u B. I, il3. II, 36. 226. 332. 654. HI, i4o. 
267. IV, 2o3. ioi5. io36. i384. Bei Kallimachus fand es Apollonius Dys- 
kolus p. 433 für dein und ihr in der Mehrheit; dein heilst es auch H. in 
Dian. io3. Theoer. XVII , 5o. Batrachom. a3. Phocjrl. 4, 'Apxelo&ai wap' 
kolq $ xov 3'dXKox^iav dni^ear^at , wie Gregorius las; mein bei Mofchus 
IV, 77; unfer in der orfifeben Argonautik v. 891 (889), Taaxa B'&pi 
<p^ealv fai doxtvouev ; euer bei Quintus I, 466 J ihr, der mehreren, bei 
Hefindus Erg. 58, und Batracb. 161. -Woraus erhellt, d als II. XI, 76 OItiv 
Ivi utfOLpoiai xaS^axo, nicht das alltägliche ayoloiv , die richtige Lesart 
iA; und v. 142 ov naxobq^ eures Paters, welcbes von einigen a<f>ov, von 
Ariftarch xov geändert ward; auch Od. V, 168 $v itaxplda aus einer 
Wienifchen Handfchrift. In diefer unleugbaren Allgemeinheit nun wird Od. 
Xül, 320 tyqtolv Jcr* als Bezeichnung der erften Perfon, weil es nicht 
konnte verderbt werden, von allen Handfchriften anerkannt, 'AXV aUX 
<ppio\v fatv £x av Matypilfo* %*oo 'HÄ<nu>?v. Für die zweite Perfon, 
obgleich orjat und aolat der Vers zuliefs, behielten doch II. XIX, 174 viele 
ob 8k qjoeoiv yartv iavSjfe aus unverdorbenen Urfchriften , und Od. I, 402 
die meiften xal ia\iaoi.v olatv avd <raoiq ; Od. XIII, 362 hat das richtige 
uer<* qjpeolv Jat peXovxiov wenigftens eine Wienifche. Auch in Heßodus 
Erg. 38i lafen q)ptclv {otv alle Herausgeber faml Trincavellus, das zifchende 
<ppeai oyoiv und fogar aolaiv haben nur ein paar Abfchreiber gefudelt. 
Selbft hier, obgleich das falfche arv oymv in den fämtlichen Handfchriften 
fteht, ward doch ein Abfchreiber bei der Ausmünzung des Schofelklanges 
ertappt: eine der Wienifchen nämlich hat über a^atv die Glofle idiatq, 
zum Beweife, daß in der Urfchrift patv war. Was folgt? Homer durfte 
olat und ijai für aoloi und o ?, a t brauchen; und wo zu diefen noch eine 
mit 2 anfangende Silbe kam, da mufste eis, nach des Wohlklangs unver- 
brüchlichen Gefezen. Kein Kritiker, der Ohr hat, oder wenigftens Achtung 
für^fo klare Ausfprüche des Alterthums, wird lieh entgegenfperren, wenn 
wir , troz den Grammatikern und Abfchreibern , die ohne Sinn für alte Würde 
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und für Wohlklang das Gemeine begiinß igten , dem Dichter liier (ein cv 
fjaiv ij(t fppeol zurückgeben, und Od. X\ , 54 1 fein 8<hpucriv ol<riv 9 un d 
überall fein tytolv yariv : 11. XIV, 221 ptvoivaq. 264. XVI, 36. XVIII, 
463. XIX, 29. XX, 3io. Od. in, 26. VI, *8o. XIH, 362. XVI, 436. 
XXIV, 356. Auch H. in Apoll. 544- in Ven. 290. 

i3 7 — i38. Die Handfchrift bat, 'Q,q c&Xova» roxr^q- Ipl ä'afo» 
olxTEi'pare, xovqai. Fonteins Vorfchlag — TOxyj$q* tp' a3r' ward von 
Ruhnken und den meiflen gebilliget, ich kenne kein avx , und halte 
Ilgens — «roxfcs* e>e d'oixTei?uT6 — für acht. Der Takt' hebt fi>* II. 
I, 454, Tifufaa; filv lui , uiya ^ao und II. IX, 45i, M^xeo" 
Iptiv v tfailv e*ui Xtooioxvto yovvav. Valckenaers %oxtlq oder Mat- 
thiä's tox^s möchte wol dem Attjker fo wenig misfiehn, als ßaanfalq oder 
ßaailriq dem Askiäcr; doch Höherer fcheint jenes. UQO<f>Qovi(x>q kann, wie 
Matlhiä fah, durch itQOfyQQV y. i4o verdorben fein. Stärker wäre der Sinn, 
Wenn die Göttin nach Homers Weife als ixenq um Erbarmen flehetc, etwa 
mit dem edlen Worte derAttiker: eufc d'oixTeipaxc, xovpou, H^6q%^onov 9 
iD^nla T£xva. Schmeichelhaft ift nach xovpcu das nahe cpila tixv.u, 
wie II. XX1II, 626 nach tixoq im folgenden Verfe .<p'ikoq. 

l38. Aus dem verfchriebenen xiav gab Ruhnkeu reaq, für bis, 
in welcher Bedeutung es Spätere gebrauchten. Apollon. IV, 8a i^ retaq xev 
txavrou Qaitxov Uplvaq 9 bisjie gelangt fein, d. u damit ße gelangen: 
wie sUq, Od. IV, 800. V, 386. VI, 80. IX, 3 7 6. XIX, 36 7 . — "Ea>$ 
und rtoq flammen. von ä>q und dem Demonftrativ t©;: II. III, 4i5. Od. 
XIX, 234 und XVIII, 374, wo es verderbt ward; bei den Doriern galt 
auch t©s für das Relativ üc. Homer hat neben diefer Form, und der WJM 
längerlen elcaq und Tei'©{, noch eine dritte trochäifche, die man, der rich- 
tigen Schreibung ungewifs, lux; und tc'ck , mitunter tiaq, in allen Aus- 
gaben fchreibt: iaq 6 Toröä' ©pjicuve, IL I, ig3 und öfter, auch vor <> 
tbv und o toT, II. XXI, 602. XV, 539; £©S ly& 9 andere etaq 9 Od. IV, 
905 £©« fojjXSov, Od. VII, 280. IX, 233; t<oq hl T ? ot|j, Od. XIII, 
3i5. XV, i53, in mehreren Handschriften , e'Laq ivl in anderen, auch XV, 
if>3 in der Harlevifchen , geändert ttag iv in wenigen; taq 'Uovto, einige 
*Uq 9 Od, XV, 109, — txoio, XIX, 36 7 ; und ximq 'A^pi, II. XX, 4*- 
Die meißen Grammatiker fuebten Aushülfe in der Bemerkung, daß Homer 
I©« und tiatq manchmal in Eine Silbe zufammenzieht; jenes II. XVH, 727. 
Od. 11, 148. V, 123. 386. XIX, 53o, diefes Od. XV, 2 3i. XVI, 3 7 o. 
XXIV, 161. So, meinten die älteren, werde ioq 6 vor t ein Spondeus, 
weil 6 durch Ton und Nachdruck, und. Hauch und felbft durch das t fich 
hebe; man %>reche demnach dq c5 to^', oder ©V oV tow» cfyu«ii>e. 
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Über tag iy<h und die folgenden ift ihre Meinung uns unbekannt. Bentie? 
änderte jene Stellen tag fye — ; was er aus iaq ly& und dem übrigen ge- 
macht, erfahren wir nicht, aufser dafe U. XX, i\2 Tiaq ap' *A%aioi zu 
lefen fei. Clarke fchuf lieh ohne Sprachähqlichkeit ein durchfahrendes ghje , 
und las nun uacs oder aaeo, 6ae iya oder <Jff' ifycb, «Joe £7rr'ASov oder 
«Ja* ijwift&ov, »ae evi oder aV tfvl, ©oe Ixovto oder <5a* uxowo, 
Trias 'A^aio^t. Fiel ihm nicht auf, dafs diefes fchwierige eaq immer vor 
einem Vokal fleht, mit welchem fein aWe neue Händel bekommt? Das 
einfachfic Heilmittel wäre die Reizifche Änderung tfo, oder tloq, wie Her- 
mann de metris p. SS fie berichtigle j auch fleht tloq feit dreifsig Jahren am 
Rande meines Homers. Wenn nur irgend ein ähnliches a>q in oq überginge! 
Ferner mufs, wie fchon Hermann bemerkt, mit diefem verdorbenen iaq zu-i 
gleich Avxaq änonl^ti , Saat* d£ t* (toi) 'iv ye (pEpeaSai, Od. XV, 83, 
geheilt werden; denn dieLesart äimi^.\\.ti famt der Änderung amt tuyet , ift 
ein grammatifches Misgefchöpf, und avToq verbeut der Sinn. Nichts fcheint 
übrig zu fein, als dafs wir, nach der Ähnlichkeit der von &q mitenlfproüenen 
OVX&, Tit.), ovitto 9 w<Te, und des Urftamms 6, die veralteten Formen eio und 
avio annehmen ; zumal da die Wegwerfung des endenden q bei mehreren, als 
äcpvG) y tz^üt^ü), flfOTJ/V, noXXdxi , <*Xk n t P&X? 1 9 h iJia 1 uu ^ im Alt- 
römifchen, gewöhnlich war. Dies itffl und ario wird gemeflen, wie ovto 
iytov, II. III, 169; ovtcb vneacpidXaq , Od. Hl, 3i5; 0^0, «jro £uyov f 
II. X, 29,3. Qd. ffl, 383; oÜjio tokna, Hef. Erg. 273. Und anoitip^et 
bebt die zweite Silbe durch den Takt fo gut, als äwosiw©*, 11. XIX, 35; 
&no%n^q, Od. XIX, 166, auch bei Appllonius ohne U; rdd' hnxüXn, 
Od. XXIII, 36 1; IjriXe^ovTo?, Apollon. IV, «721; und äunexioq, wo 
keiner die Verdoppelung zu Hülfe nimt. 

i4o. 'A<^Xii; t wn abgängiger Lebenskraft: ein Wort, das bei Homer 
und Hefiodus nicht vorkommt. Wenn tpyov, fagt Hermann, in unferes 
Dichters Munde den äolifchen Haucfi. hatte, fo konnte er allö fchreiben : Iva 
o<ploiv Ep/ä^CTftat Upocppnv ipya yvvaixbq dtpjjXixos, ola xixvnxai. 
Schwerlich. Dann wäre der Sinn zum Schlechteren verändert; oder man 
müfste abiheilen: Ilpoepoa»', tp^a yvvatnbq d<ß)?Xixo$ ola Ti'rvxTtxi : f. 
v. 66. Aber wozu diefes Wenn ? da ielbft bei Homer tqyx>v 9 famt anderen 
vielbefprochenen Wörtern, offenbar einen zwiefachen Vortrag hatte, bald 
fanfter gehaucht, bald Harber; dies nun mit äolifchem w , oder mit hw- 9 
oder wie fonß. Für den (äußeren Hauch zeuget ja fohon if6 xai tpya> 9 
Ii. I, 3 9 5. 

i4i — 144« Sie erbietet fich, eine Pflegerin zu werden, wie Eurykleia 
in der Odvflee, welche den Odjffeus und Telemachos aufnährte, XIX, 482. 
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I , 4^6 , und zugleich als Schafnerin für die Vorräthe des Haufes forgte II , 
346 , Auffeherin und Lehrerin der Mägde -war XXII , 396. 1 , und das 
herfchaftlicbe Lager bereitete XXIII , 289. Gleiche Form der Periode be- 
merkte Matthiä Od. XV, 3ia. Aus fpäterer Sprache ift veop>bq , neuge- 
boren, für Homers vtoyiKbq-, Tt^vcZv und Tt^vcuräoci, aufpflegen oder 
amm.cn , für Homers xotyeiv'i xrioelv, bewahren, bei den Tragikern, für 
Homers Qvkdaauv. Mv^ä SaXau.©* evjnjxTOV , Od. XXIII, 4l. Ae- 
cnoovvoq, herfchaßlich, bei den Tragikern, dvaxxootoq bei Homer. Kai 
x'ioya äta&qoaipt yvvaixbq ift verdorben aus — StSaax^aaiui, yvval- 
<■■■<■-. Od. XXII, 422, Apoul, xäq uiv x'loya b*if$a%a[uv ipyä'eaSai. 
Hef. Erg. 64, "Rpyct Sidaay.i)aai , ■xolvdaiSa'kov iaxbv vcpuLvtiv. Hier 
fehn wir zugleich, dafs ep/a ytwatxaij' vorzüglich Arbeiten des WebfluhU 
find, die man fchon vor Homer mit künftlichen Bildungen zu durchwirken 
verftand : Od. VH, 110. 

147 — i48. Mala, ÖsgJv ulv <$&Qa, xal ayvvptvol jicp, dvayxTi 
TsTXafiev aySpojrot: fo die Handfchrift, nur mit verfchriebenem ri%vv^t' 
vov f und v. 216 — 7 ohne Schreibfehler. Gegen xix'Xa^tevj wir dulden, 
von rirXi^ii, hat man mchls ; obgleich es einige lieber, wir jflegen zu 
dulden, wie ein zufammengezogenes TST^xotfiev, verftehn wollen. Aach 
dafs Od. XX, 3n, 'AX\' Ipn-qq xdde »alv xal TSTXapsv uaoooavxeq, die 
äl teilen Ausgaben und Euflathius und das Etjmologikon anerkennen, gefteht 
man, ohne die Schicklichkeit des Sinnes, weder dort noch hier, zu beitra- 
ten. Weil aber auch Se %ph xexXdpev tynriq, Od. VI, 190, und oh 
dk xzxXdpsvai xul dvdyxrt, Od. XUI, 307, gefunden wird; fo verflicht 
die Kritik, ob nicht durch Einführung des xex\dyiev 9 was gut ift, befler 
zu machen fei. Brunck ändert, xal d%vvpivoiq neo uvdyxr\ TexXdußV 
av&Q&itotq. Ilgen blofc xexXdpev als befehlenden Infinitiv, aus Zwang 
mögen dulden die Menfchen. Hermann, damit nicht das Mädchen fich 
ausnehme, erklärt xexlduev für Selb(Permunterung : aus Zwang laßt uns 
Menfchen dulden. So foll auch Od. XX, 3n xixXdpev den Sinn geben: 
Gleichwol laßt uns die/es anfehauend dulden. Wodurch denn an beiden 
Stellen die erfte Perfon beftimmt werde, meldet er nicht; fondern begnügt 
fich mit einem Beleg, dafs der Infinitiv als Selbftermunlerung ftehn könne: 

II. XIX, i4o, AoTpa tfly&v SSe itdvxa Trapaa^slv , wo freilich die erfte 
Perfon unverkennbar iß. Dies nun foll heißen: Die Gefchenke laßt mich 
alle darbieten. Nicht doch! Wörtlich heifst es: Die Gefchenke, bin Ich 
hier (bin Ich der Mann), alle zu gewähren; oder wie Euftalhius erklärt, 
*7<b ovxoq sfyu, coo-ts Ttaoaax^iV' 

»49 — 152. Nennen will Kallidike die hohen Vorfteher des Volks, 
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welche die Stadt Eleufis durch weifen Rath und gerade Rechtspflege im 
Wohl erhalten. Der oberfte diefer Vorfleher war der Erbkönig Keleos , v. 517. 
Nach olaiv titiexi wird 01 zum Folgenden gedacht: Od. II, 54, Aotjj 3', 
cp ztöAoi, xoct ot x£^apnj^£i-'og eÄ^oi. So Ruhnken. Miya xpctroc 
T*pj7?, die hohe Gewalt der Amtswürde : Od. VI, 197, Tot? 3'ex <J>oui?x<ov 
f^exai. xdpxo$ vb ßlri xe. 11. VI, io3, xifiifc ^aaiX^t^. Das Wort 
Ttpoi^iv hat bei Homer nur finnliche Bedeutung, wie nvpya im «po£- 
%ovxi 9 bei den Tragikern fchon übertragene. Kpjjfofiva, eigentlich Haupt- 
binden, v. 4»> nennt auch Homer die Zinnen der Stadtmauer. Hefiodus 
Afp. io5 von Pofeidon, *Oq &nßr,q xp^eftvov I^et, pvsrai xs noXna. 
Der felbe iSeirfcri d«e>f<rt, Theog. 86. Erg. 36. 

i53 — 155. Die Handfchrift hat.- 'H plv Tomxoklpov nvxtpnSeot; , 
ySe AidxXov , e H dh HoXv&Lvqv , xal dt^v^iovog EvyioXnoto , — . Ruhn- * 
ken änderte 1? 9h AidxXov, und dachte fich oixia zu jedem 17, dafc Kalli- 
dike nach den verfchiedenen Wohnungen der Fürften hinzeigte. Die Aus- 
lalfung eines Wortes, das Wohnung hcifst, ift bekannt; aber nur bei l*> 9 
eiq und ähnlichen; und nie führt der Artikel auf ein Weibliches Wort. 
Schneider rieth v. i56 voranzufezen : Tcov itdvxav äXo^oi xctxoc 8ü>y.<vta. 
Tto^araLvovatv , 'H phv TpiitvoXtpov 7tvxipridEo$ , % Sh AidxXot», — . 
Wie gewaltfam ! und die Aufzählung der Weiber, wie fondcrbar! Hermann 
vergleicht Od. IX, «56, fipiv d'avxe xaxexXcto&q <pL\ov »fxop, AeurayTOV 
(fööyyov xe ßapbvy avxov xe TreXrapov, wo Clarke mehrere Beifpiele des 
veränderten Falles anführt. Wie hier SeiardvTOV von dem nahen »Jxop, das 
Man wiederholt denkt, abhangen darf; fo dürfe es, meint er, wenn nur 
riptv gelefen werde, auch TpmxoXc'fxo«, famt den übrigen Genitiven, von 
dem weit lurücUfteheoden fteya xgdxoq ivSaSa tuu^. Unmöglich , da 
jenes xpctxo$ xtuijs durch zwei andere und anders gefügte Säze aus dem 
Gedächtnis fchwand. Die übrigen von Hermann verglichenen Stellen, worun- 
ter II. VI, 395 falfch erklärt wtrfl, gehören gar nicht hieher; ftatt aller 
hätte v. 37 diefes Hvmnus genügt: Töfpa oi IXnlq tSetye fifyav vdov , 
äxvvpivns ™p. Der Fehler fleckt in nvxtprideoq, welches fchon wegen 
der Ähnlichkeit mit arfvofoq und dfi»(iovo? befremdet. Man lefe, in Be- 
ziehung auf nökrioq, mit einer leichten Änderung: § pev TpiTcxoXipov 
nvxivii tq 9 riSe AtdxXov, und iaffe, wie diefes , auch das folgende n 
de flehn, welches den Begrif tq auffrifcht. An das homerifche ieoi} tq Ty- 
^ E ^*X 0l ° und die Länge von tq (tq tpnedoq, Od. XI, 392) brauche ich 
kaum zu erinnern; und eine weife, mit Weisheit geübte Kruft wird fo wenig 
verfchmäht werden, als bei Theokrit XXV, 110 ßir\ noXixpqovoq 'Hpa- 
xXijoq, da tq TotnxoXi^ov fo viel als der ftarke Triptolemos ifl. Paufa- 
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nias I, 38, 3 las dy^vo^oq Eiudforoto, folglich im nach ft ein Verfe narfa . 
ä^v^ovoc,, wie, nach Ruhnkens Bemerkung, ein Mädchen in Homers Od jf- 
fee VII, ag ihren Vater nennt. Wer wird die Um Heilung unferer verdor- 
benen Ilandfchrift vorziehn? "Wir fchreiben AoX^ov, • ftatt Aofct^ov; das 
Beiwort wird do\t%6<; betont, der Name AoXi^o^: f. Reiz vom Acceut 
p. 116. 

Triptolemos, deffen kein früherer gedenkt, ift hier mit anderen Edlen 
dem König Keleos im Rath und Gericht zugeordnet. Seiner Tugenden wegen 
vertraut ihm Demeter v. 474 die Mitverwaitung ihres heiligen Dienftes und 
der Orgien. Ob und wie er mit Keleos verwandt fei, wird nicht einmal 
angedeutet; auch nichts von feinen Verdienften um den Getreidebau. Durch 
fpätere Umwandlungen der Eleufinien und auswärtiger Demetrien flieg all- 
mählich fein Anfehn in häufigem Sagenwechfel. Bald hiefs er des Keleos jün- 
gerer Bruder, von dem Könige EleuJfis erzeugt, Apollod. I, 5. Hjg. 1 4 7 ü 
bald älterer Sohn des Keleos, und Bruder des v. 234 genannten Demofoon, 
Apollod. I, i, 2. Pauf. I, i4 , 2 ; bald Sohn oder Enkel des Raros, der 
dem rarifchen Gefilde den Namen gab; bald ein Verwandter des Keleos, 
denen Tochter Säfara fein Sohn Krokon geheiratet : Harpocration. Kotpovüau 
Pauf. I, 38. Die Argeier behaupteten, ihr Hierofant Trochilos habe mit 
einer Eleußnerin den Eubuleus und Triptolemos gezeugt ; ein falfcher Orfeus 
erklärte diefe für Söhne des Djsaules, den die Fliaßer des iKeleos Bruder 
nannten; ein anderer Trugorfeus befang die gefamte heilige Sippfchaft als 
Erdgeborene; welcher hochmvftifchen Sage gemäfs Triptolemos dem Fere- 
kjdes und dem Lugmufäus ein Sohn des Okeanos und der Erde hiefs. Die 
Athener hingegen, wie Paufanias hinzufügt, und deren Angehörige (alle* auch 
die Eleu ß nier der fpäteren Zeil), wollten wiffen, dafs Triptolemos, des Ke- 
leos Sohn, zu er Ii zahme Feldfrucht gefäet habe; ihn, als Begnadigten der 
Göttin, ehrten BildnifXe, Tempel und heilige Gebräuche; den Demofoon 
vernachläßigte man, nnd erdichtete, er fei von der läuternden Flamme ver- 
zehrt worden : f. bei v. 253 und 262. In diefen neugeftalteten Sagen bekam 
Triptolemos das fchon von Sofokles gepriefene Ehrenamt, die Gaben der 
Demeter auf einem Luftwagen, den bei Späteren geflügelte Drachen ziehn, 
über die Erde zu verbreiten. Nach Einmifchung ägyptifcher Religion (v. 193) 
fabelte man fogar, Ofiris habe auf feinem Zuge durch die Welt den acker- 
kundigen Triptolemos mitgeführt, und ihm Attika anzubauen vertraut, Dio- 
dor. I, 18 — 20. — Neben Triptolemos und Keleos ward am berühmteilen 
Eumcrlpos, bei delTen Gefchlechte, den Eumolpiden , die Beforgung der eleu- 
finifchen Feier blieb. Einhellige Sage nennt ihn einen Thrakier; doch rühmt 
ünfer Dichter nur feine Mannhaftigkeit und Kraft, und weift nicht, dafs er, 
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wie Spätere behaupteten , von Pofeidon und Chione , einer Tochter des Bo- 
rens und der attifchen Orithyia, gezeugt worden fei* Die Mannigfaltigkeit 
der T baten, die man ihm zueignete, bewog die Gefchichtforfcher zur An- 
nahm« mehrerer Eumolpe. Auch wurden in feinem Namen allerlei Trug- 
Ichliften über die Weihe der Demeter und des Dionyfos geferliget. Ein von 
Diodor erhaltener Vers aus den Baxfcixols tnsai lautet' fo: 

f. am" " » 

*Aoxoo(f>ari Atovüaov Iv dxxlvioai nvpcoitov. 

Sternhell fcheint Dionyfos, inßralendem Feuer das Antliz. 

Aus der Überfchrift und dem Inhalt erkennt man das fpäte Zeitalter, da 
Dionyfos ein frygifcher Bacchos und ein a'gyplifcher Sonnenlenker Ofins ge- 
worden war. Diefer a'gvplifchen Siunbildnerei huldiget Apollodors Fabel , 
die des Eumolpos Erziehung nach Äthiopien verfezt, wohin damals auch der 
thrakifche Berg Nyfa famt dem Lykurgos wanderte. — Einen jüngeren Dio- 
kles fand Plutarch in Thefeus Leben als Archon von Eleufis erwähnt. Jener 
und Polyxenos verloren Geh ganz in Dunkel. Dolichos fcheint der Doli- 
chios, welchen Euftathius, II. II, 6a5, und Stefanus unter AorXi^iov, des 
Triptolemos Sohn nennen. 

i56. Kaxdt 8&paxa nooaaLvovat , tri den Wohnungen umher fchaf- 
Jen ße, nämlich häusliche Gefchafte. Der Gegen Pt und wird ja häufig hin- 
zugedacht. Ilopoatvsiv, beJorgen, pßegen, in fo weitem Sinne, wie cu- 
rare, colere. 

• 57. Kcrrdt itqaxiaxov bnronviv weifs ich nicht zu rechtfertigen , und 
Jefie mit Ignarra ö»os^, im erften. Blicke des Anjchauens. So ward dem 
Aratus v. 60 vtidxQ ovpijs in veidxa ovpri verderbt. Ähnlich ift xotra 
xovxo xaipov, Thucjd. VII, a; xat' ix&vo xatqov , f. Schäfer zum Gre- 
gorius p. 775 ; xoaovd' iq Soph. EI. i4; H ßotlbv xriq qXixiccf , Ari- 

ftoph. Nub. 5i4; *b aofbv 9 xb ßdpßaoov tov, deiv6q 9 Eur. Hec. 113^ 
Schol. 

15 9 . Keine wol möchte, felbft im «rften Anblick deine Geftalt misach- 
tend, dich vom Haufe entfernen j nein, aufnehmen werden fie dich; denn 
in der Geftalt ift Würde, wie einer Gottin.— Auch aus der Hülle einer 
fchwächlichen Greifin Uralte Gottheit hervor. 

160. Et «Pe&eXsis, IniuEivav , wußte man auswendig aus Od. XVII , 
277; daher ift die fpätere Form ti dh &&8t$ ein Schreibfehler. Warle, 
dafs wir hingehn , und dir von der Mutter Befcheid bringen , ob — ■ : diefe 
Fügung ift wol allen Sprachen gemein; denn abwarten, daß etwas gefchehe, 
und bis es gefchehe, ift eins. Gleichwohl änderte Brunck tr* in e©$. 
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161. Metaneira ift des Keleos Gattin, and Matter des von Demeter 
gepflegten Demofoon, auch bei Pamfos, Apollodor, Nikander. Die Ab- 
weichungen und Verftöfce zu erwähnen, gewährt keine Frucht, 

162. Die 1 Jandiel] rift hat avayEf, das richtige avayr; gab Fontein« 

i64 — 1 65. Metaneira hatte dem Gemahl fieben Töchter geboren, wo- 
von die vier jüngfteh hier Wafler holten, f. v. 108; fchon dem Alter genaht, 
nach vielen flehenden Gelübden, erhielt fie unverhoft (v. 219) von den Göt- 
tern einen Sohn, Der lange, nun endlich befriedigte Herzenswunfch erfoderle 
des Mitgefühls reichen Ausdruck. Uolvev^eroq , mit vielen Anrufungen er* 
ßeht j ein nachhomerifches Wort. . . 

166— 169. In der Handfchrift fleht: El xov /ixTptyaio, xai n§m 
pixQOV txoiTo, 'Feld xe Tt$ ae iSovaa yvvaixov SrilvTegdav ZqXoaaut 
Wenn du (liefen dir auferzögjt, bis zur völligen Jugendblüte. Das Medium 
braucht fö der Erzieher des Oreßes bei Sofokles EI. i3, xc£§e&pe$duiiv to- 
aovd % iq Hßr^. Der zweite Vers wird unten y. 222 fo wiederholt: *H pd 
xs tiq ae ioovarot — . , Matthiä hält n pa an beiden Stellen für febick- 
licher. Dagegen fagt Hermann, er habe fchon anderswo erinnert, dafe piia 
fowohl v. 222 als 167 zu lefen fei, und daran werde wol niemand zweifeln, 
der auf Homers Gebrauch fehe. Im Ernfl? jede Abweichung von Homer fei 
in diefem Gedicht fehlerhaft? Homer aber dulde nur pst«, nicht # pa? Den 
Beweis folcher Dinge hat die mir unbekannte Erinnerung wol fchwerlich ge- 
füllt. 'Feld xe $?XA<ra* follte den Sinn haben, leicht wol möchte man 
dich beneiden, wie unfer leicht für vielleicht, iacoq, als launige Verficherung, 
gebraucht wird. Das aber heifst pela nie, weder bei Homer noch Späteren, 
fondera durchaus mit Leichtigkeit, ohne Mähe; und der Mönch, der es v, 
167 hinfehrieb, beging einen Sprachfehler. Was wäre denn nun gegen % p* 
zu erinnern? Homer läfst auf ähnliche Bedingung den Nachfaz fchlecfatweg 
oder mit xott folgen: II. V, 273, ei to«to ye (nicht xs) Xa^oi^ev, dpol- 
fttb« xe. VI, a84, ei xelvov ye idoipt, — <f>airiv xev — ; Od. IV, 388, 
rov y' et Ttaq ab dvvato — , oq xev — ; XVII, 22Z , t6v y" (nicht *ov x') 
it ftoi. doLrjq — , xai -xev — . Nichts hinderte ihn, den Nachfaz mit wahr- 
lich zu beginnen, wie II. V, 35o, El 9k avy iq TtoXepov naX^aeai, % xi 
o'öi® l^iyriasiv mmm ; nichts auch , für >J re einmal ^ pa zu gebrauchen. 
Schon Valckenaer fand nöthig, die alte Bemerkung zu erneun , daft bei 
Theokrit und den übrigen y pa nicht blofc als Fragwort, fondern auch als 
Verficherung häufig vorkomme. Damit keiner hinfort zweifele, geben wir 
mehrere Beifpiele: II, V, 71 5, T H p&Uov %bv pvSov MaTHtitv Meveldy, 
worauf ei folgt ; U. XIV, 4g. XVI, 7S0. XVIU, 359. Od. XVin, 3 9 o. So- 
phocl, Aj. 172. 954. Callim. U. »n Apoll, 85. Auch vom yerfichemdeo fj pd 
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w: II. III, 1 85. VI, ai5. Od. XII, 280. Noch mehr verftärkt ift &?a 
9%, Apollon. H, 438, und n T\*pa, Od. XXIV, 28. 

168. "\nb SpeTtTifpia 9oirj 9 Dank für die Pflege entrichtete fie. 80 
Rahnken aas dem verdorbenen dnoSoenxrtpia , nach Hefiodus, Erg. 188, 
ov9k plv olyt Yn^dvxtacfi xoxevaiv dnb &pe3TT7?pta Bolev. Homer fagte 
dafür II. IV, 478. XVII, 3oa, oi3h xoxevai Qpinxa <pLXot<; dntö&xe. 
Denn Spinxa, welches Zenodot aus den älteften Handfchriftcn gab, , blieb 
herfchend , obgleich es einige Alexandriner , nach der Form Xvxoa von Xv- 
Tifpto, in das fchnarrende Soinx^a verwandelten; und Bames that übel, 
die Grille wieder zu erwecken. Jenes Spinxa folgt einer anderen Sprach— 
fibnlichkeit: wie ovxixt <pvxxä we'Xovra*, nicht En^liehn ift mehr, fo 
Sperret dnodovvai , das Erziehn vergelten. 

170. KvBtdovaai ift wahrfcheinlich aus xv9t6toaai> verderbt, weil xv- 
9idav , xvSidovai, nirgends vorkommt. 

172. Ruhnkens cW' il9ov ftatt el9ov ift unnöthig. Aber des äoli- 
fchen Hauchs wegen fie mit Hermann zu verfchmahn, wage ich nicht, da 
auch diefes Wort, wie xeoV eidvia und on&oq ettiopsv beweifen, fchon in 
Homers Zeitalter, oft mit gelindem Hauche gefprochen ward. Zwiefache 
Formen find ja fonft häufig. Weil fiaV uxa folgt, vermutet Mi tfcherlich vor- 
her atya 3h fi»?TpJ. . 

173. Das verdorbene ix&Xeve xakieiv umgeftellt, fo bekommt das 
Hauptwort xaXestv gehörigen Ton, und der Vers entfprechende Lebhaftigkeit: 
wie bei Ariftofanes Acharn. io83, 'le'ycu o'lxiXevov. Equ. 1016, 2«£ea$cu 
a'lxiXtvo 1 lepov xvva. Auch möchte der Königin augenblicklicher Befehl 
wol ixiXeva erfodern. 

174 — 175. "ßoV aus ©<; toi, berichtigte Brunck nach II. XV, 270; 
eiapos Ruhnken aus ijapoc. Den Schreibfehler xopeaadpevai — <pop§f t 
iiberfah man. Wie IL XI, 56i , ixopicraaxo «popp?«;, und Od. X, 4»«> 
littiv ßoxdvrjt; xoqiaavxai 5 fo wird überall zu xopsVat der Stof der Sät- 
tigung im Genitiv gefugt. Der feiten vorkommende Dativ ift als Werkzeug, 
als Mittel, zu verftehn. Der Orfiker fagt, Lith. 7, 3, dafs die Götter dürre 
Gefilde P9f A«k xope'(rot>o-i, mittels der Wolken fättigen werden, oder 
durch Wolken. Apollonius III, 897, fioXrcrf Svo.6v atyeideiaq xo^iaapev 9 
durch Gefang lafst uns das Herz unfparfam fättigen, d. i. nicht fatt von 
Gefange machen, fondern durch Gefang fättigen , mit Luft, mit Erquickung. 
Wenn alfo Homer einmal fagt, II. VIH, 379, xope'et xvvaq tf? ol<ovoüq 9 
A»?jiw xal oapxeaai, f 0 denkt er poetifch den Stof feibft als Mittelt dafe 
mancher die Hunde fättigen foll durch Fett und Fleifch. 
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1 76 — . 1 78. 'Eavbq, wozu hier ithtXoq gedacht wird, ein feines Wei- 
bergewand, in der älteren Sprache, and hei nachfolgenden Epikern. Die 
Handfchrift hat lav&v. Der gehöhlte Fahrweg ging nach Megara v. 98. 
Mädchen, die zu fchnellerem Laufe den Saum aufheben, und denen die 
Haare um die Schultern fliegen, find in der Poefie nicht feiten zu felm. 
Helleres Haar vergleicht der Grieche mit der feftlichen Krokosblume , wie 
Ovid. Art. I, 53o, croceas irreligata comas; und dunklere«, das in Rothe 
fpielt, mit Hyakinthos, Viole und Purpur. Kpox^to«, ein neueres Wort. 

ijy, Kt?dpr)v &ed»>, ftatt des verdorbenen &eav, wie v. 1 und »92. 

181 — 1 83. Führende gingen nach aller Sitte voran, Od. I, 12$. 
Theoer. XXV, 159. Vor Gram hatte die Gottin ihre ich leiernden Haopt- 
binden gefenkt ; denn das Antliz pflegte der Traurende zu verhüllen, Od. 
X, 53. II. XXIV, 1 65 ; und ihr fchwarzes Trauergewand v. l\i bewegte fich 
um die Füfse der gehenden. KaTfltxp/jSev, vom Haupte herab, aas xar* 
dxQföev ftellte Ruhnken her, und $ea£ aus Ssife Hermann. Ruhnken 
fchreibt xaxax^ev vereint, Wolf xardx^ev 9 die Alten zum Theil ge- 
trennt xara xpjj^ev. Mehr als das Anfehn der Grammatiker gilt die Sprach- 
ähnlichkeit. Diefe zeugt für die Trennung durch Hefiods anb xprßev, und 
Ix AioSev, Homers an' ovpavoSev, l| ovqavöStv, Ig dXoSev, d$ oWe, 
nob f6mq8a 9 und per« vijade Apollon. IV, 1768. Über olxövo" tftfct« 
ootim , Ii. YI, 365, darf man zweifeln, ob es nicht aus eiteler Furcht vor 
dem Hiatus des Abfchnitts, olxovo*e iXevao^ui , entftanden fei: v. 286. 
'EXeXt£eiv, drehn, wirbeln, erfchüttern ; bei Pindar und den Tragikern, 
wie uii Ter wirbeln, auch von heftiger Tonbewegung. 

i84 — 187. Die alte einförmige Bauart vornehmer Wohnungen, die 
Homer in den Haupttheilen als durchgehends bekannt vorausfezt, blieb un- 
verändert, bis erweitertes Völkerverkebr bequemere Sitten und Einriebtangert 
mitbrachte. Unfer Dichter giebt dem Haufe des Keleos im Wefcntlichen die 
Geftalt eines rromerifchen Palaftes , dem des Actes Wohnung bei Apollonius 
fehr unähnlich ift. Man geht durch die Halle des Vorhofes bis hinten in 
das Weibergemach , wo au der Pfoße des Männerjaals die Mutler mit dem 
Kinde fizt. An diefer Thüre in OdylTeus Haufe fleht Penelopeia, wenn fie, 
zu den Schmaufenden zu reden, von den oberen Gemächern herunterkam. 
Der Männerfaal, deffen Decke mit Gebälk von Scalen getragen wird (deun 
Gewölbe waren noch unbekannt), hat getäfelte Verzierungen mit eingelegter 
Arbeit, manchmal, wie bei Menelaos, von köftlichem Stof. Ihr vor kurzem 
geborenes Kind hält die Mutter vnb xoKna, unter dem Bufen des Gewandes, 
welches um die Bruft vom Gürtel verbunden wirdj das felbige ift im Bufen: 
CaUim. H. in DeJ. a65, 'Kv &l$aktv xotowiaiv. Apollon. IV, n35, 
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ct eVi xoXttg) o^aro. Hektors fchon kundigen Sohn dagegen tragt die Auf- 
wärterin, II. VI, 4oo, l»i xo^Ttw, am Bufen, wie das verdorbene fatl 
xdXnov Wolf nach Villoifons Ausgabe Lederte , nicht M xötartp, wie einigen 
Abfchreiberu gefiel. Die zärtliche Andromache darauf v. 483 empfangt ihn 
in ihr Buf engewand , üi^axo xoXttu>, wie Demeter unten v. a3i das Kind 
Demofoon. 

187 — 189. Froh der verehrten Gafifreundin, liefen die einführenden 
Mädchen zu der Mutter voran, 'indem nun jene aus dem etwas tieferen 
Männerfaale (Od. XXII, 3) zu der Schwelle des Weibergemachs aufiUeg, 
fchien die erhabene Geftalt an die Decke des Gemachs zu reichen* und beide 
Thürflugel^wie mit göttlichem Glänze zu befchimmern. — Die durchfehim- 
mernde Götterwürde, die v. 159 felbft die jungen Mädchen bemerkt hatten, 
war der Mutter noch auffallender, obgleich Demeter den Glanz mäftigte, 
wie Afrodite bei Nonnus IV, die, in ein liebekrankes Mädchen verteilt, 

AenxaXiov itipnovara ari'Kaq ^Xodovri itQoq67ccp 9 
Spar/am nur ausfandte den Glanz im erfalbeten Antliz. 

* 

Aber völlige Enthüllung in Grüße und Schönheit mit Wohlgeruch und+weit- 
ftralendem Glanz erfolgt erft v. 2 7 4 , wo wir von diefen zum Theil nach- 
homerifchen Vorftellungen reden werden. — MAaSpov hiefe der Trag- 
balken, der mitten durch ein gröfseres Zimmer unter der Decke gezogen 
war, um famt den beiderfeitigen Seulenreihen die quer gelegten Balken der 
Decke zu tragen. Man nannte ihn fo, wie der Römer fein atrium, von der 
Schwärze des Rauchs, der durch eine Öfnung der Decke, oder durch die 
vergitterten Fenfter zog. Durch folche Rauchöfnung flog Od. I, 3ao Athene 
empor, oV bnala dienrciTO: vergl. XIX, 536 — 544; und XXII, 239, 
wo zu lefen ift, Ax>t^ d'aiSakdevTt ava fteyapoto fiflXoÄ^o "E£st' &vat- 
$aaa: die Gloffe war vnlo — u-eXaSpou. Bei den Späteren wird pAa- 
Spov, wie tectum, auch für Wohnung gebraucht Hier ift der Tragbalken 
des nicht fo hohen Weibergemachs zu verftehn. Hefychius meint, dafi f*«- 
Xa^ov auch die Oberfch welle genannt worden fei 5 gewhs falfch. In Ho- 
mers Sprache ift xv?biv xivi, auf etwas treffen; fpäter fagte man auch 
xvquv tivbq und tI, etwas erlangen oder erreichen, Qvgai, BoppeU 
pforte. Da man leicht xdon als Subject von ifX^cre, ^voaq misverfteht, fo 
ift wahrfcheinlich, dafs der Dichter nXiiSev dl Svpai gefchrieben habe, wid 
v. a8o InXria^Ji. 

190. — 191. Bei dem erften Anblick empfand Metaneira Schauer und 
Ehrfurcht vor der Göttin, gewöhnte lieh aber bald, fie für eine edle Sterb- 
liche zu halten > v. ai3 — aiö. Ihre Mägde hatten nicht* übermenschliches 
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geahndet, da Iambe fich mutwilligen Scherz erlaubte. KXiapbq oder xkiair} 
war ein LeTtnfeJJel, oft mit Silber nnd Elfenbein ausgelegt , vor welchen ein 
Fufsfchemel geftellt ward* Ts vor Oll wird nicht cliJirt, weil es im weib- 
lichen Abfchnitt etwas innehält: f. v. 286« So auch die Endung ovto, iBl, 
II. IV, 38a. <hto, m, V, 3; k ? an$vxa 9 idk, II. XIV, 348. Wo es 
üblich ift, wird dem vorhergehenden Vokal ein v angehängt: tnip^/ev, 131, 

Od. XI, 6a 5. II. XI, i5; X e ? alv * Hef » Al P« »99; — 

II, III, 194 und fonft häufig. Vielleicht auch diefes nur in Schrift, im 

Vortrage nicht durchaus. 

Das alte Mb fcheint unferem wie auch, gleich/als, zu entfprechen. 
Hefvchius fand es für onaq, welchem gleich es auch nachftehn durfte: Ü. 
XVIII, 589, xaxnoeQeaq 181 otixovq. Erßlich fleht es als Pyrrhichius im 
dritten, vierten und fünften Fufse, wovon die erhaltenen Beifpiele, wie idk 
xaXa TtQöqanoty bei v. 3 06 benuzt worden find. Dann verfialtet der ana- 
päftifche Auflchwung auch 18* elidirt, xaXriv | 18* Inripaxov. — Zweitens 
nach des dritten Fufses weiblichem Abfchnitt ohne ts fleht i8i gewöhnlich 
jambifch: II. V, 17«, TÖijov, | i8k nxegoevreq ö'iaxoi* V, 3, yivoi%o 9 \ 
18k mXioq. Demnach gilt II. II, 697 die vom Oxforder gebilligte Lesart, 
'Avxoäva, 18 h Ylre'Ktov, wogegen 'Avxgtiiv* f t 8k mit zwei Spondeen fchleppt. 
Wenn der Trochäus des Abfchnilts auf einen Mitlauter ausgeht, fo darf 
als einzelne Kürze folgen: II. II, 5i 1 , vaiov, \ 18* 'Op^ousvoj'. Hef. Afp, 
i85, ILexoalov, 18* "Ao§o\ov. Bei Späteren ift diefer Fall häufig. Wenn 
aber den Trochäus ein Vokal fchliefct, fo folgt, wohlklingender als i<T, ein 
verkürztes xai: II. II, 496, hipovxo, \xal AvlL8a. Unerhört ift Od. III, 
10, xaxdyovTO, 18* iaxLa, Herodians jezt gemeine Lesart; Ariftarchs, *<*• 
tdyovv', ijo" iffTto , wählte Homer, um den Abfchnitt ovto nach zwei 
ähnlichen ovto und avxo zu vermeiden. — Drittens nach dem weiblichen 
Abfchnitte mit ts wird i8h durchaus jambifch gebraucht: Od. XI, 336, 
f6$6<; Te, | ide (poivas. XVUI, a48. XXIII, 289. II. VI, 469. VIII, 162. 
X, 573. XII, 3n. Theog. 19. Ein elidirtes 18* ift auch hier gegen des 
Wohlklangs Gefez, welches xai fodert. Was Barnes Od. IV, 604 einführte, 
Hvpot xs | £siott xt , ib* eiovrpvhi; xgl Xevxov, verbaunt Wolf mit Recht, 
wenn auch nach Laune, weil er das gleich fchuldige i8* Od. III, 10 durch- 
fchleichen läfct. Aber das zurückgerufene £eiou t'jjö" evg — ift eben fo 
falfch. Denn die Doppelbindung x'n de. kommt zufammengeftellt in der er- 
ften Vershälfte häufig vor; nach dem Abfchnitte nirgends, als wo fie aus 
ts m verdorben ift; vielmehr tfi allein: II. II, 683, <&$kv | fr*EXkdda; 
XXII, a34, , Ex«ifa | m nolapoq. XXUI, 208, Booinv \ #h ZiQvoov. 
Od. VIII, 578, bavaäv fr 'lXlov (das anfangende 'ApyeiW gehört zum 
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«rieen Saz, wie fchon Euft.thius bemerkt), auch IX , ..o. XV, 9 3. 333. 
2 XXIV 3.3. E. bedarf a.fo entweder der gewalüamen Änderung, 

S S SÄI* Od. IX, ..o. XV, 333 begnnOiget, 

r SbTdn. wir auf « UT und «V Verfehl, und lefen <«».«. 
am licherften thun w,r auf rift ^ „;„ ^ Bei . 

*. ™ ^ Ii Llt, Gnd faft aüe ^Abweichungen <W 

fpie.e von « U , ; « d ^;- e ^ rfcUedenheit waltet 1,. XXI, 35. und 

XXU^ Ä aas riebtig. - >» einführte , die Rege, ebnend, 
u „ 1 IV .47, auch ohne Handfchrift, vielleicht wegen der Ahn- 

T^-t m t x' 573 »her * XVII, 534 ward, wa, die Regel .befiehl,, 
.ebbe.« mtt X, 5,3, ^.^ ie . n Buchftab anmahnte) tww 

S et', ^de/bekannte Ve« dea HeCodu. lautete urfprungUch: 

So dient, da, aUe IM dem Sänger » des Versbaue, Bede 

fowohl als Sehönbeit. Es erhielt Üch in yollftänd.gem Gebrauch , fo lange 
^oifchen Gedichte gelungen wurden; dann allmähUch ward es befchrankt, 
Jd 'lr S bis auf eliga, die mit Alterthümlichheit Staat machten. 

11, * »i, wovon unfer Hvmnus da, fpät««e Be.fp.e. g.ebu 
Z uoeh einer der Homeriden H. in Ven. .65 braucht das «„fache M 
pvrrhichifch. So mehrmals die Orfiker, oft auch als Emzelburce, und al, 
jImbus Kallimachus, Aratus uniTbeokrit in den ionifchen Gefangen haben 
es R ar 'nicht. Apollonius nur IV, .6a. als Jambus, wo nicht noch e.nes . 
JL den Verderbnifien Reckt. Als Jambus •^ taM ^^ 8 ^j£ 
/6, Ther. 6.6. 856. Fr. Georg. (Athen. IV. p. .33), welches m.t Schnöder 
„«rbeflern ift. I^Ä 3.-* r» ? M*» 7»*** * *3*» 
^7 Lucht es noch Manetbo IV, an. VI, «4, häufiger jambach, und 
H&ri ewahnlicb als einulbigen Nothhelfer wenn £ nicht 

oaM« ein paarma. jambifcb. Bei Nonnu. haben wus mcht bemerkt. 
P X ZU. Aber die erhabene Demeter, die mit reifenden Jahnen 
wJbe Gabe 9 n bring,, erniedrigte Geh in ihrem Gram daf. e mcht 

A~ n T*Knfpflpl fizen wollte, fondein ftumro mit mederge- 
dem fchimmernden Lebnleiiei uzen wumw . 

fch.agenen Augen flehen blieb. - 'MX da^ouoa fy*.. tft verdorben au 

«• XVI, 363, «AUA ~l * - 
«.rücfr. So 11. XXHI, »63, «J-a, r««*- «T«*«» , *??i*J£ 
r „v«l«- « r «r*«9<». Ein oflenes « hat Homer häufig, aber .m Abfchmtt 
L dritten Fu.se, KaxaBdXX..,, nieder/ente, 5o= - «W«- 
xali SaAov«ra, H. in Ven. .5 7 ; und vom Hund Argos Od. XVH, 3oa, 
xal oiaxa *i§^aUy <2(a<pa>. 
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195—197. Nun ftellte ihr die forgfame Dienerin lambc einen gewöhn- 
lichen Stuhl, und legte ein Schnfvliefs darauf; da fezte fich die verfchleierte 
Demeter. — II^tÖv tSog, der gefugte Siz, wird y. 198 8iq> 00 q t ein ge _ 
ringerer Stuhl, genannt. Es war alfo die allgemeine Benennung durch den 
Gebrauch fchon befchränkt worden. Bei Homer iß tdoq Wohnfiz, Lage, 
Sizung; aber auch Siz oder Seffel, B. I, 534 (vergl. Apollon. II, 4/9), U J 
K, i 9 4. Für *ri>a< ftand xcoa. Von Iambe L v. 20 a. Zum Andenken 
diefer Erniedrigung, fafs im ereufinifchen Heiligthume das Bildnis der fchmeiz- 
Tollen Demeter fchwarzumhüllt auf einem gemeinen Stuhle, y. 3o3. 

198 — 201. Lange fefs ohne Laut die betrübte; und keiner von den 
Weibern, die ihr freundlich begegneten, wollte fie, weder mit Wort noch 
That, fich fugen; nein unerheitert durch Zufpruch, und nicht Speife noch 
Trank annehmend, fafs fie vergrämt in Sehnfucht. — " hQSoyyoq , lautlos, 
aus dem Zeitalter der Tragiker. U 9 o<i7txia<rea^ai f fich anfügen, mit Zu- 
trauen und Freundlichkeit fich annähern : ein homerifches Wort. Von dem 
Hiat f. y. 54. , A r aaaxoq 9 unlachend, unerheitert, der leine Miene zum 
Lachen verzieht: Aefchvl. Ag. 79 3, Kai tvyxaloovaiv 6fioio*pewsl$, *A r i- 
Xaaxa np6qana 0i«£ö>evoi. So nannten Spätere einen Fels, worauf De- 
meter mit ftarrem unlachendem Gefichte geruht haben follte, y. 99. Ent- 
lehnt aus Od. IV, 788 ift, änaaxoq i^ioq tfk noTrjxoq. Das Wort 
pivteuv, mindern, braucht auch Homer für minder werden, abfehmnden; 
Od. IV, 3 7 4, ptirf&f» 3« to, fco? iToipor. Und Theognis y. 38i, *Ar- 

aoa— »o5. Dafs Iambe, der Metaneira Magd, die traurende* Demeter 
durch Scherzreden erheitert habe, wird auch in der umgewandelten Sage 
bei Apollodor I, 5, und bei den Scholiaften des Nikander (Alex! i3o) und 
des Euripides (Or. 9 65) erzählt. Apollodor allein nennt fie alt, Nikander 
eine Thrakerin; fein Scholiaft, dem der des Euripides folgt, fugt hinzu, fie 
fei Tochter der Echo und des Pan, und habe in Iamben den Scherz voiv 
getragen, woher die Benennung des jambifchen Silbenmafses. Die Magd und 
die Göttertochter gehören verfchiedenen Erzählungen an. Göttliche Herkunft 
könnte wol, wie Natalis angiebt, der attifche Priefter Filochorus gefabelt 
haben ; ein Späterer gewiis. Denn nach der falaminifchen Schlacht ward 
Arkadiens Pan den Athenern bekannt ; und Echo als Nvmfe kommt wol zuerft 
bei Ariftofanes vor, in dem homeridifcheu Hymnus an Pan ift faia Nach- 
hall; als Geliebte des Pan belang fie das ptolemäifche Zeitalter, woraus 
Nonnus fchöpfte. Wer die ausgelaffene Luftigkeit bedenkt, womit die Fette 
der Saat und noch mehr der Ernte gefeiert wurden, der zweifelt wol nicht, 
dafs fchon in den älteften Verehrungen der noch nicht mvßifchen Getreide- 
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göttin die thrakifchen Anbauer zu Eleoßs eine Luftigmacherin Iambe ge- 
braucht haben. Das Spiel diefer urfpriiDglichen Iambe, wie man es jezo in 
die mjßifche Feier aufnahm, beßand in Scherzreden und neckijcheh Ein." 
fallen, die felbfi der trauernden Göttin Heiterkeit und Luchen und huld- 
reiche Geßnnung abnöthigten; von leichtfertigen Handlungen, wie fie Or> 
fiker einer Baubo und dem Kindlein Iacchos anfabelten, meldet der Dichter 
nichts. 

203 — 2o3. Mh> — tTjji-tyaxo, tzÖtvlolv ayvrivx ein fernes Fürwort 
dem Hauptworte yoranzufchicken , iß fowohl im Deutfchen, als im Griechi- 
schen, gewöhnlich: Od. VI, 48, V fr uv i i £i P e 9 Navoixdav evittnXov. 
f. Matth. Gramm. S. 65a; Thierfch S. a&*4. 17. Hörvia fieht häu6g als 
Hauptwort für Herfcherin: «orvia Sj^uv, II. XXI, 470; — ßeXiav, Pind. 
P. IV, 38o; — 'EoAtov, Eur. Phaeth. Fr. H, 16; — Xa&v, Arat. na? 
© «ÖTviot deiväiteq, Soph. Oed. C. 84; und n6xva Ssaov, oben v. 118. 
'Expc^aro, ße lenkte ße ßch. Die Handicbrift hat itaqaoxunxovo* 
Ixp^axo, gegen den Vers. Den ähnlichen Fehler, Avt&o inil oLtoiq 
ts | ndaeau&% hat Wolf Od. X, 58 flehn laflen, troz den befferen Hand- 
fchriften fogar, und Od. IX, 87 zuerß eingeführt. Bei dem gelähmten Vers 
II, XV, 18, *H ov fiifivrj, ots t'lxoeuco v^ö&ev, verfchmäht er Bentlejs Heil- 
mittel, ore TS | XQefxa r^dSev, obgleich Homer dergleichen fchwache Ab- 
fchnitte häufig hat, wie gleich v* 724» XIX, 95. XXIV, 116. Dagegen wird 
Od. IX, 327 die rafche Bewegung, eyä> d'i^oaaa rta^aaxdq^ gelähmt in, 
£y<b dh \ Söaoa Tta^aaxdq. , Allen zuvor humpelt Od. XI, 597, tot* 
dutooToe^aoxe xpctTOtus A^Tt^* inuta vtidovde xvXlvdexo Xdaq dvai- 
ojfc: ein Krüppel , an Rhythmus verrenkt und Begriffteilung, dem doch 
fchon Spondanus zu freudigem Tanze die Gelenke einrichtete. 

ao4. 'IXaov a^etv Svjaöv, einen freundlichen Sinn zu haben: das ge- 
wöhnliche Wort von Befänftigung. Hef, Erg. o4o, "üq xi toi. IXaov xpa- 
&nv xai Svpbv l^aaiv. Der Vers geht aus, wie II. XI, 638; Od. IV, 
6o4; und unten v. 453. Lang ift in IXuoq die zweite Silbe auch II. I, 583, 
tkaoq 'OXvumoq, bei Äfchyius am Schluffc der Eumeniden, und Theokrit 
V, 18, 'LXaoi ts xal evpevieq. Zugleich aber haben ein dakljlifches ikaoq 
Homer, Theognis 760, Theokrit und andere: denn eine Zufamraenziehung, 
die ich einft annahm, verbietet die Eurythmie, und Pindar Ol. UI, 6a. 
Pvth. XII, 6, mit Arißofanes Thesm. n48. Die Stammfilb* iß immer 
lang, auch, im attifchen iXsoqi im Anfang des Trimeters "IXeoq phv ttij t 
Eur. Hei. 10 13, wird t<oq Eine Silbe. Die Zeitwörter, behalten meißens die 
lange Slammfilbe : iX^xa durchaus; auch Homers XXijS*, iamt dem fpateren' 
Ua&i als Dahtylus; ferner iXdaxso&a* 11. 1, 386, iXuaa^t&a^at II. I, 444* 
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Callim. Ep. XLVlI, 5, Vk*<rco\iai Od. III, 419^ ähnliche Formen bei 
Apollonius und Aratus, nnd das Nennwort iXav^bq bei den Orfikern. Kurz 
dagegen hat fie foapat in dem kleineren Hjmnus an Apollon v. 5, Ho- 
mers Vkdovxcu II. II, 55o, iXdaatai IL I, 147, iXatrodpevoi, II. I, 100, 
tldeoSai Apollon. II, 847, tkdovxat, Dionvf. P. 853, iXdaxeo Theoer. 
Ep. Xm, 1. Es fcheint, dafs die Slammfilbe eigentlich miltelzeilig war. 

20Ö. Diefen Vers ent (teilten die Abfchreiber fo, *K9ii oi xal ineixa 
p&voxtqov MaSev öpyalq, Ruhnken belferte, ''H 9n ov xoti tnuxa ue- 
^vaxtqov eva8tv öoyalq, und erklärte, dafs lambe der Demeter auch in 
der Folge durch ihre Sitten, d. i. durch fpafchafte Laune, gefallen habe. 
'Oorf für Trieb, Leidenfchaß, ift bekannt; ob es Laune bedeuten könne, 
zweifele ich, und möchte Mitfcherlichs nothdürftige Erklärung vorziehn: 
lambe habe den heftigen Gemütsbewegungen der Göttin auch in der Folge 
Hch beliebt gemacht durch Aufheiterung. Aber mit Recht hält Mitfcherlich 
fowohl bqyalq, als von tneixa yL&vo-xeqov eines, für unflatthaft. Denn 
weder, "H fuv tittix ditoitavaei iq vaxeqov o^fiTj&Jjvat , Od. XII, 126, 
wo beide verfebiedenen Säzen eigen ßnd, noch Hefiods, toXo S'tnuxa x'tcriv 
pexonioStv iasoSou, Th. 210, noch was Werfer aus Herodot III, 36. 48» 
und Thukvdides V, 61 , mit löblichem Fleifs anführt, wird einer misbrau- 
chen, die unerträgliche, vier Takte hindurch herfchende Leere in jenem 
Verfe zu befchönigen. Nur Unmut über das unheilbar fcheinende Verderbnis 
führte zu dem Argwohn, dafs, wie manchmal zu gefchehen pflegt, aus einer 
Randglofle ein unförmiger Vers erwachfen fei. Denn da der Dichter die 
Enlftehung der cleufinifchen Gebräuche zu verherlichen übernahm, wie v. 
211 und 44o deutlich erhellt; fo mufste er felbft fagen, was die Gloffe ge- 
jagt haben foll, dafs von der neckifchen lambe die Neckereien des Feftes 
herftammten. "War doch dem un verpflichteten Apollodor diefer Fefigebrauch 
wichtig genug, um feine Erzählung von der lambe fo zu befch ließen : Ata 
xovxo iv xotq Qeo uocpoptoiq xaq yvvalxaq aumnxeiv Xiyovcriv. Schlecht 
ift der Vers auch keineswegs, im Gegenlheil zu harmonifch für einen flicken- 
den Grammatiker. "Worte von gehörigem Sinne Itatt der verfch rieben en zu 
finden, ift die Aufgabe, die mir gelöft fcheint durch die Änderung, d H 3? 
oi xal exeta p&vaxtoov evafr kooxalq, oder, wenn man die attifche 
Form wie v. 4o und 3o8 nicht zulaflcn will , ioqxyq : Welche Jambe noch 
jährlich in der Folge an Feflen ihr gefiel, nämlich von einer luftigen Per- 
fon vorgeftellt. Das Fell der Eleufinien, fügt Heredot VIII, 65, feiren die 
Athener aüe Jahre der Demeter und der Tochter : vcrgl. Schol. Soph. Oed. 
C. io5i. "Exsioq, für Ixfatoq, jährlich, hat Pindar Ifthm. IV, n4> 
iväov de'aXojv^und Euripides Rhef. 435, txetov 8atrp6v\ bei Äfchylus 
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Ag. 2 heifst es jährig, ein Jahr dauernd; bei Xenofon, Ven. V, i4. 16, ein 
Jahr alt; 1% dXöxrav litexeiäv , aus jährlichen Furchen, Aefch. Ag. ioi4« 
M&fHrxefov fagt Apollonius I, 624; und kopralq für h koq%a\$ Pindar 
mit anderen. Vor dreißig Jahren fuchte ich den Fehler in peSvarepov , 
und vermutete, des Dichters Hand fei, d H Sri oi xai tnet-va peSLoTaTixi 
oder ue&ioraxo allv ioqxalq: welches wol mancher Liebhaber des ge- 
mein natürlichen gebilligt halte, aber Ruhnken nicht billigte. 

Was Demeter, nach ihrer Tochter umherirrend, in Attila Gutes 
empfangen hatte, ward den Geweiheten als Hülle eines mvftifchen Sinns 
erklärt: Isoer. Panegvr. c. 6. Das empfangene war Aufheiterung durch 
Scherz , und Erquickung durch das Poleigcmifch : beides ward eigentlich 
vorgeftellt, und ingeheim gedeutet. Zum Andenken diefer Aufheiterung ward 
in den Eleußnien nicht nur mutwilliger Spafs getrieben; fondern es erfchien 
die fpafshafte Iambe felbß, gespielt, wie Hefychius bei Te<pv(>lq fagt, von 
einer Luitdirne oder einem verkleideten Mann, um während des Feftzuges, 
befonders an der Brücke des Kefifos, mit leichtfertigem Spott auch die An- 
gesehenen der Stadt zu necken : in welche ausgelaufene Lufiigkcit der fämt- 
liche Zug einftimmte. Auf gleiche Art treiben es in den Fröfchen des Ari- 
ftofanes die Geweiheten der Unterwell, denen v. 5yZ der Chorführer zuerft 
in feierlichen Spondeeu zufingt: 

i . 9 

Frifch auf! geht alt izt mannhaft hin 
Zur Thalwindimg, wo Blümlein 
, Voll Anmut ßehn j hüpft auf, und fcherzt, 

Hohnlacht , und fpielt , und mutwillt! 

Dann wieder v. 385 im luftigen Jambentakt: 

Demeter , hehrer Orgien 
Beherfcherin , o ßehe bei. 
Und fchirme felbß du deinen Chor j 
Dafs ohne Straucheln ganz den Tag 
Ich Spiel begeh' und Chorreihn j 

Ja dafs ich viel Lachhaftes heut 
Ausred , auch viel Ernßhaftes , und, 
Wann würdig deines Feßes ich 
Gefpielet und gefcherzet , als 
Obßeger prang" im Bandkranz t 

Worauf v. 4 »7 kurze Spottlieder nach einförmiger Melodie fo beginnen: 

Beliebt denn , dafs gemeinfam . 
Wir höhnen Archedemos , 
Der,ßeben Jahr* alt, nicht gezahnt hat Bürgwfchaft. 

5 
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t 

Doch iß er Mann des Volks nun 
Dort oben bei den Todten , 
Und hat den Vorrang alles dort Armfeligen. 

... ■ ' v * • ' * 

Die folgenden Hohnliedlcin find fchmuziges Tons, der wol der herfchendc 

war. Aucli -die Sikelcr, erzählt Diodor V, 4> an ihren zehntägigen Deme- 

trien, neckten einander durch unzüchtige Reden , weil darüber die traurende 

Göttin gelacht habe. Nach Apollodor haben auch an Thesmoforien die 

Weiber fich gehohnechl, und, wie Kleomedes (Meteor. II. p. 235) bezeugt, 

in den niedrigften Ausdrücken. Vielleicht aufser Athen, vielleicht in fpä- 

lerer Zeit; denn bei Ariftofanes findet fich nichts davon. 

20G — 210. Der erheiterten Göttin bot Metaneira von neuem (v. 200) 

zur Erquicleung einen Becher Weins; fie aber in Demut weigerte den, und 

begehrte nur Mehl und Wajjer mit Polei. — EinAimmig im Wefentlichen 

fagl Nikandcr Alex. 128: 

v 

Twtfe av 3roX?.axt plv ykviyG) ytoraßvitat, vvp(paiQ 
'EfiTrXjf&jv xvxeäva itogotq Iv xvpße'i revS,aq f 
"NrjaTeioriq Ariovq popoev iroxov a itoxe A>j<5 
Atvxavluv tßpe&v av" datvqov 'lirno&oGPTOc. , 
GpriioariQ tövooioiv vnb p*jTpijaty "id^ßriq. 

1 t 

Dem ?mn oftmals mufst du Polei mit des Baches Gewäjfern 
Voll als Mi/cH darreichen in hölzernem Napfe bereitet, 
Ihn, der faß enden Deo Gefundtrank: welcher der Deo 
Einß die Kehle gelabt in Hippothoons blühendem Städtlein, 
Auf mutwillige Reden der thrakifchen Dienßin lambe, 

Polei mit Mehl 1 und Waffer gemilcht war ein herzftärkendes Hausmittel, das 
durch würzhafte Bitterkeit dem gefchwächten und verdorbenen Magen half: 
Plin. XX, i4. f. 54. Bei Ariftofanes fragt Trvgäos, ob ihm der Genufs der 
FruchtgÖtlin wol fchaden könne, und Hermes antwortet, Pax jiZi 

Nein, wenn ein Gemifch nur nach du trwkß von Herzpolei. 

Die Handfchrift hat änevevo' und Sepitov toi: jenes änderte Ruhnken 
dvlveva' , und diefes nach meinem Vorfchlag SeuiTöV tfoi. Aber Matthiä 
und umfiändl icher Hermann zeigten, dafs diefes oi durch Marken Hauch, 
den man für den äolifchen hält, die vorhergehende Silbe verlängere. "AXfi, 
aus dem verdorbenen ö^i. hergeftellt, für äXcpirov , Gerßenmehl. Von 
Anlimachus erhielt das Elvmologikon : y Ev d'aSö^oiai %itiv tv'Ckaxov 
ol<pi 9 Und daß in Schläuche fie fchüttclen gerßencs Sühnmehl. Das 
aUtefte Getreide der Attiker war Geille. Tepety]? verbeflerte Ruhnken aus 
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dem nichtigen leptvrji, welches Hefvchius anderswo verfchriebcn fand, und 
Terpiu^vif deutete. KuxeöJ, als Jambus; fonft immer ein Anapäft. • 

211. Durch Empfangung des Mifchtrankes nahm die Göttin die heilige 
Ehre in Befiz: dafs nämlich zum Gedächtnifle hinfort die Geweiheten auch 
nach der Fafte mit folchem Labfal fich erquickten. Der Tcmpeldichter zeigt 
wieder den Urfprung eines heiligen Gebrauchs, der, gleich den Feftfcherzen 
v. ao5, mjfiifch gedeutet ward. Nach den orfifchen Verfen von der Baubo, 
meldet Klemens die Formel der eleufinifchen Mjflerien : Ich faßete, ich 
trank den Mifchtrunk. — In der Handfchrift fleht {Innlos 6<rirjq ivtxtv, 
welche bekanntere Redensart der Mönch dem verwitterten Worte der Urfchrifl 
unterfchob. Das fchicklichfte Wort fchien mir balriq enefir, , wobei Ttp^S 
hinzugedacht wird. H. in Mercur. 172, 'AfMpl <$l Tifu~s Kötl'y<*> t>?S oalriq 
iniß^aouai, Sqiteo 'AiroXkav. Hef. Theog. 3g6, Tifivfc xal ye^dav ent* % 
ßrjasftev, 17 Sepiq iatl. Ein eben fo fchickliches Wort, das den Zügen 
von tvtxtv näher fei, habe ich vergebens gefucht ; denn Vkay^gv und txvyjtv 
haben unpaffende NebenbcgrifFe von Loos und Glücksfall. TLokvnotvia , 
Vielher Jeher in v. 2o3, eine feierliche Benennung der Demeter und der Per- 
fefone: Orph. H. XL, 16, Arjch, — TtokvjiOTVia, SvtiTolq. Ariftoph. Thesm. 
n56, <3 ©ea^iofooG) •jxokvnoTVia ! auch der frvgifchen Göttcrmutler: Apol- 
lon. I, na5. n5i, Mrrxiqa AtydVfuV TtoXvnoTviav. Von der mvftifchen 
Deo f. v. 47. 

21 3 — 21 5. Die Fremdlingin fcheint der Metaneira von edeler Herkunft 
zu fein, ihres anfländigen und einnehmenden Betragens wegen. — Aid<aq 9 
Scheu , Achtung, für ßch felbft und andere; alfo Ehrbarkeit, Befcheidenheit, 
Würde, AnRand: ein Kernwort der freien griechischen Sprache, dem keines 
der unfrigen ganz entfpricht. Homers Volksredner, Od. VIII > 172, erfcheint 
alSol petXipaT;, voll anmutiger Scheu: nicht hochmütig, nicht demütig, 
fondern mit würdevoller Befcheidenheit die Herzen einnehmend. Das felbige, 
was hier alti&q xal xa.oiq ift. Himcrius, der feine Reden aus Blumen der 
alten Dichter und Redner zufammenreiht, lobt einen Jüngling, Or. VIII, 4: 
'AW aid&q, yaqtq, tvyivzia xrav aäv toonmv t« xr^axa; bescheidene 
Würde, Anmut, Adel find deinem Betragen eigen. In der von Ruhnlien 
verglichenen Stelle, Theoer. XXV, 38, wird Herakles an feiner großen Ge- 
üalt als edelcntfproffener erkannt: 

— — — — — 'Ewei od oi yt (pr { p\ xaxäv e% 
"Efifievai , ovdh xaxolaiv eoixora q)v\xe,vai ai%6v 
Otov toi peya eWoq iizmoeiiBi. *H pd vv Ttaldeq 
'ASavatav xoioide petä SvtiTolatv tum. 

1 
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— — -«— — — Denn nicht von niedrigen Eltern 
Scheine/1 du mir, noch /elber den niedrigen ähnlich gebildet: 
&o wie die hohe Gestalt dir vorragt/ Traun Ja die Kinder 
Selbß der Utfßerblichen zeigen vor Sterblichen /olcherlei Bildung. 

Hiernach fchrieb Ruhnken 1*1 toi wpc'jrei , ftatt inü toi. Mitfcherlich 
wünfchte auch alSdyq verwandelt in eIo*o$, welches unnöthig und mit #p> 
{lainv unvertraglich ift. 

216 — 217. Siehe v. i48. 'Eni yäo 2,vyb<; av%ivt xcitoh, das Joch 
nämlich des Zwanges, der Noth wendigkeit. Seitdem die werdende Weltweis- 
heit mit einer unhemmharen Nalurgewalt fich beschäftigte , dachte man ge- 
wöhnlich die Änankc, der Römer Neccffitas , als göttliche Perfon (Orph. 
Arg. 877. Callim. in Del. 122), welche die Menfchen, wie unter ein Joch 
gezwängt, lenke. Theogn. 197, K^ai-epi? piv \Avayx?7 'EvriJet. Aefchvl. 
Ag. 222, 'Avdyxaq idv XtnaSvov. Eurip. Or. i33o, 'Avdyxrjq elg $vybv 
xaSe'o-Tauevj und bei Stobäus ecl. phvf. I, 5, T6 xijq 'Avdyxqq 0» Xiyliv 
oaov £v) 6v : woher Ruhnken auch ein ähnliches Bild aus Mofchion anführte* 
Selbfl Herodot fagt fprichwörtlich vti dvayxairiq pifavoc, xaTe'^et^e, und 
ejrdueSa dvayxairf hdeSe^ihoi. 

219 — 220. Vergl. v. 1 64 — 1 65. UoXvdpriToq , vielerfleht , aus dem 
ähnlichen Halbvers Od. XIX, 4©5, gab Ruhnken für TtoXvripaToq , fehr 
lieblich: welches der Vers nicht zuläfst, und die Grammatiker oft mit dem 
anderen verwechfeln. Oben ftand no"kvev%eToq. 

221 — 223. Die felbigen Verfe, wie v. 166—168. Dorther nehmen 
wir mit Hermann Et tov y'ixSptyaio ftatt — - ye SpeSj/ato,- denn nicht 
blofs jiflegcn foll fie das Kind, fondern aiLfpflegcn. *H pa ift richtig. Für 
Soirjv wiinfeht Matthiä 6*0/17, weil an anderen Stellen der Erziehungsdank 
von dem Zöglinge fclbft, nicht von den Eltern, bezahlt werde. Folgt daraas 
Danklofigkeit der Ellern? Der theokritifchen Pflegamme ward doch wol das 
Denkmal im Namen des kleinen Pfleglings von den Eltern gefezt? Wir gehen 
den Anfang berichtiget nach dem verkannten Versmafs: 

'O umxxÖ£ too*' ixtv£,z t<x (dqtioaa 
M^Seioq, rb uveep' l<p" 6o*<p rode, x^ney^a^e KKünaq. 

Ausdrücklich aber, wie Hermann zeigt, gedenkt Euripides El. 626 eines von 
Ellern entrichteten Pflegedanhs; und oben v. 173 befahl ja Metaneira, der 
Fremdlingin unendlichen Lohn anzubieten. 

22G — 227. Die Handfchrift hat : Haida <Üe toi, 7rpo<ftya>v vitoSel;opat f 
mq us xe"kevstq, Qge^o). xov ^lv, eoXsra, — . Ruhnken in der erften 
verftümmelten Ausgabe von 1780 empfahl Qgi^eiv. xov utv — . Ich erinnerte, 
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xov fei fremd der ionifchen Sängerfprache , und vermutete . nach Od. XI, 
262 — 3, ©pe^o t\ ov fiiv — : welches Mi tfcherlich, Ilgen, Matth iä aufnahmen. 
Dagegen bemerkt Hermann mit Recht, dafs beffer ein Infinitiv folge, wie 
Hef. Theipg. 479 i8i%axo T^a^euev. Er fchlägt alfo vor, vno($e%<yiai, t £<; 
uc xtleveiq, ©pe^at' und hierauf entweder xov, das vielleicht, wie xaj^, 
xqxelvoq f zu ertragen fei; oder xal ohne ov. Dies Entweder- oder be- 
weift ein lobwürdiges Mistrauc'n' gegen beides. Fürs erfte ift xov in der 
Sprache Homers und der belferen Nachfolger fo unerträglich, als x a'y» » 
xauVi, xdxelvoq, >oTv, mit verfchmelztem xai. Durch Spracbähnlichkeit * 
verurtheilt wäre x<S x'ovti II. XH, 9, wenn auch kein Abfchreiber tö xai 
ovxt erhalten hätte; verurtheilt das eiufame Paar xdy& und xapol II. XXI, 
108. MO, bei der Menge von xal iyk und xal ifiot; die zerfl'reutcn xa- 
xelvoq, xaxelae, xaxelSi für xal xeivo; und fo weiter; das einzelne xav 
U. V, 273, verdorben aus xlv für xe. — Das fehlgcdeulete •tfr i pziq II. H, 
238 hat xe, nicht xal, wie der Scholiaft wähnet; tfü \xlv Hef. Th. 284 
ift aus <5s uiv verdorben, xax ttoXXwv v. 447 aus TtoXkäv o"ex ; und xdy& 
H. in Merc. 173. Callim. Ep. LX11I, 6. Fr. CXXVIH, 2, wo es den Vers 
anfängt, mufs xal f& gefprochen werden, wie 8$ 'smxa. Der zweite 
Vorfchlag, xai yuv io"kna xaxocp^adL^ai xiSjjvtjs Ott' ä(f inrfkvaln 
Xj;aeraL, otfö' väoxouvov, gäbe den verkehrten Sinn: durch Sorglosigkeit 
der Wärterin wird es gefchehn, dafs ihm weder dies noch das fchade: 
vor xaxo^patfojfft gehört die Verneinung, die in den abiheilenden ot5xe ovxe 
wiederholt wird; denn der pindarifche Gebrauch, das erfte zu übereilen, ift 
hier nicht anwendbar. Auf der Notwendigkeit eines xal wird Hermann 
wol nicht beflehn, fondern Spe^aoS'. Ov fiiv — , wohin fein Spfyat ge- 
führt hat, freundlich aufnehmen. Das Medium Öpe'^aoSai,, gleich jenem 
eVSpe^ato, braucht Pindar Ol. VI, 80 von pflegenden Drachen, Theognis 
T. 269 von Eltern, und Euripides häufiger. Ahnliche Abkürzung des In- 
finitivs im Anfange des Verfes, mit fchliefsendem Gedanken, ift II. IX, 228, 
-ndoa yap [uvottxia noXXa AaimÄ'. 'AXK* ov— -; und wieder v. 235, 
2x*j<yea&', aXV hl — -; eben fo Jlavaea^- alV tri — Od. VI, i 7 4 ; 
*EoXto&. ov yap — II. VIII, 4oo. Od. XV, 5i3. Hefiods obiges dexeoSul 
wird, wie hier vwoo^eaSai , von der Erde als einer Pflegerin gebraucht: 
Aclchyi. Cho. 7 45, *Ov l*i$()e-tya p>7xpöSej> 5e8eyiiivrj. Die hergeftellle 
Fügung des Infinitivs verlangt auch Homer Od. X, 32o, *HLp%eo vvv ov- 
<peöv8t , pex' dXkcov Xe£at exaLoav , ftatt des ariftarchifchen Xi^o. 

227 — 230. Nie wird ihn durch Verwahrlofung der Amme weder Bann 
befchädigen, noch Zauberkraut; denn beiden weifs ich mit kräftiger Ab- 
wehr zu begegnen. — Tüchtige Ammen wußten ihr Kind gegen Befchreiungen 
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und heimtückifches Anlhun der Wurzmifcher zu fichern durch allerlei Ge- 
genzauber, als angebundene Segenskräuter, Steine und andere Amulete, durch 
Rauchern, Anfpüzen, geheime Formeln: Virg. Ecl. Vn, 27 Erkl S 36a - 
1 KaxocfraSLrj, ein fpäleres nach afyadin gebildetes Wort, Schlechtes Aut 
merken. >E^W*, Anfeindung, und zwar zauberifche: den Römern ml 
hngua, mala carmina. Der Abfchreiber gab inrjlalrjat f und eben fo nach 
laffig WauvdV, und im nachften Vers 'iXoTÖpoto. Wer kennt nicht 
«pH*, oder rdpv.„ <pd<>„, ein Jrzneikraut famt der Wurzel 
Schneiden, was auch p^oro^lv ßo-rdvocq heifst? So fchneidet fich Zauber- 
wurzeln Medeia bei Sofoklcs, in Bruchßücken der ( Pi£oT<Spo»: 



'Ojtöv dpyivecpii axd^ovra Topijq 
Xalxloitrt xdSoiq de^exou. 

Rückwärts von der Hand dreht jene den Blick , 

Da den wei/slichen Sa/t, der enttropfet dem Schnitt, 

Sie in eherne Krüg' auffafst. 

Und darauf: 

— — Ai dh xaKvTtTOi 
Kio-tou pigdiv XQvifvovai Topäq , 
*Aq r t 3e ßoäo', alalaZopivri, 
Tvpvii X akuioiq ijpa fyendvoiq. 

• 

— — — — Nun bergen umhüllt ' 
Käßlein der Gewürz' Ahfchnitte geheim, 
nie Jen', in dem Laut unholdes Geheuls, 
Gurtlos fich gemäht mit der Sichel von Erz. 

Bohrten meinte zuerft, eine zum Schaden des P/leglinges gefchniUene Wurzel 
mochte wol vldrapvov, nach der Ähnlichkeit von SLx-vauvov , genannt 
worden fein; er firich aber die Bemerkung, weil iXo mit einer Lauge an- 
fangt, und SUTapvov von Ai*r V flammt. 'TnoTdpveiv für Wurzel, 
Schnöden findet fich nicht; und inora^vbv könnte nach keiner Form etwas 
geßhmttenes bedeuten; etwas abschneidendes, unter S chneidendes , wäre **o- 
Tr° V a f arra ' S ** 0rd t tV «*i ^hes ein boshafter Wurzelschneider fein 
m 9 ift erbettelt, und fugt nicht zu inrfKvaLn. Nichts bleibt übrig, als 
wir halten ot*' inovapvbv für verderbt aus oÜtb ropalov, wozu <pd ? ua. 
*ov (Würze von guter und fchadlicher Kraft) gedacht wird: wie dxog to- 
W<ov, Aefchvl. Cho. 53 7 . Dergleichen unter geheulten Formeln fremder 
«nd unausfprechlicher Worte, wie Plinius fagt, im Vollmond mit ehernen 
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• — 
Sicheln gefchnitlene Machtkräuter wufsten boshafte Leute von kunftverftän- 

digen Wurzelfchneidem fich zu verfchaffen : Virg. Ed. VIII, 95. Erkl. S. 434. 
Wvxixo^iov 1 oämlich (pdo^axov , ein gegengcfchnitlenes , ein Gegenmittel, 
auch bei Pindar und anderen. Afchjlos, fagt Ag. 17, der Wächter erwehre 
fich des Schlafs durch Singen und Trailern , tod" dvxiuoXnov hxe^vav 
äxoq, Jolch Heilmittel mit Gegen gejang fich Jchneidend: wo dvxlfjioXnov auf 
die gegenzaubernden Mistöne des Wurzelfchneiders anfpielt. Man glaubte, die 
Schlangen felbft könnten die Befchworung durch Gegeugefang löfen: PJin. 
XXVIII, 2. f. 4* Der Orfiker Lith. 587 empfiehlt den Korall als das kräf- 
tigfte dvxlXvxoov , Löfungsmittel , aller Banne und Bezauberungen. Dies 
Gegenmittel nun der verftellten Demeter ift piyat <pioxeoov vXoxöpoio, weit 
kräftiger als — ein Holzhauer! wie der thörichte Abfchreiber will, oder, 
wie man gutmütig deutet, als ein im Walde gefchnittenes, und zwar feind- 
liches durch Verdumpfung. Gewifs fagle der Dichter, ovXoxopoto , als jenes 
zum Verderb gefchnitlene Kraut; von 6X06$, ovXoq, verderblich, wie 0X0- 
gpyd$, ovXoSvpoq, Für iovpa 9 Schuzwehr, fteht ungewöhnlicher iovo-pbi, 
welches Heljchius anderswo in der Bedeutung feriegrifcher Abwehr fand. 
Schon Homer kannte blutftillendes Befprechen, und ein fchwerzüfindendes 
Mo ly kraut gegen Zauberei. Aber feitdem die graunvollcn Mjfterien aus dem 
Morgenland eindrangen, vermehrten fich die hcbatei'fchen Zauberkünfic , und 
gewannen an Gräfslichkeit« 

23 1 — 232. Demeter empfängt das Kind in ihr Bufengewand, v. i85, 
und in die umfchlief senden Götterarme. Das veifchriebeue x e P°^ T'd&aya- 
xoiai beflerte Ruhnken. 

233 — 235. Demofoon, hier des Keleos und der Metaueira einziger 
Sohn, hat bei Apollodor einen älteren Bruder Triplolemos, den fie nach 
Demofoons Verbrennung auf einem Drachenwagen durch die Welt fendet; 
bei anderen wird Triptolemos, verfchiedenes Urfprungs (v. i53), von der 
Göttin gepflegt. — Statt txpecpEv h ptydooiq lefen wir ixoeq>' ivl yisyd- 
ootq: welche leichtere Bewegung, wenn beide vergönnt find, der ionifche 
Verskünftler vorzieht, wie 11. II, 137, Etax' hl ^teydooiq. VI, 217, Sil- 
via' hl peydooiaiv. Od. XXI, 296, *Aaa' hl peydoa. S. v. 320. 
Ruhnken gab &r}po<p6(DV& aus &ripoq)6ov§\ 

235 — 236. Das Kind gedieh in göttlicher Kraft, obgleich es weder 
Speife genofs, noch gefäugt ward. — Ovx' ovv, als verftärktes ovxe ifl 
bekannt genug; weniger, dafs auf ovxe auch ov folgen kann. Hcrodot. VIII, 
98, Tovq ovxe vufit • . , ovx oatlpog, ov xarpa , ov vv% efyyei. S. 
Schäfer bei Lamb. Bos. eil. p. 229. 

a36 — 238. Am Tage fälble fie das Kind mit Ambrofia, es fanft an- 
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hauchend, und im Bufengewande hallend: wodurch es, auch ungenährt, 
göttliche Kraft empfing. — Die Handfchrift bietet: — ov $ri<rdpevoq. 
AqpfTqp XpifioV 6tp§poalr(~* Dies bindungslofe &r,priTtip, und dal's dem 
folgenden Nrxxo? 8k v. 23g der Begrif des Tages, wie in. ahnlichen Stellen 
bei Apollonius und anderen, vorangehn rnüfle, rügte zuerft Mitfcherlich. 
Seine Vermutung, ob etwa zwei Vcrfe zufammengewachfen fein, nahm Her- 
mann für gewifs, indem er ov SriaayLivoq yaka ptjTpoq vorfchlug, und 
fich den nachflen Vers bis Ar ( ^xr f o mit dem fehlenden Begrif ausgefüllt 
dachte. Ausgefüllt wäre leicht, 'H^iariTj uiv ydq xaXKi(Txi<pavoq Ajjpjf- 
*r,p: aber wie matt ?*ka (*ijTpö§ dort, und hier jede mögliche Flickereil 
Des Dichters würdiger räth Matthiä, in dem entbehrlichen bnpirnp den 
vermifsten Begrif zu fuchen ; obgleich fein 'H d'iffiap XoUax' apßpoalri aus 
guten Urfachen misfällt. Hätte er bedacht, dafs auch 17 aus v. 233, da 6 
VaeSaro bis ^ad^isvoq nach homerifcher Weife als Einfchiebfel fleht, zu 
wiederholen unnölhig fei; fo lag nahe Kaxd ä'ifyiorp, poelifch für Apollo- 
dors xa&* v^iipav I, 5, 2, und ueS' ^e'pav III, 10, 6. Mit ausgehendem 
Ioniker beginnt ein Saz auch v. 27. 

Dafs eine göttliche Mutter oder Pflegerin ihr Werbliches Kind , ohne ir- 
difche Kofi, durch Salben mit Ambroßa, durch Anhauchen und Umfangen 
aufnahre und unfterblich mache, ift Vorftellung fpäterer Zeit. Bei Homer 
Od. XX, 68 werden des Pandareos Töchter von Afrodite mit gelabter Milch, 
Honig und Wein gepflegt; Milch und Honig war überhaupt, auch in Palä- 
ftina, gewöhnliche Kindernahruug (Jef, VII, i4)> die felbft der neugeborene 
Zeus in Kreta empfängt, Callim. H. in Jov. 48. Unfterblichkeit aber facht 
in deu älteflen Gedichten weder Thetis dem Achilleus zu verfchafTen, noch 
Eos dem Memnon , noch Afrodite dem Äneias. Dem Od vfTcus verfprach Ka- 
typfo Unfierblichkeit und ewige Jugend Od. V, i35, wahrfcheinlich durch 
Götternahrung, ftatt der irdifchen, v. 196 — 199. Wie Ganymedes, Ino, 
Semele, Dionyfos, Ariadne, Herakles vergöttert werden, fagt weder Homer 
noch Hefiodus; vergl, v. 23g. Sicher entftand erft in unferes Dichters Zei- 
ten die von Apollonius IV, 869 und Apollodor HI, i3, 6 aufgenommene 
Fabel, wie Thetis den kindlichen Achilleus Nachts in Feuer gelegt, um 
fein Sterbliches zu verbrennen, und Tags mit Ambroßa gejalbt, damit er 
unfterblich würde und unveraltend. So wird Virgils Ariftäus, eh' er den 
Proteus feffelt, mit Ambrqfia überfallt, wodurch er göttliche Kraft und Be- 
hendigkeit empfängt, Lb. IV, 4*5: ftatt daß dem homerifchen Menelaos die 
Göttin nur gegen den Geruch der Robbenfelle Ambrofia unter die Nafe 
«reicht, Od. IV, 435—446. — Beifpielc, wie ein Gott Mut und Entfchlnfs 
oder Gefang einhaucht, bietet Homer häu6g, und Hefiodus Theog. 3i: die 
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beide in diefem Sinne i^nvevarat, wie Apollonius II, 6i3, fagen. Ko- 
ranvelovaa wird gefchüzt durch Euripides Rhef. 385 , Sebq av-roq "Ap»?s 
— iixav xaianvtl ae: wo Ares Troja mit fcgnender Kraß anhaucht. In 
folcher, dem Homer fremden Bedeutung wird von dem Orfiker, H. LXXX1V, 
8, Heftia gegrüfst, 

"OXßov tninvelovaa xoii ijTriö^eipov iyeiav. 

Reichliches Wohl zuhauchend und mild wirkfarne Gefundheit. 

Auch bei römifchen Dichtern wirkt göttlicher Anhauch bald Verfchönerung , 
Virg. Aen. I, 589, bald Gedeihn'und Anmut, Glaud. XXIX, 89, bald Ver- 
jüngung, Claud. XV, 208. Wer denkt nicht biebei an die heilige Sage der 
Hebräer, dafs Jehova Elohim den erßen Menfchen aus einem Erdklofs bil- 
dete, und ihm einen belebenden Odem in die Nafe blies? — Noch gedeih- 
licher mufste dem Kinde die Lebenswarme des unft erblichen Bujens fein, da 
es unter dem Schoofse des Gewandes rubele. KoXnoi in der Mehrheit, vom 
Bufen des Gewandes, braucht auch Homer II. IX, 566. AusflüfTe der Gott- 
heit, den Sterblichen durch jede Berührung milgetheilt, kennt das home- 
rifche Zeitalter noch nicht. Afrodite trägt aus der Schlacht ihren Äneias, 
ohne dafs er von der Umfchlingung geftärkt wird, Jl. V, 3i4 ; dann erhebt 
ihn A pol Ion v. 344» und bringt ihn in feinen Tempel , wo Leto und Artemis 
durch Pflege die Kraft ihm erhöhn. Wenn ein homerifcher Gott Wunder 
thut, fo gefchieht es durch Berührung der Hand, wie Pofeidon Od. XIII, 
i64 ein Schif mit dem Schlage der Hand verfteinert; gewöhnlicher durch 
des Machtflabes fanften oder heftigen Schlag. Mit gefchwungenem Dreizack 
erregt Pofeidon Sturm, Od. Y. 291; mit fanftem Schlage des Stabs verleiht 
er Mut und Berührigkeit , 11. XIII, 59. Ein goldener Stab ift es, womit 
Hermes Schlummer giebt und verfcheucht, Od. V, 47; womit Athene den 
Odjffeus häfslich und fchön bildet, Od. XIII, 427. XVI, 172; und womit 
Kirke die Ithaker misbildet und entzaubert, Od. X, 238. 38g. Eben fo führt 
Mofes einen Stab , im Namen Jehova's Wunder zu thun. Aber der jüdifche 
Profet Elifa erweckt ein todles Kind, an welchem fein gefendeter Stab un- 
wirkfam blieb, dadurch, dafs er mit ganzem Leibe fich über ihn ausbreitet, 
2 Kön. IV, 3i. 34, und fogar im Grabe einen Todten, der auf feine Ge- 
beine geworfen ward, XIII, Sl. Der Patriarch Jakob leitet auf Jofefs Söhne 
den Segen Gottes herab, indem er die Hände auf ihr Haupt leget. Auch 
der große Profet des neuen Bundes übt wunderthätige Gotteskraft, die durch 
Handauflegen, durch Anhauch, ja durch Feuchtigkeit des Mundes, und durch 
fein heimlich berührtes Gewand ausgeht. Spuren genug, dafs jene über die 
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altgriechifchen erweiterten Begriffe von göttlicher Einwirkung unferem Eleu- 
finier zugleich mit der jungen Mvftik aus dem Morgenlande gekommen fein. 

äZg. Bei Nacht deckte fie das Kind mit Glut, dafs durch Verbrennung 
des lrdifchen fein göttlicher Wuchs fich läuterte. — Eben fo trachtete Thetis 
dem neugeborenen Achilleus Unfterblichkeit zu verfchaffen, Apollon. IV, 869: 

'H ;nr yu{) ßgoviaq aiel negl adgxaq tdaie 
Nvxra 81a yiiaarjv <p\oyp(p itvgoq * ^(iara d'aixB 
'Außgooly %gUo~xe tigzv <5i\xaq, öcpija niXoixo 
'ASdvaroq % xal oi oTvyegbv ^pofc yngaq dXdXxoi. 

Denn fein ßerbliches Fltifch verbrannte ße immer umher ihm . 
Mitternachts in der Flamirt Aufloderung j aber des Tages 
Salbt' um des Knäblei/ts Wuchs ße Ambroßa, dafs es unßerblich 
Blühete, und von dem Leibe ße hemmt' unfreundliches Alter. 

Auch diefe bei unferem Dichter zuerft erfcheinende Vorftellung mag wol 
morgenländifches Urfprungs fein. Wenigftcns, wie Muncker bei Hjgin. Fab. 
1^7 bemerkt, wird von Epifanius im Leben des Elias einer ähnlichen Weihe 
gedacht: Als ihn feine Mutter geboren, fchauete Sobak fein Vater ein Ge- 
ficht, dafs weifsfehimmernde Männer ihm zufprachen, und in Feuer ihn 
einwindelten. Die biblifche Sage, wie Elias auf einem feurigen Wagen gen 
Himmel fuhr, die Erfcheinung Gottes im feurigen Bufch, und die Feuerver- 
ehrung der Perfer und Chaldäer, begünftigen die Vermutung; aach war 
uraltem Glauben gemäfs, was der Täufer Johannes rief: er felbft taufe mit 
Waffer, aber ein anderer nach ihm werde mit dem heiligen Geift und mit 
Feuer taufen. Zu der felbigen Zeit, da mylUfche Religion von Orten ham, 
ward durch das Völkerverkehr auch die beginnende Weltweisheit aufgeregt, 
dafs fie in Vorfpielen künftiger Lehrgebäude die ererbten Begriffe des home- 
rifchen Alterthums, den neu eindringenden aiigepafst, zu einem geordneten 
Ganzen zu vereinigen ftrebte. Homers Götter hatten Menfchengeftalt , doch 
edlere, und nicht aus fchwerem Erdftof, fohdern aus leichtem Äther gebil- 
dete, die mit geiftigem Nektar und Ambrofia genährt ward, 11. V, 34 *• 
Dem Äther verlieh man jezo die Natur des Feuers; und aus der Gottheit, 
welche die Welt befeelte, empfingen des ätherifchen Feuers mehr oder weniger 
die Unfterblichen und die Erfchaffenen, jene mit Glanz, v. 278. Die Seelen 
aber, auch die befferen, mufsten nach dem Tode von des Staubes anhaften- 
den Gebrechen durch Luft, oder fpülende Flui, oder ausbrennendes Feuer 
geläutert werden: Virg. Lb. IV, 219. Aen. VI, 7 23 — 74i. Während folche 
Begriffe, zu den altgriechifchen gemifcht, der Begeifterung neuen Schwung 
gaben, erdichtete man wahrscheinlich fowohl die feurigen Vergötterungen 
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des Herakles, der Semele, des Dionyfos (Anlhol. IV. p. 337. Steph.), als 
jene durch läuternde Flut, die den Glaukus und Aneas bei'Ovid, Met. XIII, 
g5o. XIV, 600, zur Unfterblichkeit vorbereitete. Zu des Glaukus Läuterung 
gefeilt Ovid neunfältige Segcnsfprüche; und bevor Geres', das Kind Triptole- 
mus in Glutafche legt, Faft. IV, 55 1 : 

Dreimal ßrich fie das Kind mit der Hand, drei Segnungen fprach ße, 
Segnungen , die nicht darf melden ein ßerblicher Laut, v 

Jezo des Knäbleins Leib in lebende Afche des Heerdes 

Scharret ße, da/s von des Staubs Laßen ihn läutre die Glut. 

In den Wohnzimmern waren gemauerte Heerde zur Wärmung und Erleuch- 
tung, v. 188,: im grofsen Gaftfaalc wurden zugleich tragbare umhergeftellt. 
Bei Apollonius wird das Kind in Flammen gelegt; hier wird es in des 
gelingen Feuers Glutafche verborgen, wie ein Brand, den man zu neuem 
Anzünden in der Afche hegt, Od. V, 488. 

2.{o — v ^i. Aa&pa <plX(ov yoviav , wofür Homer xjpvftöa (piXav 
xoxicov gefagt hätte, ift attifch. Homer hat Xd^pr\ ohne Genitiv. Der At- 
üker braucht Xd&qa gewöhnlich mit langer Endßlbe und die erfte verkürzt: 
Eur. Rhef. 5 10, Ovdeit; dvr\i? evi^v^oq atioi XdSpa Kxslvai xbv Iföpov. 
Seltener die erfte lang: Eur. Dan. 38, 0>vyri dk XaSpot xiiqde yriq öppio- 
tievrjVi und die zweite kurz: ib. 28, Evvp arvveXSelv XdSpa nag ^ßoto- 
Xexo : welches Xd^fpa urfprüuglich das Neutrum Piuralis des veralteten 
Xu$pb$ zn fein fcheinet. Tovevq, Erzeuger, bei HeGodus und den Tragi- 
kern. Tolq 3k piya Saru- 1 exexvxxo änderte Hermann &avfta te'tuxto, 
weil es homerifcher fei, und fo Ariftarch II. XVIII, 54g lefe. Homerifcher? 
Od. IX, 190 liefl jeder Kai ydp Savp' ixixvxxo TteXöptov, mit kräfti- 
gerem Rhythmus für den Inhalt: f. bei v. 8. Ariftarch, ein Begünftiger der 
ionifchen Form ohne Augment, wähnte dadurch II. XVIII, 549, <*as nacQ - 
drückliche xb 8q nipi SaiJu.' ixixvxxo, und 11. XXIII, 455 , Xtvxbv orj^" 
Ixixvxxo iteolxpo%ov 9 zu berichtigen; dort folgten ihm einige, hier nie- 
mand. Wer auf II. XVII, 279, Ttiqi 8'lpya reiuxro, die Regel, der Vers 
fchliefse fchöner — u, v u — , baun wollte, fände fich fehr geteufchl. 
Denn auch folche Ausgänge wie 11. I, 464, xa ^ 0itXdf%v % indoavxo. XXII I, 
3g 1, xoxiovo* ißeßrixei. Od. XI, 523, £u.ol ndvx' exexaXxo f ver- 

langt ihr rhythmifcher Verhalt und Nachdruck. UpoSaXfo, vorbluhend, nach 
der Ähnlichkeit des homerifchen dtu^iSaXi?«» 11. XXII, 496. In Ceolat 06 
dvxa iroxei tft zwar das unverfchmolzene 81 durch die Versftelle zu entschul- 
digen; wiewohl Homer Od. VI, i85, \idXioxa, dt t' ixXvov avxol, und II. 
597, xdXvtye'. Pdf lieft, noXXf,, wie oben v. 208, hat. Aber der 
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Dichter entlehnte den Halbvers aus II. XXIV, 63o, und fchrieb, wie felbft 
8h müßte erklärt werden, Seoun- ydq dvxa e<oxu t Häufig find folche Ver- 
wechfelungen. 

242. Unßerblioh und unveraltend hätte fie ihn gemacht; nicht wie 
den Tilhonos, dem Eos von Zeus zu Unfterblichkeit ewige Jugend zu erflehn 
vergafs. Die Handfchrift hat, Kat xlv piv ÄOiijaa ayfyav «r' tädvuxov 
«re. Ruhnkens Änderung wot^aev blieb ohne Widerfpruch , obgleich zu 
diefer noch die fchönere Bewegung, aytyaov äSdvaxöv re, w i e y . 260 
und II. II, 447» erfodert ward. Aber dafs Worte von noch unbeftimmtem 
Sinne die erfte Vershälfle füllen, und in der zweiten die Hauptbegriffe bei 
einander Hehn : das hätte kein griechifches Ohr geduldet. Gewiis fchrieb 
der Dichter, Kcu xev dyr^av piv Ttonqaaxo , d&dvaxov xs 9 nach dem 
Rhythmus des homerifchen Verfes, "0<pqa phv ri<bq »Jv, xal di%ixo ieqbv 
rj^iap. Von dem Hiat, v. 54« Homer fagt Od. V, i35, H8h Ityaexov 
(d^auv dSdvaxov xal dyiyaov — ; und Hefiodus Theog. 949» T^v 3e ot 
c&dvaxov xal dyjjpo Öi?xe Kpovlav. An noteiv dSdvaxov erkennen wir 
den Attiker. Eur. Androm. 1257, 'ASdvaxov d<p$ixöv xe ttonja© Seov. 

243 — 244« Das dqa füllt nicht blofs, fondern verftärkt, nur weniger 
als fiehe. So II. V, 679, Kcu vv x'exi nXiovaq AvxLav xxdve 8loq 
*08v<ratvq, El ^ dfp ö& v6ri<re — . Attifch ift auch litixr^oaaa, wie 
*ri$ri<raiyu, v. 142. 

245 — 246. Sich die Hüften fchlagen, war bei Homer Ausdruck des 
Schmerzes, II. XII, 162. XV, n3, XVI, 125. Die Oberfchenkel der Men- 
fchen und der Thiere beißen urjpoi, niemals ur^la oder p.?;<>oc , welche man 
aus den Oberfchenheln zum Opfer ausfehnitt : dies zur Warnung gegen die 
Wörterbücher. 'AdoSrj hat die erfte Silbe v. 258 kurz, wie bei Homer, bei 
Apollonius langj in daaa braucht Homer beide Stammfilben als mitlel- 
zeitige. 

2 48 — 249. Verdorben erfcheint, %elvti ae hvqI ivl itoXKä — ; weil' 
häufig iv izvfL, und k> nvfi xi{Kecp , und Od. XII, 237 h Ttvql woXX«? 
vorkommt, nirgends nvgl ivi, und nirgends ein fo lockerer Vers. Dies 
zeigt Hermann mit Gefühl und Belefenheit; weshalb er fylvn a'tfo" Iv 
woAXcp für urfprünglich hält. Ich denke, die Mutter müfs weniger 
ausheben, als ai , ihr Kind in dem Gluthaufen. So bietet fich , was auch 
die Entftehung des Schreibfehlers erklärt: TixvOv briuofoav , fyivn ah ub> 
iv Ttvpi TtoXltp Kpvnxet, ipol 8h — . Gleiche Fügung ift H. in Ven. 
245 — 248, NtJv 8k ah phv xd%a ynpaq buoiiov du<pt,xa%vtyei , — A£- 
xdp kuol — : wo Hermann mit Recht dem ah feinen Accent läßt; denn ah 
phv enlfpricht ja dem Iph phv , und as php wäre fo falfch, wie 
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Auch II. I, 522 ift ein ähnlicher Gegenfaz: 'AXkä ob [ih vvv 

3 5,. darf ftehn, weil %nt im vorigen Verfe einem gefonderten bat 
angehört: f. V. 46. So auch II. XVI, *4 9 , *** o'Ulve Zw«. 

' 2 53-254. Man fchreibt x^P«™' hier und im Homer, 

wie *öoV iot^xev, Ii. XX, 4 9 7 5 * 6 ™' , hier v. 287 und 

TT.f Th 3. W oto, IL X, 55 1 3 r*» 0d * XI ' ,35; & ewohnhch 

25- U. HIV, .^ wenige K^x H~»I. ' II. XVH ,3*4. Doch 
habend, Ift. mehrn* *eM«e Ml^i L^^V^S 
einige der heften, und der Venediger Scholiaft; und H*W* faft 

alle. Es fcheint, dafs das * nicht wegfiel, fondern in den nächfteu Vokal 
verfchmolz: manchmal in den vorigen, Od. VUI,-483, <U P »> A^o^x 9 
wie VI 3o3, rf Hpcoo«} hier in der folgenden. Ausgenommen II. XVI, Ö54, 
W al *»tW *A X ^0 5i wo erfodert wird. Häufig verfehmilzt 

r, \v oc in den Beifpielen, die Thierfch S. i4 9 gefammelt hat, und bei 
Kallimachus H. in Dian. 4, 'A^vo^dx, PalU *' «SV*?* f 
der Ähnlichkeit diefer fchreiben wir auch Od. IV, 36 7 , H pol^ol* !p- 
6ovTt — . Solcher e>ol , £>e etc. mit verfehl ungenem e find iriele herzu- 
fiellen, wie IL XXHI, 724; befondere yor oka und oi<o, und überall, wo 
Nachdruck. Stößt fich doch keiner an «rqi >f, *f >f. IL XVH, 4 18, 
*H el tovtov T^eoat-i IL XVIU, 458, TlsX e^*x V( iö W und IL 
XXII, 199, ifl^v^ a^vaxat (pivyovia 8td>xsiv. — Das 

im Homer häufige a*ö &> hatte der Abfchreiber in äna> e'o verderbt. IL 
X 465, xai ««o eSßv v<\>6^, äeLoaq ©ijxev fxt>ptxt?v, warnt zugleich, 
ke'in A«ö föt* fae aus II. XU, 2o5 einzuführen, üedov, Grund: bei 
Homer niedriges Feld, Ebene unter der Berggegend 5 hier nach altifchem 
Gebrauch Erdboden, wie Eur. Iph. A.'3 9 fWo> Für »rfoWf in 

diefem Sinne hätte Homer gefagt. KoteW« ift verderbt aus xo- 

TeWrce, wie Hermann bemerkt. Dies haben Homer, Hefiodus, Kallimachus, 
Apollonia; im Aorift fagle man nur *oxtaou\xivri , nicht xoTeWaa. 

In Apollodors Erzählung I, 5 foll Triptolemos, der dort älterer Sohn 
des Keleos iß , als Günftling der Demeter geehrt werden. Dazu war not- 
wendig, dafs Demofoon, ihr Pflegefohn, ein Opfer des Zornes ward. Die 
unwillige Götün liefs ihn zu lange in der Glut, die ihn aufzehrte: f. v. 

262 — 264. VVYTT K 

256 — «5 7 . Diefen Sitlenfpruch hat ein Trugorfeus, Fr. XXXU, nach- 
geahmt; das beweift die Überladung, und die fpätere Lehre von Apollon- 
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Helios. — Vor d(ppddpoveg hat der Abfchreiber xal cingefchaltct , und die 
erftc Silbe gegen den Gebrauch der Epiker verkürzt. Hermann , der Ent- 
decker des Fehls, vergleicht die ähnliche Stelle H. in Apoll. 532, Nipuot 
äv^oorcov , dvqxXripoveq , ol ^eXedGyvaq — . Ausrufungen werden ja ge- 
wöhnlich ohne und angereiht: II. II, 235. III, 39. Od. XXI, 85. Das 
verdorbene nqoyvGijxzvoi befferte Matthiä npoyvapevai, ftatt itQoyvävai, 
welches von dqjodSyLOveq abhängig ift. 

258. MfataTov adoSqq, wie die Handfchrift hat, was wäre das? Da 
biß auf das längfie befchädigt, auf fehr lange Zeit? oder in weiteßer Aus- 
dehnung, ungeheuer, unendlich? wie bei Apollonias IV, i364 tb ur\xia%ov 
tepäav , das ricfenhqßeße der Wunder. Weg mit dem nichtigen Worte! 
Der Dichter fchrteb vix&axov ddoSnq, du haft ein unheilbares Wehe dir 
zugezogen. Hef. Erg. 282 , *Oq Si xe yLaoxvgt^atv ex&v Inioqxov öpooaaq 
Wevaerai, r t Sk 8ixr\v ß"kd-tyaq 9 vy\xzaxov adaSrj. 

259 — 261. So fchwört Here dem Zeus, II. XV, 3y , und Kaljpfo dem 
Odvffeus, Od. V, 184. 

Zeuge die ßy gif che Flut, die hinabrollt: welches der gröfste 
Eidfchwur und furchtbarße ja iß den feiigen Göttern. 

Von der Scbrechlichkeit diefes Eides fingt Hefiodus, Theog. 792 — 806. Ge- 
wifs hätte ich, fagt Demeter, das Kind unßerblich und unverallend gemacht, 
und ihm die unvergängliche Ehre eines Gottes verfchaft. Diefen Sinn fodert 
der Zufammenhang. Pind. Ol. XIV, 17, äevaov aißovxi itaxpbq '0X»(*- 
vioio Ttftoiy. Schreibfehler ift wotTioaca. 

262 — 264. Jezt ift es nicht möglich, dafs er dem Todesgejchick ent- 
rinne; aber ihm bleiben wird die unvergängliche Ehre eines von mir ge- 
pflegten Halbgottes, weil er des Tags auf meinem Schoofse, und Nachts in 
meinen Armen , Ausflüfle der Gottheit empfangen hat. — Auch diefe rer- 
minderle Ehre blieb dem Pfleglinge der Göttin nicht, wie fie weiflägt, für 
beftändig. Ihre eigenen Priefter in nachfolgenden Verhältniffen, die zu durch- 
fchaun anziehend fein möchte, fanden es erfpriefslich , Demofoons Gnaden- 
gefchenk mit glänzender Zulage auf feinen ihm angefabelten Bruder Trip- 
tolemos zu übertragen: v. i53. Der umgewandelte Triptolemos ward in 
Eleufis und Athen, auswärtiger Demetrien zu gefchweigen, durch heilige 
Überlieferungen und Denkmale als Günftjing der Demeter und Verbreiter 
ihrer Wohlthaten götüich verehrt, Pauf. I, 1 4, 1. 2. I, 38, 6. Von De- 
mofoons Verehrung begegnete dem Paufanias heine Spur; und nach dem 
Zeugniffe der Tempellieder, aus welchen Apollodor fchöpfte, war der junge 
Demofoon, damit fein angeblicher Bruder zu Ehren käme, verbrannt worden. — 
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Homer faßt o* ™ IV W Mfete, XXII, 2 7 °> nnd 
XII, 3. 7 , vollftändiger, 0* N! ^ Infj 

11. XXI, 565 , auch Heüodus Erg. 34, fol cWpov 
Iotcu W Mbip. Später fagte man o*x tarn mit dem Futarum 

oder Prären* des Indicativs: HerodoL VU, 103, •** IW, 6x05 xot* aov 
Hiovra* Urovc Eur. Med. 171, 0*x o*a> ? - ««t«»«»«i. 

Phoen. ,664. Ariftoph. Plut. 18. 5.. 8 7 «. Ach. 118, und fonft Oder man 
fügte zu &«»< einen Aorift des Optativs: Eur. Ale. 53, E<tt ovv , one* 
"AX«,irri« h 7*P«« °™ laTU Gewöhnlicher mit otv: Ariftoph. 

Nub 1181, o* r «P «o»', Mi ' ? e,,otT a,/ avo * 

Richtig demnach.**! in der Handfchrift, N* * »** 

T ov xai «je«« AW«. als Aorift des Optativs, den Matthiä herftellte; und 
beifpiellos ift Ruhnkens Änderung 4M*«. Warum Wolf Kfjoaq als Got- 
tinnen, und nicht auch Üävaxov als Gott, grofs bezeichnet, errathe ich 
nicht Eh*r begriffe ich Qdvaxov xal xijpas , weil Od. II, 2 83 dem Haupt- 
begriffe fich 6q anfügt, und bei Thcognis v. 209 Qdvaroq xijp« ?sp«>v , 
der Gott Thanatos, das Todesgefchick bringend, vorkommt. Aber in jener 
häufigen Redensart werden SavaTo; xal xijpe? nicht als Perfonen, fondern 
als Wirkungen gedacht. "Af$H*Qi auo o^SHtov, von Ruhnken. 

a 6b- 2 6 7 . Aber Jchau, Ihm in gereifter Zeit, nachdem Jahre fwh 
umgedreht, werden die Elcußnier Krieg und gräßlichen Axtfruhr Stets unter 
einander JUhren Sein Leben lang. - Auch jener nachbleibenden Ehre, fagt 
die Göttin , wird er wenig Genufs haben j denn feine künftige. Regierung 
wird durch beftändige Rürgerkriege beunruhigt fein, *Öp>7, beßimmte, VÖU 
live Zeit; dann auch Zeilabtheilung, des Jahrs oder des Tags. Hier die 
erfte Bedeutung: Wenn Ihm die vom Schickfal beftimmte Zeit, des Vaters 
Würde zu verwalten, gereift fein wird; dann wird ihm fein Volk immer in 
einheimifchem Kriege gegen einander aufflehn. So braucht ja das Ihm nicht 
nur die griechifche, fondern wol jede Sprache der Welt. Verwerflich ift 
alfo Fonteins tov yt , in des Kindes gereiftem Alter; welchem Vorfchlage 
längft meine Überfezung huic widerfprach. "ßpflatv, ftalt gab Her- 

mann üöXfcuov xal <pv%ontv aivhv nennt Homer häufig Feldfchlacht 
und tobenden Kriegsruf; denn f*Xo*t< ift eigentlich der angreifenden Stämme 
Gefchrei: ein Wort, wie av^ und §o*. Den Schreibfehler h 
owavttvovS änderte Ruhnken avvav^ova , mit Valckenaers Beifall. Vor- 
gezogen ward h amioiatv äit,ovJ auf meinen Vorfchlag. Das wahre ev 
dttüW* ovvä$ovo< erfand Ilgen, nach Ii. II, 38i. XIV, 448. AM* — 
Ipora nA**a, immerfort, alle die Tage, wird durch den Zufammenhang 
beftimmt, ob es immer und emg im ftrengften Sinne, wie v. 260, oder 
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auf alle Tage des Lebens, hcifcen foll. Dies heilst es natürlich hier, und 
Od. VIII, 468, wo Odjffeus zur Naufihaa aUl ijpaTa nävra beten will; 
auch Od. VI, 281, e&i, di piv fftaxa ndvta. Od. IV, 209, d ßs vvv 
NeVropi. 3©xe Sta^ntgkg fyaxa ndvia. Auch II. XII, i33. XIX, 226. 
XX1H, 54g, und öfter. 

Von dem geweiflagten Bürgerkriege der Eleufinier, und Demofoons übrigen 
Schickfalen , findet fich nichts in den erhaltenen Überlieferungen. Aber ein 
Wort unferes eleufinifchen Tempel (Hehlers, des älteften, der für myftifche 
Anordnung die herfchenden Sagen auswählte und zweckmäfsig geftaltete, ein 
folches Wort vor mitkundigen Zeitgenoflen , wie eine unfehlbare Wciffagung 
der Göttin felbft, ausgefprochen , bedarf keiner Beftätigung. Auch hat wol 
unter den verlorenen Schriftftellern kaum ein feltener Ausforfcher verlegener 
Sagen ihm beigeftimmt. Denn Demofoons durch -Widerwärtigkeiten getrübter 
Ruhm ward bald überglänzt von dem neu verherlichten Triptoiemos, welchen 
bereits Ferekvdes in erhöhtem Tone der Mjftik als Sohn des Okeanos und 
der Gäa, und Sofokles als fegenausftreuenden Luftboten der Demeter, ge- 
priefen fand. Noch behauptete Demofoon die zwar verkümmerte Ehre des 
Pflegefohns; nicht lange, fo fabelte man, er fei als Kind umgekommen in 
der läuternden Glut, und feinem älteren Bruder Triplolemos fei die Huld 
der Göttin ertheilt worden; oder, wie Hyginus f. ify erzählt, den Tripto- 
lemos felbft, des Königes Eleufis oder Eleufinos jüngeren Sohn, habe die 
Pflegerin Demeter in der Glut geläutert, dann auf dem Drachenwagen durch 
die Welt gefandt, und, als er heimkehrte, ftatt feines älteren Bruders Keleos 
zum König und Anordner der Thesmoforien eingefezt. In den attifeben 
Sagen war ein Krieg berühmt, den die Eleufinier unter Eumolpos gegen 
Athens König Erechtheus, den Urältervater des Thefeus, geführt halten: 
Thuc. II, i5. Ifocr. Panath. Schol. Eur. Phoen. 861. Des Erechtheus Vater 
war der erfte Pandion, zu deffen Zeit Demeter in Eleufis den Keleos befuchte: 
Apollod. HI, i4, 7. Es fcheint, dafc die Abkömmlinge der thrakifchen An- 
fiedler in Eleufis, vielleicht fchon unter dem allen Keleos, eine Parlei bil- 
deten, die mächtig genug war, von Eumolpos geleitet, erbliche Anfprüche 
auf Athen mit Waffen zu behaupten , und Demofoons ganzes Leben zu beun- 
ruhigen. Zu diefer Partei gehörte wol unfehlbar Triplolemos. Denn deffen 
Tochter Dei'ope, wie mehrere Forfcher bei dem Scholiaften des Sofokles 
(Oed. C. io5i) meldeten, gebar des Eumolpos Sohne Keryx den jüngeren 
Eumolpos, dem einige die Einrichtung der Myfterien zufchrieben ; obgleich 
das Gefchlecht der Kerjken fich eine andere Stammmulter andichtete: Pauf. 
I, i4, 2. I, 38, 3, So wäre begreiflich, warum die Eumolpiden und Ke- 
rjken den Triplolemos vorzüglich ehrlen, und, fobald die Verdunkelung der 
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Sagen es geftattele» ihn dem Demofoon unterfchoben. Wer weder den 
Sprachgebrauch , noch diefe Yß rhältniffe genau erwog , der konnte nicht an- 
ders, als mit Änderungen und Deutungen in die Irre gehn. 

a68. Aj^Tijp xipdoypq, Demeter die Ehrhaberin: Arifioph. Thesm« 
±86, Asawotva noXvxL\iinxo<; , die ehrreicJie Herfcherin; Orph. H. XL, 10, 
dylao-vLiiüc , die ehrglänzende. Jenes Beiwort führt nur noch Hiftia in der 
homeridifchcn Hymne an Afrodile r. 3i , TLäw Vlv vnol<n Sewv xkpdo- 
X<J? fori,. Nach der Form ycujjo^os und axnnxoüxoq hätte Homer Tifiri- 
o^o«, und an anderer Versflelle xipovxoq, gefegt Vielleicht nahm das 
dorifche xi^tdo^oq unfer Eleulinier aus dem religionsverwandten Böolien, 
wie das Beiwort x^xadoqoq r. 4. 

269. Aus dem verdorbenen, *A^avdxotq Svrixolmv Sveia? xal %dq^a 
xixvxxat, änderte Ruhnken , 'ASavdxoiq Svqxoloi t' üvziay ^apua T> 
ixvySr,: ungeachtet theils die zwiefache Bindung X8 misfällt, und theils 
Ixvföq, geworden war, für iß, gegen die Zeitgleichung verfloßt. Meinen 
Vorfchlag, *A&avdxoiq Svnxolq t' oviap xal -/dpua, xixvxxat, verwarf 
er ftillfchweigend , weil er dem fei Harnen oviap lieber auswich; aber Mit-» 
fcherlich würdigte es der Aufnahme. Hefychius erklärt erft tfveiap, öyet'axa, 
6vtlaxoq f bveidxav, und darauf in der Buch Raben folge zwifchen üvSoq 
und bvlaq giebt er: "Oveta, SißeXtua, 17 ßpapaxa , $ xx^axa. "Oveiotp, 
&<piXeia. Offenbare Schreibfehler, ftatt "Ovia und "Oviap. Unverdorben 
erhielt lieh bei Suidas "Oviov , co(pi\i^ov. Dies aus verlorenen Schriftftellern 
genommene dViap verlangt auch Äfchjlus Chocph. 666 zurück, wo den 
Fremdlingen geboten wird, was das Haus vermag, ein warmes Bad, und 
zur Erquickung: 

■ 

ZTp<DM.vf) , Sixalav x* bvidxav itaQovala. ■ * 

Ruhbett, und gaftrechtlicher Kqß Willfährigkeit 

Sutt gebührender Labjalc, övidxav, empfangen von dem Abfchreiber die 
Fremdlinge gebührender Blicke, öppaxatv, gefliflene Bewirtung. Ilgen mis- 
traut dem Zeugnifle der Grammatiker, und bildet nach Sprachähnlichkeit 
Svgaq, als Grundform des poelifchen öVstotp, vvie «ßpiap, poelifch eppaap, 
von qf'pt(o (peo). Aber diXtap und xxlaq geben kein delsiap und xrelap, 
aus xs'ap, (TTt'ap wird x»fc> $ o*x^p. Dennoch, wie äapap, t<5ap , &£vap, 
firj^ap, iiffljiap, oap (olap, Zeugerin), o-üSap, Tretpap, tsxfiap, von alten 
Zeitwörtern, und felbft ovap von ova ftammt, fo könnte von bvea ein öVectp 
Hammen, wäre nur eine Spur diefes Gefchöpfs übrig. Unfer bezeugtes oviap 
dagegen flammt vom alten övta mit kurzem l, deflen Spröfslinge bvtva 
(övivi®, rnu) und bvivxa find, wie wvap von wv© ($va>) und rciap von 

6 



82 



ERLÄUTERUNGEN. 



itla> (ttc'cd, ttc 5 ©» »ao, pasco, gigno): ein oveap konnte fein , nicht weniger 
als »eop, wdoep, Tracep {puer, por); aber oviocp war« Hermann Yerur- 
theilt oviap famt oVectp durch einen Machtfpruch , und fchreibt: 'ASceva- 
toi$ T * o^ap X"Pf* a Denn dvetap, Nuzen, flehe 

ja manchmal für dVap, Traum; warum nicht auch 6V<*p für ©map? & 
ginge wol , aber es geht nicht! antwortet der Sprachgebrauch. Weil die 
Milch laben und liefern eins ift, darf deswegen der Arzt, wen er laben Ml, 
liefern? Nein, nicht 6vao, wobei jeder Grieche an einen Traum gedacht 
hätte, nennt Geh Demeter, fondern oviap, in urkundlicher Bedeutung von 
öVeiap , Labfal. So nennt Aratus v. i5 den Zeus, ävSpa-xoiaiv 
öVetap, der Sterblichen mächtiges Labfal, Xapjia ßpoxoicriv, Freudeden 
Sterblichen , hei ist Dionjfos Ii. XIV, 3a 5. Den Unsterblichen fchaft Demeter 
Labfal und Freude, da fie Erzeugnifle zu Opfern bietet, v. 3n. Elfii, #rs 
Terryfiat. und Tixt rixvxxaL , ift nicht ganz einerlei: dort ift eigene Aus- 
fage, hier Berufung auf das Wort Anderer: vergl. v. 33a. 

270 — 272. Der uralte Tempel, den nach der Sage fchon Keleos anf 
Befehl der Demeter, und, wie man jezo hinzufabelte, zu mjftifchen Gebräo- 
chen, erbaut hatte, ftand im Often yon Eleufis gegen Alhen hin, am rari- 
fchen Gefilde, auf einem Hügel über dem Brunnen Kallichoros, oder Schär* 
reigenbrunn: vergl. t. 99. So hiefs er, ehe der Tempel ihn heiligte, von 
Reigentänzen der eleufinifchen Jugend; nach fpäterer Sage bei Paufanias I, 
38, 6,, weil dort zuerft die Eleufinierinnen die Göttin mit Reigen und Ge- 
fang verehrt. Nachdem den Tempel , welchen der Dichter fah , die Perfer 
verbrannt hatten (Herodot. IX , 64) , ward auf der felbigen Stelle ein noch 
gröfserer und prachtvollerer erbaut, deilen Inneres zu befchreiben Paufanias 
aus Religionsfurcht ablehnte. — Statt &yz ftoi lefen wir äy* mol, weil 
die fo feierlich Och offenbarende Demeter ein nachdrückliches Mir ausfprechen 
mufs. So durch das häufige 'AXA.' efye u-ot roSe sink, verfuhrt, fälfehte 
man Od. XXI, 281 , 'AU' rfy Ipol döxe x6$ov 9 wo das Gewicht auf 
£>oi liegt; imgleichen Od. XXIII, 171. Das falfche 'AXXa aot II. I, i&8 
erkannte Wolf; nur follte er dXKä aol fchreiben , nicht aot, weil es dem 
Vocativ fich anfchlidst, wie n. XVII, 679, wo er es richtig bezeichnete. 
Eben fo arg ward Od. H, 4i , poXiaxa d'tp o%o? «eavet, in 3i {i'a&- 
yoq verderbt. Noch ärger IL XI, 455 aus Avxctp lf*% et xb &ava>,_xxe- 
piovo-t ye o*lot 'Agatot, wie Ariflarch las. Vergl. bei v. 46» Verdorben 
ift auch vnal nokiv aus ino 7tx6\iv, nahe der Stadt. Den felbigen 
Halbvers hat Homer ll. XI, 181, 'AU' oxe ftfc xd% IfuXXcv vnb itxökiv 
aint} xe xelxoq "Ii-eoSet*. Imgleichen IL XVm, 281, vnb nxokw ijXa- 
oxdfav. Und Od. XIV, 47a, "AM* ora dq f IxöpcoSa noxi itxofov 
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aitti ti Tetj£o$: wo wahrfcheinlich auch, wie ünb Tqolriv v. 469, 
nroX iv zu lefen ift , welches die Abfchreiber aus unnöthiger Scheu des Hia- 
tus veränderten. II. VI, 5oi, tyavxo vnoxooitov. 

— 374. Orgien find geheimnisvolle Religionsgehrauche mit begei- 
fterten Geberden und Anrufungen. Das mvftifche Wort oqyia, defien Grund- 
bcgrif mir 6^ , heßige Regung, zu fein fcheinet, rinden wir zuerft hier ; 
und boyüovMiy begeisterte Prießer , in der homeridifchen Hjmne an Apol- 
lon v. 389. Auch eiiayioq, nach heiligem Brauch, kennt noch Hefiodus 
nicht, aber die Tragiker. — *Epbv vdov aus e>ov vnbv 9 von Ruhnken. , 
Nach vitoSnaropai mufs folgen viq äv tkdaxtjo^e , nicht IXdoxoieSe , wie 

II. XVI, 84, c>S off ofpijot, nicht etooio. Dies bemerkte zuerft Schäfer, 
Melct. not. 60. Ein folcher Verftofs gegen die Zeitgleichung Entging an 
vielen Stellen dem Scharffinne der Grammatiker, fowohl bei üc, orten; 9 Iva 
und öcpoa , als anderen Bindewörtern« Nur von jenen einige Beifpiele. H. 
I, 344 iberichtigte Porfon önitaq pa%ioivxo in fia^eovrai. II. II, 4, 
werde g>; Ttfiqcrau, bXlaat <U hergeflellt. II. XXTII, 871 &<; iSvvoi, aus 
l&tSvij, das in ein fchales i&vvev überging. Od. m, 129 gab Wolf yivoixo, 
fiatt des falfchen yivnxai$ aber Od. XIV, 329 wählte er für oitnaq vo- 
otjjo'tj das eben fo falfche vooxfou , verdorben aus voo-xnaei? 'ISdxw , 
welches Od. XIX, 098 in ornuoq voaxfatie (pLXrtv — wiederkehrt Auf 
die häufigen Fehler mit Iva und (i^ deutete fchon Thierfch S. 217. Auch 
bei Kallimachus lefe man H. in Dian. 243, iva vtknaraouv. Bei Apollonius 
1, 6, 6« pivoi. I, i4, tftf Ivl »oW<p 'He xoi aXkodanolat ftST* dv- 
tydai, vbaxov bXioaai» I, 85i, 6(poa xoi avTt? Nateraot, vergl. v. 83i. 

III, 608, Ua xtq aXv%au IV, 61, Iva (pappdacou;. 

. 275 — 280. Plözlich verwandelte fich die Alle, und erfchien ganz 
Gottin in übermenfehlicher Gröfte und Schönheit , von blonden Locken um- 
wallt, indem ein lieblicher Duft von ihren Gewanden fich verbreitete, und 
der Glanz des unfierblichen Leibes wie ein Bliz durch das ganze Gemach 
ftxalte. — Groß an Geftalt wurden die Götter in der al teilen Welt gedacht, 
weil felbft menfehliche Macht und Geifieserhabenheit nicht ohne erhabenen 
Wuchs denkbar war: daher die Riefenbilder der Gottheit bei Homer und in 
der Bibel. Schön, mit verschiedenem Ausdruck von Würde und Anmut, 
waren nach altgriechifcher Vorfiellung die Götter alle, felbft die über Unheil 
und Tod waltenden: ohne leidenschaftliche Verzerrung, ohne Farbe des Grauns 
oder der Pein, ohne thierifche Auswüchfc um Kraft, Schnelle oder Sittlich- 
keit zu bezeichnen. Büßende Kleider tragen bei Homer, gleich edlen Wei- 
bern, II. HI, 385, auch die Göttinnen, II. XIV, 178. XXI, 5075 und. nach 

dem Bade falben fie fich mit ambrofifchem Öl, II. XIV, 170. Od. VHIj 

» 
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364. XVM, 192. Aber erft nach Hefiod, als mit feineren Gerüchen des 
Morgenlands die Vornehmen fich auszeichneten, worden in der Poefie Gott- 
heilen an des verbreiteten Duftes überfchwanglicher Süfse erkannt. Jofefos 
erzählt, Antiq. VIII, 2, als man in Salomon$ Tempel die Bundeslade ge- 
bracht, fei ringsum die Luft mit fiHsem Geruch erfüllt worden, dafs auch 
Ferne den Einzug Gottes erkannt. Von Apollons Geburt fingt Theognis v. 8: 

Ganz nun wurde gefüllt Delos im weiten Bezirk 
Von dem yimbroßaduft , und es lach? unermej sliches Erdreich, 
Und froh wallte mit graublinkendem Salze das Meer. 

Solch ein Götlergeruch verräth die Nahe der Okeaninen, Aefch. Prom. u5, 
der Artemis, Eur. Hippol. 1391 , des Zeus in Stiergefialt, Mofch. II, 91, 
der Venus hei Virgil, Aen. I, 4o3; wogegen die Furien bei Statins Theb. 
I, 124, wie unfer Satan, Geßank verbreiten. Selbll Götterlieblinge und 
Heilige im Grabe erkannte man an aufTproffenden Würzblumen und Wohl- 
geruch : D'Orviil. ad Cbar. p. 35t. Als blondlockige, §av^, mit licht- 
braunem Haar prangende, wird am häufigften Demeter gelobt, nicht von 
der Farbe des reifenden Getreides, fondern weil folches Haar für das fchönfle 
galt, auch an anderen Göttinnen, wie der Artemis, Anacr. LX, 2, der 
Dione, Theoer. VH, 116, der Athene unef den Chariten, Pind. Nem. X, i3. 
V, 99 , und mehreren. Bei dem Eintritte der Göttin wurden vom durch- 
feheinenden Glänze die Thürflügel erhellt, v. 189. Jezt, da fie abfeheidet, 
Jtralt die enthüllte Gottheit wie ein Bliz durch das ganze Gemach. In ßra-* 
lender Gcßalt erscheinen weder Homers noch Hefiods Gotter, nur dafs ihr 
Auge von ungewöhnlichem Glänze leuchtet. Mit ßralenden Augen blickt 
Zeus, II. XIII, 3, und Athene, II. XXI, 4i5, deren Blick im erften Ge- 
fange v. 200 fürchterlich den Achilleus anftraltj Afrodite wird III, 3y6 von 
Helena an der Schönheit des Halfes und des Bufens, und an den hellglän- 
zenden Augen, erkannt; Helios fchaut mit Sonnenfiralen , Od. XI, i5. Als 
Ares in Apollons Hain dem Herakles entgegenfuhr, da leuchtete, fagt He- 
fiodus Afp. 71 , der ganze Hain von des Gottes Waffen und ihm felber, weil 
es wie Feuer ihm aus den Augen Uralte. Hierdurch erklärt fich die ge- 
misdeutete Stelle Od. XIX, 33 — 43. Dem Odvffeus, der famt dem Sohne 
die Waffen m den Söller trägt, leuchtet unfichtbar Athene vor, nicht mit 
dem Glanz ihres Leibes, fondern mit einer goldenen Lampe, deren Gebrauch 
die weife Göttin fchon kannte, ehe Homers Zeitalter ihn von den Fönikern 
empfing; und Telemachos fchliefet, der Blick eines Gottes erhelle die Dun- 
kelheit. Gölter mit lichthellem Leibe dachte der Grieche fich erß, als, 
durch Einwirkungen des Morgenlands und Vorfpiele der Weltweisheit, die 
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bei r. a3g erwähnten Begriffe eines feurigen Äthers, und einer aus dem lau- 
terAen Feuerftoffe gebildeten "VVeltfeele, wovon Ausflüfle die Dämonen und 
edleren Geifter fein, lieh zu entwickeln anfingen. Jezo fang ein Hörnende 
H. in Apoll. 44» ? wie Apoll on, gleich einem Stern an hellem Tage, mit 
Glanz in fein Heiligthum fahr, und dorther ganz Knlia über ft mite. Ein 
anderer H. in Yen. 174, wie Afrodite dem Anchifes in göttlicher GeAalt 
erfchieo: 

— — — — — — evitotriTOV dl peXdSpov 
K.VQ8 ndqri' xdXXoq dh napzidiov äniXaumv 

"'ÄfxßfOTov, olov t* IcttIv ivoTtfydvov KrSepeujs. 

— — — — — — und den wohlgezimmerten Balken 

Rührt' ihr Haupt j und Schöne der glänzenden IVangen entßraW ihr 
Voll unßerblicher Huld, als J chöngekränzter Kythere. 

■ 

Bei Euripides, Ion, 1549, als Athene erfcheint, rufe Ion aus: 

"Ea! Tis oixav SeoHoxav ine^xeX^q 
.'Av^nXiov Ttgoqanov ixtpalvu Öscöv; 

Ha! wer, dem Götterhaufe dort fo hoch erhöht, 
. Löf st fonnenhell fein Antliz leuchten als ein Gott? , 

Auch der Kirke Geßalt, die Homer nur als fchönlockige lobt, fchimmert in 

der orfifchen Argonautik Ton väterlicher Unßciblichkeit, v. 1219; 

> 

— — — — denn feurigen Stralen vergleichbar , 

Schwebt ihr Haar von der Scheitel herab ; und ihr herliches j4ntliz 
War von Schimmer verklärt, und leuchtete rings wie in Flammen. 

s. 

Claud. X, a38. Diefen nachhomerifchen Begriffen gemäfs, fieht Virgils Äneas die 
Mutter im Glanz des rofigen Nackens, Acn.1, 402, und wieder im lautcrften Lichte 
der Göttlichkeit, II, 587, imgleicheu denMerkurius in leuchtender Klarheit (ich 
offenbareq, IV, 358. Morgenländifchen Urfprung bezeugt Jehovahs und der 
Engel Erfcheinung in Licht und Feuer, die Verklärung des Meffias, und die 
den Gläubigen bevorAehende Herlichkeit. 

275. MiyeSoq xal tldoq duettys , fie wechfclte Gröfsa und Geflalt : 
hier, wie (ich verfleht, göttliche annehmend. Umgekehrt Dionjfos bei Eu- 
ripides, Bacch. 4» Mo|Hp)jV uuti^aq ix %£ov $povr { a luv. Ruhnken empfahl 
uiyeSoq tb xal tldoc, wogegen Mitfcherlich das lange xal vor eldoq 9 uua 
und ähnlichen vertrat« Bei Homer hat HSoq faft durchaus den veralteten 
Aarken Hauch, der keine Verschmelzung zuliefs : II. III, 55, "H t« xofii?» 
tö ts tldoq. XXIV, 376, diuaq xal ddoq. Od. VI, 16, $vhv xal sldoq. 
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XIV, 177, (pptvag Ttal eXJoc Leicht alfo ward vor ihm ein Konfonaot in 
der Hebung verlängt: Od. XI, 54<)j 0*5 «^o* ulv elSoq. Ob auch in der 
Senkung? Ich würde glauben, dafs Od. VIII, 169 , " 'AXKoq plv y<3tp eldoq % 
ßatt yap x'tlBoq, zu lefen fei, wie gleich darauf "AXkoq dSoq, nicht 

«rx' eldoq, die richtige Lesart fcbeint; wenn nicht die anderen Wörter der 
Art mit geringer Ausnahme den Hauch bald Hark hätten, bald fchwach. Den 
lezteren beweift Hef. Theog. 908, noXvfyaTov &Öoq 9 wie hier v. 3i5; Horn. 
H. in Jun. a, v-neioo^ov eI3o$; H. in Lun. 16, evitaenlq ddoq,- und oben 
y. 66, yXvxzpbv SaAoc, ddil xvdpfa. 

376. Die Form £<rav$ai f von /ich ßoßen, kommt erft bei den Alti- 
kern Tor. *A»ifu und dc^cu, ich athme, wird von der Schönheit mit am- 
brofifchem Würzdufte gefagt, fchon bei Hefiodus, Afp. 7: wo der Etjmo- 
logiker änto falfch durch änavyd&i, entfchimmerte , erklärt. Denn die 
Gittinnen erhohn ihre Schönheit durch ambrofifches Öl, Od. VIII, 365, 
welches auch felbft xdXXoq, Schönheitfalbe, genannt wurde, Od. XVIII, 
191. Wie hoch alfo verherlicht Anakreon LIII, 4 die Rofe mit dem Lobe, 
£ß(3v är^ia, der Götter Anhauch! 

277. XLtnXoq (fpäter itinXov) iß bei Homer Hülle überhaupt, und 
Obergewand, besonders ein weibliches; daher jede nur Einen itinXoi hat. 
Später ward der Begrif Hülle auch auf das Uniergewand ausgedehnt. Das 
Kleid, welches Deianeira dem Herakles fendet, heifst bei Sofokles, Trach. 
758, ninkoc, und gleich darauf ^itöv, Leibroch, Jezt ward von den 
Dichtern ein ganzer Anzug, befonders ein weiblicher, ninkoh in der Mehr- 
heit genannt. So auch der Leibrock Agamemnons, womit umhüllt er den 
fod emp6ng: Aefchjl.'Ag. ii25. 1591. 

378 — 279. Tnke öl (peyyoq dnb X?ob$ äteavdxoio Adpm 
bat die Handfchrift, wo Hermann Seäq verbelTert, Gemäfser dem Sprach- 
gebrauch, und wohlklingender vor Kandel« achten wir Se<*. II. V, 7» 
ToUp oi itvo iaiev d-xb xpaxoq xe xal dpav. Theoer. XXIV, 18, 
öföaXptiäv dk xaxbv nvp 'Ep^ou^yot? Xdpneaxe. Die Fügung xöjiot* 
xax%^faohiv nimt die Mehrheit als Gefamtbegiif, wie Ruhnken in der lezten 
Anmerkung aus II. XVIII, 387 beweift. 'AvSea aus dv§o hat oft, wie 
blühen, den Begrif der Fülle, mit Schönheit, oder fchlechtweg: wie bei 
Äfchylus Agam. 667 das Meer von Leichnamen blüht. Nur bedenke man, 
daft bildlicher Ausdruck weiter in einer Sprache als in der anderen reicht, 
und der Deulfche, wo blühen nicht langt, wuchern, wimmeln, bejäet Jein, 
oder ein ähnliches Bild brauchen mufs. Von dvSo kommt faoSa} davon 
mit iv, lv fat&* 9 inevfaoSa, xoixtvfaoS* {überwuchern); m\l MyM- 
vo.&(* (aujwuchern l rnfflmmen}: 

s 

1 
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■s 

280. Avyiiq erkannte Ruhnheo im verdorbenen avxnq. 

a8i. Was die Handfehritt giebt, Tfc Yavxixa yovvax' tXvvxo, möchte 
verderbt fcheinen aus yovva XiXvvxo, vieil IL XHI, 85 yvla XiXvvxo vor- 
kommt, and tXvvxo fo wenig, als txvxxo, gefunden wird. Aber das häu- 
fige tjjq S'avxov Xvxo yovvaxa , z. B. Od. IV, 703, zeugt für tXvvxo: 
welches wol nicht als verdoppelungslofes Plusquamperfcct , fondern, famt 
ähnlichen Gebilden, als Imperfect zu betrachten ift. Wie Xvxo von 'Kiui y 
und Xvxo ans IXvexo von Xva flammt: fo I^cto von X^f"» Itixxo aus 
idixexo oder ISe-^e-vo ; tXexxo und Xexxo ans iXiyzxo oder tXt^ero; 
£Xeiuxo aus iXsiitexo; ndXxo aus IsraXXeTo; dneTravTO aus antnavexo i 
euixxo vom alten (nyo; ßXijTO von 0X^fu oder 0X»?<a, woher 0Xjjbt<«; 
a»TO von atiju. 

282 — 283. Aijpov XpoW, langwierige Zeit, fchon II. XIV, 206, 
häufiger bei den Tragikern; gewöhnlich fleht b*npbv als Nebenwort, wie 
v. 198. Nach xyXvyixoio ein Komma, welches dem Hiat oto äisb mehr 
Haltung giebt s f. v. io5. 

284. Die Schweltei n in einem nahen Gemache der Weiberwohnung 
vernahmen das klägliche Gefchrei des Kindes. — 'LcaxoveiV, bei Homer 
Gehör geben, II. VIII, 97; bei den Tragikern für inaxovuv, anhören, 
aufmerken; aber vnaxovetv xtvl, einem gehorchen, ihn erhören, Ariftoph. 
Acharn. 4<>5: wonach wir bei Bion I, g4 fo lefen: 

Kai Molaat, xbv"A.b*Qvtv avaxXaloioai , *AcWi, 
KXäSi! inaeLSovaiv • 6 3h acpioiv oi% vitaxovei. 

Lata auch weinen Adonis die Mufen im Chor: o Adonis t 
. Hör' uns/ tönt ihr Gefang; allein nicht ihnen gehorcht er. 

Für IXteivbc. fagte der Atliker IXtivbq fogar in Chören, Porf. Eur. p. VIII. 
Ein fchicaliches Wort alfo, wie fo viel andere der attifchen Poefie, für un- 
fefen Tempelfänger. Des Abfchreibers iXeuvriv läfst fich durch kein Mittel 
in den Vers zwingen. 

285. Ae^og ero-Tprorm- ift nach alter Art eine Bettftatt mit zottigen 
Decken und Teppichen zum Lager. Mofchus II, 16, 'H iFänb uiv axoo)' 
xav Xexiav $606, Schon Homer Od. XXIU, 3a, anb Xixxooio Sopovaa. 

286 — 288. Das Kind, welches nackt auf dem Fufsboden fchrie, zu 
erwärmen, nahm es eine unter den Schoqß ihres Nachtmantels, v. 187; 
indefc eine andere auf dem Heerde, wo das Kind in Glutafche gelegen 
hatte, flammendes Feuer zu Befchleunigung eines Bades anzündete? und eine 
die Mutter aus der Kammer zu erwecken lief. — IIiJp Avixai ift Ruhnkens 
Verbefferung aus wtjpay gxaV. Den Hiat iXovoa, würde, auch ohne 

* 0 

4 * 1 
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da« Komma, fchou der weibliche Abfchnitt rechtfertlgea. Durch deflen 
fanftes Anhalten Hehn vor einem Vokal nicht nur jene bei v. io5 erwähn- 
ten , fondern alle fonft elidirlen a, e, t and o: 11. V, 343 , — ld%ov<ia 
\ anb so. fakt xapp^ouaa 'A^audSav. Od. X, 3i4» ei^ayayovoa in\ 
dpovov. 323, ld%ovoa vnidpape. Imgleichen: Od. II, 247, <?wu.a | ibv, . 
4^6, 7.BVXU ti.JTju'.Tcotoi. III, 1^5, xct^taxa vnfcx, VIII, 2i5, olfa 
i^oor. 2| °> ^«»« dwö. X, 178, oxa ^olc. XII, 397, Imixa 
ftpol* XVII, 327, 'OoWija ^eixoo-xö. II. XXI, 11, tv$a t kXiaadusvoi. 
4ai, xvyaptua ayei. XXII, ia5, yuvaZxa , Iwei. XXIII, 533, xaXA, 
£Xarvov. Bekannter find die Hiate der Perfonendungen xo und rro, wie 
Od. III, 64, >7?«to | 'OÖWaiJos. II. XXIII, 33a , xixvxxo M, VI, 5oi, 
It^avTO vnoT^ojrov. Dazu: II. IV, 412, wo, lfi<p. Od. XII, a58, *üvq 
f>oi$. Eben fo Od. VIII, ai6, ßaXoipi, oiaxevaaq. Am meifien be- 
fremdet, ehe man den Grund einfieht, das offene e: II. XVIII, 287, x£. 
Koeno&s | ^X(*evoi. XXIV, 264, In&axt, Iva. Od. XX,36 7 , Svqab Iml 
Wahrfcheinlich ill U. VI, 365, olxovo'e IXBvaopan welches man andere 
wünfchte, wie Od. XIII, i4, «"e ayeipopevoi , und U. III, 44a, «W« 
ifpo$. Zu folchen ge feilen (ich Anhängfei, wie: II. II, 528, xoaoq 
oVo?. VII, 197, ßnj ye exob»>. Od. XIX, 407, fyays btivaoä\itvo<i. 
Ferner: II. XIV, 76, Ttdaaq Se j ipüaaopev. Od. XI, i43, Jtw; 
(ie| &vayvoln. Und: Od. V, 456, plva? | 6 d". IX, 4a6, fieyaXo* 
xt 9 lo5v£(phq. XV, 377, Trie'fiey re» Ineixa 8h. Hieraus erklärt fich t« 
vor töfc, wie II. VI, 469, xaXxdv te , | iSe \6<pov. Denn dafs i«W den 
äolifchen Hauch nicht habe, beweifen nicht nur II. VI, 4, 2i^o6j>to$, Üts t 
und Od. XXII, 34i, x^x^oq 9 ^e, famt Hef. Th. 887, ädvlav, ffl« 
wo Hermann (Orph. p. 81 3) zu andern ohne Erfolg verfuchte, fondera auch 
II. II, Sit, valov, IS\ und V, 171, to^o*, ttfe, und Hef. Afp. i85, 
TlBTQalov, WAoßoXoy, ungezählt Balr. a85, Intönoaq , W ayp*a. S. 

a88. Des Geschehenen unkundig, wähnte fie, die Mutler in £er an- 
A eisenden Kammer fchliefe noch. 

389. 'A/pouei'ut Je piv dfi<pi$, verfammeU um ihn her; wie II. 
XTV, 27/4, Kpdvov dcftt^lg löVref: f. v. 85. Man fagte Xöö, Xoeo, Xoco, 
Xoueo. Die lezte Form hat fich nur hier erhalten. 

292 — 293. Die ganze Nacht Jühntcn fie den Zorn der Göttin, mit 
Trankopfer und Rauch werk, eiu jammerndes Flehn (b\okvy)[, Od. IV, 767) 
erhebend. Hef. Erg. 338: 

*AMoT8 ty vnovdri Svhooi xt IXäoxeoSau. 
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Außerdem verföhne mit Spreng und lieblichem Jtäuchwerk. 

Ae/u-axt itaKkouBvat heilst nicht, erfchüttert von Angft, fondern mit 
Herzklopfen der Angft erfüllt Voll Mündiger itaXkouivTj xpaSl^v » U. XXI f, 
46i. Mofch. II, 17. Gleiche Bedeutung hat Apollon. IV, 53, xoousoq 
d* i>nb BeLpaxi ndXkexo Svu6<;, Denn Svubq ift das mutige Herz, wie 
H. VII, ai6, "ExxogL x'aixy Si>fio$ hl axn^earai, itdxaaaev. Die At- 
tiier fagten auch dtiuan ndXXmv, für itaMduevoc. 9 Soph. Oed. T. i53. 

flg4. Schlief Keleos allein, gegen den Gebrauch der Zeit? Oder halte 
der alle Herr einen fo gefegneten Schlaf, daß ihn all der Lerm nicht er« 
munterte? Nein, der Sitte gemäß, hütete er fein Ehebett im mhigften 
Hauswinkel; aber die Königin, um dem Kindlein nahe zu fein, hatte fich 
neben dem Zimmer der Wärterin eine Schlafkammer gewählt. 

396. Die erbliche Königswürde war befchränkt durch Adel und Volk, 
v. 97. — TLoXvneloav , weitbegrenzt: ein fpäteres, nach aneigav , unbe- 
grenzt , gebildetes Wort. Es findet fich nur hier und in der orfifchen Ar- 
gonautik v. 33: einem fehr achtungswürdigen Gedichte, welches, gleich 
diefem, zum Behuf einer Priefterfchaft, wahrfcheinlich in Böotien, mit 
Spracheigenheiten der Gegend, gefertigt ward. 

297. ULova vqbv, einen fetten, ftiftungsreichen Tempel: vom alten 
«tew», nähren. So einer wird Od. XII, 346 dem Helios gelobt Die 
Handfchrift hat falfch %v6yet — A^-ropi ~ vabv. 

299 — 3oo. Aus dem Schreibfehler aty* ait&ovxo gab Ruhnken zuerft 
atya n&ovxo, dann das wahre afy inlSovro, in homerifcher Wohlbe- 
wegung. "ExXvov avdfoavxoi; heilst bei Homer mehrmal, den Redenden 
hören} hier, auf ihn hören, ihm gehorchen, wie Od. III, 337, *H pa 
Aids Svydxrif toI PtxXvov avdriadoTiq. Der Tempel gedieh daipovoq 
atorji, durch fegnende Fügung der Gottheit, nämlich der Demeter, die den 
Bau förderte. Anders Od. XII, 61, *Aai ue daipovot; alaa xax»| f einer 
Gottheit fchümmes GefchicL Durch die wunderbare Mitwirkung der Göttin 
ward der Tempel fo befchleuniget, dafs fie ihn noch vor dem Winter be- 
wohnen konnte. 

3oi. AtT«i> inel xlXeaav, xal ^pw^aav , xapdxoio , nach Valcke- 
natr/fiatt litd ixiXtaoav, welches den Vers zerftört. In fo fortfchreiten- 
den Gemälden find reimende Ausgänge, wenn fie fich leicht bieten, der 
griechifchen Poefie angenehm: Od. XII, 3o4, kixdo inü p' Öuoadv xe 9 
vtXtvxriodv xt xbv oqxov. I, 43g, H ulv xbv itxvfcaa xal daxnaraaa 
XtroJya, — . II. IV, 38a, OW ind ovv $x ov ™ > W itob odov iyi- 
vovxo, — . X, 217, Aifi d % h Salxyai xai elXanbpin itaoiaxai,. 
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XX, i3 9 , *H 'A x ik? fo^ f xal OÄX el£ . 

lautete auch II. XIV in. ,' m itr j j „ f*«*«*»«*, Wahrfcheinlich 
uuu Ai. ai v, ioi im Munde des Saneere fh »All» 

iß. Und Od. VII ,/ \ ' "" la der Vmmi «« «4* 

Gottheit erfiillte He ih, Bild™ „l?° ^ ~ M " 

der Sltefteo Zeit, im Allerheilik» £' Z T, CänoM *» 
beten zufolge, f.f 8 fi e aIs Trauernde, i e " ch T '"* n " G ' wd - 
4». 56.. 443, auf eiuem eemein™ « u GeWand * 

Name in Athen, w ie aT m 2 f . * * ' 96: dal " r iir fci « W « 

*•» in Ausdehnung: Od ^n ': «""L^ ^ 

»* ßr *«l i„ 11 I L ' , "* Be,ebuD? desBh J'W Iraucht Homer 

ascr stss sr e vt' h ° j - x ™< * 

fang hat diefen anapällifchen SaJÜTh ^"t '""S 6 "* 0 

Wr Ho m „ in, Lll^T^^^'^^ 
Hefiodus Afp .0 >AvXn*„ • < t ,' ' ^ * aX " ■* 
««n, II. WV fi r T 0 " Ta ^' »' TnWoäcv. Und in, füaf- 

■<f« »J «< B «a7i fia " r^ 0 " 0 "»" H. XXIV, 3, Dm^ 

f t« u,p. Teww{ j.op^i«. s . Mjrth> Br> , (> j3 / -r 
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006 — 307. Das Erdreich lieft keinen Samen bervorgehn, denn verfteckt 
hielt ihn Demeter. — So oft Gäa dem Uranus ein Kind geboren , fagt He« 
fiodus Theog. i5;, 

■ * . - . . - • 

UdvTaq anoxpvTZTajxE , xal ig <pdog ovx ävUaxt. 

Barg er ße alle hinweg, und liefsße nimmer an TagsUcht. 

Ich will, lautet Jehova*s Drohung (Lev. XXVI, 19), euren Himmel wie Eifen 
machen, und eure Erden wie Erzj und eure Mühe und Arbeit foll verloren 
fein, dafs euer Land fein Gewächs nicht gebe, und die Bäume im Lande 
ihre Früchte nicht bringen. Ovid. Met. V, 479» Arvaque jujjit Fallere de- 
positum. Den Schreibfehler xyvntt verbeflerte Mitfcherlich. 

3o8 — 309. Umfonfi wars, dafs man fo viel Pflüge gelenkt, fo viel 
Gerfie gefäet hatte. — Als das ä Hefte Getreide der Eleu (inier und des ganzen 
Achaiervolks wird Gerjte genannt: woher die heilige Opfergerfte und die 
Opferfladen, das Gerfienmehl «um Mifehtrank der Geweiheten, die Gerften- 
ähren zum Kranz der Göttin und der eleufinifchen Kampflieger. Gerfie 
demnach erkannte der Homeride für ein weit früheres Gefchenk der Demeter, 
welches vorlängft, ohne von Attika auszugehn, durch alles Bewohnbare ver- 
breitet war. Nach ihm aber wagte man zu fabeln, Triptolemos des Keleos 
Sohn zuerfl habe Feldfrucht gefäet (Pauf. I, i4, 2), und zwar auf dem 
rarifchen Gefilde, wo man des Triptolemos Tenne und Altar zeigte, weshalb 
man in Anika dorther die heilige Gerfie zum Streuopfer nehme, und das 
Mehl zu den Opferfladen (Pauf. I, 38, 6) ; hierauf habe er auf dem Drachen- 
wagen die Feldfrucht, vorzüglich Weizen (Apollon. I, 5, 2), durch alle 
Länder der Welt gefäet, und den Pflug eingeführt: welches nach Diodor die 
Sikeler und Kreter, nach Paufanias die Argeier, nicht zugaben. Wovon 
denn vor Triptolemos fo viel blühende Völker und felbft die Eleufinier ge- 
lebt, Uelsen die Neuerer wol im erörtert. So thörichte Anfprüche, fcheint es, 
entlehnten die Priefter der Triptolemosverehrung von den frygifchen Glau- 
bensvätern, die nach Lucrez II, 612 fich felbft den Urfprung der Feld- 
früchte zueigneten. — KaymvX* «porpa, krumme Pfltlge, auch bei Mo- 
fchion (Stob. Heer. I, 9» 38) und Solon V, 48: von dem Krummbolze 
genannt, Virg. Lb. I, 169. Erkl. S. 96. Mcctjjv, umfonß, haben die älteren 
Dichter nicht, aber Theognis und die Attiker. 'ApovpaK, attifche Form, 
die vielleicht kein Schreibfehler iß. Homer fagt ai xpi&al, und *ql 'Kiv- 
xöy, abgekürzt aus xpiuyov, nach einigen eine befondere Art Gerfte. 

3 io — 3i3. Noch lebten die Menfchen vom vorigen Ertrag. Aber ge- 
wifs war allen der Hungertod, und den Göttern Verödung der Altäre, hätte 
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nicht Zeus fürforgend den Miswachs abgewandt durch Befänftigung der zür- 
nenden Ackergöttin. - Mipo*«, vieüautige Men/nhen, die den Laut, durch 
Hauche und Miliauter vielfach getheilt, zur Rede ausbildeten: ein Beiwort 
das, wie «fttyprrfc, erfind/am, den Menfchen über da» Thier erhebu Reiche 
Verehrungen und Offer zu empfangen, war den Gottheilen der Priefterfchaft 
eine^gär wichtige Angelegenheit. Hermes bekennt diefes der Kaljpfo, Od. 

der unermef slichen SalzfhU 
fW',fofern von Städten der Sterblichen, welche den Göttern 
Heilig* Opfer weihn, und erle/ene Feßhekatomben? 

Und Iris den Windgöttern, II. XXIII, ao5: * ' 

Nöthiget nicht; denn ich eile zurück an Okeanos Fluten, 
Dort wo die Athiopen den Ewigen jezt Hekatomben 
Feßhch weihn , da/s ich f elber des Opfermahls mich erfreue. 

rifto* Ehrengefchenk, Wurde, nocn bei Hefiodus, Theog. 44 9 , Hfe» 
per aüavdroiai tet^t«* yepaeaa*: als Opfer zuerft hier; Pindar fagt 
Ol. V, ,o, 0«pot< i r i ?a? sv. Auch rtpk für Götterverehrung kam erft 
nach Hefiodus auf : Aefchyl. Suppl.709, ßovSrixoun cipcO«. p er f.6:u, tu* 
"9°*V***«*> Beides verbunden zeigt Mitfcheriich in einem pvlhifcheu 
Orakelfpruch, Pauf. VIII, fc, 4 : ~ Nocr^elaa yi Q a nLi^, 
nuac *t *aWf. Opfer, die man zu fiifsem Ge ruc h den Himmüfchen 
m Rauch aufzeigen liefs, wurden vom ionifchen Sänger Mta genannt, tom 
attifchen Svvlat, auch von Pindar und den orfifchen Hvmnendichtern. 

3i4. 7m, im Altgriechifchen Botin, wie Iros Bote, verkündigte mit 
dem Regenbogen aus Heiterkeil Sturm, und aus Sturm Heiterkeit: Virg. Lb. 
I, 38o. Erhl. S. 170. Zugleich aber, wie andere Lnfterfcheinungen, mel- 
dete ihr Bogen bald fiürmifche Glückswechfel , bald heitere nach den Um- 
flanden, Streit und Krieg, oder Waffenruhe und Verformung: Lb. MI. 

190. Daher Sft Iris in der Ilias, was in der Odjflee nicht Slatt fand, 
die Botin und Gefchäftträgerin aller Kriegsvorfälie : indem fie II, 786 das 
Anrucken der Feinde, und III, , 21 den Vergleich anzeigt; V, 353 dieAfro- 
dite aus der Schlacht fuhrt; von Zeus Befehle bringt, dafs Here und Athene 
ücn der Theilnahme enthalten VIII, 3 9 8, dafs Hektor dem Agamemnon 
ausweiche XI, ,85, dafs Pofeidon aus der Schlacht weiche; und von Here, 
dafs fich Achilleus rufte XVIH, .66; und Hektors Auslöfung durch Zeüs 
Botfchaften an Thetis und Priamos betreibt XXIV, 88. ,44- Wenn fie 
Witt, 198 den Winden die Gebete des Achilleus überbringt, wie bei Spä- 
teren die Winde felbft und die Lüfte den oberen Göttern das Anliegen der 
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Sterblichen zutragen (Virg. Ecl. III, 73. Erkl. 8. i35), fo wird fie fchlecht- 
bin als Luftbotin betrachtet. Das Amt einer Kriegsheroldin und Streitfeh lieh- 1 
terin verwallet fie auch in der Theogonie v. 775; denn fo oft Hader und 
Zank unter den Himmiifchen entftand, und einer durch Eidfcbwur zu teu- 
fchen trachtete, holt Iris das -prüfende Wafler der Styx aus der Unterwelt. 
In folcher Amtswürde kommt fie jezo von Zeus gefandt, um Ausföhnung 
mit der zürnenden Demeter zu vermitteln. Zu friedlichem Verkehr ift v. 
336 Hermes der Unterhändler t nach homerifcher Sitte, fowohl in der Uias r 
als in der Odjflee. Irrig demnach ward behauptet, dafs Iris, die Botin der 
Ilias, einen älteren Homer verrathe, und Hermes, der Bote der Odjflee, 
einen jüngeren. 

Xovaoitrepoq , mit Gold geflügelt, d. i. von der Schwungkraft goldener 
Fufsfolen befchleuniget, dafs fie v. 3i8 den Raum in hurtigen Luftfehritten 
durchlief. Wie fpät eigentliche Beflügelung zu Luftfehritten kam, ift in den 
Myth. Briefen gezeigt worden. *Ipi* aus "Hp»jv berichtigte Ruhnken. Die 1 
Bindung 3k hat Homer in ähnlichem Zufammenhang Ii. VIII, 398, *lotv 
ä'STpvve. II, 53, Bo«X?^> 9k itp&xov pzya&vix&v 14» yepövxav. Warum' 
denn änderte es Wolf? und warum in ^ , welches fo nicht gebraucht wird. 

3 1 5. Nach diefem mit ehrenden Beiwörtern gefüllten Verfe fühlt wol 
jeder, wie ftumpf die Rede abbricht. Erzählt blofs der Dichter; fo genügt: 
r lpiv Si trrpwxoy ^puaojtTepoy öjpae xakicroat A^r l Tp t ' i\ ä'ap' exovera 
xt\atve(pii Kpoviavi Heföexo. Meldet er aber, wie dem Dichter obliegt, 
des Auftrags Worte mit *Q>S t$a& ; unmöglich darf fehlen, was die Ver- ' 
kündigerin als eigene Worte von Zeus wiederholt: 'EX&epeycu pero <pvka 
Seäv aie^tvevaav. Nur IXScpevcu, wie es eSptrs xaXioraat, fodert, in 
&q eXSoi venvandelt; und wir begreifen zugleich, dafs durch den Abfchreiber, ' 
der über ein &q hinweghufchte, der Vers ausfiel. Auf eine nicht grade ge- 
richtete, nur gemeldete Rede folgt iq)aro auch v. 449 und Hcf « Er g' 6 9> 
imgleichen Apollon. IV, 23i— 256. in5 — 1121, woraus man erkennen 
wird, dafs auch Od. I, 4o -ptat; taatxai , Rache würde fein, zur Anfüh- 
rung gehört. 

3 18. Von der Schwungkraft der hefäftifchen Goldfolen gleichfam be- 
flügelt, durchlief fie den MiUelraum vom Berge Oljmpos bis Eleufis mit 
hurtigen weitfchnell enden Schritten über die Wolkenluft. Eben fo wandelte 
Hermes über die Meerwogen nach Ogygia auf den fchönen ambrofifchen 
Goldfolen, Od. V, 45: 

— — — — — — die fort ihn trugen die Luft durch 

Und das unendliche Land, wie im Schwung' anhauchender Winds. 
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»ort bei der Kalvpfo angelangt, fagte er v. ,00: Tfe M, T0(rcr ^ e 
<W p «uo* aX^vobv vfoo, IV er durchliefe wol gern eine fo große Sal*. 
fiutl Drum heifst auch ^aanfv öW p « ue , fie durchlief das Mittele; und 
pevatiyb ift hier kein Adverb, wie Hermann will, fondern ein Nomen das 
fo gut als piaov des Artikels entbehren bann. Mit t6 fleht es Horn H 
in Apoll, 108, Ta^ 5 Sh Siüvvae näv t6 pea^i. Orph. Arg. ,o4 7 (5)' 
<pvXov - oix~,car tö ue<n^ Theoer. XXV, 2 i6, "Hua T0S h <ri 

3,o. gab Rnhnken aus E% ^ ^. Matthiä än- 

derte E vpev *i> vn $ t weIches Hermann, Wolf und Schäfer aufnahmen. 
Die Beifpiele bei v. 2 35 beweifen, dafe Ruhnkens Änderung richtig ift. So 
wenig als Ii. VI, 3.7, Zäviotv h u-« r <* p o«n, duldete ein homerifches 
Ohr Ev ? tv fondern wählte n. XXIV, 83, E% tffcl an ^i Od 

XV, 465, E^e a'J„i »oo^opq,. XX, i43, "E^aS' fei ^öu«. We*en 
des gehobenen hl beruhige Od. XIX, 5i6, Kelf*<n fei XUx^. X & 3 
nXG>r r 7 fei Pia?. Und XIX, 483, T# o<3 inl u«^. III, 45., Tldvra 
ocarä fiotoav. Apollon. I, 464, Attta fei fi.Wo.a*. Dionvf. Per. 998, 
To^ Inl xslvn. Auch H. in Ven. 3i möchte ILäac d'hl vnolai zu 
lefen fein. 



3ai. Ktn pty q5o)y^ffao , e^ea urepoevTa itooqrivSa. In u 
Homer, U. I, soi, entlehnten Verfe verbinde man uiv *pont&*, ond 
nicht, wie man gewöhnlich mit Euftathius und den Scholiaften misdeutet, 
pl» (poyno-aaa,/^ anru/end Denn fpwtly Tlva , Soph. Aj. 7 3. Apollon. 
HI, 6 7 3, ift der horaerifchen Sprache fo fremd, als ähnliche Fügungen mit 
äwslv, ßodv, (lodv$* h ^W, die von den Tragikern die Alexandriner 
aufnahmen: f. v. 21. So auch Ii. II, 22 , T« fnv i £ to^e V o ? * P o<^m, 
verbinde man To hiad^ ,roo^<W fuv; weil uiv famt anderen 
peinlichen Fürwörtern, wie im Lateinifchen , fich gern an die Spize drängt, / 
unverkennbar II. III, 386, uiv ei*vla „aXacyevic 

7 keiDC MM"ta»g möglich ift. Wie konnten Sprachkundige dem Ge- 
danken Raum geben, ieiard^vog 9 fich ähnlichend f dulde noch ein befon- 
deresßch, und ein folches fei pfe? Daß uiv für das rückgängige I in der 
Urfprache gefagt worden fei, glauben wir gern; nie aber im homerifchen 
Sprachgebrauch. Die Stelle Od. IV, 244, AMv - 9 ai idaaa i9 er- 
klärte Barnes auf gutes Glück für verdorben aus airov für, welches i avxhv 
bedeute. Sogar Reiz in 4er treflichen Bemerkung (Theog. 4 7 o), dafe zu 
avrbv jedes perfönliche Fürwort, alfo auch I, gedacht werden könne, über- 
iah das fchofele (uv, wofür fife flehen mufs. Ward doch ein wirklich 
ausgeladenes u*v häufig dem <*fe untergefchoben. 
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3«. A^tsp, xaXe'Bt <re *arijp Zei>« dty&sT« eioVfc, tadelte Ruhn- 
ken nicht, obgleich er die Möglichkeit annahm, des Dichters Hand fei, 
AWeo, xaXm Zei* rffötT« fi^ea elöN&S* weil fo II. XXIV, 88 auf 
'Opoo, 0<kt folgt, undZe^ ä(f>^ra ptfea zlUq häufiger H. in Ven. 43. 
TheogW 56i vorkommt. Aber oe kann fehlen, wo d>ro den Gerufenen 
bezeichnet; IL IV, 2 o4,"Opo\ 'AcrxWoV x«Xe^ xpe/a>, •Arap.ji^v. 
Aufserdem fchwerlich: Od. XVII, 553, Heivs *dT*P, as srep^av 

n^eXÖTTfiia. - Ta^r Zeus, bei Homer der ü&n/cto und Ewigen Fater, 
für Oberer, aus der Sprache des Hirtenalters, da der Vater, und an deffen 
Statt der äitefte oder der tapferfie Bruder Patriarch war. Deshalb ward Z*us, 
obgleich der jüngfte der Kroniden (Theog. 47>)> ™* der herfchenden Got- 
terfamilie als Vater, und als Älterer {^ea^epo, II. XV, .o«, gefcheut. 

3i4. M*i3' äxiXtaxov iphv tnoq ix Aio* tora. Der Vers ift unta- 
delhaft: aber iuto **<><; ift unbequem und von unzeitigem Nachdruck, der 
jenem l?bv in Zeus Munde geziemt, II. I. 5*6. Schicklicher Ipo», wie 
Od. II, a 7 3, OtJ tos faMiV äW« ^ö« eVaerat, o*3' AtAcotoc. 

3a5 Tfc iwewe^ero dvf^Ct verdorben aus t^, berichtigte 

Hermann nach Od. X, 4o6 und anderen Stellen. Ein ähnliches Verderbnis 

bemerkten wir oben v. 279. - 

3*6. Den verflümmelten Vers, Afe; SW< auv 

I6vxa q , rieth Valchenaer in Ruhnkens unvolllländiger Ausgabe von 1780 
durch Einfchaltung des Wortes W«T*f, oder eines anderen für Zeas, za 
heilen. In der Ausgabe von .781 billigte Ruhnken den Vorfchlag Waffen- 
bergs und Fonteins, welchen auch Ignarra gethan hatte: Aäxi« tnnxa 
üsobq uaxotpas Ze* 5 alkv iövxaq. Dies nun ward in alle folgenden für 
acht aufgenommen. Ein richtiger Vers machts nicht allein; was man vor- 
züglich zu beachten hat , ift die Begrifftellung. Wo ein neues Subject ein- 
trit, mufs es durchaus im erften Theile des Sazes ftehn, oder wenigftens 
durch ein perfönliches Fürwort fich ankündigen. Ferner ift, pd*» P e<; Seol 
attv ibVre;, Od. V, 7, und fonft häufig, ein bekannter Versausgang, deffen 
melodifchen Fall kein Homeride zerfiort hätte. Zwiefach alfo verfloßt jenes 
verfpätete Zrt« gegen die Sängerweife. Valckenaers ***** fände nur Statt, 
wenn Z*i>« «axijp in Einem Fluffe der Rede vorherginge, wie Od. XII, 
63- 65 und H. in Ven. * 9 , wo Ilgens Verbefferung , Tj 31 ««t*? öaxev 
xaXov r iaa U richtig fcheint. Aber auch dann wäre rhjthmifcher zugleich 
und kräftiger, Afil«, IW «V "it dem bedeutenden a?, /^: 

deffen Klang, wenn er misfällt, Homers r«? Z»*« ***** 67Ca *"' £ 
XVII, 566, rechtfertigen wird. Vom zufammengezogenen 55. 
Hermanns Avtrix' SWitci liehe dem Zeus eine zu ängftliche Begierde nach 



t 
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OpfenJüft. Vielmehr aiviq tneira, wieder darauf, in abwechfelnder 
Folge. 

327 — 329. Nachdem jener Machtbefehl, und der Verkündigen' n flehende 
Ermahnung, von der Göttin verfchmäht worden war, (endete Zeus einen Gott 
nach dem anderen mit geAeigerten Anerbietungen , zuerft vieler herlichen 
Gefchenke, dann felbft höherer Ehrenämter in der Weltherfchaft, die nach 
eigener Wahl fie beftimmen möchte. — Seht da, die Ackergöttin zu einer 
weit größeren, noch namlofen Würde fich erhebend I Wie grofs und welche 
die bevorftehende Ehre fei , darf hein Ungcweiheter vernehmen. Vorahndong- 
indefs giebt Rhea, welche, von Zeus gefandt, die verlohnte Demeter mit 
Perfefone und Hehate zugleich nach dem Oljmpos führt, v. 44^. Sie wird 
der erhabenen , feit kurzem als frvgifche Hochgöttin obwaltenden Matter 
Mitherfcherin und Stellvertreterin fein. Mitherfchend wird üe von nun an 
Erdgöttin, da den Himmel Rhea und das Unteiirdifche Perfefone in befon- 
dere Obhut nimt. Aber mit Rhea und Perfefone in eine mvftifche Dreiheit 
vereiniget , wird fie auch beide in ihrem Bezirk vertreten ; und Hekate, deren 
Macht in Himmel, Meer und Erde, unten zugleich und oberhalb, fchon 
Hefiodus anerkannte, wird Dienerin fein diefer geheimnisvollen Dreigöttin. 

3a8 — 329. Aeopa find hier Gefchenke überhaupt, «ripai aber Ehren 
oder Amtswürden der Hcrfchaft, wie v. i5oj denn bekanntlich hatten fich 
die Götter in die verschiedenen Ämter der Weltherfchaft getheilt. 
heifct diefe Würde der Weltherfchaft wie v. 85, auch II. XV, 189, 
de itdvxa 9i9aaxai, 'Uaaxoq &liipoQe Ttuift. Und Theog. 3g3 verfpricht 
Zeus den Göttern, die gegen die Titanen mitkämpfen würden, M>7 
aitoppalaeiv yBodcov 9 rtprrv 6*e inaarov T£J;£uey, r\v xoitd^oq ft u«*' 
aSa väToi (tl Seolart. Auch r 1 ua\ in der Mehrheit , die Homer nicht kennt, 
heifsen in der Theogonie v. 45a die verschiedenen Herfchämter, woran He- 
kate Antheil hat. Aiffov, fic erboten zur Gabe: II. IX, 5i5, Nv? 
TatTixa noXka SiBol 9 xot d'SittoSev vniaxri, Glaud. XXXIH» i35, 
Mars donat Rhodopen, Phoebus largitur Amyclas. Das verdorbene, Tifi«? 

&q x'e^eAoixo u«t* d^avdxoiaiv eXeaScu , belferte Hermann ans t. 
445, Tipdq äq xev eXotxo fier föotvdxoiai Seolatv. Das felbige 
fleht in dem Entwürfe der Anmerkungen, die ich für Ruhnkens Ausgabe von 
1781 fchrieb. 

33o— -33i. Den Schreibfehler (poivaq oM vorhat, ßatt nto, rügte 
mit mir Brunck. 0t?fio yaopivnq, der mit Heftigkeit zürnenden: U> 1, 
ai 7 , »«fxrä x^oXraueW. Mv&oq, Antrag: II. IX, 3og, %ph f»^ 
x'ov >t5Sov &n n U r i<Dq d™miuZv. XXÜDT, h, Aixäp tf fyfto' 
are^eaq. 



Digitized by Googl 



«■ \ 



ERLÄUTERUNGEN. 97 

332 — 333. Die Handfchrift hat: Ov plv ydp woxe, (pdoxe, Sv&Üeoq 
Oilv^noio Tlplv y'ejri^aeaS' , ov itq\v yi\q y.apnbv dvfoeiv, HqIv 
1800 — . Hermann beflerte wox' ecßaaxe , der bei v. 8 erwähnten Regel 
gemäfs , nach welcher auch v. 438 zu berichtigen iß. (dvadeoq OvXv^t- 
7tuLo, des duftigen Olympos : diefen Ausdruck , der den Ambroßaduft der 
Götterwohnungen v. 277, vorzüglich aber die aufzeigenden Weihrauchdüfte, 
bezeichnen foll, finden wir zuerft hier und H. in Merc. 3a2* Fonlein bot 
lni(iT;orEoSai, 9 y.'ov; meinen Vorfchlag litij$rjaea§at % 17 genehmigte Ruhn- 
kenj aber mit Recht hielt Milfcherlich ov für ftärher. Die den Griechen 
eigene Fügung, efaaxev eizißfaeoSat, dicebat ejfe confeenjura , anfiatt, 
Je ejfe conJcei\Juram , ift wol endlich auch jener Schule bekannt, wo man 
jüngft II. I, 78, oiopat ävSga xoXaaipiv, durch ötoftat (epi) %o7>6aeiv 
dvdga dolmelfchle, und Apollod. I, 3, 6, Heye yevvnoeiv itaida, dlxit 
[Metis) Je parüuram ejje ßlium, für verdorben ausgab. Aber, hören wir 
j«zt, der Grieche fagt auch <p?ju.l 2pi elvai fo gut, als avxbv elvai. Ah! 
wol gewöhnlicher fogar? dafs <pr\\il {ly&) tlvai, als etwas feltenes, vielleicht 
zu verwegenes, durch jenes zu erklären fei? So wolle denn die Schule noch 
ein weniges nachlernen. Wir haben bei v. 269 den feinen Unlerfchied 
zwifchen Etftl, %xe xixvy pai , und t\xz xexvxxat 9 angezeigt: in dem lez- 
ten Falle trit die redende Perfon gleichfam aus fich felbft unter die anderen, 
die von ihr urthcilenj welches nach den UmAänden befcheidener, oder auch 
zuverfichtlicher fein kann. Auf gleiche Art, wenn der beleidigte Odjfleus 
vor den Taaken fich rühmt, Od. VIII, 221, Töv d'dXkav efis (finfii, woAv 
icpotyepeoxepov elvai 9 fo hat der Urtheilende fich felblt unter die Mitbe- 
urtlieilten geftellt, um fich wie einem Fremden den Preis zu geben. Eben 
fo der gekränkte Merionesj II. XIII, 26g, OvSe yäo ovd' Ipe girjfx* Xeka- 
ophov tppevai aXy.i\q. Und Achilleus mit Stolz, II. XX, 36o, *AXV 
oaaov [itv lycb Sivapai, %epaiv xe tiooiv xe, Kai . ; . ; , ov ue xL 
<pn\jLi fieSrjfftfxev, or<T rißälov. Zu den Urtheilcnden über ihre Herkunft 
ftellen fich felbft die Karer, Herodot. I, 171: Ov \Uvxoi avxoL *ye 01x0X0- 
yiovai xovxoiai oi Käpet;, dXka vopl£ovoi auxoi e&vxovi elvai t )x6~ 
-tf&ovas rineiQwxaq. Und die Ägypter unter die Milbeurtheilten, II, 2: 
Oi de hiyvnxioi evdfu^ov, kavxohg itoarovq yeveoSai ndvxav ävSoa- 
7T 1 jv. — dnb xovxov yopL^ovoi Qqvyac, nqoreqovq yevioSai eavxwv , 
xav o*s äXkav kavxovq. Beweifes genug, dafs in <p)?ui eui — , (final 
iavxbv — , überall der Redende fich als einen anderen betrachtet : wodurch 
die Farbe des Stils mancherlei Abfchattungen empfängt. 

334. Statt nplv 1801 \crlangle Ruhnken nq'iv y iö*ot, welches andere 
des äolifchen Hauches wegen zurückwiefen. Aber Uoi halle bald den flär- 

7 
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kcrcn, bald, wie t. 34o, den gelinderen Hauch. Entfcheidend ifl, dafs 
nacli gehobenen Kürzen dies Wort beftändig mit dem flärkeren folgt: II. V, 
845, fitf fnv tSoi o^ptfioc "Apjjc.. XXII, 25, izpäroq vdtv 6<p$aXuolai. 

336. An Aides, den Freund, fendet Zeos nicht jene Kriegsheroldin Iris, 
v. 3i4, fondern den Boten des friedlichen Verkehrs Hermes, der, als Zei- 
chen der verliehenen Vollmacht, einen wundertätigen Goldßab fuhrt: f. 
bei t. 238. 'ApyeirpovTvq, Argoswür%er , heilst er von der fchlauen Be- 
wältigung des vieläugigen Argos, den Here zum Wächter der Kuh Io beftellt 
halte. Erebos iit nicht Dunkelheit überhaupt, fondern der eigene groüsza- 
fchreibende Name der dunkelen Höhlung innerhalb der Erdfeheibe, wo die 
unterirdischen Götter wohnen und die Geworbenen. Den Eingang diefes 
Schattenreichs fabelte man am einßrÖmcnden Okeanos im Lande der Kim- 
merier auf der weftlichen Grenze der Nachtfeite oder des fpäteren Europa's. 
Daher wird Skjlla's Felshöhle, Od. XII, 8i, zwiefach bezeichnet, fie fei 
itpbq £6(pov gewandt, nach der Dunkelheit hin, der im Weßcn beginnenden 
Nachlfcite, und zwar tiq "Epeßoq, gegen den Eingang der Unterwelt, auf 
der äufserßen Spize des nördlichen Wefllandcs, 

337—34o. Zeus fandte den Hermes, 'AiSriv ytapaKpduevoq^ 

Uepaeqjdvetav l^aydyoi, oeppa, e fii;T7?p ISovoa, fieraX^cie %6\oto. 
Dies zwiefache ö<ppa fudelte der Abfchreiber. Statt des erften fchrieb unfer 
Dichter oq x, 'AiS^v — - : welches ich in der lateinifchen Überfeznng durch 
qui — reduceret ausdrückte, und vielleicht dem Herausgeber anzuzeigen ?er- 
gafs. Nach nip^e bezeichnet Öq xi&yäyoi entweder Zweck ohne Bedin- 
gung, wie Tif'uTrfi , öq xtv äfjfi Od. VI, 36, Inoxpvvov naxlou, — 
äpa^otv l<poiikLoai 9 % xsv &^<rt. Oder, was der Zusammenhang hier 
will , bedingten Zweck : der weil, den Aides beredend, die Perfcfone heraus 
führen möchte; in welchem Sinne oq xe auch nach Präfens und Futurum 
den Optativ annimt, wie II. I, 62, xtvb\ pdvxiv Ipelopev — , oq x'etnoi, 
der wol Jagen möchte; vcrgl. Od. IV, 559. IX, 124. 

338. \A7r0 ^örpov r t epoevxoq iß falfchj denn nicht blofs von der Dun- 
kelheit foll er fie herführen , nein vitb £d<por, unter der Dunkelheit hervor'. 
II. XXI, 56, Avxiq dvaoxTqo-ovxai vitb £6(pov fopoevroq* Od. XI, tyt 
al <r& r lgovTo Vvxal vn> 1% 'Epifavq. Den felbigen Sprachfehler duldete 
man in der Theogonie v. 653. 658. Am anfiölsigfien aber ift er Od. XXII, 
364. Hier foll von Medon, der unter dem Throne lag, gefagt worden fein, 
Atya d'ditb Sgovov äpxo? Das hiefse: er erhub lieh von dem Throne, 
worauf er fafsj wie Neßor, II. XI, 644, An6 Spovov Spxo (paetvov. Unter 
ihm hervor hub er fich , vitb Spovov , nach den heueren Handfchriften und 
Eußathius. So Od. XX, 53, xaxäv Mno Svaeai >fo>, unter den Leiden 
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hervor. VI, 127, $dpva>v $it* kSvaero. XVII, 409, S^w &%&v 4>it' 
l(f>rive tgani^q. Eben fo Pindars vnb anKdyyyav kl&elv, Ol. VI, 73. 
Nem. I, 53 i und bei Sofoklcs, Phii. 11 12, 6XK lyLol ätrxona KovnTa 
Temj 8oXegdq vn' tdv (poevoq. Man verliehe demnach bei Ariftofanes, 
Vefp. 2o5, inodvopevoq vnb tcdv xepöfuoW , unter den Dachziegeln her- 
vorfchliijtfend , nicht, unter die Dachziegel hinein, wie Schneider mit an- 
deren. Auch Od. IV, 39 verbinden wir tkvactv vnb %vyov, wie VII, vn 
änrivnq (nicht an'), und Jefen Callim. in Dian. 162, vnb &vy\rj<f>i Xr&eZ- 
aaq. Nach fo entfcheidenden Beifpielen ändere man Orph. H. XXIX, 17, 
xaqnovq d'avdnipq? vnb yalijq aus avdnepn &nb yainq. Imgleichen 
H. XXXVI, i4. Dagegen werde Apollon. III, 1367 das richtige yair,q dno 
wieder hergeftellt; denn der Stein ward von der Erdflächc erhoben, wie 
Od. III, 453. XV, 375, dnb yftovbq, nicht unter der Erde hervor, vnb 
föovbq 9 wie v. i3g6 die Saatlinge fich erheben. 

34o. M.eva'K^eu hat die Handfchrift richtig; auch II. IX, 157 fi£T<x- 
X^ovti %6\oio, und Od. XIX, 166 dnoXri%etq : weil die lezte Silbe von 
fi£Ta und dnb lang fein kann ohne folgende Verdoppelung. S. bei v. i38. 
Von anderer Art find lyiXaane, dXXaße und dergleichen. 

34i— 342. *fi<poip eaav^iivcoq: fogleich begann er den Weg, und in 
ftürmifcher Haß vollendete er ihn mit gleichfam geflügelten Luftfehritten auf 
den hebenden Götterfolen. Später, da man den Gottheiten tragende Ge- 
wölke verliehn hatte, fang Apollonius II, 538, Atktxot d'iaovpivcoq vityl» 
"Kriq Imßäaa nöSeooi, — Zet>orr i^ev novxovdt. 

345 — 346. Diefe zwei Verfe hat der Abfchreiber aus einer verdorbenen 
Urfcbrift nach Gutdünken entziffert, forglos um Gedanken und Mafs: IIoXX' 
dtexagofievjj pnxobq n6$a rt<T in* <4tXj?tcdv "Eoyoiq Seav y.axdoü3v fitfri- 
aero §ovK^, Ruhnken, der das lezte auf die Matter bezog, vermutete 
zuerft: n dtiXtaxov *JLoyotq töavdtQV fiaxapov piixiaaTO ßov- 
Xfiv. Mein Vorfchlag war nicht, wie Mitfcherlich verftand, fondern: 
n o"eV akrixTov "Epyotq Senv paxdoiav deivnv (oder xaXccr^v, 6Xo^v, 
aiviiv) ^tiriaaro ßovMv : Jed illa nihil dum ceffans Rebus deorum 
felicium grave intendebat conßlium. In der vollfländigen Ausgabe be- 
{Schränkte fich Ruhnken auf pexUro ßovXnv, und gab meine Überfezung 
ohne Anzeige, was ich gemeint. Aber dafs die Mutter den Göltern gram 
fei, wozu die muffige Wiederholung hier, wo wir der unwilligen Tochter 
in das Herz fchauen follen? Dies ahndete Ignarra, dies erkannte beftimmt 
Malthiä. Für der gekränkten Tochter flürmifche Empfindungen, die ihr 
Gemahl v. 362 — 363 zu befänftigen flrebt, einen ächtionifchen Ausdruck zu 
enträzeln, habe ich, den Hauptfehler in paxdotov pjTtafiro vermutend, 

- 
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alfo verfucht: n 3'ajcX^TOV "Egyoig aüavdxav xoax£^6<pgovv ^nt ßouXjr 
denn endlos War auf der Himmlifchen Thun Jie ergrimmt mit heftigem 
Vorfaz. ■ Befler, wenn dem Eleufinicr ein äfchvlifches ^vUxo (Eum. 101) 
gcßatlet wird: n 8' ankrix'ov "Eoyoiq aSavdxav fcxoxa pnv'uxo §ovlf i: 
denn endlos War auf der Himmlifchen Thun fie ergrimmt rachfiichtiges 
Rathes. Bedenklich jedoch ift t^yoiq in folchem Sinn, und aitlrixov, fo 
weit yon feinem Zeilworte getrennt; ein Beiwort aber für %ot§ oder 
verbeut die Begrifflei lung. -So werden wir hingedrängt zu einem anderen 
attifchen Worte, zu Ignarra's opytaSeiaa , denen Endung von &£<dv Ver- 
fehlungen ward, und lefen übrigens, bis auf ex' dxTirjxov, mit Matthiä: 
97 JPdltXqxöV 'OpyioSeloa $£<Sv fiaxagav pqvieTo ßovXjj, die Worte fo 
fügend : denn endlos erzürnt wütete jie gegen der Götter Rathfchlufs. Eben 
fo fugt Hefiodus Theog. 3i5, "AjtXjjtov xoxiovaa ßirf 'HpaxXjjefy. Und 
eben fo läfst Homer Od. XIII, 277 nach nöXX' äexa^o^thovq die nähere 
Beftimmung folgen : oi& ffieXov i^a-naxrfaai. Auch unfer Dichter t. 433. 
Vor $81 das lebhaftere n. 81 zu fchüzen, verweift Matthiä auf v. 355, n 
Vaivbv ixei x<>Xov. Von «jrX^Toy f. v. 83. 

347. Das homerifche xgaxbq 'AtfSHpdvxnq fchrieb Ruhnken ftall des 
verdorbenen xpaxepbq \A. 

348. In der Handfchrift genauem Abdruck, den Mitfcherlich 1786 vor 
feiner Ausgabe beforgle, fleht "Aify ohne Jota. Ruhnken fchrieb flillfchwei- 
gend AidV Hermann, zu deflen: Anficht die unhomerifche Form nicht 
pafste, änderte 'At8r„ den Anapäft im Anfange des Verfes mit Homers Bope'fa 
xal Zifvpoq und Ne'a ue>> fiot xaxea$e enlfchuJdigend. Da hier die Me- 
trik nicht Anapäfte, fondern Spondeeh erkennt; fo müfste wenigftens, was 
mir felbfl ehemals vor gehöriger Unlerfuchung einfiel, Ai8t} gefchrieben 
werden, nicht ohne Beleg, verlieht fich. Wir geben dem Attiker fein atti- 
fches "A8ij zurück: nicht als gemeinere Form von 'AiSrj, welches weder der 
feierliche Ton diefer Anrede, noch felbfl nach dem GeftändnifTe der Gram- 
matiker die Sprachähnlichkeit erlaubt; fondern als eigenes uraltes Wort tod | 
verfchiedener Bedeutung. Schon längft, wie Euflalhius II. I, 3 meldet, ward 
das unlergefchriebene Jota für falfch erklärt, und aus ^u© der Begrif des 
Unerfreulichen abgeleitet, der, wenn auch weniger gezwungen , doch hier 
unfehicklich wäre. Wahrfcheinlich ift "A8 n q , was UoXvSixxrjq v. 9, «n 
Vmfajjer, Häufer, AnJ "iiiler , vom alten a8a, ftärker gehaucht x d8e> 1 wie 
£ß> , x i6 >- Daher kommts , dafs "ASijq fchon Lei den Tragikern auch den 
Ort der Geftorbenen bedeutet-, wonach Spätere l§ 'AiSea und eiv 'Atf? 
wagten, und dafs den Helm der Unfichtbarkeit felbfl der Attiker "Atfo« 
xw^v, nicht "A8ov, nennt: Ariftoph. Acharn. 397. — Eher darf in der 
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homeridifchen Hymne an den Sonnengott, der v. 7 'R&ioq heifst, v. 1 die 
gemeine Form "BXioq befremden; zumal da bei nicht allifchen Dichtern 
ijXioq und aXioq faß nur als Sonne vorkommt, ja felbfl Orph. Lith. XVIII, 
60 das Wort frioq den inwohnenden Gott, und v. 61 %%&v die Erdgöltin 
Gäa nicht fowohl namhaft macht, als andeutet: fo wie mvftifch der Orfikcr 
für den Geift der Sonne, nicht für Helios felbft, H. LXVI, 6 den Hefäftos, 
und Fr. XXVIH, 10 den Apollon erklärt. Ein fo verdächtiger HXioc, und 
mit welchem Geleit: "HAiov vpvelv avxe , Aibq xexoq, txp^eo, Movaal 
Was foll a^xe? Und was verhütet, dafs nicht der Hörer rf HXiov, Aibq 
Te'xo? , zufammendenke? Würdiger gewifs und verfiändlichcr fang der Ho- 
meride: 'HeXiov vpve'iv av 9 Aibq xexoq, dp^eo, Mocaa KaXkt6nr ti 
fpatSov-ra. Nun vollends in der Odvffee VIII, 271 wie konnte ein Kritiker 
die einzelne Form HXioq für acht annehmen : "HX-tog, o aq}' kvör t ae juja- 
£op£povq cpiK6xi\xi\ Man ftreiche das erklärende ff<^8 der Abfchreihcr, die 
gern ein perfönlicbes Fürwort einflickten, v. 433 ; und in rein ionilchem 
Wohllaut fliefst: 'HeXios, o vÖTjoe tityaiopivovq cpiXöxtixi. Bei Homer 
heifst xuavo^atT^, dunkelgelockt , Poreidon allein; bei Euripidcs Ale. 44o 
ift 'Aidnq o ptXayxaitaq. 

34g — 35 0 . Zsvq cre naxiip dvayev ayaviiv Tlepaetyoveiav 'E^aya- 
ytlv E^ißevq^i: dafür gab Ruhnken Zevq jie yrax^p iivayev, jenes nach 
Wittenbach. Leichter verderbt werden konnte: Zevq ae naxty ijvayev d. 
II. 'E^aviaai 'Epeßevqft , von dve'o, wie II. XIV, 2095 und dies, meine 
ich, wäre gemäfser der v. 337 empfohlenen Freundlichkeit, und halte auf 
v. 35g Bezug, wo Aides dem Befehle des Zeus gehorcht. So erzählt auch 
Apollodor I, 5, 3: Aio? de ILXovxovt xr\v Köpj;v avani^at xekeverav- 
tos, 6 H\ovt(dv , 'Iva pri xbv oXov %(>6vov naoa tt) pr t x(>l xaxafjLiLvai^ 
poiäq td&xEV avxf <payelv xoxxov (nicht tioXvv %pövor, noch xaxa- 
{161717). Da dvayeiv den Accufaliv fodert, was machen wir Od. XX, i3g 
aus 'H ftev Se^ivi dvayev vnoo-xooivai S^ia^aiv? Mir fcheint dvaytv 
die GlofTe von iemev : Od. III, 427, etnaxe 6" staa ^afi<rtv — «cVeo-Scu. 

352. Jlaveiv für «avea&at, wie hallen, ftalt /tc/t halten , fagle vor 
den Attikern fchon Homer, Od. IV, C59 , navoav de'SXcov, und Heßodus, 
Afp. 449» wäre pd;^. Manchmal wird das Jich bezeichnet, wie Od. XXIII, 
297, Avxäq TriXifiaxog xal ßovxöXoq ySe avßoxriq Havarav dp' op^- 
Spolo izofSaq, itavaav Sl yvvalxeq: nicht yvvalxaq, mit lächeilichcm 
Sinn. Von der Schrecklichen That des Ägifihos wird Od. 1H, 261 gefagt, 
\x6Xa yäp piya u^oa-ro tgyov. • 

353. Xapaiyeveav dj>$pe5j*©v, erdgeborencr : eine nachhomerifche Be- 
nennung, Hef. Theog. 879. H. in Ven. 108. Find. Pvth. IV, 175. Denn 
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die Lehre des Morgenlandes, dafs der Menfch aus Erde gefchaffen fei, tarn 
mit der Fabel des Prometheus erft im hefiodifchen Zeitalter. TLkdapaiat 
■jvv^ov, BildniJJe von Lehm, werden bei Ariftofanes in den Vögeln v. 689 
die armen Sterblichen genannt. 

354. Den Samen unter der Erde bergend, verfchliefsend , dafs er nicht auf- 
ging, v. 307. QSwvSew, verderben, in zwiefacher Bedeutung, wie pivtötiv, 

357. Demeter fizt, ihr Bildnis bewohnend, auf einem gemeinen Stahle, 
in ein fchwarzes Trauergewand verhüllt, v. 3o3. 

358. Aidos erheiterte fein Geficht zum Lächeln, und fügte lieh ohne 
Widerrede dem Befehl. Denn er wufste, der Schalk, wie er des angekün- 
digten VerluUes durch einen Granatkern fich erholen wollte. — "Ava$ ivl- 
oav 'A'idcovebq, aus II. XX, 61. Statt heeav, der Unteren, fand Ruhnken 
dvepcav in der Handfchriflt. Metfor« v baypvoiv , er lächelte mit heiteren, 
Brauen; nicht blofs mit den Lippen, wie Here II. XV, 101, n ä'^fW« 
%eL\e<nv 9 oiSh \xitGmov in? b^qvoi xvave^ariv 'Icb&j^ So Cheiron bei 
Pindar Pvth. IX, 66, ayavä %kiaobv yeXdoaq btyovi. Auch bei Herme- 
fianax (Athen. XIII, 8) rührt Orfeus den Gott Kok v tos, der, fo gefezlos und 
willkührlich er fonft durchfahrt, mit den Brauen ihn anlächelt: Koxutov 
TÜSiuiaTov in" b<pqvoi> fisidqaavTa : nämlich hitipuürioavxa , wie Ho- 
mers häufiges erc' bqbqvot vsvoe für tnh'evae. Anders Apolion. III, 102^, 

oev (paidorjcrtv vn bcpqvat, uet Sioaweq. 

36a. "Hntov iv ax^eaai, u Ivoq xal Svpbv t%ovoa, mild im Bufen 
den aufgeregten Mut habend. Denn beides, plvoq und Svubq, bezeichnet 
das Herz in gewaltfamer, ftürmifcher Bewegung. Was v. 274 fchlechtweg 
heilst, ipbv voov IXaaxtfaSe , das lautet verßärkt v. 369, ttbv uivoq iM- 
axeavTflu, dein erregtes, zürnendes Herz. Übereilt wars alfo, dafs Hermann 
voov xoei Svpbv vorfchlug, und fogar aufnahm. 

363. Die Handfchriflt hat: M^e Tt SvoSvttaive X'mv nepioffiov 
dXkav. Wittenbach vermutete, Mjtfe ri oWSupatve , a>lXn , ntpiacriov 
äXX&q. Üppiger Wiz, der als folcher fein Lob verdient! Dafs Ikv auch 
jambifch bei Homer fei, haben mehrere gezeigt. Hepithoiov äXkov, äber- 
mäfsig vor andern, hat Pindar Ißhm. V, 3, und Apollonius I, 466. Ilgen 
erklärt es hier, unmä'fsiger zürnen, als ein anderer pflegt, (magis, ?uam 
aliifolent); Hermann nimt äXXov für ein müfligeS Flickwort, den Vers zu 
füllen. Beide waren mit dem männlichen Gefchlecht in Verlegenheit. Denn 
der Zufammenhang fodert den Sinn : Äufscrc nicht Unmut Jo unmäßig vor 
aruleren Pfeibern, die ja bald mit dem liebenden Entfuhrer fich ausföhnen. 
Ungefähr was Odjfleus feiner Gemahlin vorwirft, Od. XXUI, 168, Oi pfr 
x'cUfe? r'®ÖB yvvn tzxXrioTi Svpy 'Avbobq ä^earalrj. Der Dichter fchrieb 
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XkUtov, ftatt dlXdov: eine dem Ionicr und felbft dem Attiker gewöhnliche 
Form, wie xoriviav, nvXi&v, 'A&»?veW, Movcriov, &oiov, itaaeav, av- 
vt<av. Ausdrücklich hat Herodot IV, 183, aXXiov dexa rjpeQEQv. Aber 
man fagt, folche weibliche Beiwörter, wie ÄXXrj von äXXoq, peydXrj, dyia t 
IfXopivn, behalten auch in äXXcav , fieyoUov, den Ton auf der vorTezten. 
Damit man fie von den männlichen nicht unterfcheide? Solcher Verkehrt- 
heit glaubt man den Griechen fähig, der xpqaxai, ^p^crrov, blofs um es 
von fflnaroi, ^oiqaxav zu unterscheiden, zuliefsj und der ixriaioiv (deflen 
Stamm doch eigentlich ixfoioi, sieht ex^oiai^ ifi) ah Ausnahme der Regel 
anfährt ! Die Formen dXXdav famt Herodots dXXiav 9 Seaiteaidav, 
(tevaov, geben Beweis, dafs in Profa das weibliche Gefchlecht durch die 
Betonung dXXäv, t<üv ^teyaXov S>c©v, ayuSv, ip%opEV(5v 9 müffe beftimmt 
werden, in der Poefic durch iav. Wir lefen' demnach Callim. in Del. i56, 
Or5* $ toi (oder ifxoi) Keqxvpa (ptXo^eivaxdxri dXXiav. Apollon. I, 83o, 
rcioi yäp ßaSvXri'Coq dXXstov Nr t (rav. I, 894, *AXXea>v bx itoXLoiv. IV, 
1637, 7?t' aXXeav vnzqinXexo eiv dXl viqarav. Statt pr t 8i xt, weil xt, 
uiftalthaft ift, fezen wir fiqd" Irt. Das Wort Svpaivew , wovon d^Sr- 
(iotvetv, hat Hefiodus zuerft. 

364 — 365, 0x5 toi, ftatt ovtoi, wie v. 83. Die Schreibfehler i<Jo\jJ 
äxuxiq verbefferte Rubnken. Haxgbq, nicht in Beziehung auf Perfefonen, 
fonoern des Oberen, y. Z22. 

365 — 3S7. Verdorben ift: 'Ev&ao" iovaat &ß<m6<retq itdvxov, öndaa 
£6si xe xai epnei, Tiuag 8h o-^ojjff&a fisr' dSavdxoiat pzyioxaq. 
Ruhnken änderte zuerft nur 8ean6^etq für den Vers. Meine Vermutung, 
ivSa 8'kovoa 8tonö^q y hatte er felbft indeffen gehabt, und das beifpiel- 
lofe a^na^a^a durch, 'Aft^l 8h xi^äq g^TjaSa (vielleicht wollte er o^ij- 
a$a), zu heilen verfucht. Wäre Seonofyq im Reinen, beffer dazu ftimmte 
Hermanns, Tipaq 8'aiev f^oSa. Wer aber SzQnocrar^q dem verkrüppelten 
ayr,ur<o^u vortanzen Ii eis, meinte es wol nicht ernflliafl. Sprachgemäfs 
wäre Secrnoarootq und crfflaoioSa (II. XXIV, 619, xXaLowSa), herfchen 
möchteß du und Ehren haben; denn der Optativ der Möglichkeit ohne av, 
wie II. I, 58 1. Od. XVII, 546—547, ift aulser Zweifel. Da aber der Saz 
vor fich to-ffofiat und hinter fich eaarexai, hat, muffen wir das Futurum 
8earnöouq feflhallen, und ihm zum Genoffen ayjiaeiq zurückrufen, welches 
ein aus Sdjx' anklebendes Sa zu CffiorfoSa misbildete: "EvSa 8 % iovaa 
anoaaaq ndvxov , bnoaa xe xal ionet, Tiuäq 8h o-xficrtiq Sap 
iv dSaraxoio-t p&yUxaq. Das heifst: Dir werde ich kein unwürdiger 
Gemahl fein; und hier mit mir wohnend, wirft du alles, was lebt, bcher- 
fchen, und Ehren häufig empfangen, fo grofs fie irgend ein Gott emjfdngt; 
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aber büßen wird, wer mishandelt, und nicht Sähnopfer bringt. Tifii; 
nahm der Abfchreiber wie v. 3a g, für Würden, die Perfcfone jux d&a« 
vdrotcrv in der Gefellfchqft der Unßerblichen , empfangen würde. Der Za- 
fammcnhang aber giebt, dafs final hier, wie v. 3n, die gottesdienftlichm 
Ehren find, die fie häufig und groß haben wird: Iv d^avdxotai fteytaxog, 
fie unter den Unßerblichen die größten» Durch ahnliches Verwachfen be- 
nachbarter Wörter ward bei Mofchus V, 7, Td de fiot d maxa, 
in xo^a verderbt: welches ich im Dculfch. Mufeum 1776. B. '2. S. 1024 
anzeigte. Aeawo^eiy ift attifch; Homer hat nur Manoiva, Alks vas 
lebt, Menfchen und Thiere, vorzüglich jene: II. XYH, 447» oaaa te yaia* 
Int, nvtUi tc xal 'd$nn. 

Aides, König im Innerften der Erde, ward ncbli den Gewalten des 
Wafifers und der Luft, weil aus diefen.drei Urftoffen alles Werdende zu ke- 
rnen fchien, als weiflagender Gott geachtet ; dem Orfiker (II. XVIII, 17 — 
18) heifst er iv^eoq, begeißert, und arepvolq ^ovaonöXoiq ^al^ov, frdi 
hochhehres Profetengefangs. Jezo gefällt es unferem Eleufinicr, dafs Alis 
die myftifchc Verherlichung der Perfefone ankündige. Sie foll, wenn ie 
unten bleiht, mit ihm felbft, nicht Todte, fondern durch den Tod zun 
befleren Leben Abgeschiedene, beherfchen: f. v. 18 und 483 — 485. Sie 
foll, mvftifch geredet, flatt einer wegtödtenden Perfefone, eine zugleich be- 
lebende Ferfefone fein. Denn offenbar ift hier fchon jene unter dem Bilde 
des verdeckten und wieder aufiproffenden Samens tröftende Lehre des Or- 
fike», H. XXIX, i5; 

<Peo(re(p6veicf <p£pet$ ää xai ndvxa (povtveiq. J 

Leben und Tod du allein den arbeitfeligen Menfchen; 
Fer/e/oneia: dennßets ja erzeugß und tbdteß du alles. 

Und dafs fie Frömmigkeit von den Lebenden ftreng einfodere, H, LXX, 4* 

*H itdw&v xa&ootf ßloTOV Öy^Toiv daeßovvTCJV • 

Die rings fchaut auf das Leben der Sterblichen, ob man gefw^igt. 

Milfoherlich glaubt , daß das Wort deanoaaetq fchon auf Perfefone's Bei- 
namen AeWoiva nnfpielc. Möglich allerdings; obgleich noch in der pam- 
fifchen Hymne Perfefone nicht kiamoivu genannt wurde: Pauf. JIM, tyt & 
Die Benennung erhielt fie wol mit dem Begrif; als geheiligten Beinamen 
wenigftens bald nachher. Mit dem Beinamen Aianoivai find bei Paufanias 
V, i5, 6 beide mjfiifch verbundenen Göttinnen Demeter und Perfefone ge- 
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meint; eben fo alltäglich war er fchon vor Ariftofanes, der fie in gemeiner 
Rede gegrüfst werden läfct: Ata noiva itoXvxipjiTS , Aj^t«? <f>ikrj 9 Kai 
®eoae'(f>axxot ! Thesm. 286. 

368 — 370. Aber an den pflichtvergeflenden Beleidigern wird Strafe 
geübt werden auf immer, die nicht mit Opfern deinen Zorn füllen. — Das 
Strafamt verwalteten in der älteflen Religion die Erinnyen, von A'i'des und 
Perfefone gefandt (11. IX, 454- 564) > durch fchreckliche Krankheiten und 
Plagen, durch Gewiflensangft, Wahnfinn und Raferei. Von den Au i kern 
wurden fie mit milderndem Namen Eumeniden, d. i« Wohlgewogcnc , ge- 
nannt. Dem Orfiker hiefsen die Eumeniden (H. LXX) Töchter des unter- 
irdifchen Zeus und der Ferfefone, 

Tov adixav Ttuwpol Itytaxrixvlai, Stvdyxri, 

Strafe des Unrechts übend mit unfliehbarcm Gewdltzivang. 

*A Itixoq kommt zuerft bei Hefiodus vorj ädtxBlv , unrecht, pflichtwidrig 
handeln, bei den Attikern, denen auch Svaia und 8vayia)q eigen iß. 
'IXdaxavxai, aus iXdoxovxai belferte Valckcnaer , xzkzvvxeq aus xskovvxeq 
Hermann. 

3 7 1 — 372. Froh der vergönnten Abreife fprang Perfefone auf von dem 
Lager, wo fie mit A'ides faß. — Die Schreibfehler yrfinot und dvooovatv 
berichtigte Ruhnken. 

372 — 3 7 4. In der Handfchrift: Avxäo o favxbq Toifo xdxxov iSaxe 
fpayelv ueXi>?d7a XdSpij 'Ap((>l e va^aac. Dies nicht zu verftehn, be- 
kannte Ruhnken , auch Valckenaer ftillfchweigcnd und Wittenbach. Mein 
fchüchlerner Vorfchlag avtp für avxbq führte nicht weit ; die Hauptfchwie- 
rigkeit war 7 Apcf>l & vapricraq, wovon meine Überfezung, ad je tractae, 
wörtlicher, feorfum admotae, oder poßquam feorfum.ad Je {eam) moverat, 
zu gewagt fchien. Es entfcheide der Sprachgebrauch. Bei Homer heifst vg>- 
\x-iv bewegen, wenden, ohne Ausnahme. Man bewegt zum Kampfe den 
Speer, 11. V, 5g4* XV, 677; man bewegt rechtsinn und linkshin den Schild, 
II. VII, 238; man bewegt die Kniee zum Lauf, II. X, 358. XV, 269; man 
bewegt redend den Zepter vorwärts und rückwärts, II. III, 218 j hin und 
her bewegt man das Steuer, Od. XII, 218, und das fegelwendende Tau, 
X, 3a; der Bogen wird zur Erwärmung und zur Befichligung hin und her 
in den Händen bewegt, Od. XXII, 245. 393. 4oo. Umher bewegt auch 
werden die Weinbecher, II. I, 471 > und die geröftelen Eingeweide, Od. 
XX, a52 , da man fie in der heiligen Richtung hcrumgcJien läßt, oder ver- 
tlieilt. So auch bildlich bewegt man Lißen im Herzen , oder den Itftreichen 
Geiß: hl fytffl xioda' eVouas, Od. XVIII, 21 5. xtydea ycofioy, XX, 257. 
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v6ov nolv*e 9 lia va^v, XIII, 2 55. Nicht anders bei Heflodus Afp. 4 6i, 
*ia 81 plya aaxos äoa^e Ao* P ce" v^aa,, auch den großen SchUd 
durchfchmetterte er mit der Lanze, ße häufig bewegend, oder zuckend; 
tnXrtt » xnv aaiziSa dtatftfas b Moarv, x^aaq tovto, wie d J 
Scholiaft richtig erklärt. Diefer Begrif des Bewegern heifcht fort durch Pin- 
dar, die Tragiker, Antimachus, Apollonias, Theokrit, Mofchus; auch, Auge, 
Gehör, Zunge bewegen, hinwenden, fagt Parmenides, fr. T . 33 j und, den' 
Wein in filbernen Schalen umher bewegen oder herumgehn laßen, an meh- 
rere verteilen, Pindar, Nem. IX, »j,. Aber Homers bildlichem Ausdrucke 
wie man Lißen im Herzen bewegt, oder kurz Lißen bewegt, gab die tra- 
g.fche Sprache eine eigene Anwendung. Vom Wahrfager fpricht Äfchjlos, 
Sept. c. Theb. a5, der die Vogelzeichen in Ohren und Geiß bewegt, b 
vai v^v xal totale kürzer Eüripides , phoen< iaßi § ^ ^ ^ 

erfchemungen bewegt, und Sofokles, Oed. T. 3oo, wie er alles bewegt, 
kundbares und unausfprechliches, himmlifches und erdwandelndes. Hier ift 
bewegen, mit regem Geiüe durchforfchen, WW ^ £tv , Od. XV, 169,^ 
vere animo, agitarc. Auch wir haben dies bewegen für erwägen: Luc. II, 
18, Maria behielt alle diefe Worte, und bewegete fie in ihrem Herzen. H. 
Sachs S. i5 7 , Der Arzt fchaut auf, und wol bewog, d. i. erwog. Auf dielen 
poetifchen Gebrauch' fah Plato, da er im Kialvlus, zum Behuf einer Wort- 
fpielerei, v^dv und vxonelv für das felbige erklärte. Kein Licht gewinnt 
h.eraus Herodots vm^vtt^ IV, 128. Der Gefchichtfehreiber erzählt: Den 
zurückbleibenden Skjthen fchien es gut, daß man die Perßr nicht mehr 
nerumßreifen ließe, fondern, Jo oflfie Speiß wegholeten, fie angriß. No- 
povTsc mv alxtx avaiOEopivovq tovq Aaoeiov, inoUvv «r<* 'ß^ovltv 
?iva: welches Siefanus übcifezt, Obfervantes igitur tempus, quo ab Ulis 
ctbusfumebatur f faciebanl quod ßatucrant; und Portus, Cum Darii milites 
cibum fumentes objervajfent Sei jenes tragifche va^v dem fehlten 

Hiftonker vergönnt, fo hat er gefagt: Daße nun des Darius Speiß wegho- 
leruh , Leute im Geiß erwogen. Dies aber in dem Sinne, daße Zeit und 
Umßände des Speifewegholens erwogen, wäre noch tragifcher als tragifch, 
Uafc die Stelle verdorben fei, erhellt fchon aus dem nachhinkenden tov ( 
**ouov, Elches Valla und Stefapus übergingen. Wir lefen, No^to« 
iov aexa avutoeo^vovq tot Aaoelov, Da nun Leute zum Speiferaub 
JJarius umherßreifen hieß, oder, nach mehreren Seiten hin vertheilte, fo 
junrtenfie das Befchlqffene aus. 

Soll alfo 'Au^ l vvtfaag, wie Mitfcherlich will, <mit USpn zufatn- 
^ngeiaüt, den Sinn geben, inßdiofe cum illa agens, id vohens animo, ut 
* , oder wie Ugen, hoc clam animo fecum volvens , ut ne - ; fo bedarf 
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dies kecke vapav fowohl, als a\p$i £ für cum iUa odetfecum, eines fchwer- 
zufiellenden Beweifes. Auch fo wenig, als Santens clamque bipartioit {&p<pl<; 
va^riaac) , möchte Matthiä's furtim circumfpiciens , oder Hermanns feorßm 
(ribuens (aus distribuens erfchmeichelt) , lieh rechtfertigen. Nicht zu geden- 
ken , daß in den zwei erflen Auslegungen die Worte dftcßi k va^iraq ganz 
müßig find; daß bei den zwei folgenden man weder die Halbling des Gra- 
natkerns, noch das Umherfpähen des Ai'des, der nur auf Hermes zu fehn 
hatte, begreift; und daß die lezte den Dichter fagen läfst: er gab den Gra- 
natkern, feitwärts ertheilend; ex gab gebend. 

Man denke fich lebhaft das poetifche Gemälde. Sobald Perfefone, die 
mit Ai'des unmutig auf dem Lager fafs, die Bo tichaft von Zeus und des Ge- 
mahls Einwilligung gehört, fpringt fie entzückt auf, wie zur fchleunigften 
Abreife. Der profetifche Erddiimon hält für den geahndeten Fall einen Gra- 
natkern bereit, den er vor dem Abfchied ihr beibringen will. Wie beginnt 
er das? Wie anders, als dafs er fizend die dem Lager entfprungene her- 
wendet von Hermes zu fich, und ihr heimlich die Schickfalskoft mit fchmei- 
chelnder Gewalt in die Lippen zwängt ? Nichts kann natürlicher fein, nichts 
fo bedeutend, fo unentbehrlich, als diefer Zug des fortfehreitenden Gemäldes. 
Er gab ihr den fußen Kern zu eflen, und zwar heimlich vor Hermes, indem 
er fie zu fich herwendete, wpo^a/oydfievos, wie Xenofon, Cjrop. Vfll, aa4* 
und Theofraft, charact. V, vom Heranziehn zum Kuflb fagt; poctifch it$6q 
I vapnoat;, in der gewöhnlichen Bedeutung; und für itqoq k alterthümlich 
und beftimmter apa)L i, abwärts nach fich, 'Apepi und aucplq hiefs, wie 
wir v. 85 gefehn, bald beiderfeits , umher, über, bald einerseits, abwärts, 
außerhalb ; und beides war Vorwort und Nebenwort. Für abfeits hat Homer 
die Form ayMplq mehrmals, aber nur in Ruhe, abfeits dort, allein oder mit 
dem Genitiv; <fcfi<£l> in Bewegung, abfeits hin, mit dem Accufativ, wie 
hier, fand Hefjchius anderswo, da er afx^ avxohq durch eV avxobg 
erklärt. 

373 — 375. Es war Schickfal, fagt man, dafs, wenn Perfefone in der 
Unterwelt etwas genoffen hätte, fie dort einen Thcil des Jahrs bliebe. Aller- 
dings in fpäteren Umbildungen der Fabel fa fiele die entführte Göttin, bis 
fie vor der Abreife einige Granatkerne genofs. Nach alten Begriffen aber, 
die unfer Dichter bekennt, war fchon das neuntägige Fallen der Demeter 
eine entkräftende Selbfipeinigung ; und gräßlich wird bei Hefiodus, Theog. 
793, ein meineidiger Gott geftraft, indem er ein Jahr lang, von Ambrofia 
und Nektar entfernt, ohne Athcm und Laut in betäubender Ohnmacht liegt. 
Wie hätte Perfefone vom Frühling bis jezt im Winter fich der Kofi ent- 
halten, und noch Sprünge gemacht? Nein, die gewöhnliche Göllernahrung 
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aus dem feiigen Eilande des Oheanos nahm fie ungefährdet ; wofern fie aber 
von des Erebos Erzeugn{Qen nur das mindefte genofs , dann mufste fie dort ein 
Drittel des Jahrs ausharren. Jeder kennt um des Tantalos Teich die herab- 
hangenden Bäume voll Birnen , Granaten, Äpfel und anderer Frucht. Nach 
fpäteren Dichtern erzählt Ovid, Met, V, 535, aus Plutons Garten habe Per- 
fefone einen Granatapfel gepflückt, und lieben Kerne, oder, wie er anderswo 
fagt, drei genoffen. Unferem Dichter war die Granate noch bloß eine un- 
terirdische Frucht ohne geheimen Sinn. In der Folge, fcheint es, ward fie, 
wie der vielkörnige Mohn, ein Sinnbild der Fruchtbarkeit, welches auch 
Here, die Lufltherfcherin , in der Linken trug: Pauk U, 17, 4. Die Weiber 
in den Thesmoforien enthielten fich der Granatkerne, zuerft wol, weil da- 
durch die Göttin geteafcht worden war; mjftifcher fabelte man hinzu, der 
Granatbaum fei aus des zerriffenen Dionvfos herabtröpfelndem Blut ent- 
fprofTen, Clem. AI. adm. p. 12, oder des verflummelteu Agdeftis, Arnob. V, 

p. 164. 

376 — 377. Den weilen Weg vom Erebos am weltlichen Rande der 
Erdfeheibe bis nahe zur Mitte hin nach Eleufis mit dem rüftigen Hermes 
fufswandelnd zu vollenden, war der zarten Perfefone, die der Gemahl und 
Zeus ehrte, nicht anftändig, fchon in homerifchen Sitten , noch weniger jezt 
bei eindringender Pracht des Morgenlands: Mvth. Br. 1, 28. Er felbft, der 
Vielherfcher Aides, fchirrt ihr feine' Rolfe vor den Goldwagen; f. v. 19. - 
II. VIII, 4i, vn y Ö X et;<pi rirvarxexo xa\u6*o? y, 720, xpvodp- 

nvxag Zvtvbv Unovq. Was aber foll Ttpondoo^ev? Vor den Wagen 
heifst M } nie heifst es ivoondpo&e , weder für fich, noch mit inb ver- 
bunden. Alfo vorher? wie matt? Ihr vor den Augen? nicht beffer, auch 
mufste das ihr bezeichnet fein. Dies läftige it?and ? oi$ev ift verdorben aus 
der unentbehrlichen Angabe des Orts, wo Aides die Rolfe anfehirrt. Der 
Dichter fchrieb, "innovq d'iy Jtpo^potaty, in dem Raum vor der Haus- 
thüre, d. i. im Hofe. Naufikaa, mit der Wäfche heimkehrend, hielt h 
npoMootai,, vor der Thüre ihres Gemachs im Hofe, Od. VIP, 4. Von 
dort ward gewöhnlich ein Wagen durch die Halle gelenkt, Od. III, 4 9 3. 
XV, .46. II. XXIV, 323; und auch hier v. 38o. 

378 — 380. Gleich dem Fufcwandler Hermes verfleht fich auch Iris die 
Fufswandlerin auf Wagenlenkung, II. V, 365. Nach einer fikelifchen Sage 
bei Pindars Scholiaften , Ol. VI, 160, ward Perfefone, die Aides mit fchwarzen 
Roffen (f. oben v. 19) entführt hatte, von Demeter felbft auf einem weifc- 
fpannigen Wagen zum Olvmpos zurückgeführt: daher ihr bedeutendes Bei- 
wort Uvxmnoq^ die mit hellem Gejpann fiegprangende. ILd?a für Jrapa 
gab Hermann. 2f*u, bei Homer Scheuchen, hier fchneü treiben, tldacu. 
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befchleumgten dio Fahrt uoer . 
fchwindigkeit , wie der Her« Gefpann , D. V, 77» • 

j ßfUtMu und deren Zuglhieren die gediegene 

r r jr: Siffig -* ß ° r ;r t s 

Jfaffaiahn, als a ' e . Umwe über das Meer gewählt 

Berg Höhen hinweg chrrUen ; weshajb o ^. ^ ^ 

war d: ^• T ''' ' ^J Bedeutung nicht zu kennen der Schäkfer fleh anftel.te^ der 
Ströme : -elehe 1 B«i eutu »g ^ ^ /a ^ CT ^ „ 

Od. IV, 5.1, M «1« « P P J ^ gatronte „ 

dem Gelächter bot, * ^ es , ^ ^ ^ 

hat U. Hermann bemerk ,. j äafs v , J ^ ^ w 

erneu Takts demnach „X* «*. «- 

Apollomus IV, .8g, hiernach der Meerflut, da. 

* < DOr ' P f s, ro II, Müfte geändert fein, fo war. fchick- 

„ervorhebeude *. J ^J^J ^ o* 

lieher, Ovv. P o«i, oder xoct* Ö«t — D.. 

nach Apollon. HI, »<<>. n W*** '* ^ d „ ft5rrai . 

fehen Fahrt, du, , o - dem me uU«nen Himmel ßch 

die über w« che der ^ » bei Homer vom durch- 

.„sbreitete. Te|m«, '^^' ^ ' 1 «U^ ueoov * E*por«v 
fehueidenden Laufe zur See, Oi. . M, . ?< . «"JT < ^ ^ 
T^e.v; bei Euripides von der Luftbahn d« He » > ^ 

Apollonius IV, 77' • ^ 0B Dichler; d er fo viel Atlifches 

*, So ? ow« T f( .ve. ' Homer follte ^ 

hat, die ionifehe Form zu lernen, * m.ft Uch 

Od. HI, .,5, «»4 * P*!' ° dCT ^ tt Lehden, ueh ohne He- 
geduldet werden. Jenes wäre in zu bench gen 

UsGiofle, T. rr S -S^ g SJÄJ^rS, 707- 
Unwißenheit verdorben, und lächerlich gedo m 

M Te t^Xo-ov ä?o%$ s Bedarf zur Heilung n« 
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gebraucbs. Man vergleiche II. XVIII, 547, 'llpzvoi vetolo ßaSeiift riXoov 
IxeoScu, P'oüer Begier, an das Ende der tiefen Flur zu gelangen. Man 
denke an Od. XVIII, 374, & <3Xxa Sir t vex£a itpoxapoipriv , ob ich die 
Furche zum Ende aus vor mir hin fchnitte. Von felbft hebt fich das er- 
lofcbene Bild: 'Icftev© xaxa 6%xa rafieVS' inl t&oov dtoowo^, 
Begierig, hinab die Furche zu fehneiden an das Ende des Feldes. Kaxa- 
TOfiEo^ai ift nämlich hinabjehneiden , durch das Feld hinab, oder entlang: 
das, was Apollon. III, £11, Tovq iXda &v$aq axvtytk^v xaxa vsibv 
"Aprjoq Terpayvov, %r\v altya tau&v inl xekoov &ooxga 9 — . Tco uiv 
*re, wie II. II, i45, Ta ftev re; dies verleitete zu Se ts. Nach ifc'pa 
vipvov könnte i6vxeq matt febeinen; wenn nicht fccbv, was Hefjchius be- 
merkt, oft einen ftetigen geftrengten Gang andeutete: II. \1U, 20, Tpi$ 
liiv öoi%ax* iSv. Od. II, 428, vijbq iovotjq, wofür III, 281 Siovoriq 
fleht. Dafs in folchem Sinn Od. IX, 388 I6vxa ftatt des nichtigen lovxa 
zu lefen fei, bewies ich im Deutfch. Mufenm 1777. B. I. S. '^1. Wie ein 
Bohrer, beiist es, in ein Schifliolz gedreht wird, und ßetiges Laufs er hin- 
eindringt, t6 8h toiyti lu^ievlq aiiv fo jenem in dem Auge den feurigen 
Pfahl hallend, {iyovxeq , nicht Anitarehs ekdvxeq), dreheten wir, und Blut 
umflofs ihn heiß, den immerfort gehenden, tbv nepippee Sepfiov 

iöVra: dafs öepfioy , fiedendheifs , zu atfia gehört, und Uvxa dem x^ei 
entTpricht. Wer kann glauben , den glutfprähenden Pfahl , rcvpujxea uo- 
%lbv $ habe Homer zulezt wieder als Segubv, und noch matter als Sepubv 
I6l>xa, dargeftellt? 

385 — 387. St^o-s S'äyav, er hielt, der fuhrende, ftatt des verdor- 
benen or^at tf'ayoV, beflerte Ruhnken aus II. II, 558. Eitel ift fein Vor- 
schlag xepfias, Hindin, für pativ&q , Mänade, mit welcher II. XXII, 46o 
auch die in heftiger Leidenfchaft hervorftürmende Andromache verglichen 
wird. Aber vor freilich die Änderung, tgoq xaxa ddaxiov tftjfj ftatt v\i{<;'. 
mons opacus ßlva, Plin. N. H. VI, 3i. f. 36. "Ogoq xExopiiuivov uXtj, 
Callim. H. in Dian. 4** 

388— 4 12. So weit ift der Handfchrift veriHimmeltes Blatt mit neuem 
Papier ergänzt, auf welchem eine fpätere Hand des gebliebenen alten Papiers 
erlofchene Züge auffrifchte, und vom abgerittenen das Lesbare, fo gut er 
konnte, unverändert auf das neue Papier übertrug. Beides haben wir durch 
Einklammerung bezeichnet. Auf der Gegenfeite reicht die fchadhafte Stelle 
von 463 bis 48a, zwifchen welchen nach 466 fünf der vorigen (449 — 453) 
durch Irthum wiederholt worden find. Hier waren meift die Enden beFcha- 
diget, zum Theil fo, dafe der rathlofe Ausbefferer fie ganz wegliefsj gegen- 
über die Anfänge, doch gröfetentheils noch zur Noth leferlich. 

*\ 
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388 — 393. Die Handfchrift: ILeoa-efovrj d'i[rioo] . . . Mjprpos Ijfc 
[aar] . . . *AXSo [&ieir] . • . T[tjoY] . . . ['A] • . . Dann Raum für einen 
Vers. Was der Ergänzer des vermoderten Blattes als unlesbar überging, das 
habe ich, wo die umgebenden Trümmer den Vermutungen feile Richtmerke 
boten, nach Wahrscheinlichkeit auszufüllen verfocht. Solche vom Geifte des 
Urhebers felbft angedeutete HerßelJungen erlaubt fich dor Baumeifter und der 
Bildhauer. Wo aber die unbeschränkte Einbildung nach allen Seiten umher- 
fchweifen darf, da enthält man fich billig der flatternden Spielerei. Keinem 
fich aufzudrängen, wollen die befcheidenen Lückenbüfser, wie hier des Ab- 
fchreibers Ausfüllungen, in Klammern ftehn. — r AXro SeW, nach Homers 
ßn Sietv, ße fchwang ßch tum Lauf: fpäterer Gebrauch, wie H. in 
Apoll. 448, "EvSev PavT* knl vija , votip 0*5 , ctXro Ji^ia&ai. 

394 — 3g 5. Der Mutter liegt nichts näher am Herzen , als zu verneh- 
men, ob Perfefone der verhängnisvollen Kqß von unierirdifchem Gewächs 
fich enthalten habe. Denn dafs folche Kofi, nicht jede andere in der Un- 
terwelt genoffene, zu verliehen fei, davon haben wir bei v. uns über- 
zeugt. Für diefen Gedanken mufsten die natürlichften Worte der poetifchen 
Sprache gefucht werden. Die Handfchrift giebt , Tixvov yLtj p' drtft . , . 
Bptiurjc. und zwar. utill , wie Mitfcherlich fagt, ohne Tonzeichen. Dazu 
endaa aus v. 399; fo füllt fich von felbft die Frage: Tixvov, pd tL 
poi indaa Ttjq eiv 'AiSao Bp^»^. 

396 — 398. Die Handfchrift: 'Ö£ uiv ydp xe veovar . . . Kol wap* 
Ipol xal Tcarpl [xelsveabel KpoWovi] Naie-raen;. ■jtdvxsoav TSTi^rj^ivti 
äSavaTOiat. Für xt viovo{a), weil vittv nur als grammatifches Thema 
von visaSai vorkommt, las Ruhnhen x'dviova\ und billigte mein zu xe 
gehöriges vauxdoiq. Die Ausfüllung der Lücke, fo nahe fie lag, bemerkte 
ich fpäter: d ÖS plv ydf x'aviovou pivoiq 9 rexoq, ^para itdvra. Nach 
tsxvov v. 394 ift fixot; fchmeichelbaft, wie v. i38 q>l\a xexva gleich auf 
xovoat, Faft eben fo, meldet Kämmerer, hat Bothe ergänzt, — pivoiq 
dva ^(tara ndwa : ein Beweis für die Natürlichkeit des Fundes. KcXaive- 
<pil Kpoyioyt, famt tsxiplvn, belferte Ruhnken dem dummehrlichen Ab- 
fchreiber. 

399 — 401* Die Handfchrift : El Bh iträaa 7id7.Lv lovo? M>itb xsvf&ecrt 
faltig] Olxfoug dpeW Toixavtiv (aus %qLxolxi\v) p[olqav Big hnavTÖv,] 
lag 3h b*v<o iiao' laol ts [xal äXKoig a'xav&^oioiv. Zu Wvttenbachs 
El ftlndaa fügte Ruhnken itdXw avuc loüa' vitb xev&ea yao?$, Olxjf- 
cret^ — : das lezte unrichtig, weil vard xtrSecu yalriq Olx-qa-uq zufammen 
gehört. Weiter änderte Ruhnken, Olx^atig &oäv tqixdxriv iLo'igav , und, 
ftatt des damit unverträglichen eis hiavtov, auf Fonteins Rath iuxq' äxolr$. 

• ; 
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Mitfcherlich rieth, xglxaxov pegoq eiq fotavxov, bei xäq b*e dva würde 
poLoaq gedacht Ilgen, apiav xgtxdxqv plv oä nag' axolxtf, Hermann, 
&giav xgixdxnv \iiyav tiq hiavxov, welches fo viel als, xtksqQöpov dq 
eviavr6vi fein follte. Wir lefen, Oixfaetq agsav xgixdxnv uiv ap 
iviavxov, der Jahrszeiten dritte wirft da unter der Erde zubringen, aber 
die zwei anderen bei mir. Das unentbehrliche ph wird durch dpa ver- 
ftärkt: Od. VI, 72, Ol plv dg' Ixxbq — Korgij ü"£x — . Ii. XVlil, a5 2 , 
AU' ö plv dg pvSoiviv, 6 3' tytfi stüXKhy hixa. Den Sinn tou ehq 
iviavxöv umfchreibt Apollodor I, 5, 3, r.a& exaaxov hiuvxov. 

Das Jahr ward von den alten Griechen rph in Sommer und Winttr, 
Ernte und Saat, abgethcilt, durch den Aufgang der Plejaden etwa in onfe- 
rem Mai, und deren Untergang im October. Etwas genauer fchieden fic 
drei Jahrszeiten: den blumigen Lenz vom Ausgang des Februars bis in den 
Mai, dann den fruchtreichen Sommer, der den Hcrbft mitbegrif, und von 
der Saatzeit des Octobers den regnichten hinter. Diefer künftlicheren Ein- 
theilung rühmt fich Prometheus bei Äfcbvlus, Prom. 45a: 

T Hv d* oi>3lv avxolq ovxe %eluaxoq 1 e'xu ag 9 
Ovx' avtbepGidovq f t goq, ovxe xapniuov 
Qigovq ß£ßai.ov d"KX % dxeg yva^iriq xh näv 
"Eitgaarcrov , tqxe 8rj o(ptv dvxoldq iyrh 
"AaTpav tdei^a, xdq xs SvqxgLxovq b*vouq. 

■ 

Auch kein Gemerk war jenen, nicht das TVinterzeit, 
Noch blütereichen Frühling , noch fruchtfpendenden 
Spatfommer abmafs; alles Thun ward kundelos 
Begonnen, bis da/s ihnen je zt Aufgang ich felbß 
Der Sterne nachwies , und verworrnen Untergang. 

Die gemeine Zweitheilung in Sommer und Winter, warme und regnichte 
Zeit, hat Homer Od. VII, 118, Tdmt ovnoxe xagitbq dnoXlvxat, , ov<? 
änoleinei XeLpaxoq, ovSh Segsvq , evtexriarioq. Auch fcheint hierauf die 
Sage II. V, 75o zu beruhn, wie die Hören des Himmels fchliefsendes Ge- 
wölk bald hinwegheben, bald vorfchieben j jenes mit dem klärenden Aufgang 
der Plejaden, diefes mit dem bewölkenden Untergang. Nicht daß Homer 
nur zwei Hören kenne, wovon die eine öfne, die andere zufcbliefse. Denn 
drei Jahrszeiten erkennt er Od. XI, 191, wo dem Winter folgt »epo?, 
xeSalvld x'öntbgn, die warme Zeit, und die Fruchtzeit 0 oder, in folcher 
Verbindung, Frühfommer und Spät/ommcr. Eben to theilt Theokrits Kv- 
klop XI, 36 das Jahr in Sigoq, 6n6ga und xeifxwv. Diefer Theilung ge- 
mäfs wird Od. XXH, 7 6 gelägt, das dunkle Gewölk auf dem Felsgipfcl kläre 
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r v • der im MM ^r/ommer, noch im i» der 
fich nie, *»*» » "TJ das warmwC rdeude Jahr.ron der Blumen- 
«Ä Wie hier Sommer, feine Bedeotong in 

»t bis »r Fruchlre.f. «mfafst; *> *anu £ "W ßremfe Rin- 

den Sommer «SJÄ ^ .^Ä' " *«- — t 

• derheerden umherfchcuch Off ^ drei 

* " rg,> V : r f . e a!'e„e'r befonderen, fondern alle gemeinfchaftlich , denn 
Heren ,or, nicht nie , on der oder der, «ird eine be- 

m n den Hören, he,« „. XXI , 45 „. Theoer. XV, .«3. 

ftim mt. Zeit, em Feft, «-B g ^ ^ ^ ^ ^ Heflodo?> 

Callim. in Apoll. 81. W« Fnnnm :. Dike und Eirene, die, keineswegs 
"1 riSÄ3C> Thun der Stehen WM* , 
Sf n™lng bringen, Theo, 9 o, j obgleich in ^TZ££ 

göttinne», «ie andere einbeimifche „f alteren 

k Jene den Gefam.griechen angehong.» Hör o wmde 

Kunttwerken, «ie die Chariten, gewohnl.ch m dreifacher 4a g 

Paul V, Iii »• Vni noch Melca S ros beicu 8 t! 

' D rei find Chariten ja, und drei Holdblühende Hören. 

Doc b bei f o Rankendem Sprachgebranch - - «^^ 
0 der -f-^'JTO'SL nn A d° JrHoM Der Lakonier 

Alkman dagegen ^ ^ & fc H . 

X. p. 4-6. Und «er k dM Töchter, vorkom- 

^if^SiÄ "alt ihrer MpJ! Euripide, (fr .«Q 
men, icde m eigenmumiic «er Monate, dem Herbft und dem 

<*» ^^-^^ W ^^Sl*-r. der Sommer im 
^LTJTÄ dcrWinterL October. ' In .ner ^öhn- 

SL Dreitheilung hat tede ^^on der 

• pi. c ... J«.r« Perfefone der drei Jahraeiten dritte, "»"'""" 
ältliche Sage, dal. erieione. und die »vei anderen 

Saatzeit bis zur Blumeme.t, unter der Erde «eile, uno a . 
M der Mutter und den Unnerblichen des Oljmpos, wird auch be, ApoUodor 
15,3 als herfebende anerkannt. Nur die Römer änderte» fie, v. 4«. 
' L_ 4 o4 DieHandfchrift: •O^.Wv^raV si^o.v ^. 

Lei nL »««M« »eoi S eingeklammerte, famt 

Mitfcherlich Spur von anderen Worten zu erkennen. ^ ^ 
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die Unfchicklichheit diefer gehäuften Beiwörter, und änderte etaooq 
mit Ruhnkens Beifall. Dazu werde ei&deoq gefügt, dafs es felbfl und way. 
rodaitolq Kraft gewinne: tpegavSioq äaooq aar}, Anthol. Steph. I. p. 124. 
Dann SdXXri aus SaXXct, weil das Blühn nur gedacht wird als gegenwärtig. 
Statt tot' äitb £6a)ov ift toS' vizb nothwendig, wie v. 338. *Av$i aus 
av fr heuerte Wittenbach , und die Abtheilung Ilgen. — Flomer hat äUo- 
daitoq, von anderem Boden; navroSanoq , von aller Art oder Geftalt, 
ift atlifch und neuionifch, welches für navxoloq der Frofchmäuleler v. 3i. 
4i aufnahm, aber kein Alexandriner. 

Der Perfefone feierte man die kleinen Myjtericn, wie Plutarch (Demetr. 
jp. 900) lehrt, im Blumenmond Anthefterion, der vom Februar in den Merz 
reichte. Hier wurden die Mvficn vorgeweiht, um in den grqfsen Myflerien 
der Demeter das Licht der Epoplen (v. 483) zu empfahn. Manches von 
dem räzelhaft überlieferten mochte wol fpätere Anordnung fein ; gewifs die 
Feier in dem attifchen Dorf Agra am Hiflus, die der Sänger nicht in die 
Zeit des Keleos verlegen konnte. Dafs der Perfefone Wiederkehr aus der 
dunkelen Unterwelt, ein Wunder für Göttliche und Sterbliche, fchon jezo 
geheimnisvoll auf Belebung der Saat und des Abgelchicdenen gedeutet ward, 

v. 366, erhellt offenbar v. 483. Der Orflker fingt, H. XXIX, 12: 

■ • < . 

"Elaoivn 9 Xeitiavido-tv %uipovara nvofo-iv, 
'Iepöv txabalvovooc depaq ßXuaxolq y\ooxdonoiq 9 
/ApreaytfiaZa Xi.xn ftETorcopira vt?u.(pei>&£lcra ! } 

Lenzliche du, die der Hauch' auf grafigen Auen fich /reuet, 
Und mit dem heiligen Leid' aufglänzt in fproffendem Wachsthum, 
Wann das verfiohlene Lager wie Braut dich herbfilich vermählt hat. 

Nach der römifchen Sage mufs Perfefone fechs Monate bei dem Gemahl, und 
fechs bei der Mujler bleiben: Ovid. Met. V, 564. Faft. IV, 6i3. Hvgin. 
f. i46. Stat. Theb. VIII, 64. Die Urfache ift, weil die Ceresfeicr in den 
April fiel , bis wohin man von dem Saatmonat October rechnete. Man hüte 

■ 

fich, die römifche Sechsmonatfnft in die elcufinifche Sage hineinzufpielen. 

4o5. Die Handfchrift: Kai *iv* l%aitdxr\(TZ Sola xoaxt^[hq TLolv- 
tf%u.ov; mit einem Fragezeichen. Ruhnhen las, Kai tIvi o-'^asraTJjac, 
hielt aber xal für verdächtig, und meinte, es fei ein Vers oder zwei ausge- 
fallen, woran xal fich anfchlofs. Schlimm, wenn ein bedeutender Mann fo 
hin meinet. Kai ift häufig kein fchwach bindendes und, fondern das ftär- 
kere für dann, auch, ferner: in welcher Bedeutung es die tragifchc Sprache 
dem Fragworte gern nachfezt : Porf. Eur. Phoen. 1373. So Aeht es Od 
XIII, 2Z2, Kat (iot tovt ayogevoov ixfavpov , 6<{>p' ev $iSa, Tlq fn\ 
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xlq drjpoqi Und, wie Ilgen bemerkt, Xenopht Cyrop. I, 3, 5, xai tIvi 
(V)] ah Texjiaipoaei'Os , gj arat, Xiytiq\ Sei hfl mit dem fchwächeren u/uZ 
beginnt oft ein Fragwort : 11. 111, 226, Tlq x y dtp' od" dfUo? 'Atenos dw^p,- 
Ob einen neuen Saz anzuknüpfen auch Termögend fei, beweife Wolf, . 
der es Od. V, 68 ftatt des lebhaft hiuweifenden $ ol aufnahm. Dies felbige 
i\ ah exdaxri, jede da, ward Od. XI, 233 in $81 verderbt. Ferner be- 
merkt Ilgen, dafs nicht vom Betrüge des zugedeckten Granatkernes die Frage 
fei, fondern von der Entfuhrnng, worauf Perfefone y. 4 > 5 — 4» 7 zu ant- 
worten verfpracb. Treflich; zugleich aber beweift v. £i 5, dafs ££an^T»jff« 
aus e^pwaJje verdorben fei. 

406. Tijv &av Hiqa&ap6vii itzpixaXkriq [ävt ] r t v[o]a • belferte Ruhn- 
ken avrlov qttöa , wovon Mitfcherlich noch die Spuren fab. 

407. Die Handfchrift : ..Toi yäp iya aoi , ^rjtep, ipo vr^ptoxla] 
itdvxa. Homers häufiges Totydp ly& tot führte Hermann zurück, doch 
mit.der eigenen Betonung xolyotp: welche Wolf und felbft Schäfer aufnah- 
men, obgleich fie an Homers xoiyap nichts neuerten. Wahrfcheinlich ein 
Schreibfehler, forglos wiederholt. Den Vers, Od. XVII, 108, Toiyap iyS 
toi, fi)?T£p, dXrßtitiv xaTaXe^o, änderte der Attiker mit dem attifchen 
Ipo, für ipica. Auch Theognis hat v. 774? aKXoq dpetvov ipsl. Ob der 
Dichter loio gefchrieben, und dies, wie xrxeo v. 210, jambifch gefprochen 
verlangt habe, möchte fchwer zu beftimmen fein. 

4o8 — 4»». Die Handfchrifl: Eix[e fiut] 'Eopijq [ipi]ovvtoq , ölyyekoq 
6xi?5, [Ilap naxtooq KoovL]8ao xal äXkav ovqavi[&vmv 'EXSüv s]§ 
['Eoißevq dfjp' bföakpoiaiv ioovaa Afäaiq [dSavdxoiai, %6X]ov, xai 

pjvio; «aiwfc, Aixaq Das neugefchriebene 'E^uifc fand Mitfcherlich 

auch auf dem alten Papier darunter; und über Iföelv ftand vom Ausbefterer 
%y\ ob als Anzeige, aus den erlofchenen Zügen cnträzele man eines fo gut 
wie das andere, oder, was begreiflicher iß, als rohe Mutmafsung. Alle 
Herausgeber duldeten den langen, mit Stixe anfangenden Umfchweif der 
Rede , deren Nachfaz die meiden in Avxao (oder el&ap , dvx' a p') eyav 
ävogova' annahmen. Übrigens wünfehte Ruhnken: Erxe [toi 'Eppei^S — 
"HXrÖfv e^ayay&Vf o(Pq\ bföotktioloL ft 1 ISovaa , Aföauq — , ElS>ap 
lyihv — • Für Mitfcherlichs Ausgabe fandte ich diefc Änderung: Elfre* 
uot 'Ep^xtLaq eotovvioq, dyyeXoq faxhq Ilap naxipoq Kqovidao xal dft- 
Xov Ovoavi&vav , 'EXSelv 'Epe^cv«, Iva p öfSalpolfnv ioovaa 
M&iq — und nach alvife ein Punkt. Mitfcherlich, durch das neugefun- 
dene ^y* angelockt , vermutete zuerft : Evxe \jL0i f Eqp,ür\q iqiovvioq dyytXoq 
&*vq (pot mit dyyeloq verbunden) — "YLyayiv i% 'Eqißevq, 'Iva p 6(pS.— 
*Avt' <V lyibv Nachmals: EM po» ifte' 'Epuitf, — 'ttyilaV 1% 
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'Egißevq — : finnreich und beifallswerth, wenn man über den Umfchweif 
des evtb fich hinwegfezt. Aus beiden Änderungen erwuchs im Abfchreiben 
für entfernten Druck ein nichtiges rtfipev: welches Ilgen und Matthiä mit 
. ruhigem Ernft abwiefen. Hermann, der fich Hohn erlaubte, erwog nicht 
Leflings Wort : Glücklich, wer nur folche Fehler begeht, die ein Schulknabe 
Termeiden hann. Eine menfchliche Entfchuldigung, deren er felbft (und 
wer nicht?) für einzelne Unachtfamkeiten bedarf. Ilgen bildete nach dem 
Vorgänger : 

'Iva p — *Avx' ap' eycbv Eben fo Matthiä, mit 'EX&eij» 1% 'Ep. und 

"Art* ap' oder ElSap' — . Beide an rjXSe — iföslv und der fchleppenden 
Periode nicht Anftofs nehmend. Auch Hermann entlehnte Milfcherlichs Evt£ 
\xoi tjXS' 'Epjijfc , und fügte dazu als Nachfaz *Hye di ft' ti; 'Ep — ; worauf 
dann Arxap iy&v — famt dem folgenden avxap 6 — bleiben follte. Zu 
Deutfch: Als mir Hermes kam, ein Gefandter von Zeus, da führte er mich 
aus. dem Erebos , — ; aber ich /prang auf vor Freude (die fchon wegge- 
führte); aber er gab heimlich — . Lieber bei gefundem Sinn ein entfahrenes 
r t yi[uv ! An Matthiä's Vorderfaz knüpfte Wolf den Nachfaz mit avxap, 
welches Matthiä zur Noth hallbar aus 11. III, 290 (wol kaum!), aber ver- 
werflich wegen des nächfifolgcnden av-vaq geachtet hatte. Und fiatt der 
verdorbenen Stelle felbft, gab auch Schäfer dies unleidliche Gerumpel. 

So viel verlorener Scharffinn um das heillofe evxel Erwägt nun jenes, 
was Milfcherlich, in der Freude über den Fund fy\ anzuführen vergaß. 
Wie leicht ward evxb aus elnel Ein ausgeglittener Federftrich konnte den 
abfehreibenden Mönch teufchen, ein Fliegenklecks. Dies eint nur herge- 
ftellt ; und das übrige bis alvriq ordnet fich freiwillig zu einem rafeben Be- 
richt, wie die Empfindung beider Göttinnen ihn verlangt. Nicht rafeber 
erzählt, Od. X, 25i, der gefragte Eurylochos : Htopev , aq ixeheveq, ava 
dpvfxa, <paldi\x 'Odvaa&v' Evqo^iev Iv ß^aaqoH TExv^^iiva Sauaxa 
xaXa &eaxolaiv "kataoi % yieqio-xenxa Ivl x&otd. Möchte man hier den 
erften Saz mit evxe als Vorderfaz, damit evoo^iev als ehrbarer Nachfaz 
folgte? Irren konnte den Abfchreiber zugleich das ihm ungeläufige tlnüv , 
befehlen: Od. HI, 427, ewraxe S' ei'ae) Afirajfffiv xccxa dapax äya- 
xXvtA tialxa weveaSai, auch XXI, 235. XXH, 262. Ovpayioyes, Ab- 
kömmlinge des llranos, mit grofsem Buchftab, wie Wolf anderswo rich- 
tig hau 

4i2. Die Handfchrift: Avxap ly&[v ivaqova'] inb ^apftaxf axäq 

6 [XdSon] "E^aXe Ruhnhen in der erften Ausgabe änderte: ETSap 

ly&v avoqova' vitb ^ap^iaxos, nach v. 372, KopwftXtfiO? 3* avoqova 
vnb ^apfiaxo?. Ferner: avvaq 6 f a«TÖ$, nach dem dortigen Schreib- 



Digitized by Googl 



ERLÄUTERUNGEN! 117 

I 

fehler. Mein Vorfchlag war, avxao 6 ActSp»7, ^wenn das erfte aüräo ver- 
drängt würde, oder, wenn nicht, fckU 6 ye XciSjty: das erfte überfezte ich 
als wahrfcheinlicher. An avxäp 6 XaSp>? zweifelt wol niemand mehr, feit- 
dem auch 8, welches bei Ruhnken fehlt, unter dem aufgeklebten Papier fich 
fand. Nun aber ift das vorangehende avTag unftreitig falfch, weil zwei fo 
nahe geftellte arxotj) auch der fchlechlefte Dichter mied. Das kräftige xotp- 
waXtua)? zu erfezen, befann fich Ruhnken auf elSap; näher den Zügen, und 
ohne Bindung gewöhnlicher, iß a«Ttx' tyd>v — , welches Ilgen fand, und 
zu befcheiden aufgab* Ohne Bindung, wie das verglichene ev^oaev, Od. 
X, 25a, beginnt avTtxce bei Homer häufig den Saz: II. I, 386, AvtLx 
tj<-> itg&Toq xek6ui;v Seen' tkdaxza^tai. 

4i2 — 4 1 4 • Leider muß Perfefone den unfeligen Genufs bekennen. Aber 
nicht zürne die ernft blickende Demeter dem unfchuldigen Töchterchen! 
Schnell ja nach vernommenem Befehle des Götterboten fprang fie vor Freuden 
auf, um hinwegzufcheiden. Doch jener, den fie nicht nenneu mag, fleckte 
ihr heimlich in den Mund einen Granatkem von honiglufsem Gefchmach; 
und fo wenig fie Luft hatte, nöthigte er fie mit Gewalt vor der Abreife zu 
geniefsen. — Von IpßdXkuv gilt, was wir v. 5o von ßaMeiv bemerkt: 
es heifst für den Zufammenhang bald einwerfen mit heftigem Schwung, bald 
fanft einlegen, auflegen, anlegen, einßecken, einfehieben, einfügen: II. XIX, 
218, Tdv pd oi ipjia'ke ^epcrlv. Ariftoph. Vefp. 55i , npoqiovxi, 'EftßdX- 
Xe* pot xr\v ^elp" dnaKnv. Callim. in Del. 265, fitXeo 7talSa 9 'Ev d" 
eßdlev xöXizotai. Eben fo TheocT. XXIV, 59, wotI a<pixBpov §d!e xöX- 
itov. II. XIX, 393, Iv dl xaXt.vovq Yapa>rfi.f t q tßaXov. Kurzer Anacr. 
LXI, 6, xaXaq plv äv toi Töv %a\ivbv IpQdXoipi. Ähnliches haben 
Theognis, Euripides und Xenofon. So hier bei tpflaki poi potjfe xdxxov, 
er fchob mir den Granatkern ein, wird wol jeder, da die Frage vom Eflen 
ift, in den Mund, hinzudenken. 

Den lezten Vers giebt die Handfchrift fo: "Axovoav dh ßlr( ue jipo$- 
nivdyxotaE itdaaoSai. Ruhnken wünfehte zuerft itQoqtjvdyxaao-e oder 
UTpo^vayxa^c; in der zweiten Ausgabe meldete er blofs Fonteins Vorfchlag, 
pipoc rivdyxaa-ae. Allerdings fehlt befier fowohl fie, als das müflige nooq; 
aber warum plpoq, ein Theil des Kernes? Verlangte das A'ides? So gab 
es Verdacht. Merkte die Ankoftende felbft Unralh? Woran? Noch mehr: 
wie fie argwohniibh innegehalten, ausgefpuckt, fich beklagt, gejammert: dies 
leidenfchafüiche Verhältnis hätte der Dichter fo hahl abgefertiget? Wir ver- 
minen, wodurch A'ides feiner Zudringlichkeit Eingang verfchafFen konnte. Er 
hat ihr v. 36i — 370 liebreich und fchmeichelnd die Abreife vergönnt; fie 
fpriugt auf in Entzückung, und will fort; er zieht fie heran, und giebt' ihr 



> 
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heimlich einen Granatkern in den Mund: y. Zyi — Zj&. Unmöglich anders, 
als mit dem leife zugefchmeichelten Vorwand, geniefsen müfle fie vor der 
weiten Reife doch ein wenig Labfal. Denn, wie Homer richtig bemerkt , 
Od. XV, 77; • / - > 

Beides ja, höheren Mut und Freudigkeit fühlt , und Erquickung, 
Wer mit Speife geßärkt ausgeht in entlegene Lander. 

Die entzückte Perfefone weigert fich zwar; er aber nöthiget fie mit liebreicher 
Gewalt, dafs fie vorher wenigftens einen Kern der Granate kofie. Für diefen 
unentbehrlichen Begrif vorher bietet Homers Sprache entweder ftpörä' oder 
itdpoq. Vorzüglich durch Wohlklang und Bewegung fcheint : 'Axovoav 8h 
ßly nd<yos r t vdyxa& ndaaoSai. Nicht ri vdyxaorae , weil das Nöthigen 
anhallend iß. Das attifche dxovoa für dixovaa, und das attifche ayay- 
itd£©, ftimmt zu den übrigen Spracheigenheiten. 

4i5— 4 »7. Jezo die zweite Frage der Mutter v. 4o5 beantwortend, 
erzählt fie die Gefchichte ihrer Entführung auf das umftändlichfte. Diefo 
Ausmalung des Einzelnen gebot Prieftcrzweck, weil man in den Eleufinien 
den ganzen Verlauf der heiligen Gefchichte als Schaufpiel gab, nicht ohne 
geheimnisvolle Sinnbildnerei. Man zeigte, wie Klemens meldet (adm. p. 11), 
die Blumenlefe der Ferefatta, und den Korb, und die Entführung durch 
Ai'doneus, und die Kluft der Erde, und die Saue des Eubuleus. Die lezten 
gehörten zu einer fpäteren Anordnung. Klemens cohort. p. 2 5.— Wie Zeus, 
ihr eigener Vater, den Raub verfügt habe, wufste Perfefone von Aides felbft. 
Homer fagt II. IX, 61, 'E&Lnco , xal itdvra du^ouai, in dem Sinne, 
wie v. 56, ov teXo? 'Lxeo uvScov, mit der Rede zu Ende kommen', fo auch 
Apollonius H, 4 11, Ütixeo vcBigax ae^Xav, Hier fleht es, wie Suo^ej^ai, 
durchgehn, umftändlich verkündigen. 

4i8 — 428. Der Perfefone, die eine fegnende Lenzgöttin, und in tie- 
ferem Sinn eine allwaltende Naturgöttin, werden foll, hat das Schickfal zu 
Mitgefpielinnen auf der anmutigen Blumenwiefe eine Gefellfchaft befruchten- 
der Nymfen, v. a3, und anderer vorbedeutenden Göttinnen, zugeführt. Die 
hier aufgezählten Quellnvmfen und Meernvmfen werden v. 5 Töchter des 
Okeanos genannt, aus defien erdumkreifendem Strom alle Flüffe und Meer- 
fluten, alle Quellen und Brunnadern entfpringen, II. XXI, 196. Sie hatten 
im attifchen Blumenmond, wann etwa der Merz anfangt, die jungfräuliche, 
famt ihrer Mutter in Njja verweilende Perfefone befucht, um fich auf der 
angrenzenden IVieje mit Spielen und Blumenlefen zu beluftigen. 

4i8 — 4 2 »« Paufanias, IV, 3o, 3, um zu beweifen, dafs zuerft Homer, 
dem er diefcs Gedicht beilegt, der Tyche als einer Okeauide gedacht habe, 
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führt diefe Verfe an, mit Ausladung des vorlezten, Kai MeXit»? — viel- 
leicht durch Schuld eines Abfchreibers, der über Me^iT»; hinweg zu M^Xö- 
jSoaiq irrte. — Zucrft weiden vier Qiicllnymfcn genannt. Lcuhippc, die 
fchimmernde Rolfe nährt; und Fäno, die blinkende: jene ficht der hefio- 
difchen Hippo gleich, Thcog. 35 1 ; diele enträzcltc man aus einem Schreib- 
fehler bei Ilygin I. p. 6. Ift dort eine Qucllo gemeint, die den RofTen die 
weiße Farbo der Feftlichkcit und des Sieges gab? wie man mehreren Quellen 
mancherlei Färbung des Viehes nachrühmte : Plin. II. N. II, io3. XXXI, 2. 
Oder kannte der Dichter fchon der Perfefone Beinamen J.Evxi-jzTzoq (f. y. 3j$), 
dafs er auf ihre ficgrcichc Wiederkehr aus der Finfternis anfpielen konnte? 
Eiefclra , klar wie Elektron: welches in diefem Zeitaller der kö fi liehe Bcrn- 
Aein war, fpäter eine gleichfarbige Mifchung von Silber und Gold ; mit 
beiderlei Elektron verglich man helle Bliche: Virg. Lb. III, 522. Erkl. S. G63. 
Ianthe, Blumcnerficuerin. Bei Hcfiodus Thcog. 3 {9 niuls das lahme, 'IcciSt? 
t' HXexTpjj tc, in, xal TIXexTp); xal y Idv%r t verbeflerl werden. — Hierauf 
Mclile, llonigfüfs, nach II. XVIII, 4 2 und Theog. eine der Nereiden, 
die von Nereus und der Okeanide Doris erzeugt waren. fache, von Tofen 
('la^jj, i<*x*i) 9 wird fonft nirgends genannt; ihr Name verrälh eine Nereide, 
weil id%siv vom ftarken Gcräufch der Meerflulen gewöhnlich ift, II. 1, £82. 
Da des Mittel meers Nereiden nicht als bcfruclilcndc Nvmfcn geloht werden; 
fo muffen fic aus einem anderen Grunde Gcfpiclinncu der Perfefone fein: 
etwa weil auch Gewalt des Meeres ihr bevorfiehl, oder aus einem noch ge- 
heimnisvolleren. Die orfifchc Anrufung der Nereiden, II. XXIV, die freilich 
einem viel fpäterei) Zeitalter angehört (Mvlh. Br. II, fi3), fch liefst olib; 

Evupou Bax^oio xal ayvr { $ fyepoetyovEL^c , 
Ka'h\i6nr< aiv u^xpl xal 'AnoXkavi dvav.Ti. 

Ihr Ja zeigtet zuerß die hehr vollendende Feier 

So, wie des heiligen Bacchos ,'der lauteren Ferfcfoneia ; 

Mutter Kalliope zeigte gefeilt ', und der Her/eher slpollon. 

Man meinte vielleicht Entmündigung durch läuternde Flut, v. 239, deren 
Gebräuche die Nereiden famt des Orfeus Mutter Kalliope und dem Fluch- 
abwender Apollon füllten gelehrt haben. — Dann folgen fünf Bachrtymfen t 
die Hefiodus Thcog. 35i — 36o unter den Okeaniden mitnennt: Rhodcia, 
die rofige, von Rofen umblüht; Kulliroc, die fchönfliefsende ; Melobqfis, 
Schafe und Ziegen weidend; Tyche, zum Glück gefunden; Ohyroe, fchnell- 
fliefsend. Gewifs wol deutet hier Tjche auf die von Alkman und Pindar 
befungene Glücksgöttin, die der Orfiker mit feiner vielnamigcn Hekatc ver- 
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in lichte. Das verdorbene 'Poeia belferte Ruhnken nach Heßodus , M^o^otjj 
und 'Qxvgün nach Paufanias. tI*Ä 
422 — 423. Als Okeaniden nennt Heßodus auch diefe, bis auf Rho- 
dope, welche Hvgin L p. 6 aus einem anderen Verzeichnis anführt. Chy- 
feis, -vielleicht vom Goldfande des Bachs. Hermann bemerkt, dafs hieraas 
Kpio-oj Theog. 35g verdorben fei. laneira, Männererfreuerin , durch Küh- 
lung. Akafte, die wohlgeordnete, gefaßt und umpflanzt, wie Od. XVII, 2o5. 
Die Handfchrift hat 'Axaxao*T?f. Admete, die unbezwingbare, auch im 
heifsefien Sommer nicht verliegende, Rhodope, mit roflgem Antliz, eine 
thrakifche Quellnjmfe, die dem Hämus den Strom Hebrus gebar, und dem 
durch Orfeus berühmten Berge Rhodope den Namen gab: Serv. Aen. 1, 317. 
Ovid. Met. VI, 87. Nicht ohne Abficht nahm diefe in der Perfefone Ge- 
leit der Angehörige einer aus Thrakia ßammenden Priefierfchaft. Auch 
Pluto, in der Thcogonie v. 355 eine hochblickende Quellnvmfe von berei- 
chernder Fruchtbarkeit, iß eine finnvolle Gefährtin der Perfefone, die, durch 
auflproflende Frucht Reichthum bringend , bald dem Aides oder Pluton ver- 
mahlt fein wird, v. 490« Noch finnvoller für die aus Fiygien eingedrun- 
gene Geheimlehre iß Pluto als frygifche Nvmfe, mit welcher Zeus nach 
fpäterer Fabel den Tantalos, den Vertrauten der Göttergeheimnifle, erzeogte: 
Hygin. f. 82. Münch. Diefe bereichernde Pluto, eäoXßo? WKovx6 9 nicht 
HKovrav, iß Säugamme der Podagra in Lukians Tragop. tu. Die an- 
mutsvolle Okeanide Kalypfo , oder Bedeckerin, hatte gleich der homerifchen 
Atlantide eine grün überwachsene Quellgrotte, und, wie Od. V, 63, 

Ringsher wuchs wn die Grotte des grünenden Haines Utnfchattung ; 

damit fie den Hirten und die Heerde gegen die Mittagsglut bedeckte: Virg. 
Ecl. VII, 45. Cul. io3 — i54. 

424. Heßodus nennt nach den anderen ehrwürdigften Töchtern des 
Okeanos; 

Styx auch , welche vor allen in höherer Würde hervorragt. 

Wie aus dem erdumkreifenden Okeanos ihr Gewäßer durch [einen himmel- 
tragenden Silberfelfen in die unterirdifche Kluft hinabrinnt, befchreibt er 
Theog. 775 (767): 

Dort auch häufet zugleich, graunliaft den unßerbüchen Göttern, 
Styx , des kreif enden Stroms Okeanos älteße Tochter , 
Furchtbar und hehr: abwärts den Unßerblichen wohnet ße prachtvoll 
Unter erhabenem FelfengewöW ; und ihr r achtbar es Haus iß 
Ringsumher bis zum Himmel mit ßlbernen Seulen be/eßigt. 
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Und darauf, wie Iris zum Eidfchwure der Gotter das ftvglfche Wafler 
holt: 

Welches kalt aus cfer Jähe des unerßeiglichen Felfens 
Niederrinnt , und fich unter das weitumw änderte Erdreich 
Durch fchtvarzdunkele Nacht kraftvoll aus dem heiligen Strome 
Stürzt, des Okeanos Arm, 

Wenn diefe Styx, eine fo ehrwürdige und durch Bindung der Eide felbft 
Göttern graunhqfte Flufsnymfe der Unterwelt, in der Priefterfage als Ge- 
fährtin der blumenlefenden Perfefone erfcheint, ohne Zweifel dachte man ße 
in allen möglichen Beziehungen auf die künftige Herfcherin und deren ge- 
heimes Walten. Die hefiodifche Okeanide Urania, himmelhoch, führt den 
Namen als Quellnjmfe eines in die Wolken emporragenden Bergs; fo auch 
Zeus Tochter, die Mufe Urania, weil die Mufen begeifternde Quellgöttinnen 
find. Denn uvpavbq, Himmel, ift oft der Raum über den Wolken: wie 
z. B. eine Tanne, Ii. XIV, 288 durch Dunflluft in den Äther reicht, und 
Od. V, a3g ovpavo^xr^ heilst. Hier aber fcheints, daft der Mvftiker den 
höheren Begrif hineinfpielte, die von Landnymfen und Meernymfen, von 
der unterirdischen Styx und der überirdischen Urania begleitete Perfefone 
werde bald mit Demeter und Rhea, als hochverherlicbte Dreigöttin, im 
Himmel, auf der Erflache, und unter der Erde obwalten. Ihre Dienerin 
Hekate rühmt der Orfiker, H. I, at 

Ovpavlav föovlav tb xotl tivallav xooxoTtenkov , 

Himmlifche Macht und der Erd* und des Meers, in Krokosumhüllung. 

Hefiodus verbindet zwei Quellnvmfen, Plexaura, Luftftofserin , und Ga- 
laxaura, Luflfäugerin. Beides aus bildlicher Hirtenfprache entlehnte Benen- 
nungen : jene für einen jäh herabftürzenden Felfenquell , diefe für einen 
fanftfprudelnden , der, wie mit nahrhafter Milch, die kühle Luft feines von 
Rafen und Gcbüfch umgrünten Baches erquickt. In der Handfchrift fleht 

4^5. Nebfl diefen einundzwanzig Fl utnvmfen des Landes, des Meers und 
der Unterwelt, find um Perfefone zwei jungfräuliche Mittöchter von Zeus, 
Pallas und Artemis; wol nicht ohne mjflifche Anfpielung. Ihre Theilnahme 
am Blumen pflücken behauptete man auch in auswärtigen Sagen fo allgemein, 
dafs in Arkadien zwei vor Demeter und Perfefone flehende Bildniffe von 
einigen für Töchter Demofoons, von anderen für Athene und Artemis er- 
klärt wurden, PauC VIII, St; und die römifcheu Dichter beide als wefent- 
liches Angehör der Begebenheit darftellten, Val. Fl. V, 345. Stat. Ach. IV, 
i5o. Claud. XXXHI, 228. Nach den Orfikern hatten fie auf einer Infel des 
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Okeanos die verlockte Perfefone dem Entführer in die Hand gefpielt , der 
über das Meer nach dem eleufinifchen Eingänge des unterirdifchen Reiches 
fuhr, Arg. 119a : ^ 

"Sie woTe 0^<retp6vrjv ripev' dvSea xtqal dqiitovaav 
'JL$dna<pov cvvouavyLOi, av evqv te xal piya äKcoq • 
Avtaq iwih* aq juv ILkovrevq, xvavox^aq 'innovq 
Zev^d^iEVoq , xov^rjv iizeßriaaTO dalpovoq ctio-7? f 
'Apnd%aq d" l^epev diä xvfi' aXoq dx^vyixoio. 

Wie die Ferfefone einß, die entknospet e Blumen fich pflückte 
Weit in den mächtigen Hain mit Arglifi lockten die Schweßern; 
Und wie ße Pluteus dann , da er dunkelmähnichte Roffe 
Vorgefpannt , anrannte mit göttlichem Schickfal, die Jungfrau, 
Und die geraubete trug durch die Flut des verödeten Meeres. 

Als die Sikelerfage, gegen deren verlockende Violen fchon Pamfos den Nar- 
kiflbs der rechtgläubigen Aüikerfage mit Amtseifer vertrat, v. ff, ihrem Ei- 
lande die Entführungsgefchichte zueignete, ward auch die Begleitung der 
Athene und der Artemis, wie ein Hauptumftand, mitgenommen* Diodor V, 3. 
Dort, hiefs es, erwuchfen fie mit der Perfefone in jungfräulicher Zucht, mit 
ihr fammelten fie Blumen, mit ihr gemeinfam webten fie ein Gewand dem 
Vater Zeus. Auch wählte fich jede einen eigenen Lieblingsort: Athene bei 
Himera eine Gegend mit warmen Quellen, und eine nach ihr genannte 
Stadt; Artemis die fyrakufifche Infel Orljgia, wo ihr zu Ehren die Quelle 
Arethufa entfprang; und Perfefone die Violenwiefen um Enna, woher Ai'des 
fie raubte, und im fyrakufichen Gefilde durch die geöfnete Erde, aus wel- 
cher die ihr geheiligte Quelle Kjane aufTprudelte, mit dem Wagen in den 
Erebos hinabfuhr. Ein fo gefliflentlich vorgehobener Zug der nacheifernden 
Sage fezt einen ähnlichen der Urfage voraus. Ward in Attika gefragt, woher 
Athene und Artemis bei der Blumenlefe; bereit war die Antwort: Als jung- 
fräuliche Schweftern aus der Nachbarschaft , die eine des erfundenen Ölbaums 
wegen Schuzgötlin des nach ihr benamten athenifchen Gebietes, die andere 
des parnajifchen Apollon Beifaffin; oft gefeilten fie fich zu Mädchenarbeiten, 
und jezt im Frühling zu Mädchenbeluftigungen auf der nvfe'ifchen Blumen- 
wiefe. Ob man den Geweiheten noch verdecktcre Beziehungen ins Ohr ge- 
raunt? Wahrfcheinlich , da den begleitenden Nvmfen fo viel heimlicher 
Sinn beiwohnt. Wer aber wagt, das fchon damals in die eleufinifche Ge- 
heimlehre aufgenommene Mafs der Frvgierweisheit zu befiimmen? Weit 
Spätere melden uns, Pallas werde genannt von itaXheiv, weil fie das fchla- 
gende Herz des von Zeus mit der Perfefone erzeugten Dionjfos, nachdem er 
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durch die Titanen zerftückt worden fei, entführt habe; aber fchon vor Äfchv- 
lus (Herodot. II, i56) war die Geheimlehre, Artemis fei eins mit Perfefone, 
fofern die dreifache Göttin auf der Erdfläche walte. Homer und Hefiodus 
fagen Pallas Athene oder Athene allein ; Pallas für fich die Späteren. Jenen 
war dies ein Beiwort, die fchwingende. Der Orfiker, ev^. 38; hat HaX- 
IdSa x y iype^dxnv xovorjv, wofür Hefiodus Theog. 925 die Tritogeneia 
lyqwbdoiyiov nennt. — Hoffentlich werden die Herausgeber, 'die mit Mat- 
thiä unter den Gefpielinnen , weil lie der Dichter v. 5 von der Mehrzahl 
Oheaniden benamt, keine Pallas und Artemis erwarteten, dies Befremden 
nicht mehr für einen hritifchen Grund der Unächlheit halten. Dafs nach 
dem männlichen Abfchnitte des dritten Takts, auch des vierten, xai vor 
einem langen Vokal lang bleiben darf, beweifen alte und neue Beifpielc, die 
Hermann bei Orfeus p. 728 theils gebilliget, theils zu ändern umfonft ver- 
focht hat; auch Callim. in Apoll. 67, xdpa£ riyria-axo Xa<p f Ae^tög otxt- 
oxjfy • xai cjftoae — : wo Bentlejr's olxiaxfi^ das poetifche Bild in einen 
Zeitungsbericht abfehwächt. Eben die Freiheit hat nach einem männlichen 
Abichnilt auch 77 vor einem langen Vokale: f. Arat. 106. Wäre das nicht, 
wie leicht konnte der Dichter ausweichen! Z. B. HaXkd$ x iyqzy.vdoiuoc, 
W "A^xc^iiq — ; oder UaXXdq t' typ^ua^os, yd' "Apxeui; — ; oder IlaX- 
Xdq t' fypeua;^, avv x* "A^x^iiq — ; und was einem gefchickteren fonft 
einfallen mag. 

426. "AvSca zieht ea zufammen, wie AcäpxTa fytQttßia, Od. IV, 
757; und ^etpcaa* verfchmelzt fein t in den folgenden Vokal, v. 253. 
Diefen unladlichen Vers meinte Hermann zu übertreffen durch, üou^oftev, 
nS* työevx' iüqznxoptv dv$ea x&?olv. Er bemerkte weder die Einförmig- 
heit des nun fechsmal wiederholten bukolifchen Hexameters, noch, was 
fchlimmer ift, die falfche Begriffteilung : das Beiwort dem weitverfchobenen 
Hauptworte voran, und #fipa«>, von iS^inxo^iv getrennt, am Ende fo ge^- 
wichtvoll nachfchallend. , . 

427. In dem verdorbenen Mtytfa xqoxotvxa. yavbv vermutete Valcke- 
naer xqoxov xe ydvoq, welchem zu tragifchen Ausdrucke Rubnken in der 
vollftändigen Ausgabe 1781 Fonleins Mlyda xpoxo xtSavov vorzog. Meine 
Vermutung xpdxov t' dyavdv machte er nur in der Überfezung crocunxque 
möllern bekannt; vielleicht mistrauend, weil dyavöq fonft nirgends als Bei- 
wort einer Blume fich erhalten hat. Aber Euftalhius II. II, 189 giebt aus 
dem rhetorifchen Worterklärcr, der zu lefen vollaufhalle, diefes: 'Ayavdv, 
xb xaX6v 9 xai jj<f», xai jrpo^ves. Und xpdxov idvv hat Kallimachus in 
Apoll. 83. Mitfcherlich, der xpdxov x ayavov aufnahm, erwähnte auch 
Schneiders Mlyda xpdxov yavöavxa — , wahrlcheinlich yavoavx", W ayaX- , 
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XL9aq. Kämmerer meldet die Behauptung von Jacobs, xpdxov t* tyavöt 
habe fchon Heyne vorgeschlagen. Vielleicht mündlich nach jenem crocumque 
möllern. In der Anzeige der Mitfcherlichifchen Ausgabe, Gött Anz. 1787. 
St. 75, lobt Hejne den Vorfchlag als von mir. Sei diefes nicht für den 
kleinlichen BeGz gefagt, foudern gegen den Schein eiteler Anmafsung. 

4a8. Was die Handfchrift giebt, Kai p68a iq xdXvxaq, nahm Rann- 
ten zuerft als Hofen zum Schmuck des Haifes oder des Haars, nach 11. XVIII, 
4oi. Aber Valckcnaer änderte > Kai poäa ix xd\vxoq> Aus Hejne's An- 
zeige empfahl ich Kai podeaq xdXvxaq, mit den Stellen der Anthologie, 
die Ruhnken darauf für diefe, auch von Waffenberg, Brauck und Eldik ge- 
fundene Verbefferung anführte, und Mitfcherlich anfehnlich vermehrte. Die 
Lilie, fagt Theofraft VI, 7, blüht in Griechenland mit der Narciffe im erften 
Frühling. 

429. Die Handfchrift: NapXKrccV Sv efva' aqneo x$6xov, etyeZa 
•fö&v. Das froftige Sqnep xqöxov empfand Ruhnken , obgleich er demKro- 
kos, wie dem Narkiffos, nach Soph. Oed. C. 681, eine mjftifche Bedeutung 
zatrauete. Man vermißt ein kraftvolles Wort für den Narkiffos, der y. 6,— 
16 als trughaft verlockende Wunderblume vor den anderen gepriefen wird* 
Nach den Schriftzügen vermutete ich, ov i<pva* imt^cpavov , oder ov H<pv- 
aev vnelpo%ov , quem produxit praeclarijjimum. Mitfcherlich, den Trug zu 
bezeichnen, wünfehte, ov t(f>vae nzplnXoxov , an SoXönXoxov denkend; 
noch lieber, ov t(pv<rBv Ifiol 36Xov, wofür Jacobs, ov icpvoi not iq 36\ov, 
und Hermann, Sv teftva* ainbv S6Xov 9 oder tqnep dokov, bot. Ilgen 
verfuchle M%ooov, aqneo xaxbv 9 &q%i\Y xaxov % aqneg B6xov 9 für inßdias f 
und, was ihm entfuhr, ixa-voyxpavov, meinte aber zulezt, dafc aqitep xpo- 
xov vom üppigen Wuchfe, wie des wuchernden Krokos, zu verftehen fei. 
Matthiä glaubte den gelbeu Kelch des Narkiffos durch xgoxoevrd 3tep be- 
zeichnet. Dem Herausgeber Hermann dünkte, copia narcijji, die Menge des 
Narkiffos fei es, worüber Perfefone fich am meiften gefreut; und wie II. IX, 
385, oaa ^dpa$>6q re xoviq tb, von einer unzählbaren Menge gefagt 
werde, könne man auch vdoxKraov, Gtqitep xovtv, fagen: Ein Narkijfos, 
den die Erde wie Staub erzeuge! Wenn es blofs auf mehrere umherwu- 
chernde Narciffen, oder auch, was fchicklicher fein möchte, auf Einen voll- 
blühenden Bufch, ankommen follj lieber laßt uns mit Ilgen in oqntq 
kpoxov eines von beiden, oder beides zugleich, hineinwünfehen. Aber die 
Göttin teufchle ein übernatürlich reizender Narkiffosbufch , felbft Gottern er- 
ftaunenswürdig an ftattlichem und vollblühendem Wuchs und weitduftendem 
Wohlgeruch: v. 8—16. Diefem mit titanifcher Riefenkruß von der Erd- 
göttin felbft ihr zu Schädlichem Trug erzeugten Wundergewächs finde man 
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eine gehörige Bezeichnung, deren Verderbnis begreiflich fei. Ein würdiger 
Ausdruck fcheint mir: Ndqxiaoov S', ov i<pvae niXap xaxbv evpeia 
^Sov. Zur Erklärung fchrieb einer an den Rand, 6$ «c'Acop xaxbv ; dies 
gerielh in den Text, und ward von einem verskundigen Mönch — ver- 
heuert. 

43o. Die Handfchrift : Avrdp iycb SpBitouivjj wepl ^apu-ari. Ruhn- 
ken gab JpeTiojiTjv , und erklärte srspl p^(xoTi für fehlerhaft. Den Gegen- 
faz Avxäp ty» — denke man fo : Wir alle pflückten liebliche Blumen, die 
und die, auch den ungeheuren, zum Schaden erwachfenen NarkiJJos. Bei 
diefem ihr eigenen Antheil fügt fie hinzu : Ich aber pflückte mir vorzüglich 
mit Luß, nämlich von den unzähligen Blumen des Narkiffosbufches. Ohne daß 
darum eine Änderung Td>ö" ap' tyfib, oder Tovo" ap' ifü), nöthig ift. Ilepl ^ap- 
(iaxi erklärt Ilgen, wie vnb ^appa-ros, prae gaudio} fo Abrefch Aefchjl. 
Perf. 693, nepi xdpßei, praetimore, ob mctum; und Brunck Apollon. 111,866, 
oJüvti «epi, prae dolore^ f. bei II, 96. Weder dem Grundbegriffe gemäfs, 
noch dem verwandten Sprachgebrauch. Ilepi, um, überhin, ift häufig, wie 
das heßodifche nepiacrbq, um das Mafs hinweggehend, übermäßig, überaus, 
vorzüglich: wo es dann als Nebenwort Trspi zu betonen fein möchte, auch 
in Ttioi ndvxcov, nicht, was in den neueften Ausgaben gefchieht, bald fo 
bald anders. II. VIII, 161, Tvo > eto'^ Ä itioi piv at xLoy Aavaol xa^vno- 
"kot "EiJpTj. VII, 289, nipi <T ^7X etf 'A^airäv (piqxax6q iaai, IX, 53, 
wepi nkv TroXepep tvt, xdpxepöq laai. XI, 180, itiot, itpb yäp tyxt'i 
Sbvtv. Euftath. nep^atraq itooapua. Od. II, 88, n toi itiot xipSea oltiev. 
XIV, i46, nioi ydp \x e<pi\et, xal xr,Sexo Svftcp. So nipi Svfxcji, II. 
XXI, 65. XXII, 70, und «gpi xj?p*, IV, 53. XIII, 119. Wie hams, daß 
Ruhnken und fo viel wackere Nachfolger fich defs bei itlqi ^cepfiaxi nicht 
erinnerten, da der Begrif vorzüglich für den Gegenfaz unentbehrlich ift? 
Den felbigen aushebenden Begrif hat Aefchvl. Perf. 693, tip^at» nipi xap- 
0£i, wofür Apollonius II, 627 ntoiaabv Seipa fagt, und Apollon. III, 866, 
bdvvtf nipt Svpbv akvav. In Pindars Pvth. V, 77, mpl titipaxt, (pvyov, 
gehört w£pl, umher, zu Qvyov. Bei Äfchvlus, Choeph. 33, qboßoq — 
tXaxe itepl $6§m, muß man fovtp mit Schütz lefen. Das verglichene 
&p(p' ödvvri ift anderer Art. 

43t. Tifc fr txSop\ fialt rf, hielt Ruhnken mit Brunck, Fontein und 
anderen für noth wendig. Mattffia" und Hermann meinen, nach ttj dürfe 
Ix&ope für fich ftehn, wie v. 16 xf t öpovaev, wo einherßürzte. Für fich 
dürfte es ftehn in diefer Misänderung : ^op^o-sv • tv* dp' 3fxSop", weil fo das 
hinzugedachte xriq nicht ftörtj aber nach T7j fo wenig, als xrjq tx$oq\ 

oder in Versbewegung , X6pna\ J xrjq txSoq' &va%* Was gilt in folchen 
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Dingen die Hand eines Abfcbreibers , der, griechifch zu denken unfaW 
v. 175 fogar xopeoodtievai (pogß^ hinliäumte? 

432-433. *Ev a^fiao-, X9 w,loi<n, mil der fchwereren Kürze yor 
X? an diefer Verteile , halle Homer gegen iv « rf pf *«<n ^a n9 vaio^ m - 
laufcht. Spätere nahmen es nicht fo fcharf. Der Homeride hat, H VH 1 
faadware , ^vaeon^. Orph. H. LV, .8, ahv ^aJ^vaeoxd- 
xxoiq. Schon Hefiodus, Theog. 924, yXavx&mda T^ixoyivuav. Zu 
dexa^ivnv wird ue gedacht. Oft kam das ausgeladene Fürwort aas der 
Erklärung in den Text, und gebar Ungeheuer, wie Od. VIII, 4 7 i, WO von 
oben v. 348, und Ii. XIX, 287, ILdxfoxli, pol Heily TtXelajov xeva. 
Viaplv* Svpä, Aalt Udx ? ox%\ d Sedf, Auch II. II, 709, noStov 

9i fitv iaSMv eövxa, ßatt der richtigen Lesart itoSeöv ye plv, die Wolf 
falfch betont; vergl. 7 o3. So möchte 11. XXI, 347 X ai ? EL 7 e ***** nicht 
das unrhvthmifche %*lfei de, | pty 60x1$ | föe/pij zu lefen fein. 

434. Nach Od. VII, 297, TctVTa rot, d^rfievös wep, (tt^v 

435. Die erfte Vershälfte hat Homer häufig,- die zweite U. XXU, s63, 
6ud<ft>om Üvtibv ixovaiv. Unfer Mönch fudelte l^oraa, ftatt t X ovaai. 

436. 'AU^ov hier und v. 438 fchreiben wir weiblich dllnliav, aus 
Gründen, die wir v. 363 angeführt. So auch Od. V, 71, Ift^o-/** aM>j- 
Ug>v. H. in Apoll. 196, dXkt;\iG>v inl xa ? n(5 x^ag t X ov<rai. 

43 7 — 438. Anzeige, dafs das Frühlingsfeft der wiederkehrenden Perfe- 
fone, v. 4o2, aus Trauer iu Fröhlichkeit Überging. — II. XVI, 721, xinxt 
pdxnq dnonaieai; XVIII, 248, 6>ö„ dt pd xn q dninavx' dXey«^« 
wo äninavxo, wie XIX. 46. XX, 43, das zufammengezogene Imperfect 
dnenaiexo iß; f. oben bei v. 281. Die Lesart Mnavxo gehört profai- 
fchen Abfchreibern. Vom verdorbenen, T^oavvai 8k Se X ovxo wap' aX- 
Xiftov mS[ovxo] , beflerte Ruhnken T^oaivag und BlSov xe. Übrig 
war d' W^ovro, welches der Rhythmus fodert, v . 8. 33 2 , und das weib- 
liche äVknkiav. Die Mehrheit yrfroovvai hat Apollonius II, 878. 

43 9 — 44i. Die mildherzige Hekaie nahm vorher Thcil am Verlüde 
der Perfefone v. 24. 5i, und jezt an der fröhlichen- Wiederkehr. Billig 
demnach, fo oft man die heilige Gefchichle der fchmerzvollen Erniedrigung 
und der ßegprangenden Erhöhung feierlich darftellte, erfchien in den Fert- 
igen auch die fackel tragende Segensgöttin, * die in den drei Bezirken des 
Weltalls mitwaltete. Denn fchon bei Hefiodus Genoffin aller Herfcbämter, 
ward fie nunmehr Dienerin und Begleiterin der aus Leiden verherlichten 
Perfefone, fobald diefe, mit Demeter und Rhea in geheimnisvoller Vereini- 
gung, die Obergewalt dort unter der Erde, hier über dem Erdreich durch 
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j j,^»n in dem Himmel , auszuüben begann. Ihr aber 
Land und Meer, üntercn ' Weltbezhks, diente die jezo 

Uebft ^^^^^T - Einen fo wichtigen GUu- 
fehon unter de n B ^ „ 

bensfaz der mjmfeben Ver hru g hereu ^ 

«rdammen, war em verlegene, 1 lug y ^ 

Der Abfebreiber gab T ? « 9 ^J*^ *^ s> ^ 
A^g, W.hrfcheinlicher ^^v£»-»l ^ «*.,. 
wi e Od. XVII , V , * * ' < ^ -A^. Mi, 

XXII, «5, To«rt 3 I* a rZ ^oAov r r a 
» .w ftfbt xdpn für Homers xoep>l, weil dem aiui« r 

Orph. H. in Hccalen , 5 -. 

Ta« P o«aov, «~* *ö<rno* xWoü z ov 
Farr ennfU 3 ^e Herrin, * W**, «W« 

. »!. läfst f 1C h durch nicht» entfchuldigen; denn ol, da» 
Hermann» Neuerung o laW h d ^ ^ ^ - fc 

gefchwächte * 46 b.ej w n. ^ ^ ^ ^ „ 

XIV, 427 vmd XX, 4t>4? VTUI1 

weiten unrecht. ffiU der wie dergebrachten Tochter ver- 

■ "ite Lile m.d Fröhlichkeit, kaum hat der erklärten Königin der 
,n J' Te Hekate gehuldigt; fo Kommt BAen, von Zeus ge- 

Unterwelt d.e machtvolle g * eroporaa führen zu den Olym- 

!aDit , „m d,e noch ^ geringeres Wrfteh«, 

h.ft der W t. Denn Rhea, die aus Frvgiens fchauervol.en Offen- 
alsMuherfcbaft der Welt. GäUctmuttei . anbetet, wird d.e ur- 

barungen der Gewe,h te als aufnehmen ;„ ihre allwaltende 

Mach , dcn Ungeweih eten nur mit dunkelemW.uk an- 

SlTttL^Tweihe vLimt der Geprüfte, was im heiligen 

> «,7^ änderte Hermann ftillfclmeigend , T ? ? 3* *rr^ ov 
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auch bleibt ungewifs, in welcher Bedeutung nach ihnen zu verliehen fei, ob, 
fie zu holen, oder zu ihnen, oder nach den zwei vorigen zur Demeter ge- 
kommenen. Und diefes unfügfame uera wird gleich, darauf zweimal wie- 
derholt. Offenbar ift es hier verfälfcht aus Tifc te'xar' fyytkov fce, 
nämlich xot' 'Otepnov, denn herab vom Olvmpos eilt die gefendete t. 
45o. Man weifs, wie häufig (texo und xotA verwechfell ward, durch 
Unachtfamkeit, oder durch falfches Unheil. Diefes fchon von Homers älteften 
Kritikern, deren einige z.B. II. I, 423 — 424> aus Scheu vor dem doppelten 
fiexa, entweder das erfte in oder das zweite in xaxa verwandelten, 

beides gegen den homerifchen Sprachgebrauch. 

443 — 444- Die Handfchrift hat : 'Peojv iitixopov, r\v prixioa xvavSh- 
ttXov 'A&pevai u£t« <pvla Seäv. Am Wege lag die Verbefferung A>;uf 
Tcpa, die, bevor Fontein in Rubnkens Ausgabe 1781 fie vorfchlug, ich 
fchon überfezt hatte. Aber da die fchadhafte Stelle der Abfchreiber fo dumm 
enträzelte, wird auch das benachbarte verdächtig, in einem Verfe, der feines 
gleichen an fcltfamem Wortbau fucht. Ihn füllen zwei mit Beiwörtern ge- 
fchmückte Namen, beide im Accufativ, der zum vorigen Saz, und der zum 
folgenden gehörig, ohne Sonderungswort fchrof an einander geftelltl Wer 
duldete in gemeiner Profa: Nuntiant, mißt Jupiter — Rheam crine decoram, 
Cererem atro peplo indutam — ut duceret? Und was Zweck der Sendung 
ift, tie zurückzuholen, die Demeter .im Trauerkleide, diefer vorzüglich er- 
wartete Begrif fo träge nachfchleichend ! Nur einiges Gefühl für Anordnung 
der Gedanken und wohl verbundenen Wortausdruch ; und man erkennt, daß 
dem HauptbegrifFe des Abholens die Stelle des muffigen r t vxoppv gebühre. 
In der Urfchriflt ßand: 'PetV, V xopicrat An^rsga xvavömitlov , 'A^- 
fievai, u£T« <pvla S«a>v: Rheam, quae arcejferet Cererem atro peplo in- 
dutam, duetura ad gentes deorum. Ko^eiv heifst fchon bei Homer 6e- 
forgen, mit Sorgfalt fortfehaffen , hin oder her, alfo mir Schaffen , empfan- 
gen; in der zweiten Bedeutung II. XI, 7 3 7 , ILfüroQ ly&v tkov ävtya % 
*ö>«raa 8h pt>w X aq 'Lnnovq, ich Jchafie die Roffefort, fie abholend, in 
Empfang nehmend. Diefe Bedeutung ift dem Zeitalter der Tragiker fehr 
gewöhnlich: z. B. Soph. Aj. 53o, Ko>i£e vvv poi, nalSa %bv i\ibv, 
tö©, Jchaffe mir her meinen Sohn. Eur.Iphig. A.770, 'Elivav ix Ityapo« 
xou*<7flu »e'W eiq ydv 'EXXdSa 9 -fie vom Priamos herbeifchaffen oder 
abholen wollend in das hellenifche Land. Über das abzweckende oq xe 
haben wir bei v. 357 gereckt; auch ohne xs fleht es in einer ganz ähnlichen 
Verbindung, Od. XV, 45 7 , Kai tot' äo* dyyzhov rixay , oq äyyü'kM 
rwaixl. 
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446 — 448. Zeus, der Welthcrfcber, gewahrt mit jenem Winke, von 
defien ausgehender Allmacht der Olvmpos zu erbeben pflegt, II. I, 5a8 — 
53o, dem Schickfalsfchlufle Bcßätigung: dafs Perfefone zwar, weil fie unter- 
irdifcbe Frucht gekoßet, den dritten Theil des Jahrlaufs in den Erebos hinab- 
müfle, die zwei anderen aber bei der Mutter und den Unfterblichen des 
Olympos verweilen dürfe. Nach Hermanns Bemerkung konnte Zeus einen 
Schickfalsfchlufs , wie Sarpedons Tod II. XVI, 433 — 438, gewaltfara andern. 
Er alfo, der bei Afchylus, Suppl. 676, itoXicji vöyico alaav öp&ot, mit 
grauem Gefez das Schickfal lenkt, wollte durch feinen Machlwink die De- 
meter beruhigen, nicht über die verhängte Zeit würde er die Tochter ihrem 

■ 

begünfligten Gemahl zuerkennen. 

Ntvae 9i o£ xovgr\v Zxeoq ittotxtKXoyLivoio . T^v xoixaxr\v plv pot- 
pa* vnb $6q>ov r\zg6ivxa, Taq 9h 9va itaoa. pr { xoi xal dXKoiq a&avd* 
xoicriv. Dies Gefchreibfel heifst: Er winkte ihr die Tochter für des Jahrs 
dritten Theil unter das Schattenreich, für die zwei aber bei der Mutter 
und anderen Unfterblichen. Ruhnken zweifelte mit Recht, ob die Auslaffung 
eines Zeitworts fore oder manfuram durch Ii. VIII, 175, xaxhevai ftot 
vlxnv, er winkte mir Sieg herab, zu eutfchuldigen fei. Ginge das auch 
zur Noth mit vevvi oi xovgnv vitb 46(pov , wie dann mit itapa pn*gl? 
Etwas erträglicher wäre: Neros 9i oi xorpp — T>iv xoixdxtiv piv potpav 
vitb £6<pcp ritooBVTt (-wie vitb £6<p® evg6evxt, v« 485), Tö\q 9h 9va itagdt, 
pqrpi — : er winkte ihr für die Tochter ein Drittel des Jahrs im Schat- 
tenreich, und zwei bei der Mutter — . Aber fo wenig vevoe für xaxivevos 
oder inivevare eiweislich iß, fo wenig dürfen wir ^öqjov r t egöevxa anfech- 
ten, welches v. 465, und zwar im Wefentlicheri vou der älteren Hand, wie- 
derholt wird. Es fehlt alfo ein Zeitwort für vitb £6cf>ov , und für itaga 
ur}xgl ein anderes. Dem crften fchaffen wir Raum durch Entfernung der 
Gloffe fiolpav, und lefen, T^v xgixäxr { v pkv vfiiaSa«. iltb $6a)ov i\eg6~ 
tvxa. So II. XXIII, 5l | 6aro* iituixhq Nexpöv t%ovxa vito^ai vitb 
46<pov yegoevxa. Die Form vtTioScu hat Homer Od. XV, 88. Hierauf 
fodert der Sinn, Tag 9h p&veiv itaoa {tn*o\ , mit hinzugedachtem aXXaq 
oder 9vm % welches lezte zur Erklärung aus v. 4oi an den Rand geschriebene 
Wort in den Text einfchlich. Eben fo gedrängt, das entbehrliche ausladend, 
erzählt der Profaiker Apollodor I, 5, 3, wahrscheinlich nach diefer Stelle: 
TLBoa&(p6vrj 91 xa$' Ixaaxov iviavxbv xb ufcv xglxov pexä HXovxovog 
^vayxaoSq fiiveiv, xb 9e Xoiitbv itaoa xolq Stoiq. 

44g. u ü« tq)axo f nach einer Rede, die der Dichter nicht wiederholt, 
nur anführt, wie v. 317. Ovo" antörias Aibq ctyyeXtaov: dies er- 
klärt Ruhnken für verdorben aus djryeXnjon> (denkbarer wäre das Gegen- 

9 
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ihn!); Matthiä vertheidigt dyyeXidoj» mit Belegen von wciÖEaÄai und dwi- 
SeZv rivoq. Beide verftehn, paruit Jovis mandatis oder jujjis, fie gehorchte 
dem Auftrage, die Botfchqft zu bejtellen. Aber äyyeklq ift die Botfchafi 
felbft , der nicht Rhea , fondera Demeter, zu gehorchen hat. Von der lezlen 
hiefse es, o»ö*' dwt^ae Aio$ dyyeKrtfftv, Glicht unfolgfam war fie der 
Botjchqfi von Zeus, dem gefendeten Antrage; von jener heilst es in anderer 
Bedeutung, ovS' ebn^ffe Ato? äyyelidav, nicht unfolgfam war fie wegen 
der Botschaft, d. i. die Sendung zu übernehmen. Man erinnere fich.des 
häufig verkannten dyytXlriq, z. B. II. XIII, 2 52 , 'Hä xet> dyyeKLijq pix 
In.' rfXiÄes ; Schol, moi Tivoq dyyeläaq. XV, 64o, b\ Ev^va^ijoq dVa- 
'Ayyeltnq o^veoxe 0it? 'HpaxXjjf-uj. Hef. Th. 781, it6daq wxea 'Ipis 
\AyyeX.t>7C ctqXcXtcu e«p^a vwra SaXdao^g. 

450. Veränderung der homerifchen, Btj d*£ xbt' OrXrpjroio xetpjjyoy 
dt^ao-üt, II. 0, 167. Nur eben hinwegcilend auf ftürmifchen Goldfolcn, ift 
Rhea im folgenden Verfe fchon am Ziele Rarion ; f. v. 458. 

45 1. Et« o" apa piov Z%e verbeflerte Ruhnken in der Ausgabe 1780, 
Eis 3' dpa 'Vapiov l& ; in der folgenden 1781 wählte er auf meinen Rath 
das weniger rauhe, Eis o" ap 'Paptov t|e. Hermann zeigte aus den alleren 
Scholien zu U. I, 56, dafs Tdpos, nicht "Päfoq, zu fchreiben feij empfahl 
aber zugleich das rauhratternde, 'Es 6*' otpa 'Pdpiov^und Wolf famt Schäfer 
willfahrten. Man mochte, wie Homers AliJ/a 81 9 'ein attifches Ev$v 
'Paptov vermuten j aber das Verderben grif weiter umher. Taptov , von 
Tdpos (denn wer fchrieb *Pd*pos?) hat die Stammiilbe kurz; und t§e er- 
wuchs augenfeheinlich aus dem oberen rföe. Acht alfo fcheint, 'E<; Tdpiov 
5' txttvc: wie II. I, 43 1, 'Es Xpvonv Uave. Od. III, 488, 'Es $*?{>ds 
cT txoVTo. Man fagte Tdpiov ohne itedLov; häufiger Tapia, wozu man 
yrj dachte. Nicht darf es irren, daß bei Heimeßanax (Athen. XIII, 7. p. 597) 
die Kürze Pop im Anfange des Verfes, gleich dem bekannten Aioyeveq und 
Aid plv danL8oq jfXöe, zur unvollkommenen Länge wird. Wie fehr die 
verdorbene Stelle durch Ruhnkens und Schweighdufcrs redlichen Fleiß» ge- 
wann, fehlt doch noch einiges zur völligen Ausbeflerung, welches wir nach- 
zuholen, verfucht : 

Ov pi\v oi>8 f vibq Mnvw fyioao-TOV tSnxev 

Movaaloq, Xctoirav i{oavoq, 'Awtoirnv • 
H ve TtokvpvriToio 'EXevalvoq jrapd iti£av 

Evaauöv xov(piav i$e<p6(>et "Koyiav , 
Tapidö*' opyeich»; «Wu© taa itonrvvovaa 

A^rpa- yvexriii 3' ia%\ * a i tlv d%. 
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Nicht auch der Sohn von Mene, der Chariten Liebling Mufäos , 

Nicht liefs der ungeehrt feiner Antiope Preis: 
Die am heiligen Saume der hymnosreichen Eleußs 

Jubelhall mit geheim lautenden Sprüchen erhub , 
Rarions Macht Demeter im Orgienßurme bedienend , 

Prießerlich; jezt ruhmvoll iß ße bei Aldes noch. 
' / . . 

Mufäos, der Mondgöttin Sohn von Antifcmos dem Athener, ein BegeiAerler 
des heroifchen Alterthums, mit deflen Namen mehrere von Onomakritus ge- 
fehmiedete Trugfchriften erschienen, aher, wie der leichtgläubige Paufanias 
meint, auch ein achter Hymnus an Demeter für die Ijkomedifche Familie. 
Der Mann, der in diefem Feftgefang eine veränderte Anordnung der Eleu- 
finicn dem Mufäos anfabelte, hatte vielleicht eine Antiope, Ahnin eines jezt 
anfehnlichcn Gefchlechts. unter den Orgionen der Vorzeit, als des heiligen 
Mufäos Lieblingin, ausgezeichnet. JJoXv^vr t xoio , Aalt 7io"kv^.v7]OTr t aiVj wie 
Orph. H. L, 2, Swcpfia TtoXv^vijTOv : den im Abfchnilt häufigen Hiat 
fanden wir oben v. io5. Ilapa -ni^av, am Saume von EleuGs, nahe der 
Stadl, auf einem Hügel am rarifchen Gefilde (v. 270) ftand der Tempel für 
die Orgienfeier mit bacchifchen Jubeltönen: tiaaua , Orph. H. LIV, 8. 
'Paptov würde man auf evaapbv beziehn, zumal da 'Fdptoq A^Tijp 
ohne Beifpiei ift ; Tapta§ hiefs fie nach Stefanus und Suidas: Ta^idSa 
beftimmt gleich die Göttin, und giebt dem Verfe, durch Verfchmelzung des 
b*a op, Ähnlichkeit mit kioyeviq. Das verlängte bpyeav heifst wol richtiger 
bpyeiwv, mit zwiefacher Umbeugung: Horn. H. in Apoll. 38g, Ovqxtvaq 
av%p<bnovQ bpyeiovaq txqaydyowo, Anlimach. XXXVI, v Ev&a Kaßdpvovq 
Sijxev dyaxkiaq d^yeiavag. In dem Orgienchore nun mit bacchifchem 
Eu eu! bedient fie ämfig die Demeter, dem Winde gleich, aviutp iaa 
itoi7tvvovaa , welches in dvi^ia Staytomvvovoa, verdorben ward. Call im. 
in Dian. 55, adxti i<ra tBtpotßoeicp, Pind. Nem. III, 80, taoq uvi[ioiq, 
vom fchnellfüfsigen Achilleus. Dies fcheint befTer, als dveyiaxia , nach der 
Form oxcc* von foxvq, welchem Suidas durch Irthum ein männliches dv£- 
u&xeoc möchte geliehn haben. 

45i — 454. Da« rarifche Gefilde, auf welches die luftwandclnde Rhea 
ficht fenkt, um in den Tempel der Demeter einzugehn, war vormals eine 
üppige Segensflur, aber jezt verödet, ohne einiges Grün, weil Demeter die 
gefäete Gerfte nicht aufkeimen liefs. — Noch nicht behauptete man , Trip- 
tolemos zuerft habe das rarifche Gefilde mit Gerfte befät, und dorther den 
Getreidebau in die ganze Welt ausgebreitet, v. 3o8. Dies fabelten fpätere 
Anordner der Eleufinien, welche Demofoons Ehre auf Triptolemos übertrugen, 
v. 265. Einige, um ihr rarifches Tempclfeld noch mehr zu heiligen, mach- 

■ 
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ten den Raros, wovon es den Namen führte, zum Vater des Keleos, deflen 
Sohn Triptolemos fein folltc, oder des Triptolemos felhft: f. Ruhnkens An- 
merkung. Wie kann dergleichen neuerfundene Prieftermährchen ein Befon- 
nener anfflellen als gefchichtliche Denkmale des Ackerbaus? — <E>«pecßto$, 
lebenbringend, ein hefiodifches WorU OwSap dpovpnq, Euter des Feldes, 
das wie mit milchfeh wellender Fruchtbarkeit nährt: aus der bildlichen Volks- 
fprache fchon bei Horner; Pindar Pjlh. IV, i4 fagt dafür uaaxog, Mutler- 
bruß. Tb vzplv • dxdp tote: abftechende Begriffe an einander, wie II. VI, 
ia5, To itpiv axdp u*v vvv ye. VII, 3o, Ztfuepoy toTtpov atze. 
XXIII, 538, Aevxep'- dxdp xd arpwTa. Das handfchriftliche, dXkd ex n - 
Uv Elaxjxu navd^vXXov, bedarf nach Hermanns ia^xet nur eines 
Komma's; denn häufig folgt ohne *al ein Beiwort, das den vorigen Begrif 
verftärkt: z.B. Od. XI, 372, No>5 8' föt pdXa paxph , dSeafaxoql 
Welches Ariftofanes im Anfange der Wolken nachahmt, to fflnpa x&v 
vvxxäv oaovl 'AwepaTov! Ein poetifch belebender Ausdruck, wie <{>epiq- 
ßioq, ift U n \oq, geruhig, fowohl Sorglos, als milfflg. Von den Göttern, 
die nicht Theil an der Schlacht nahmen, heifst es II. XI, 7 5, dXXd exnXot 
OIolv hl ptydpoio-i xa&^aro. Und Theoer. XXV, 100, "Ev$a pb ovxtq 
exrjXoq, dneip&aliov sitp iovxov, 'Eaxnxet itapä ßovalv, dvty xt X pn- 
fxevoq tpyov. CeJJans ager und ruhendes Feld fagt felbft die bildliche 
Volksfprache. Ruhnkens akV dnixrjXov fchmeichelt zuerft; aber unbefialmt 
id im beginnenden Frühling jedes Feld; nur daran erkannte man den Zorn 
der Demeter, dafs das Feld ohne alles Grün dalag, nav d$vXXov. Denn 
rpvXXov wird von jedem Blatt oder Sprofs gefagt, vom Aufgrünen der Saat 
und der Ackerbäume, v. 4 73. 

454—457. Die Handfchrift: Avxdp Ineixa MtXXev ä<f>ap xavaolai 
xopfaetv aaxatfeaaiv , *Hpoq de^ivoio , neStp 3' dpa nlovsq Syuoi, 
Bpvaitisv daxatfav , rd IT iv tXXsdavolai dedioSav. Ruhnken änderte 
zuerft: *Hpoc dtJqapivov, nzUltp 6" dpa nloveq Öypot B P iac>ev doxatfav. 
Das feltnere areo>, ich weifs nicht warum, fcheuend (f. v. 253), erklärte er 
™8L<P richtig iv ni*l<?. BpiWu-ev verwarf er; weil die erfte Silbe be- 
fländig kurz fei, und ßpfcetv eigentlich von Fülle gefagt werde. Noch 
misfiel ihm der Genitiv dara^ov ftatt des Dativs , felbft die Wiederholung 
des Worts, und anderes. In der zweiten Ausgabe rielh er, der unangeneh- 
men Wiederholung wegen, das vorangehende daxa^v eaciv in dvSepLxeootv 
zu verwandeln, und dann *Hpo C de^ivov, naditov ff dpa niovtq Öyuot 
Kptoiiuv daxa X v 0 v 9 xb d< iv -; aber auch fo fchien ihm die Stelle 
nicht ganz geheilt. Die Änderung Bp.ai^v billigten alle Nachfolger, da, 
übrige nicht. Der läftigen Wiederholung zu begegnen, änderte 
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&(TTaxvuivra o" Iv iXkillavolot 8etieaSai, Jpicala (h. e. calamos cum 
fpicis) in manipulos colligavi; und Ilgen, Bpiaeu^v äyxaX idav 9 gravari 
firuibus, quas ulnis qfferunt. Und gegen die wunderliche Enallage xa 8h , 
die Ruhnkens xö d£ nicht befier macht, verföchte Mitfcherlich, dard^vaq 
de t' Iv IXXeitavolat, ftiüeaSou , das lezte von mir aufnehmend. Aach 
von diefen Vor Ich lägen ging keiner durch. 

Mir fei erlaubt, das unfchuldig verbannte Bpvaepev zurückzurufen; weil 
die Anklage der liurzen Stammßlbe nur ßpveuev treffen würde, und der 
Begrif vollkommen pafst, befler fogar, als der untergeschobene. Wie §pi* 
Öetv , fchwer , oder befchwert fein, von einer drückenden Überlaft , einer 
andrängenden Kraft oder Menge gefagt wird: fo ßpveiv , fchwellen, in zwie- 
facher Richtung, vom vollen Triebe, der den Wachsthum Jchwelll, oder 
wodurch das wachfende fchwillt, von (Irozender, üppiger Fruchtbarkeit, 
reichlicher Fülle, Überfluß. Der Ölbaum, heilst es II. XVU, 56, ßpvei, 
dvStZ Xevxq , fchwült oder ßrozt von weifser Blüte. Und in thäligem Sinn 
Anakreon XXXVII, a, XdpiTeq poSa ßpvovaiv, die Chariten fchwellen 
einen Überflufs von Rofen. Soph. Oed. C. 16, Xapog iepbq , ßpvav Ad- 
(pv-qq, iXaiaq, apniXov, vollftrozend mit Lorbeer, Ölbaum, Rebe: wo der 
Genitiv vom Begrif der Fülle abhängt. Axioch. aa, Iv^a dföovoi uiv 
wpou itayxapnov yuvijq ßpvovat, wo verfchwenderifche Jahrszeiten mit vielfach 
befruchteter Erzeugnis Jlrozen* Bei Ariftofanes, Nuh. t\§, ift das Landleben, 
ßovav ftdiTTftii; , Jlrozend von Bienen, Schafen und Geprcfs. Xenofon, 
venat. V, ia, fagt fchlechtweg, oxav ^ ß?"17> wann die Erde von 
PVachsthum ftrozt; Sofokles, El. £22 , 0pt>ovT<* öaXXöv, einen von Laub 
fchwellenden Bufchj Ariftofanes, Ran, 3at), itoXvxapitov ßpvovxa axiq>a- 
vov pvQTtov , einen fruchtreichen vollfchwellenden Myrtenkranz. Welcher 
Ausdruck kann fchickl icher fein und kräftiger, als: iti8& d" dpa (fc. piXXov) 
yiLovec nyuuL W^valaev? Es follten dem Gefilde fette fruchtreiche Schwade 
anfchwellen, in fch wellender Fülle Geh erftrecken : Schwad an Schwad, 
jedes von üppigen Ähren vollgchäuft! "Ofpoq ift die Reihe, die der Pflüger 
durch das Feld, und der Schnitter durch das Getreide zieht, Furche und 
Schwad: jenes 11. XVM, 546; diefes XVIII, 55a, wo dXXu, plv 6y V L& zu 
lefen iftj XI, 68. Theoer. X, 2. Quint. V, 5 7 . U(8& 3* dpa. hielt ich 
immer für recht; auch als zur Abwehr möglicher Änderungen, ich felbft 
einige hinfehüttete, die gleich möglich wären, und gleich unnüz. 

Der vorige Saz würde durch daxa^vav , die man aus v. 455 hinzu- 
denkt, nur gefchwächt werden. Aber &XXe8avolai, bedarf eines auszeich- 
nenden Beiworts, in wie ßattlich'c Garben man die fetten uud vollen Schwade 
dereinft binden follte. Durch leife Umbildung der Schriftzüge ergiebt fich , 
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svaTayyoiv t y ap' iv iXk&davolcri o\fö*eaSai, in fchönährige Garben» 
Erinn. IV, 19, e-dara^vv xapnöy. Orph. Arg. 487, fScrrajrw alav, 
Quint. V, 61, Ol plv annvaq sVkxov ivaxaxveooiv dudXAaic Bpiäo- 
pivaq. Matter wäre evaTa%veaal t iv IXkeÜavolat, da jenes der Schrift 
folgende t* ap' von neuem anßaunt die Wunderähren der fegnenden De- 
meter. Die Änderung dideoSai aus dem vergangenen ÜetitoSai. ift noth- 
wcndig; weil die aus vollen Griffen der Mähenden (dpdypaTa) gereihten 
Schwade crft von nachfolgenden Bindern in Garben gefchnürt werden, Ii. 
XVIII, 55a — 556, die man darauf zur Tenne trägt, Hef. Afp. 287, und 
mit dem Schnitt gegen den Nord oder Weil aufhäuft, Theoer. X, 46- Von 
didniu hat Homer Ii. XI, io5 9i9n , und Od. XII, 54 9tZb*w* $ f. Porfon. 

So aufgefrischt, hat das Gemälde richtigen Verhalt, und einen Schlafs, 
der befriediget. Das cinft fruchtbare Segensfeld lag jezo wie todt, und von 
der gelaetcn Gerfle war, troz dem beginnenden Frühlinge, nicht ein Keim 
aufgegrünt. Aber bald, durch die Macht der verlohnten Göttin, follle es 
plözlich mit langen Ähren aufwuchern, in des Frühlings Fortgange dann 
folllen dem Gefilde traun! Jette Schwade der gemäheten Ernte ftrozen, und 
in grqßährige Garben gebunden werden. Ein befonderes Wunder fiand dem 
heiligen Tempelfelde bevor, dafs es fogleich mit langen fruchtreieben Ähren 
noch im' Frühlinge dicht aufwucherte für eine frühzeitige Segensernte ; wäh- 
rend in anderen Äckern der Welt Demeter die flockende Saat nur reichlich 
aufgrünen, und die Fruchtbäume yoü blühen liefs, v, 472. Kopäv, ftarkes 
Haar haben, gilt bei den Späteren von dicker Bebüfchung fowohl der 
Pflanzen als der Bäume: Anacr. XVIII, 16, äpntkov xouwav. Das fei- 
bige Bild von frühreifer Saat nahm aus einem anderen Dichter der Redehalter 
Himerius, Or. III, 5: Koad phv enl <rol xat jrpo <£pa$ avrijq %6\ Xr(ia t 
xal d&txvvat, atdj(vv optov, ort xat, ävdoq riqivhv Socüpa toi§ i8ov<nv 
icpatvtxa. Das attifche i?po$, ftatt iaooq, mifchte zur ionifchen Dichter- 
fprache auch Mimnermus II, 2, und Theognis 755, Noch Hefiodus, Erg, 
462, zog zufammen eaqt 7to\elv. 

458. Froh des Auftrags, wandelte Rhea mit beflügelnden Goldfolen fo 
eilfertig durch die Luft, dafs fie, ohne Berührung eines Gebirgs, zuerjt in 
Raiion den Fuls niederfezte. Bei minderer Eile fchwangen fich luflwandelnde 
Götter von Berggipfel zu Berggipfel, Ii, XIV, 22 5; auch über das Meer in 
häufigen Anfäzen des Fufses, Od. V, 5i. Pofeidon, den Achaiern zu helfen, 
war mit dem vierten Schwünge am Ziel, 11. XIII, 19 j und Apollon , fein 
Kind zu retten, ßduaxi h 7rp<5re>, mit dem erßen Schritt, Pind. Pvth.M, 7 5 > 
Siehe Mjih. Br. I, 22. 24. Eben fo ungellüm läfst Nonnus, Dionjf. VII, 
346, den Zeus aus der Himmelsburg zur Semele hinabeilen: 
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— — — — — — drexpa^Tw Sh itedlXu 

'ATQCtnbp rieQLqv • t6 9k dsvTepov txeto ©tfßijv. 

— — — — — — — mit f pur los fliegender Sole. 

Schwang er den Sprung , und irn erßen durchmafs die gnfchutungene 

Ferf ihm 

Ganz den luftigen Pfad; in dem anderen kam er gen Thede. 

Von Rhea wird nicht gefagt, dafs ße mit dem erften Schwünge das Ziel er- 
reicht habe; fondern dafs fie, gleich den luftwandeluden Rolfen v. 384, 
ungefäumt über die Berggipfel hinweg fchreitend, zuerft in Rarion die Erde 
berührt. 

459, Das Plusquamperfect xe^d^xo von %<*(>£u findet fich nicht vor 
Hefiodus; auch xe^apriyLevoq ift, vfie xB^otgpivoq , dem Homer fremd, der 
doch i^ctpjjv und xe%dpowo hat. So waren von allen Stammwörtern ein- 
zelne Sprotten in manchen Gegenden noch frifch, in anderen abgewelkt. 

460. Auch hier, wie v. 60, meidet die noch fchüchterne Myfiik, der 
Rhea frjgifche Verherlichung durch ein Beiwort zu bemerken, 

461 — 46a. Wie fchmeichelhaft diefe mütterliche Einladung gegen die 
gebieterifche der Iris, v. 322 ! 

462 —463. 'Tnedexxo Sh ttpäq [äoaepev, 05 xe SiXrftäa] pet* 
aSava-roiai Ceolat,. Das eingeklammerte ift vom Ausbeflerer der Hand- 
fchrift. Wenn auch der erfie fo fchrieb; was gilt einer, der v. 329 dq 
x* eäeXotTo fiex' äSavaroiaiv eX&a&at, fudelte? Dem Auftrage gemäfs, 
welchen Rhea v. 445 erhielt, mufs fie fagen, dq xtv X010: er verfprach, 
Ehren zu verleihn , die du dir wählen würdejt. Die Grammatik erlaubt 
zwar, Ti uäq daoet, dq x' eSeXriq , Je. av-vltv dovvaiy aber nach "OnidsxTO 
S&creiv würde ISiXoiq erfodert. Ilgen zuerft gab dq xev ekoio. Man be- 
greift nicht, wie die Nachfolger das fchofele dq xe SeXjjaSa, oder home- 
rifch geformt, dq x' ISiXjiaSa, zurückholen konnten. 

464 — 466. Die Handfchrift : [Nerae de 001 xovqnv txeoq nsgi]xeX* 
Xopivoto [Triv TpiTar^v aiv fiolpav vitb £6(pov ^epjoeyra, — — 

d^avotTOto-t. Auf dem alten Papier (lehn nur die Euden der 

drei Verfe; auf dem übergeklebten find die zwei erften nach verwitterten 
Zügen ergänzt; den dritten, wo aufcer dem Ende nichts leferlich war, her 
zeichnete der Ergänzer als falfch > famt den folgenden fünf Verfen, die der 
Abfchreiber aus 449 — 453 irrig wiederholt halle. Den vermifsten Gegeniaz, 
ßatt ihn aus v. 448 herzuftellcn, vermutete er in der Lücke des nächften 
Verfes nach dem Einfchiebfel , die er mit [A*o 8h ita? col 2<je>&«t aus- 
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ftopfte. Dafs die Worte des Auftrags v. 446-448 wiederholt werden muffen 
erkannte Ruhukenj wie fie zu lefen fein, haben wir dort unlerfucht. 

46 7 . Vor diefem Verfe ftehn in der Handfcbrift Trümmer der fünf auf 
v. 448 folgenden : *ß 5 i<p*x> bis * 9 % Uvxbv. Der Abfchreiber demnach 
hatte 448 richtig wiederholt, und ward durch ein folgendes*^ zu jenem 
«5 KfxxT abgelockt, bia er bei x e l M das Verfehn merkte. Lesbar 
blieb: 



'av 



"~ ~ — — • oto xaprjvav 
— — (pep&arßiov ovSap agövprjq 
, — — f oSti fspiaßiov, äXXdt exrjlov 

Matlhai fand diefes Einfchiebfel, fan,( dem ächten Verfe, der vorhergeht, yon 
der fpaterenHand durch untergezogene Striche als falfch bezeichnet; weshalb 
es Ruhnken in der erflen Ausgabe billig weglieft. Mit Dann aber lernen wir 
aus der Verirrung des Abfchreibers , dafe hier die Lücke vor -a*cu, 
f. W " *^* T *' die der ^nzer fo fchlecht füllte, mit A Üq anfing, 
bchon aus dem Zufammenhange vermutete Ruhnken etwas ähnliches, wie EL 
XV, 7 5, fl S oi Marnp npärov, ß><? 8> inivevaa *oW Was hieraus 
zuerft fich darbietet "ß 5 To. eWäcu, ift noch mislautender, als, 

f? ^" W ^ ^ches ich nach II. ü, in VO rfchlu gJ beides 

gleich matt durch das beffer fehlende eWS ai . Auch den Wortkritiier 

bindet das horazifche Gefez, Non Jatis eß, pu lcra (hie/ fchicklicher pura) 
effe poemata; dubia Junta. Unferem Homeriden dürfen wir nichts fchlech- 
teres zutrauen, als: äf t fn ^U^a, Od. XX1H, 2 8 4 , uo* 
*«xo I, 301 , * al A{ ^ ^ 

der ganze Vers, da das vorige vevv, ja genug ift? Zum trockenen Bericht 
allerdings. Die liebreiche, zur Ausföhnung gefandte Mutter mufs ein Gewicht 

LTJ * ] 7a Wmhf WOd ° rCh 261,8 fÜr Demel « ^Ri S en Schick- 

falsfchluffe Beftätigung gab, v. 446. 

468-_46 9 . Die Handibhrift: ['AU' fc», rs'xvov] J^r, xal «s&eo, 

^fK.r «H* Kpoi^m. WasUnwiffenheit 

gefehl befferte Ruhnken ftilifchweigend. Statt ^ x*, fodert der Sinn 
W "*> wie y. 363. 

„ivJ 70 ; U Ha ; dfchrift ™» eqjäntf: [AI+, 3J „ ]fni ,. Auch d „ 

nur T L j ^ W De m darauf fegenden find 

nur ern.ge Buehflaben aufgefrifoht = Al+f« 31 *] a p,ro, 

d., ^T, 47 ,?." Die ! Öt berÄnfli g'« Demeter lieft fchnell die verhaltene Frucht 
er grqfsfcholhgm Acker aufgehn, und die ffanie Erde w ard belafle. 
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von grünenden Sprojjm des Getreides nnd der Bäume auf den Feldern, die 
zugleich mit voller Blüte fich bedeckten. In allen Ländern der Welt, die 
ein fchreckliches Misjahr erwartet hatten, v. 3o5, meldete der üppigße Früh- 
lingstrieb einen gefegneten Ertrag. Vor allen aber in Rarion, wo alfobald 
noch im Frühlinge lange Ähren voll Frucht auffchofctcn . v. 454* Grqfs- 
fcholligf i^l§aXoi f ipißaluE,, heilst ein fchwergründiges Feld, welches, 
mit ftarkem Stierpfluge bearbeitet, grofse Schollen aufwirft. Der Grieche, 
wie der Römer, hatte das Feld mit gereiheten Fruchlbäumen , auch wein- 
tragenden, bepflanzt; der Attiker vorzüglich mit Feigen und Oliven. Auf 
der Flur des Öneus, weil er beim Erntefell der Demeter nicht auch Artemis 
bedacht hatte, wütete ein Eber, viele Bäume hinfehmetternd, famt den Wur- 
zeln, und den Blüten des Obfies, pftav : II. IX, 534— 54*. Öneus, der 
Weinpflanzer nach ätolifcher Sage (Apoll od. I, 8, l) hatte gewiß zu den 
Obßbäumen auch weintragende, arbifla, auf feiner Ackerflurj wie Filofirat 
im Gemälde I, 28 ße betrachtete. Daher fagt Theognis, v. n5a, evavSeli 
aypovq , fchönblähende Äcker. Und Solon V, 45 : 

"AXKoq yrjv riuvav itokvdivtiqeov , et; Iviavxbv 
Aaxpeim, tolaiv xa{X3l'iJX , aporpa pe'Xei. 

Mancher, durchfehneidend ein Land voll ßaumreihn, dienet das 

Jahr aus 

Einem, der Frohnarbeit bogiger Pflüge verlangt. 

Seit Hefiod Erdgöttin, hiefs Demeter, weil fie alle fproßende Nahrung gab, 
7t o"kv(p 6 pßrj , X^oq, ev'/Kouq, ar^i^aX?^ , äyXuoxapTioq , und man bildete 
fie mit Bäumen und einem Fruchthorn. Ohne Zweifel , weil Homer II. 
IX, 542 pqXa von allen Obßarten braucht, ward ße pdXocpdfioq als Aßfel* 
bringerin oder Objlgeberin genannt , ungeachtet Paufanias I, 44 > 4 von 
mehreren Erklärungen die einer Schqfnährerin zu begünßigen fcheint. Der 
Obfigeberin fleht Kallimachus, H. in Ger. 12 i , um Früchte jeglicher Jahr- 
zeit, auch des Winters, und v. i38: 

■ — • — — — — — <I>Zpe o" d/poSt v6(rxtua ndvxa • 
<I>e'pße ßöaq 9 <pepe ^lä'Ka , (pe'pe otü-jvv , olae XEpiapöv 
4>e'p(Je xal etpavotv, V S$ ffyoae, trivog daao-el. 

— — — — — — — Gefund bring' alles vom Acker: 

Nähre das Rind, bring 1 Äpfel, den Fruchthalm bring', und die 

Erntung: 

Nähr' auch Frieden zugleich, da/s, wer föete, defs der Ertrag fei. 

Bei den Fruchtbäumen und reben tragenden hätten Spätere des mitwirkenden 
Dionvfos gedacht, feitdem er als Iacchos Theil hatte an den eleullnifchen 
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Mjfterien: f. Spanheim CalÜm. in Cer. 71. Virg. Ecl. VI, 61. Erkl. S. 3i5. 
Noch ftand ihm (liefe Gemeinfchaft bevor: f. Dionyfos. B^uSeiv , glcichfcm 
befchwcrt Jein von überfchwängl icher Fruchtbarkeit, v. 4$7- 

474 — 478. Die Handfchrift: — 'H <Hh xtovaa StpiaxoTtokoH; fiaa»- 
"kzvat [Elsre TpJtjrToXgpca te, AioxXet vt itkrityitncp , [E^lpöXTcov ts 

opytc* xaAa, TpiwToXe'po tc, noXr^etvo , inl rot; dh AioxXel. Drei 
diefer Verfe werden von Paufanias II, i4, 2 fo angeführt: Ael|ev Tatjrro- 
Xsp» xe, AioxXeZ *e arX^wnwp, EfyöXwov re 0«?, KeXeä ^'topi 
Xaöv, Apqo-fioavj^v lepaiv, xol inifgaSev opyia itäow. Das ächte 
del&v oder fol^e, wie Ilgen richtiger fchreibt, erkennt RuhnUen und jeder 
Nachfolger. Es ift nach Ruhnkens, Mitfcherlichs und Matlhiä's Beifpieleo 
das treffende Wort; eine gehört dem Ergänzer, der feinem Flicken nicht 
einmal ßaoikivaiv anpaßte. Auch dqriapoGvviiv bezweifelt niemand : welche 
Nebenform des homerifchen (ffttiaxoavvri der Etymolog und Hefychius für 
SepctTieiav , vnr^eaLav gebraucht fanden. Ilgen und Matthiä nahmen von 
Paufanias Apijojxoovi'Tjv iegäv ; die übrigen wählten Ap. leprav, wodurch 
der Abfchreiber es eng mit dem folgenden verband. Für opyia xaXa ftimm- 
ten die früheren ; Hermann zog das nachlahmende näaiv hervor. Den lez- 
ten Vers, worin Triptolemos und Diokles wiederholt werden, verurtheilen 
die meiden mit unwahrfcheinlichen Angaben der Entllehnng. Kuhnken allein 
behauptet, vor diefem Verfe fein einige ausgefallen, worin die Göttin drei 
Töchter des Keleos zu Priefterinnen gewählt habe. Nicht nur den Eumolpus 
nenne Suidas als Urheber einer Schrift über die heiligen Gebräuche der De- 
meter, und wie fie zu Keleos gekommen, und deflen Töchtern die Myßerien 
anvertraut; fondern nach Paufanias I, 38, 3, habe unfer VerfafTer, einftim- 
mig mit Pamfos, als Priefterinnen der zwo Gottheiten genannt drei Töchter 
des Keleos, Diogeneia und Pammerope und Säfara. Die lezte, mit Krokon, 
einem Sohne des Triptolemus, vermählte (f. v. i53), fei fo berühmt, dafs, 
nach Hefychius, von ihr Eleußs Säfaria genannt worden. Gleichwohl be- 
fremde es, warum nicht den obgedachten vier Töchtern des Keleos, welche 
die Göttin aufnahmen, fondern drei anderen an diefer Gefchichle nicht Theil 
habenden, das heilige Amt zufalle. Eine Bedenklichkeit, die uns bei v. 108 
gehoben fcheint. 

Diefem fcharffichtigen und unbefangenem Wahl hei Isforfcher verdanken 
wirs , wenn unfer Vernich , das Ausgefallene herzußellen , wenigftens nahe 
zutreffen mag. Wir unterfcheiden ö*p nopoovvtiv lepcov, die Verwaltung der 
heiligen Gebrauche im Allgemeinen, und opyta, die befonderen Gebräuche 
der entzückenden Geheimnifle. Jenen meid öffentlichen Verehrungen durch 
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Opfer, Gebete und andere Sühnmittel wurden Triptolemos, DiokJes, Eumol- 
pos und Keleos vorgefezt. Aber die geheimen Orgien, oder was die nach 
Eumolpos betitelte Schrift t^v tcov pvorngiav 5iapctdWtv nannte, ubergab 
Demeter den drei alteren verheirateten Töchtern des Keleos, und zur Mitver- 
waltung dem Triptolemos, Potyxenos.. und Diokles. Ob etwa den drei Wei- 
bern die Geheimnifle der von Weibern im Herbfte gefeierten Thesmqforien 
der äUeßen Gift alt, und den drei Männern die Verwaltung der grofsen 
Foliendungsweihe v. 4^4t fei ertheilt worden? Wahrscheinlich , aber im- 
Lefti minbar. Einer verheirateten Priefterin, die jüngeren im Diente der 
Demeter vor/tand, gedenkt Kallimachus, Ep. XUI, wo die Lücke fich leicht 
füllet: 

'leptu &r,pr t TQoq lya jrore, xal 7tä"Xiv Ka^etpov, 

r üv€p 7 xal uWjrcixa &iv<5vpnvriq 9 

y^rjvq ytvo\piv , ij vvv xovtq, riyopriv 8h noXXriv 

HoXXav itpocrTotaliiv vmv yvvaixmv. 
Kai fAot texv' iyivovTO Öv äpaeva, x^niyiva* ixeivmv 

Ev7^a>5 ivl xsqatv. "Epne ^aipmv, 

Eiriß der Demeter geweiht als Prießerin , dann Kabeirengöttern, 

O du Mann , und darauf der Dindymene , 
War ich Greißn alhier , die verßäubende ; und ich führte vielfach 

Viel Chorßellungen auf mit jungen Weibern. 
Kinder erwuchfen mir auch , zween männliche : die im Arm mich 

alters 

Froh einfchlummernde hielten. Gehe heilvoll 

Den erhaltenen Spuren demnach vertrauend, lefen wir v. 477 Paufanias 
Apija^toovvriv lep<äv; und," nach ftärkerem Trennungszeichen, xai &iti<pfa<$ev 
Öqyta 7tatal, Halt des unnüzen ndaiv» An natal knüpfen wir VLqeoßv- 
f%s KeXeolo 9 und hieran die drei Namen mit fchicklichen Beiwörtern, 
iteptypovi AioyeveLrj, TlapyLiponri «p' tpairi , xal Laiadqa t$o%a xaXijf. 
So ift begreiflich, wie der fahrläflige Abfchreiber, von dqyta natal zu i%o%a 
xaXf hinüber hufchend, 6qyia xaXot verbinden und zwei Verfe auslaffen 
konnte. Das xe nach JloXv^dva hat Ilgen bereits hergcflellt. haaiXivq 
wird nicht nur der oberfte Herfcher genannt, deffen Würde im heroifchen 
Zeitalter erblich war, v. 97, fondern auch ein zugeordneter Befehlshaber: 
Od. I, 3 9 4. VI, 54. VII, 49. Bei l%o X * wird äXXw oder itatiäv ge- 
dacht, wie Od, XI, 43i, n & Ho%a Xi 7 p* eiSvlu. Noch eine Schwierig- 
keit ia übrig. Von den eleufinifchen Fürften, die v. i53 — 155 mit an- 
fcheinender Abficht aufgezählt werden, empfängt allein Dolichos kein heiliges 
Ehrenamt. Warum nicht? zumal wenn er ein Sohn war des fchon jezo 
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begünftigten Triptolemos , der dem öffentlichen und dem geheimen Dienfte 
der Göttin vorftand. Vielleicht fchrieb der Dichter v. 48o: T^tTtToXe'nep 
Tg, Uakv&lvcp t', tnt, dk AoXt^i, oder vielmehr AoXi^eup. Mehrere 
Namen im Altgriecbifchen , wie im Altdeutschen, fpielen durch Nebenformen: 
z. B. Bdx%oq t et>5, tOg, eio$. Die Form AoX/^to; ward bei v. i55 be- 
merkt 'Ejtc tu!,, zu diefen, II. IX, 635. XXIV , a3i ; auch tm für lieh, 
dazu, 11. V, 7©5. Arat. 376; auch ohne o*e, Callira. in Dian. 55, Int f*tya 
novXv t' «i;fxa ^«{rdcDv, wo die Ausleger es verkannten. 

48i — 48a. Die Handfchrift: Stprä, «rd /' oifaog iarl »[apf&'pey, 

Das eingeklammerte hat von fpäterer Hand nachgezogene Buchftaben. Statt 
%ä y empfahl Ilgen rd x\ und Hermann nahm es auf. Ruhnken fagte, 
itaqt%lptv t wenn es richtig gefchrieben fei, bedeute praetermittere , negli- 
gere; ige'pev finde fich 11. XI, i4i. Auf diefes Wenn vermutete man »op- 
cXS^ev, itapsxSiuev , welches exponere, edifferere, heifsen foll, und wap- 
f^/iuj-, praetergredi. Leicht genug ift das leztere, aber unnothig, und ge- 
feh wacht. HaoeZ&pev, oder nach älterer Schreibart «ape^fpev, hat für 
fich, aufser l§eft£V , Homers fieSe'fiev 11. I, a83, rrpotpev Od. X, i55, 
iniit\jotpev Jl. IV, g4 > und bedeutet das felbige, was siape'ftev, vqrbeilaffen, 
auch in dem reicheren Sinn, eine Gelegenheit, ein dargebotenes Gut unge- 
nuzt vorbeilaflen. Bekannt ift xcupov 7taptevot, die fchickliche Zeit per- 
nachläffigen , verabfaumen; und Pindars waptet xaXd, Pjth. I, i65, 
nicht laß fahren, was herlich ift, laß nichts herliches, was da thun kannft, 
vorbeigehn. So hier: "Ooyia oeuyd, xd x' oiitaq iaxi jrapelje'uev, 
entzückenden hehren Geheimniffe , die man keineswegs vorbeilajfen oder 
vernachlässigen darf, deren Wohlthat vielmehr man ungefäumt nuzen muß. 
IlvSeaScu, bei Homer vernehmen, bei den Attikern erforfchen. Das Ver- 
bot, nicht zu erforschen, fezt das Nicht aas plaudern voraus , wie im klari- 
fchen Orakel (Macrob. Sat. I, 18): 

Orgien mufs, wer gelernt, als unausforfchliche bergen. 

Dem folgenden Verfe ward, ftatt feines gefunden, fchon von Ruhnken und 
Mitfcherlich begründeten Sinns, ein anderer durch Ignarra's ovt* ayavilv 
und Mitfcherlichs otJxg %avtiv , welches der Urheber felbft verwarf, ange- 
wünfebt: nicht ausSchwazen dürfe man die Geheimniffe, denn die Ehrfurcht, 
dtyoq, hemme den Laut. 06<5v äyoq 9 dearum reverentia, ift eine Änderung 
von Valckenaer, der dyoq, piaculum, für ay>f, admiratio, i>eneratio, ohne 
Beweis annahm. Wäre Se<ö> &yoq eine Lesart, fo könnte man mit der 
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Deutung, Sünde an den Göttinnen, und Furcht vor fo grofser Sunde, not- 
dürftig ße befchönigen. Aber nun? Gleichwohl hat dies grundlofe äyoq 
feit Matthiä Aufnahme gefunden, als Vorfchlag des fonft gründlichen Valcke- 
naer. Me'ya «rt, wie Adverbium gebraucht, kennen wir: Benll. ad Callim. 
Ep. XLV. Hier aber würde ueya y«p ** ^ £c3,; gefchwächt durch t*, 

welches aus ydp tb verdorben ift. 

Demnach ift der Sinn diefer: Die hochhehren Orgien, welche nicht 
erlaubt ift zu verabjaumen, theillos der beglückenden Einweihung, noch zu 
erkundigen, von Geweihelen, denen Stillfchweigen obliegt, noch zu be- 
trauren, durch Trauerrufe zu entheiligen; denn die grqfse Trauer der Göt- 
tinnen, Demeter und Perle föne, hemmt die Stimme. — In dem mjftifchen 
Drama, wovon Kiemens (adm. p. 9) redet, zeigte Eleufis, am Fackelfcheine 
der nächtlichen Orgien, fowohl die Irre der Deo, als die Entführung der 
Tochter, und die Trauer der beiden Göttinnen. Diefer Schmerz, für die 
Gottheit groß, den Sterblichen unausfprechlich , hemmte der Wehklage den 
Laut; er mufste durch Stillfchweigen geehrt werden. Ja weil Deo bei der 
Auffuchung der Tochter vor Eleufis auf einen Brunnen fich gefezt hatte voll 
inniger Betrübnis; fo war folches den Eingeweiheten unterfagt, damit fie> 
nicht fchienen ihr nachzuahmen, der Bekümmerten: Giern, adm. p. i3. 
Auch wer um eigenes Leid trauerte , durfte nicht Theil nehmen am Fefte 
der Demeter; Thefeus wehrt feiner Mutter, Eur. SuppL 289: 

"Enaioe Xevxbv xpara, u-ij (SaxpvppoEi, 

Heb' auf die graue Scheitel, nicht in Thränen fleufs , 
Am hehren Frohnaltar der Deo hingefezt. 

Weshalb Kallimachus, da er die Leiden der nachforfchenden Demeter be- 
fingt, hurz abbricht, H. in Cer. 18: 

f«} xavxa Xeycoy,eq 9 ä ddxpvov dyaye AtjoI. 
Nein, nicht folches gefügt, was die Thräri aufregte der Deo! 

Im Allgemeinen gebot die griechifche Religion heitere Götterfefte: Virg. Lb. 
I, 346. Erkl. S. 160. Die ägyptifchen Verehrungen mit Wehklage tadelte 
manjils unwürdig der Gottheit: Tibull. I, 8, a8. 43. Spanh. Call, in Del. 
3a4. In fpälerer Zeit erniedrigten fich auch die Griechen zu Trauerfeßen . 
in fchwarzer Tracht, wo man den Raub der Perfefone und die Leiden des 
Dionjfos bejammerte: Dionvf. A. R. IL p. 90. Lact. I, ai, a4. j»L Firm, 
p. 20. Aber die Römer, was Dionvfius lobt, enthielten fich: Liv. XXII, 56« 
XXXIV, 6. Jenen Ausdruck pe'ya $£©1> ä%oc, auf den Gram um den zer- 
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ftückellen Iacckos, oder auf deffen fchmerzvolle Erniedrigung felbft, auszu- 
dehnen , berechtiget nichts. Gefezt auch , ingeheim fei fchon tacchos verehrt 
worden; der leidende und zerftückelte ward dem Ofiris in viel fpa lerer Zeit 
nachgebildet. , , 

483. Die Handfcbrift: "Olßioq, 6q xdd* 6ncm[ev in^oviov &* 
Sodmav. — Selig, wer fie gefchaut hat, jene hehren Geheimnifie, die 
nicht wol zu entbehrenden, die unerforfchlichen, die klagelofen! Denn aus 
Sinnbildern des Grams und Schreckens enthüllt fich dem Geprüften, der die 
lezte Weihe des Schauenden (Epopten v. 402) empfing, die heiterfie Aus- 
fleht im Leben und Tod. — Demeter, fagt Ifokrates (Panegyr. 6), gab ua- 
feren Voreltern zwiefache Gcfchenke: theils die Früchte, die uns des nicht 
thierifchen Wandels Uriache wurden; theils die Vollendungsweihe (xeXtxk), 
deren Genoffen über des Lebens Ende (xtXcvxty und die gefamte Fortdauer 
fieb lufeerer Hofnungen erfreun. Ein folcher Epopt der Vollendung ift bei 
Euripides, Hippol. 25, jener der kam 

Scfivcov iq o-tyiv xaX xiXq uwnjpt'&v, 

Zu Schau und Endziel hehrer Offenbarungen. 

Im Tone unferes Geweihelen ruft Pindar, da er von den eleuünifchen Mj- 
fterien fpricht, fr. XCVI: 

"OXfiioq, bqxtq ib*&v Ixelva 
KoLvav elaiv vnb jf&ova! 
OIo*ßv plv ßiov reXerrav, 
Oldev dk 8i6q8oxov dpxdv. 

Seliger, wer, da er fah ein folches , 
Geht zur gemein/amen Erd hinab/ 
Kennt doch er des Lebens Ausgang , 
Und kennt den Beginn, den befchert Zeus. 

Und einftimmig Sofohles (fr. LVI1I. Br.) an einer Stelle , wo wahrfcheinlich 
der Scholiaft des Ariftofanes (Ran. 347) ron der heiligen Wiefe der abge- 
fchiedenen Myften las: 

— — — — — 'Q>q xpiqoXßioi 
Kelvoi fyoxäv, ot xatixa depfoevxeq xiXrj 
MöXova iq "Adov\ TolqSe yoep povoiq Ittel 
Zrjv eVxt, xoiq d" aXXoiot, ndvx Ixel xaxd. 

i_ — — — — — O dreimalbeglückt 

Die Menfchen, die, wann folches ße gefchaut am Ziel, 

Hingehn zum Hades! Ihnen ja allein dafelbß 

Iß Leben, doch den andern iß dort alles fchlimm. 
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AM — ASS für Tpäteren Zufaz; der Inhalt 
Ohne <^f"~" * 4 366 und 4«. V» ift ^ ^ 

^ä." sä* - — - — 

Glück haften . «« [V 

48 < _ 485. l*^^- 7 t 4ni 0*, rt,*««. Ob die 

0 «»oS' SjwUn- AI»«» e X ». *^ e ? ? , bei „ 66 *u rechtfertigen fei? 

Schwerlich, . ^ ( h tr, om forden der Begrif ^ 
Kens Ausgabe 0 5 3 ^J'^ die5i wc i, ibm aber zweimal da, 
„iederbolt wurde. "™>™J verlangte er << * 

fclbig«, nnd mcht ^* ^ r ^ , eicnes Loos. Dem 

*« f^ Volf und Schäfer. Nicht das felbige iB 
fcheinharen Vorfchlage fug.en Bd. ^ d „ heiligen Ge- 

zweimal gefagt , fondern da, er %fterien k daJ 

bri nche, der - 7 r Sä die >WA* der «einen M,fte„en 

weile den ganz lMfc«Ätf*. unw ,;; CT det im gememen 

verahfänmte. Äfcta. * ^ 

Sinn, bekam nach HeGodu. ,ene» , « J •» efchehener B ^ unff: 
Scftaue», welcher vorangmg *. «tf ^ # .„ 

Meurf. Elenf. J. 8. Be.de «nta^ n> böeichnel plaloo , 

du m heller Antchauung allmah heb £ U ^ wieder dorcn xe . 

v Phacd. 38, durch **"*-*£%2' m im nicht, da. in anderem 
«A-fl*« V " l %m ^rJ^iZ manchmal einen weiteren 
Znrammenbange die Wörter ^ ^ ich ^ mil Kuhn- 

Sinn haben. Statt 6^ «™»«^™ ift wol 6^, welche» nach- 
Kens Beifall und der '«JJ^JÄ, 0 U< 6,oU„ ,c. 
homerifche Wort der Albtor hauhg Sch ic^ahloo S . 

„W *. , -*t*Ä'^jT W da, man nicht ^ 

E r ^1"^ * ■« ähniiches Beirpie ' : 

I „!a«v für g wab ter _ ha.t ^ , 

Bacch. i 9 », 'AU o«X 0 ("" 05 n«l*m befeliffe, fagt Ifokrates mit 

Welcherlei Schau am Ob den Vofl gefchehn durfte . 
PiD dar und Sofokles fo denü.ch , als es vor g Anbau 

1 E. „ar die neugereifte ▼«Tf^'Jt^ und , „'enn er hier ron 
über da. Thier erhaben, nach dem Tode ' ^ Leben der 

haftender Thierheit üeh gereinige., dor e.ng.he zu ^h ^^ ^ 
\ Glüekfeligheit, fonft aber zu allem Unhed. In Homers Todte 

> 
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halb der Erdfeheibe wohnten Gute und Böfe durch einander , wie fchwebende 
Schattenbilder, und erinncrungslos, bis fie Blut gekoftet. Ausgezeichnete Götter- 
feinde duldeten Qual ; Günftlinge des Zeus genoflen der Unfterblichkeit in Elv- 
fion, einer Infel des weftlichen Okeanos, wo auch Rhadamantbjs war. Der rich- 
tende Minos übte nachfehattend des Lebens Gefchaft, wie der jagende Orioo. 
Ein Todtengericht über Tugend und Lifter fabelte man erft nach Hefiod, als 
Glaube an künftige Vergeltung unter Weiferen herfchend ward, und, wie es 
fcheint, den Epimenides zu dreitaufend Verfen über Minos und Rhadaman- 
thvs begeifterte. Jezo empfing die Frommen in der Unterwelt ein abgefon- 
derter Wonnefiz, die Gottlofen kerkerte ein Schlund der Verdammnis : diefer 
ward bald , mit dem Namen des alten Titanenkerkers unter der Erdfeheibe, 
Tartaros genannt ; jener in der Folge von einigen Eljfion oder Infel der 
Seligen. Solche Vorftellungen anwendend, lehrten die Mjftiker, wie Piaton 
lagt (Phaedon, 38), dafs der Ungeweihete dort im Schlamm liege, der Ge- 
weihete aber dafelbft mit Gottern wohne, und dafs diefer (de Republ. p. 
383), nach den Trugfcbriften des Mufäos und Eumolpos, am Gaßmahle der 
Heiligen den Lohn feiner Tugend empfange, einen ewigen Wonneraufch. 
Beide Abtheilungen, der Seligheit und der Qual, werden von Pindar (Ol. 
II, 109. fr. Thren. p. 3i) und im Axiochos (20. 21) mit den lebhafteften 
Farben ausgemalt. Auch in den Fröfcben des Ariftofanes v. i43: 

Dann Schlangen und Raubthier e fchauß du, taufende! 

Ha gräßliche! — - — ' 

— — — — — — Hiernächß Schlammgefümpf 

Und Koth in ewigem Strudel — — — — 

Darui wirds wie Jufser Flötenhauch dich fanft umwehnj 

Auch fchauß du Tag im fchönßen Glänze, fo wie hier, 

Und Myrtenhain', und feiige Reigentanz* umher , 

Von Fraun, von Männern, und ein Geklatfch der Händ im Takt. 

Den vorzüglichften Rang folcher Seligkeit, de n Vorfiz, verfprach man den 
Geweiheten, wie im Axiochos gemeldet wird. Gleichwohl verfchmähte die 
Weihe der Kvniker Diogenes; weil es ihm lächerlich fchien, wenn Agefilaos 
und Epameinondos im Schlamme fich aufhalten follten, und armfelige Ein- 
geweihete in den Infein der Seligen. Er durfte frifcher herausfagen, was 
noch Piaton an den obigen Stellen nur den Verftändigen zugelächelt. 

Eine andere in die Mvfterien eingehegte Vernunftwahrheit ward anfangs 
von den Trugeumolpen wol wenigen Vollendeten enthüllt, und ziemlich 
fpät wie heiliges Tempelgut, um defTen Befiz man die Selbftforfcher vor Ge- 
richt ziehen könnte, der Verfchwiegenheit anvertraut; bis endlich, da das 
Licht draufien zu mächtig ward, aus dem Dunkel fie felbft als Lichtfchaffer 
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■ „. '« pm, der Urquell alle» Lebendigen 5 und Sinnbilder 
jubelten: Eurer .ft Gott, d r Urq 

feiner Unendlichkeit find d,e w»*» m . mfche Homeride, dafc De- 
^^rS^M ^den,e t) nnd -U 
— «f Perfef r d Atb n!t geheimnisvoller Verbindung gedacht werden. 
Hekale, Arten,« und, Athene in g fc d; amflfc hen, mufäncben, 

Etwas ^*£Z?£££'££.. die ienem zunachft jede 
eumolpifohen » d «««^ dem Volk empfah _ 

neue, dem Zeitgeift »W^«^ gerelft fiir das Bekenntnis: 

len . Denn drau.se » und das Ganze hefeeH zugleich 

Gott fei unerzeugt, d.e Denkkraf d er W , der die niedrige 

ond T „„ Göttern voll (Stob I, .8). * * erhabenen Na _ 

Vorllellung des ägvptucheri Ofins «msbül.gt«, ft^vo 
turgott (Clem. Strom. Y. p. 601): 

Als nun mi, Paedes mehrere ^ *~5ÜÄ S 
Naturkräften unterzulegen, und andere noch v *. g ßd, „- 

„eügionsragen vergöttert »g- £*J* Warnung erliels: Das 
rtk^tu^* d^ .innige genannt lein, den Namen Zeus 
Sj^gteCr auf der Bühne ATchvlus den Ausruf 

« vertuehten die Dunke.er bald «^£^,£^2 
der Gotüoßgheiti das. Licht drang durch und^ ^ ^ 

mußten wie Fantome vergehn, oder, zu s. Mvfierien ward noch 

in den Schoo« des AUeinigen. D.es , gefchah m ' de Golthri , 

eifrig er und unverhohlener gefinnhUdert, und nachdem ^ J ^ ^ 
für Mannweib erklärt hatte, war rafch das g eint: hierin 

Göttinnen, altVatrircher und neu ^f^> Son »enlenker , der, 

den einheimifchen Athe.könig, dort » den g ^ deo ^ 

durch morgen,,,direhe J ^nlm. ^ch Ungebeten 

njibs, und was diefen anhaftete, in «c ^ 
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gönnte man des lockenden Dämmerlichtes, da man nach ZeitverhältnhTen 

gemodelte Feftlieder und Geheimlehren unter ehrwürdigen Namen ausgehen 

liefs. Wie gefchickt die erhaltenen Orfiker das Erhabenfte der Weltweisheit, 

und endlich fogar der Bibel, lieh zugeeignet, ift bekannt. Dennöch waren 

die Aufklärer fo fchlimm, dafs lie, wie Lactantius (1, 7) erzählt, einmal den 

kolofonifchen Apoll on mit der Frage, was Gott fei, behelligten, worauf er 

demutsvoll eine lange; fo anfangende Antwort gab: 

< ' • • . • • ' ' • • '. 

AvTofvfa, dSLSaxxo(;, dfujrop, aa%v<p eXixroq, 

Ovvopu pnBe "koy(o %G)()ovpevov 9 Iv TtvqX valav, 

Tovto Sebq, fuxpa 8k Seov peoig äyytXoi riyalq, 

Selbßer zeugt , ungJ^ret, beginnlos, und unverrückbar, 

Er, defs Nam' unfafslich dem Wort iß, wohnend im Lichtglanz, 

Das iß Gott, und ein Theilchen von Gott wir feine. Verkünder. 

Wenn man alfo mit den Weltweifen die Götter für nichts weiter, als An- 
deutungen der verfchiedenen Naturkräfte, wodurch der Ewige fich offenbare, 
zu erkennen genöthigt war; wie konnte man umhin, auch die Entftehung 
diefer finnbildlichen Götterlehre aus Sagen und Licderam^on merkwürdigen 
Vorfahren und Ereigniflen abzuleiten? Selbft die gröfs^eren Götter, meint 
Cicero (Tuscul. I, i3), fliegen von uns zum Himmel; man zeige die Grab- 
male mehrerer, und, was in den Myfterien gelehrt werde, wifle der Einge- 
weihete. In den grofsen Myfterien , fagt Klemens (Strom. \ p. $82, IV, 
fchaut man und erkennt die Natur und die Handlungen. * Mehreres giebt 
Lobecks gehaltreiche Schrift de Morte Bacchi S. 3 , deren weitere Ausführung 
über den Gang der Myftik ein wohlthätiges, wenn auch den Nachtvögeln 
unwillkommenes, Licht verbreiten wird. 

486 — 487. Es fragt fich, ob nicht dem mvftifch feierlichen noxva 
Serior, wovon wir bei v. n8 geredet, der Abschreiber das gemeine dla 
Ssceov unterfchob. Der folgende Vers ift aus II. XX, i4a entlehnt. 

488 — 489. Auf dem Olvmpos empfängt Demeter, die bisherige Acker- 
götlin, der Erdherfchaft höheres Ehrenamt, und, mit der himmlifchen Kö- 
nigin Hhea und der unterirdischen Pcrfefone in eine dreifache Naturgottheit 
vereint, Anlheil an der Welthcrfchaft. Hekate aber, als Milwalterin in den 
drei Bezirken der Natur, fchliefst fich mit vorzüglicher Gefliffenheit ao die 
Herfcherin der Unterwell, y. 44 1. Dort bei dem Donnerer Zeus wohnen 
fie in mvftifcher Verherlichung, oe^val t* aiBolal %t, hochhehr und «Ar- 
würdig, r. 1. Nach alter Vorflellung wohnt Zeus auf der erhabenften Kuppe 
des Olvmpos, auf den Spizen umher die andern Götfer, v. 92. Jene Göt- > 
tinnen nun wohnen bei Zeus ; da fie in deflen Palafte, wie bei Priamos die 
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*». 11 VT «refonderte Wohnlimmer des Vorhofs einnehmeo. 

Angehörigen Ol- VI, »W, 8* ndert 3l „. n rf( , 9 . xxi, 7 6. Od. 
na ?i , im Haufe: IL XIH .76, H M* ^ ^ 

Srnm^üi-hLg: wie „hen * 466, ~r* 

«nd II. V, 708, P d h Kraft und Gewalt, d.e, nach 

Bo.»T.l. «'»ff*^™/ ihr Hau8 haben , „„oh 8b nnd Wan- 
Theog. 386 nicht gefon J. ^ W 
del, 'AU' a.el **f «V» P-e- • ' fc dem pindar> 

Nem. X, .04, «» ' T g um den a • „ ^ ol , 5 „ 

Vaters Zeus h.mmhfcher Bu, , * > Hil jcner geheimni- 

bald Donnerer genannt ward- Segenszöttinnen Gnade 

489 _4 9 a. ™S ^'J'^^IZ L Geheimnis 
. gewinnt, durch fron, ^^^L^ ^ im Leben fenden Ge ihm 

ZSI^ÄUA» Gehranchdienfte wiUkührlichen Lohn der he- 

r wtsTo «heit, zeitliches nnd ewige. Glück. Mit der Verhensnng 

frenndeten Segensgottheit, M äher za Herten ging, end.get 

de. Zeitliche», welches dem "•^»»»^ „ empfahl & ^ 

ia einladen^ t * „ Rohnleas erft Ausgehe 

» Haudfchri« hat fehlerhals rf. ^ * 
8ffl> « welches Mattet gah ^ ^.^ yolbf , 

Theog. 96a : 

Siehe , Demeter gebar , die heilige Göttin ,den PW* , 
AU mit IVO, fie auf dreimalgeackertem . . 

Traulicher Liebe gepflegt in f^'A^S- ff , 
Ihn, der ein htilfamer geht durch Land ""^J^^-^j!^. gelangt i/t , 
Rings, den begegnenden aber, ^ "'"Zfmiedes Heienthums. 
Den umhäuft er mit Gut, und gewahrt ihm Pulle des n 

Aher deicht war er fchon in der homerifchen Sage, 04T£?! ™ °" 
der Zweck der Emhlerin den Pluto, ausfchlofe. Denn Tollnaod.g g ^ 
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finnbildliche Volksmahrchen offenbar dies: Iäfion oder IaGos, ein L^ebli 
der Demeter, erfand das dreimalige Pflügen (Virg. Lb. I, 4 7 . Erhl. S. 64)° 
und gewann dadurch reichen Ertrag, der eigentlich im Altgriechifchen nlov- 
toq hiefs, wie das römifche ops, nnd unfer Gut, Erzeugnis [galten, gct). 
Diefer volksmaisigen Perionlichung des Plutos , der, von Sofokles (fr. lnach. 6) 
und Ärifiofanes (Plut. 727) auch Pluton oder Bereicherer genannt, zuerft 
Feldgut, dann allerlei Gut zubrachte, folgten fprichwörtliche Redensarten, 
am häufigften die, daß er bei einem in das Haus einkehre: worauf das be- 
kannte Schaufpiel des Ariftofanes fich gründet. Man denkt ihn weit unter 
der Würde eines hinimlifchen Gottes, nur etwas edler, als unferen glück- 
bringenden Hauskobolt , oder den reichbeladenen Drachen Urian. Wann die 
Knaben den Segensölbufch mit Wolle und Früchten vor ein Haus brachten, 
fo war ihr Gefang, Horn. JLipeatd>vti : 

A©fi<x wr>osfiTpa7tö>8a&' dvSobq ueya dvvapivoto, 
*Oq u. £ >a tevarai, piya 8h faiuu 6lßtoq aiel. 
Auxal dvaxliveoSe Srpai! ID.o£tos 7 ao tquat 
noUd S , oiv UXovxet 8k xal Evfyoovvi] Te»aAt>ia, 
Kitfvri t' dya^. "Oaa 8> ä rr ea 9 ptoTä pkv eU — 

Hier nunßehn wir am Haufe des grofsvermögenden Mannes, 
Der gar Grofses vermag, und groß ßets raufchet in Vollem. 
Dreht euch zurück, Thürflügel, von felbß.' Bin gehet ja Plutos 
Laßvoll; auch famt Plutos des Frohßnns blühende Charts , 
Und Fried - Hora mit Gut. An den Rand fei jedes Gefäfs voll/ - 

Solche Beiwohnung des Plutos denkt Theognis v. io 7 3, da er ihn fpöttifch 
grüfst : 

IlWfi, Üeäv xdUiaTe xal i^goiaxaTt vxdvravl 
^vv ool xal xaxbq av yiyvopai io%\bq itvfyl 

Plutos, holdeßer Gott, und liebenswürdigßer aller! 

Mit dir, fei ich auch fchlecht , werd* ich ein tüchtiger Mann! 

Seme Natur wird dem Segensdämon, einem Abkömmling der hefiodifchcn 
Dämonen aus dem goldenen Zeitalter (Erg. ,«), von dem Orfiker geliehn, 
der den myftifch erhöheten alfo preift, H. LXXIII, 4: 

Reichthumgeber, fo oft in ein Haus voiyirozend er eingeht. 

Aber auch Aides, fchon bei Homer II. IX, 4 5 7 ein unter irdij eher Zeus oder 
e eb e wafd 2u ^ ^ ^ ^ ußj 

des Feldgutes angerufen, Erg. 465: 



■ 
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Fleh! auch dem unteren Zeus mit Gebet , und der reinen Demeter , 
Dafs in Gedeihn anfchwelle der heilige Kern der Demeter. 

Kurz yor Piaton gcfchah es, dafs mehrere aus Scheu das Namens Aides, ihn 
Pluton nannten, weil er Reichthum aus der Erde aufgehn liefse: Plat. Cra- 
tvl. 43. Aus Theolmt III, Di und dem Seholiaften erfcheint, dafs in My- 
fterien zuerft die Bezeichnung des fegnenden Gottes aufkam. Diefen nachher 
alltäglichen Namen finden wir zuerft bei den Diamalikern; und mit der fei— 
bigen Erklärung bei dem Orfiker, H. XVIII, 5: 

1 

JlkovroSoräv yivz^y $qotIi\v xagnolq iviavx^v. 

Reichthum gebend dem Männer gefchlecht mit des Jahres Erzeugnis, 

Zugleich aber ward Plutons befcherter Reichthum auf die Metalle erftreckt 
(AefchvI. Prom. 8o5. Strab. III. p. i46)> die noch jezo fein Erbnehm er Sa- 
tanas iunehat. Weil bald der Name Pluton in gemeinen Umlauf kam; fo 
kehrten die Dichter zum altedlen Aides zurück, oder wählten die nicht pro- 
fai'fche Form Pluteus , wie der orfifche Argonautiker v. 180. ngi, der kurz 
nach Alexander Ichrieb, auch Mofchus III, 22. ia5, Lucian Tragopod. i3, 
und andere. In unferes Dichters Tagen ward Aides noch nicht Pluton ge- 
nannt; fonft hätte er, der ihm fo vielfache Namen giebt, diefen bedeutungs- 
vollen gewifs nicht vernachläfiiget. 

493. Die Handfchrift hat: 'AXXcc S', 'Elevolvoq ^voiaarjq Srjuov 
kyovaai. Ruhnkens Vorfchlag, 'AX^ ay*, 'EXevalvoq — empfahl fich 
allen durch fcheinbare Leichtigkeit; dafs man, wie daraus, 'AUd 'EX. 
verderbt werden können, zu erwägen vergafs. Auch möchte wol das ermun- 
ternde dXX' aye hier im Anflehen zu heftig fein. . Die orfifchen Anrufungen 
fchliefsen häufig mit 'AXXa , u.dxap • ctXXd , Sea • ctXXd, udxatpa Sea* 
dXXa, utdxEQ • dXXd , Seal Moipat« dAXa poXoixe, Seat- immer dXXa 
für4fch, und immer gleich, oder wenigftens in der erficn Vcrshälfle, die 
Angerufenen. Ohne Zweifel demnach hatte die Urfchrift : 'AAAA, 0EAT, 
EAET2 — , dafs ai mit dem folgenden e verfchmolz, wie 'netxa, llr r 
Xädri 'SeX', und anderes v. 97. 2 52. Das verfchmolzene fi fällt wol bcffer 
hinweg, wie a in tö 'nöMuvoq, tö 'wöXXoja , Callim. Ap. I, 3a. K«i 
Sil 'mxorpog, Archil. fr. i5. Hierdurch verwirrt, und weil EAI dem An- 
fange von EAET ähnlich fah, fchrieb ein UnwifTender jenes fonft nicht er- 
klärbare 'AXXd S*, 'Eleva — , und glaubte aus v. 319 das übrige halb ver- 
witterte herzu Ii dien. Der nothwendige Anfang macht nolhwendig die Ei- 
gänzung: 'AXXd, Seal 'EXevaZva, SrwJea drjuov, i^ovoat: Nun denn, 
Göttinnen, die ihr Eleußs, den duftenden Gau, beherfcht. Klarer durch 
Begriffteilung, und poctifcher, und leichter fortgehend zu Kai Jlapoj/ äp- 
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(pipvr^v. Den Sprachgebrauch fchüzt 11. V, 710 , Nalov Botorol , (iaXa 
nlova Jjfyiov t%ov%eq, Hef. Th. 477 > rUpJ/av 3* kq Avxxov, Kp>jTJj$ iq 
7z Luv ci dijfiov. Wie hier dr ( pov in Appoülioa fteht , fo JiToXis&pov , -wenn 
der Ortsname fich heben foll: II. II, 584, "EKoq x\ ttpotkov «ToXic&pov. 
II, 5oi, Medeävd %' , ivxxLyuvov orroXu&pov. Od. VUI, a83. Hef. 
Afp. 81; nach einem trennenden Handlungsworte durchaus: Ii. II, 5o5. 
546. 56y. Od. XXIV, 3 7 6. Richtig iß alfo Ü. II, i33 Arißarchs Lesart, 
"l"kiov (nicht "IXlov) ixnipoau, evvawpevov wxoXuSpov. Dies "lliov, 
welches II. IX, 4oa alle Handfcüriften , VIII, 288. XXI, 433 einzelne er- 
kennenj mufs auch Ii. IV, 33. V, 38o zurückkehren. 

494« Die kvkladifche Infel Paros, eine Anpflanzung der Kreter (Steph. 
Apollod. II, 5, 9. Diod. V, 79), hatte gewife aus dem Mutterlande fo früh, 
als Eleufis v. is5, der Demeter geheimeren Dienß empfangen. Von den 
Stammvätern hieß ße in Gefangen Minoa, von der Religion Berne trias und 
Kabarnis , weil dort Kabarnos der Demeter den Raub ihrer Tochter aogezeigt 
(Steph. Udyoq), Des Kabarnos Nachkommen , die Kabarner, waren in Paros, 
was in Athen die Eumolpiden, Prießer der Demeter (Hcfych.), nach der 
heiligen Sage von der Göttin felbft angeßellt. Dies fagt Antimacbus bei 
Suidas ('Oeyeäveq) , deffen Anführung wir fo lefen : ^vtl^u^oQ h Avdy /. 

"Ev&a Kaßdqvovq bijy.zv &yaxktaq b^yumvaq. 
Wo die Kabarner ße ßelli* als ruchtbare Orgeionen, 

Dafs die Parier, als fie auf ein Orakel, das der Vater des Archilochus vor 
der dreifsigften Olympiade empfing, die Stadt in Thafos bei Samothrake an- 
baueten (Steph. &daraoq), auch den Demeterdienß mitgebracht, fehl i eist 
Ruhnken mit Wahrfcheinlichkeit aus Dionvf. P. 5a3, der Thafas ^ri^xepoq 
axxj]v nennt, Antron, in ThefTaUen an der euböifchen Meerenge, wird II. 
II, 697 nur als Seeftadt bezeichnet. Ein dortiges Heiligthum der Demeter, 
wie es viele gab, mochte jezt durch Einführung der nooh neuen Mvßerien 
etwas Namen erlangt haben, der bald yon glanzvolleren verdunkelt ward. 
Mit den Geheimprießern in Paros und Antron lebten die eleufinifchen , fehn 
wir, in ungefälfehter Amtsbrüderlichkeit; über die felbfüchtigen Anfprüche 
der Kreter, der Argeier, der Sikeler, wenn anders fchon jezt die Viole dem 
Narkiflbs trozte, war man mit Recht empfindlich, und fohwieg von den 
dortigen Demetrien, 

495 — 496. Dem Vocativ A??ol ävacraa folgt der Nominativ ntpixaX- 
Mq Ueg<rs<f>6veia , wie II. IH, 576, Zev ndxep — fie/taxe« 'HiXiöq 
6q Tt<kvx> fyopäq. Jeder fühlt, dafs durch die auszeichnende Anrede, wozu 
hier noch das verftärkende a*T^ kommt, die erße Gottheit als vorzügliche 
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' .. nixvM behauptet de. Endvob.1 vor 4 r W» ? , al. an fcn- 
gehoben w.rd. Hötv.« 6 _ P u w Joo ( «Eo*.to, oo* 
gender Daktvl, nach weicherem ^ ^j,.,,. 

Od. VI , «7, ^Xte'A^ ^ 

d! ; v- Ä |«l»o«. Auch IL H ii5. ia, : , Anhalten 

- Ton«. Doch ~» «n J^*^, , ielleichl den 

«rfchmelzt habe. n ,<S* ? ove S «.wV* PI"«» »W" 

49 l' -Et 1 Hvmne an dTe Mutter aller ift ein ähnlicher V.r. m.t 
In der homendifchen Hymne an ™ nÖmCU 

Die böotiiche von Pindaiv gehebte Fugung, die, «10 v. 79 P 
* e ocf> e cDV. Dieboo ; 11C 3g die Mehrheit als Gefamtbegrifmmt, Ht 

*^"^*™^ 9 tn» was Mitfcheriich aus Theodektes 
hier bei Perionen nicht zulaffig. ue x & ^ das 
(Stob. Ecl. Phvf. P. 9- Heer. I, «) -fuhrt, * oUo ^ fcbrieb > 

erkennt er felbR in den Nachträgen für verdorben. Mernes Lr 

der Dichters 

El ulv *4f * aav at ■"r" B ?' c "» 

SÄ«.* fof.«, « ■ ■ 

Buht rW*? ■*» ** "«"C,.. 

Denn wcnnfoghUh dawäre ßreng' **^j^W( , 
Jf 0 ; «e? aw FarcA. aW« moc/rfen, « ^ ^ 

- ^nrA <fa /b die Züchtigung 

KKüBäSE ™ ei * sterb ° n ' . 

WeD n alfo die bootifche Form ienem .^Jj* -£ bluet 
h„ m mt, vras wähl« Da 5 ^S^SSA - ** ~ 

den Infinitiv -von m d- ^J^T^«,,^ *.o* 5 

loCchen war: Aefch. Prom. 7 ■ ■ , O* », « verbun . 

denen Gottheiten , TO» W , der Ge an gl ^ ^ 

wenn gleich di.Mutter den ^^.^J^^ßhl. auch die De- 
ähnlichen an die Allmutter genchteten Ver. gelockt _ j^O«, 

me ,er allein angerufen, und ändert« ^ d „ Abfchreiber 

und hier Hr *M*. Auf fo gebahntem W* . J 

IU und noch * Ich. an- 

dief. unbegründet. Änderung von den famt «dag*'»« 
genommen) nur dali Hermann nach t X owa ua» 
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itporpgove; behielt. Vielleicht wollte er, HpQ<f>povo$ &vv* tpJjfe, ffo den 
willfahrigen Gejang , wie Od. XIV, 4 06, IIpocppoj» 8$ xg lixol^v. Noch 
eine erhebliche Einwendung gegen den Vorfchlag hat das Ohr. Es folgten 
dann Tier auf a ausgehende Verfe nach einander, und, wenn man die 
Gründe bei v. 4g3 gelten läfst, mit einem Vorfpiele, das fo lautete: 'A?.Xa, 
Sea 'Ekevalva, Svadea dijfxov y t%ov<ra. Zwei gleichendende Verfe nach 
einander hat Homer, wie Virgil, nicht ängßlich gefcheut. Sehr feiten finden 
/ich mehrere: II. XXII, 56 — 58, Öcpoa aa6a^q — ögi^q — dpepöifc. 
Aen. XI, 173 — 5, in armis, — ab annis, — armis. Vorzüglich bei aufgezähl- 
ten Namen: II. XVIII, 44—48. Aen. X, 7 4 7 — 7 4 g . Eine ähnliche Auf- 
zählung, Od. XXIV, 426 — 8, fchliefct dreimal mit ovq. Dafs diefe fich 
ausnehme, mufs der vorige Vers nicht pia*T 'A^aiovc endigen, fondera 
'A^aiot«, in der gewöhnlichen Fügung v. 96. III, 249. II. XIV, a53. Un- 
fern Attiker verräth noch zulezt fein afin , zufammengezogen aus aoidj: 
welche ältere Form felbft die Attiker in Chören , und die Alexandriner für 
höheren Ton behielten. 

498. Der Hauptgöttin Demeter v. 4g5 verheilst der Sänger ein anderes 
Lied. Ein gewöhnlicher Schlufc der homeridifchen Hymnen und Anrufungen. 
Der Gottheit ein neues Lied zu fingen, wird auch in den Pfalmen als ein 
wohlgefälliges Opfer erkannt. 
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A, ein offenes, bei Homer häufig >i 
Ablchnitt des dritten Fufces, 19*- 

der P^^Ä 
üve von weiblichen Beiwörtern, 

^ie AXKuv von <SUo?, OOD. 
'AyotXklq 1» 
'Aydppoos 53. 
'Ayard; igj. 
»AyyeA.^oTO'«* 

*Agrg^gg 449- 

'A/eXao'T 0 ^ 198. 

^AyXaöxap^o? 02; als Beiwort der 

Demeter, 47 *♦ 
"Ayos 48* • 
'Ay«io& iß* 
"A^ 348. 

"Aoixos, dotxetr 368. 

^dmeie, Nvmfe, 4* 2 - 

Ärpteft, e&i Wtten» /eto, fp" cn - 

%örtlicher Ausdruck, lAk 
"A>?{n, ^! 

Ml2\AU, Aldoneus t. ^werter 

deffelben Q. Vl^TS 
gedacht ^SriSach fpateren Be- 
griffen 4 83 - 
Ai^owfftj 184. • 



Aid&q 2i3. . CR 
Alcv ^«-ra *avra 2t>D. 
Al^P &TQvy**oq 63. 
A lcr« 5a^ovo$ 29g. 
'Axouttt?, Nvmfe, 4 2S - 
* Axot>qg 4 12, 

'AUo3arcö<; 4 62 - „„ 

^uos - ^ es - aUa ^ 

*AXto Seeiv 808. 

*AX<pwrfo 3iö. 

"AAqH 206. t 

'ApaXovveiv 04. 

'A{ia^TÖC l^öT 

'Awßtßeiv 276. , ' 

•A^l, «^85,289.372. 

'AiKpiSaXfa 240. 5 
-Ajl?©, als Genitiv und Dativ, lä. 

'Avayxd^© 412. ß 
•AothA»»?!« , «»a*>-l»? a 99: 
"A*oE Jvipov, vom Aides, öSö. 

Formen davon, 
'AvTtXtJT^ov 227. 

'AvTfcTOfJlOV 227. 

Antron 494« . . „„ c »i"iv 34Q. 
198. 
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'Aizlaarroq 85. ' r , 

"AnkoiToq 83. 

AitXnroq, dnlexoq, änXyicrxoq 83. 

345. 
*Anö to o53. 

LÄJLi XQTßtV l8l. 

Apollon, fpäter Sonnengott, 26. 
'Are ' o«$>ttvö$ev 181. 
'ATroTratJeaSai 437. 
'A7c6 pt^qg jreeprxercu 12, 
*AiiQt.axr l v 
^(jyet^dvT^ 336. 

AplffTOV 128. 

Arfis, hebt die Kürze, 187. i38. 
Artemis 425. 

'ApTtJvflaöat delnvov 126. 
'AiaXbq 84» 

'AreXfo, axAco-TO^ 484. 
Attifche Formen 19. 44, ßo5. 3o8. 

407. 440. 454. 497. 
Aiyal Stralen, 6t). 
Ai-^äd^ 471. 

Mx^! fy<b, beginnt den Saz, 412. 
A£tk IsretTa 3a6. 
Aivaq , avTo 83* i38. 
"Aq>ap iara vulvae 34 1. 
VtynAt{ 140. 
"AqJ&tra «wJcbs 322. 
"A(pSo7ro£ 198. 

*A^ata, Beiwort der Demeter, 44. 3o3. 
l A X a ?h 99' 



B. 

Ba'A/Uiy, 0dM,6aS<u 49. 

BapüXTt37TO§ 3» 

RuatXevq 474. 97. 
Baubo 202. 
BptSeiv 454 471. 
BpiJety 454. 



r. 

r«ia, wie gedacht, 9. 
Galaxaura 424. 

r «P, ror einem Vokal in der H*. 



bung, wenn zwei Kurzen folgen, 
Oj; wird durch T6 unterftüzt, wenn 
eine Länge folgt, a. d. St. 

r<i£ ficv, nicht üblich, 67. 
, verßärkend , iik 

TeX^v, aufLeblofes übertragen, 14. 

Genitivformen , auf eoy Halt do*. 
363. 436. . 1 

repaq 3lO. 

Gerßc, älteßes Getreide, 3o8. 

Tr^oGvvuL 437. 

GöYter, ihre Geftalt und Kleidung, 
275. 187; wie fie Wunder ver- 
richten 236. 239 ; ihr Gehen und 
Fahren 19. 40. 384. 458. 

Tovtvq 240. 

Granate 373. 

A. 

bdpvaoui, dapyqi, ddpva u5, 

Danaus i£5, 

Ad<rxtov rXy 385. 

Ai, yerftärkt av und arr«, ii3x 

A£, Übergangspartikel, 3r4. 

Ae'yfAeyoc 29. 

Aetxvujit 474. 

AeZrcvov 128. 

Demeter, Tochter der Rhea und des 
Zeus, 5q; zuerft Ackergötlin ifl5 ; 
Erdgöttin ic3. 327. 471. Deme- 
ter mit Rhea und Perfefone ver- 
eint 24. 327. 439. 488. Demeter 
und Perfefone, die grofsen Göttin- 
nen genannt, 8j Bionoivat» ge- 
nannt 365. 

Derne trias , Name der Infel Paros, 

494- t 
Demetrien 47- 2o5. 
Demqfoon 233. 
Aeono^etv 365. 

Aea-jvoiva , fpateres Beiwort der Per- 
fefone, 365. 

Aearnoavvoq 141. 

nnr kurz im gefchwächten Sinne, 
91. 

ra£ 76. 148. 169. 

Aj neira 91. 495. 
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Aijfios, in Appofition, 49 3 » 
AhpÖv XQOVOV 082. 

m jftifcher Name der Demeter, 

47» 211» 

Atfov 32Ö. 

ix fieyapov 078. 

AuxvelaSat 41 5. 
Atxrauvov 227. 
Viogeneia 474* 

D«m r /os i53> mvftifcber 17.. 471- 

i53. 474» „ ÄCC 
AoW« und AoXtxo? 
S mit *«>« verwechfelt 489. 

Aprjauo(TVV>I 474« 
DuaZ, als alte Pluralforro, 7. 
Aro und fljtaa iflg 
At?^f*o^ 8iy 363. 
Aap« 3ä8. 

Aöp' 'A^ppS^I« "Äs 
A©$, Acotg IÄ2, 



E. 

*Eavb? X76. 
"Eccp 39fl. . 
*Ey vpv > f ür £ y y(D 
"Etfos 195. 



-E^ffÄw, mit dem Dativ ohne*«?«, 
'ESeiuv 44- 

El{il, Texvytiat und »r« *™ 

Ttjxxat, 269. 
Elwelv» befehlen, 4° ö » 
El$ aiili 181. 
f ExaTu 2& 5fi* 409- 48 8 « 
'Ex Aiö&ev, aXdSev toi. 

'Ek TQ£ 4^9« 
"ExtjXo« 45i. : _ 
'EUwbq , iX««M>?c 204. 
Elektra, QuellnYmfe, 4* 0 « . 
Elektron 418« 
'EXtX^eiv 181. 



Eleufinien, Stiftung, 2*6. ^ £ r 
Feier 5. 4o, 2f& 4*5- W 4*- 
Warum fie bis zum ahnten Tage 

dauern 42= . cft 
Eleuftnifcher Krieg 9bO. 
vi Je;/ der Held , iö5» 

fl53. 49 0 - 

"EXtrvro 281. 
Elrfion 484« 

ft 7 0, - 

!Esi a35. 320. 
\£vi:t>*ecrSai 3cut« ™* 

'E^av^aa* 349- 

"S^ort der Perfefoo«, * 

g^rÄ«**., «-«Aich, 

'Eni lw&"> &* tV 439- 
'Eni *rol? 474« 
'Eni födva 3o5. 
Epimenides i& 
% EitiTW&v 245' 
Epopten W* 
'Ettovpavios 55. 
"Epya, «iova, 
"Epya yt>vatxwv 
-Eotov, wie gebrochen, 14°; 
J^oSÄ Eingang m den- 

felben 19. 
Erechtheus fl65. 
'EpIßcoXo;, ipt^«^» 47* 
^E^iä— lpvat*ös 2ft7- 

*Epö, M° 4°7* 
*Eaaxot»eiv 284. 

"Erreto$ 2o5. 
»Erp^a-ro 202. 
E*ayea>$ »73- äoö. 
Evispdtos *Ä 

ter derPerfefone, »i verbaue 
Strafamt, 368. 
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Eumolpos i55. 265. 

Evpeux ^&(bv 471. 

Eypvayma, Beiwort der Erde, iß, 

Evpvtnj/, £vpvo7ta und gtatyf*JK > 

Beiwort des Zeus, sL 
E-Äo-Tajftjg 434. 
Eijo-TpoTov 2Ö5. 

Ev^Xoo;, Beiwort der Demeter, 47 1. 
"E<f>av iift ' 

"Eos, eto?, Schreibart, wie bei Ho- 
mer, i2ö. 



Ze ^g » nach geläuterten Begriffen der 
Denker, ftj. Vater Zev§ 3ßß. 

Zvyos, Joch der Notwendigkeit, 
216. 0 ' 

H. 

jjj wo vor einem Vokal lang, 425. 
Haus, Bauart defielben, verfchieden 

in verfchiedenen Zeiten, 184. 
TH. yäo 76. 
'H*! icji. 
JHty 38t. 

"HXtog , unhomerifche Form , 348. 

Helios 26 ; fchaut mit Sonnenftralen 
6oj fpäter mit Apollon vermifcht 
€L 484. 

Hermes 238- 336. 378. 

Hexameter, Bau defielben , 173. 240. 
242. 433, 

Hiatus, vor dem fünften Fufse erlaubt, 
§4. 198; anflöfsig in fxsya a£o- 
f*«u. Häufig in den Genitivendun- 
gen 010 , au, und ««> im dritten 
Fufse, feltner im fünften Fufse, 
10A 282. 45i ; im weiblichen Ab- 
fchnitte286; in der Versmitte 3oi. 

Hören 399. 

dfpa, 166. 221. 
t Ht«, im Nachfaz, 166. 
'H^ofiog, Beiwort der Rhea, 6q. 

'Hx<b öofl. 



0. 

®akoq 66. 
Sd^voq £Xai>?s gg. 
Thafos, Demeterdienft in, 404. 
gfaj Ge/icfa, 64. 
©e^yeiv 35. 

SefxigrTonoXoi, ßuariXrjeq 100. 
©eol, eiofilbig, 55* 20g. 326. 
QeoSi ge/i. com., i* 179. 
©opix^s 126. 

©pe'i}/a<7Sai, 226. 

Svea 3io. 

@i>fiög 292. 362. 

®vpä xaopivri 33o. t 

©üoecrcra 92. 

©rput 187. 

©vertat 3lo. 368. 

©!>(&#>?$ OuXt?^7iog 332. 

lache, Nereide, 418. 
Jahrszeiten 3qq. 

IT/ ^. . • 7 '"' 

latvctv 64. 
Iambe 202» 

laneira, Njmfe, 4 2a « - 
Ianthe, Quelinvmfe, 418. 
'laytiv 418. 

Mä'^, mit re und ohne tc, gefchicht- 
lich durchgeführt zu j. 1Q1 ; hat 
nicht den äolifchen Hauch 286. 

Ijgji für xol, zur Belebung des 
Rhvlhmus, 3o5. 

'i^eiv 334. 

'Ihat 38i. 
I9<t|fO'i Htxrio-iv 149. 

axeaSat, iXaauot,, Uaftat u.f. 
f. 202. 

Infinitiv, befehlender, 497. 
"lov ß. 

Iris 3i4. 3 7 8. 

Jfc 9 tep^, Ttyxivrj 9 hineSo; i53. 
"Icroe , ivoq avepa 45l. 

K. 

Kabarner 494« 

Kabarnis, Name der Intel Paros, 494. 
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Kai , dann , auch , ferner , 4<>5. 

Kol , nicht verfchmekt mit o«, ^, 
iao\; l*Hvoq 9 av, bei Homer, 
226 ; feblt in Ausrufungen flOb. 

Kai, wann es vor einem Vokal lang 

bleibt, 4*4« 
Kaxofpad'Jj? 287« 
Kallichoros 270. R 
Kalliroe, Bergnymfe, 4- 0 - 
KaUo« 276. 
Kakaus ißfi. 
KaXvxciwtg iL 

Kalypfo, Njmfe, 4«- 

KaairtV Äporpa 5o8. 

Kap«, ««fi, «atfa-ra, *P««™' 
X paxa und xapnva, welche For- 
men zuläffig, iß-- 

Kapatd«; 

KaraßaUeiv 192. 

Kot» y s 36 - 

Kara xpijSev 1Ö1. 

446. 

KaTa^veXv 236. 
KaxaTauca&at 38l> 

t^TÜ-rn in EUußs 

fieben Töchter ioöj drei aa>on 
PrUfterinnen der zwo Gottheiten 

Ke%x und Keryken »65. 
Kijap^o , xE X a W evo$ W 

Kr}63»jc i3i 
KXttrfiö«;, xXtatn 190. 
KXi-etv Ttvö^ 099. 
KoXtio* 236. , 

KÖXnoc, »6%**, ****** 
Inl x6Xg£j 

Kouai xaxevnvo&ev »78- 497- 

Kofi«> 4 3 4« 

f^Ärucüonde(Telben,.74. 
Kögn, V o rzugsweifediePerfefone, 2^ 

439. 

253. 

Kovorfiov dvSoq 

Ko4oTe ö ^ 0 «» Beiwort der Hekate, »4. 
Kpn^«^ 0 »' 44; 149! 



KpX und xpiSal 3o8- 
KpoxjjXos, vom Haare, 17O. 
Krakau, S ohn desTriptolemos, 474- 
Kpdxo; , als Frühlingsblume, fr. 

K-vvnoq 3± 

Kt>avox«tW *4 Ö ' 
Kv^toraaai 170. 
Kuxe©, Jambus, »06. 
Krvcepov , xvvxaxov 90. doO. 
Krpeiv, Conftruclion,^87- 
Kürzen, fchwere, nie vor dem Grüf- 
ten Fufse, 432. 
Kfflat; 195. 



A. 

AaÄpa, U^pi? »40. 
ÄÄiwor. de, Perfefone, 
3 7 8. 

Aeyog eroxpOTOV »05. 

AÄ, iambifch bei Homer, 363. 

Lflfc 4*7- 

Aoexpöv 49. _ 
K5^m&i Xopq, >-ouea) 2Ö9. 

M. 

MaXo(f»6po?, Beiwort der Demeter, 

471. ^ 
Mao-roc, von der Erde, 40»' 

Maxijv 3o8. 

Me/« Ipyov 352. 

Me/a xpaxo? Tiuifc i4£ 

Meya xtj adverbialifch , 48»- 
MeÄiivat Ttva 44 a * 
Me»' vJeop gpxe^ 0 " 
Me&voTfcpov' ao5. 
Mct3>2orev b^vaiv 358. 
MAaÄpov 10%. 
Me^te, Nereide, 4i8- 
Melobojis, Bachnvmfe, 4*ö- 
Mhv yäy 5 7 . 
Mevo^ 062. 
Mepone; 3io. 

Metoc und xara, verwechfelt, 44« 
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MexaXfytw 34o. 
MeravoueTauv 87« 
Metaneira 161. 
MgTft vTja^e 181. 

Mgo" txt 563. 468. 
M^g 471. 

M>jpot t urjp&x, u^pa 045, 

Mlv, nie in. rückgängiger Bedeutung, 
321. 

Minoa, Name der Infel Paros, 4q4. 
Mtv&uv 198. 

Modus, nach 6$, ona>£, tva, u<ppa, 

273. 
Mi&os 33o. 
Mujaos 45 1* 

Mrflen 484; erhalten yqh den Prie- 
ftern Verheifsungen zeitlichen und 
ewigen Glückes 489. 

Myfterien 481. 483. 

Mjrßerien, kleine der Perfefone, grofse 
der Demeter 402. 

Myßik , fafst die Eigenfchaflten meh- 
rerer Gottheiten in Eine zuiammen, 
»7» Widerfezt fich Vergehens der 
Filofofie 484. 

N. 

Napxtao-o$ 8, 4a3. 
NelaScu 446. 

Ntoyyds 14t, 
Nevetv 446. 
Ntjxecttov ß58. 

Nominativ, der, folgt dem Vocaliv 
495. 

v Noo(pl£ea§al xi, 92. 

Nrnifen, Töchter des Okeanos fl3. 4i8. 
Nvv a$xe, und vvv aWxe ifik 



Ncjfiäv 3 72 . 



H. 



Hai'&r/ 1275. 

fi*c/ty<pdpo$, Reiwort der Demeter, 4. 

o. 

*O ri ioq 454. 

O 3*, lebhaft hervorhebend, 4o5, 



Oi y als das fch wachere folgt aof t». 
^54. 439. ' ? 

Oldpa $at}.dao7iq 14. 

Qtxct^g 3oa. 
Oioyol 44. 
Okeaniden 5. 418. 
Ohyroe, Rachnvmfe, 418. 

Oljrmpos 92. i35. 488. 
c Of4 01035 404. 
e Opöa7ropo$ 85. 

*ört*ap, övteep 269. 

Optativ der Möglichkeit ohne ab» 365. 
'Ü7T«pa 399. 

'Opyetofß? 273j opyeubv 461. 
'Opy^ 0o5. 

"Op&io$ 20. 
Orfeus 8. 

"Os jener, der, homerifch, häufiger 

attifch , 5Ü. 
0$, Pronomen jeder Perfon, 

iq3* r55. 
'Oeries intßaivtiv flu. 
rf O$ aefij mit dem Conjunctir, 117s 

mit dem Optativ 337» 443; auch 

ohne x£. 
"Oaxiq ei , olxiveq &<rxk 11g. 
Ov8k 9 fteigernd, flfl. 44. 
övSap ü^üvpr t g 461. 
Qix ierxiv , otto? 262. 
OfyctvMj, Njmfe, 404. 
Ovpavio^ 55. 
OupaviWec 408* 
QÄpavöq 4 24. 
OvTe — ou fl35. 
O^Tt, orxoi i2o. 

Qv toi 83, 364. 

Ovto5, od*e, 05, fagr, dort, do^ 87. 
OrV orv 235. 
Outoj^, OVXCO i58. 1 16. 
Ot^poc, dafs, mit und ohne xi oder 
i3u 

n. 

Paeon, dritter, nach einem. M0I06 
oder Ghoriamb, & 
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TLat&tv 5, 

Pallas 4 a 4* , „axXelv 3si- 

jxaxt 29O. 
Pammerope 474» 
Pamfos 8, 1*3= 
Pan 202. 

ÜavTo3ajiö<; 402. 
naga tUfaV 4 5t * 

Faros 4g4* , ~ *c n 
Uavtiv für Kc^ejSai, 55a. 

llsöov 2Ö3. 454. 

TIetSegSat tivo<; 449- 

IIe*Xo<;, w^Xov, w^Xoi, 277. 

S4» 430 « **p> x^ggg^» Ta ^ 8t 

w. f. at. 42o± 
f^efone^ Ali und Qi± ihm Ent- 
führung & i£ !9l iJ £4^ 4 7* 
ihr Amt 365^5TRückkehr aas der 
Unterwelt geheimnisvoll gedeutet 
402. 

ÜtjxtÖV idoq 196. 
JLiKvaa ai ll5. 
Iltoya ynov 297. 

Pluteus 49 l * 
PZalo, Hymfe, 4 M - 
Piuton 17: 49 1 » 
Plutos 49 l * 

noielv dc^ava-rov 242. 

Polet 206. 
noXvap>ITO$ 219. 

noXt)diy{ia)J', Beiwort des Aides, |2i 
TIoX^xtik, Beiwort des Aides^ 9. 

IloUXkltrtoq 2^ 3ioX*UtTQ$ a. 

d. St. 

ÜoXw{iVi?To? 45 1. 

Po^ewos »55. 474* 

noXi«rÖTVia an» 

noXr^op^, Beiwort der Demeter, 

471. 

JLokv&vvpot; 18* 
Ilopacuveiv i56. 



lipo (po©ao*e 181. 

fiter Entftehnng und Ans- 
tildung deffelbeu, namentlich des 
hinweifenden, inj. Dem Haupl- 
worte vorausschickt 202. Oft 
interpolirt 34ü. * 

n^oswTvao-eaSat 198. 
Hoo^x"" *49: „ # fi 

IIpOTlffTOV6TC©7t>?« 10^ 

ÜTO?Ue&Poy in Appofiüon 49^ 
Hv&saScu 481. 
n©$, *® i38t 



P. 

'Pa<n3c$, Beiwort der Demeter , 45i. 
Ta p^> Tapia, Tapo« nicht f a- 
po$, 4»5i. 

TeX« iß& . 4 - 

Reimende Ausgänge 5oi. 497- 
ft-Jat» mit t geht feinem Haupt- 
worte nie voran, 03. 
Unea, Mutter der Demeter, erlt fjÄ- 
ter frvgifche Bergmutter, 69^125. 

Bhodcia, Bachnvmfe, 4 18. 
Rhodope, Nvmfe, 4**« 
Ti^oTOtitlv Qoxavaq 22J. 

Tods ü ' 
Bojen, in Atüka, 6, 



&%«a- 6 Oer Leid*,*»- 

den, 44- 
Schwurformel 259. . . 

2fßa? tot s Ttdatv Wfgggtfj lp ncn 
" wörtlicher Ausdruck, lfl. 

2er» und <re 44* a * 2 '* öt lh 
Seele, wechfelndeVorftellung von ih 

rer Fortdauer, 4°4» 

Zevat 378. 
Sigmatismus l3o. 
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^-nepualvEiv yeveriv 85* 
2Tflp£Q$ uvaivea^ai 33i. 
Srijae d' äyav 385. 
Styx, Njmfe, 4 S2 « 
Lx>vdyetv nokepov a65. 
Zffitv und a(piai> 

T. 

Totfiveiv, xipveiv 378. 

Tartaros 484« 

Te, Tor läfi nicht elidirt, im weib- 
lichen Abfchnitte, 190 ; beginnt 
oft eine Frage, 4°5. 

TeX£T7? 483. 

Tef^vety (pd^^iaxov JJ27. 

TfpmxEpavvo^. Beiwort des Zeus, 
in myitifcher Bedeutung 488. 

THxXapev und TerXdpev 147. 

Tfoc ■ xeiaq i58- 6fL 

T ^a« 191. 

T»?p£li> «4>« ■ 

Theilung der Welt 85, 

Tl, vor einem Vokale, 120. 

Tiuao^ös, Beiwort der Demeter, fi68. 
Ttu^ 05, i5k 3io. 3a8. 365. 
Tot yäp 4°7» 
Topalov 227. 

Tö •nrpty • «Ta p tote, Q.5i. 
Triptolemos l53. aZiiL 269. 5 8. 45 1. 

474* 

Tyche, Bachnjmfe, 4 l B« 
T. 

*To*op woraftcDV 38i. 

Vmßeüungen , poetifche, nach Ana- 
logie des Virgilifchen : urbem , 
quam statuo , vestra est, 66. 

'Tjraxo^etv ttvi 284. 

TTrcpiovtö^ , 'TitegLmv, Beiwörter 
des Helios, 26. 

'TTzodexEoSai Q.Q.6. 

'Tnb Cucpov 338. 402. 

'Tnb ottoXiv 270. 

-X^tii %d^La,Toq 37a. 412. 



Fackeln, brennende, Attribut der De- 
meter, 47i der Hekate 5i. 
-Fä'/io , Quellnymfe, 4*8* 
<l>aivo7uq , Beiwort der Eos, 5_l. 
tj>£pia0io<; 45i. 

Verschmelzung zweier Silben 253.426. 

Ferjefone 1* 17. 365. 

fryj/il elvat , (pr^ti ipl elvai , 332. 

$>§ivv$eiv 354. 

4>i'Xa»vTat 117. 489. 

Vokale j offene, zur Nachahmung des 

Gefchreis, 77. 
«J'pt'ap av&tvov 99, wapSeviov a. 

d. St. , "xaiKkiypQOV a. d. St. 
<I>vfcXoJ> 4^» • 47 1 * 

Ol-^QJTt^ 265.- 

<I>g>j>£Zj> Tiva , unhomerifch, 32i. 

x. 

XafxaiyfPeZg dcv&poTrot 353. 
Chariten 399. 
Xctpfx« ^poToIaiv 269. 
Xeipav 399. 

XXö?7, Beiwort der Demeter, 47 1 « 

XpVljdpUaXOi, Ii",. 

Xpraaopoc, Beiwort der Demeter, 4- 
Chryjeis, Nymfe, 4 22 « 
Xpvo-jjvios 19. 

Xpl'O'O JTT tpüS 3 14. 

Xpt>aöppa7ti§ 336. 

r £lde, Urfprung und Bedeutung, li6± 
'ily.Ecxvbc , Vater der Quell- und 

Meernymfen, 418. 
''Q.va für J etya 58, 

"Öp»? 265. 

'ü^n<pogoq y Beiwort der Demeter, 5^. 
l ilpoTpd<pos 54« 
"ßrrao&at 276. 

'{2$ , wo orra Rehen könnte , 178« 
iepuTOy nach einer Rede, die 
der Dichter nur anführt, 449' 
'£2$ 7T£p <uo*e 1 16. 
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Im berichtigten Text v. 390 lies r AXro ftatt r Akro. — In den Erläu- 
terungen JL 8 Zu 12 L Soph. IL Soh. — q Zu & L Molofs iL Molos. — 
S.liZ.22 und24 LÜItüH.- & 12 & & Ii unt h "tyac, fL 
fyaq. — S, Jü Z. 4 L T ßt iL Iii. — S. 20. Z. 13 L öe>#<fao*a ft. 

SeXlStypon S\ — S.43Z.L2V.U J L!llfl. üL — \&+ kl Tu 1 

L heifst ft. heifst* — S» ^5 Z* 12 L Apollodoms iL Apollonius. — £L 89 
Zu iL x, li. L aly iiti&ovro IL an}/ inv^ovro, EbendafelbA Zu 1 y. 11* 
Üi das Komma nach ip&rjaav zu tilgen. — S. 91 Z. i_5 v. 11. L Apollod. 
IL Apollon. — iuiZ.lL r AXro IL r AX&o, 
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